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Doughertys Bank geſchloſſen. 
Angebliche Fälſchungen von Zahlungsan⸗ 

weiſungen auf die Schulfonds. 

Peoria Ill., 7. Okt. Die Direk⸗ 
toren der Peoria National Bank, de— 
ren Gründer und Präſident N. C. 
Dougherty ift, der angeklagte Schul— 
ſuperintendent, haben heute die Bank 
geſchloſſen und den Komptroller der 
Umlaufsmittel um Ernennung eines 
Maſſeverwalters erſucht. Der Schritt 
war die Folge der Befürchtung eines 
Sturms auf die Bank und der That⸗ 
ſache, daß die Großgeſchworenen 80 
weitere Anklagen gegen Dougherth er— 
hoben haben. Das Kapital der Bant 
war $200,000. Nach dem legten Aus⸗ 
meiß hatte fie $40,000 Ueberfhuß und 
$6000 nicht vertheilte Dividende. Die 
Einlagen maren rund $1,500,000. 
Die Aktien wurden an der Vörje mit 
$125 notirt. . 

Dougherty mar au ) 
der Dime - Sparbant, melde mit 
$250,000 Aktienkapital gegründet 
wurde und $1,800,000 an Einlagen 
hatte, 

Aus den Enthüllungen por ben 
Großgeſchworenen geht hervor, daß 
Dougderty die Nationalbant  be- 
beherrjchte, und daß er feit bielen 
Sahren, anjcheinend ohne Verdacht zu 
erregen, angeblih die Zahlungsan- 
meifungen auf Schulfonb3 gefälfcht 
hat. Die Einleger fragen fi nun, 
ob er nicht mit anderen Einlagen in 
ähnlicher Weife verfahren ift. Laut 
den Bankbüchern ſchuldet der Schul⸗ 
rath der Bank 82700, doch ſoll dieſe 
Thatſache durch falſche Eintragungen 
verhüllt worden ſein. Hier muthmaßt 
man, daß Jemand in der Bank der⸗ 
maßen unter Doughertys Einfluß 
ſtand, daß dieſer die ihm zur Laſt ge— 
legten Betrügereien ungeahnbet aus— 
führen konnte, denn daß er feine Mit- 
twiffer hatte, ift ausgejchloffen. Als 
ihm gejagt murbe, nur bie Hinterle- 
gung bon $100,000 Bürgichaft fünne 
ihn vor dem Unterfuchungsgefängniß 
beivahren, brach Dougherty meinend 
zufammen, denn fo viel vermochte er 
nicht aufzubringen. “Die Oroßge- 


ein Direktor 


Schorenen haben foweit über vierzige 


Fälle gefunden, auf melde Tie eine 
oder. mehrere Anklagen jtüßen, und 
der Gefammtbetrag der Mogeleien ift 
bi8 heute Morgen auf $50,000 geitie- 
gen, und fortwährend fommen neue 
unfaubere Gefhichten an den Tag. 

Der frühere Bantclert Ermin Y. 
Schnebly, melcher die Betrügereien 
zur Anzeige brachte, jagt, daß er erjt 
por Kurzem feinen feit fieben Jahren 
aehegten Verdacht der Unterſchlagung 
von Schulfonds beftätigen fonnte. Die 
Großgefchworenen verſuchen zu ermit⸗ 
teln, bis zu welchem Grade Kaſſirer 
©. D. Spring und ber „Pahing 
Teller“ Fred Braden; ber auch früher 
Schatmeifter des Schultath3 tar, 
fträfliche Kunde von DoughertysTrei⸗ 
ben bejaßen. 

Kaflirer Spring von der Peoria 
National Bank fagte heute, die Diref- 
toren hätten verfchievene Kaufanerbie= 
ten gehabt, fich aber entjchloffen, bie 
Geihäfte abzumideln. Jeder Einleger 
erhalte fein Geld bis auf den legten 
Gent zurüd. 

Auf die Dime-Sparbanf erfolgte 
heute ein Eleiner Anfturm, derfelbe ließ 
aber bald nad, da jeder Einleger, der 
fich meldete, bezahlt mwurbe. 


Sohn Bull und Rubland. 


London, 7. Dit. Zmifchen ber bri- 
tifhen und ruffifchen Regierung mer 
ben in Bälde die Unterhandlungen über 
die Abgrenzung ihrer Sntereffengebiete 
in Mittelafien mieder aufgenommen 
werden, welche durch den Ausbruch des 
Krieges mit Japan vorläufig verjchos 
ben murben. Die Verhandlungen be= 
trafen bauptfählih Afghaniftan und 
hatten bereit3 zu einem Einvernehmen 
geführt. Man erwartet hier, daß eine 
Veritändigung erzielt wirb, welche bei- 
de Geiten bon meiterem Vorbringen 
abhält, modurd die Beziehungen mie 
Then England und Rußland bedeutend 
verbeffert werben würden. 


Wirkliche Menſchenfreunde. 


New Hort, 7. Dt. Mehrere men- 
fchenfreuniblichen Damen haben unter 
dem Namen Infants’ League of New 
York die Gründung eines Frauenver- 
eins in Angriff genommen, der vor ber 
Zeit, mie e3 jet taufendfach gefchieht, 
aus Hofpitälern entlaffenen armen 
MWöchnerinnen ein Heim bieten und für 
ihre Säuglinge forgen will. Auch ſol⸗ 
Ien in ihren Wohnungen liegende arme 
Möchnerinnen auf Erjuchen bes behan- 
delnden Arztes Hilfe erhalten. 


Bund von Polizgeninhabern. 


New York, 7. Oft. Infolge der faft 
unglaublichen Enthüllungen in derin- 
terfuchung über die Verwaltung der 
großen Lebensperficherungsgejellichaf- 
ten ift unter Polizeninhabern ſolcher 
auf Gegenfeitigteit beruhenden Gefell- 
Ihaften eine Bewegung zum Widerruf 
ber Stimmenvertretungspollmachten 
im Gange, welche den leitenden Beam- 
ten gegeben waren. Die Bewegung be- 
zwedt die Gründung eines Verbandes 
ber Poligeninhaber zu obigem Zied 
und zur Betbeiligung an der Verwal- 


Der Deutfhameritaner-Bund. 


Die gefaßten Befhlüffe. — Alte Beamten 
wieder gewählt. 


Indianapolis, 7. Oft. Der Deutfch- 
amerifaner-Bund hat heute die Aus— 
fchußberichte erledigt und Beſchlüſſe 
folgenden Inhalts gefaßt: 

Zu Gunften ftrenger Durhführung 
eines nationalen Geſetzes gegen Ver— 
fälſchung von Nahrungsmitteln. 

Befürwortung eines Unterſchiedes 
zwiſchen deſtillirten und gebrauten Ge— 
tränken in der Lizens-, Akziſe- und 
anderer Geſetzgebung, zu Gunſten von 
gebrauten Getränken, ſo daß dieſe 
durch ihren billigen Preis bei den 
Maſſen des Volkes den Vorzug vor 
den anderen erhalten. 

Zur Regelung des Handels mit be— 
rauſchenden Getränken in einer Weiſe, 
daß der geſellige Werth der Wirth— 
ſchaften anerkannt wird, ſowie die 
Wirkung leichter Getränke auf das ge— 
ſellige Leben, unter Wahrung der 
Achtung vor Anſchauungen anders⸗ 
denkender Bürger. 

Strenge und gleichmäßige Durch— 
führung ſolcher Vorſchriften. 

Die bisherigen Beamten des Bun—⸗ 
des wurden wiedergewählt. Die nächſte 
————— findet in New York 
tatt. 

Großfeuer in New Dorf, 


Hunderte von armen Familien zur Flucht 
genöthigt. 

New PYork, 7. Okt. Zwei Straßen⸗ 
gevierte, in denen ſich fünfzehn Ge— 
ſchäfte befanden, ſind heute früh ein 
Raub der Flammen geworden, und 
Hunderte von Yamilien in benachbar- 
ten Miethsfafernen ſahen fi) zu 
Thleuniger Flut auf die Straße ge- 
nöthigt, mo 250 jcheugemorbeneBferbe 
hin und berjagten, bi e3 nad) Ber- 
lauf einer guten Stunde gelang, fie 
einzufangen. Erjt nach breiftündiger 
Arbeit der halben Teuermehr der 
Stadt, waren die Flammen unter 
Kontrolle, und damit die einem gro- 
Ben Theil der oberen Ditfeite der 
Stadt drohende Gefahr der Vernid- 
tung bejeitigt. Der Schaden beziffert 
fi auf $100,000,. 

Das Feuer mar in der Merkitatt 
eines Lumpenſammlers an der 108. 
Gtr., nahe der Erften Ave. ausge— 
brocdhen und breitete fich riefig fchnel 
aus. Nach menigen Minuten jtand 
das ganze Geviert zmwifchen der 107. 
und 108. Straße, wo fi nur fleine 
Gebäude befinden, in Flammen, und 
Funken trugen den Brand nad den 
großen Holzhöfen von J. Reber's 
Son3 & Co. Die brennenden Holz- 
ftapel bebrohten den ganzen Stabt- 
theil, und al3 ein großer mit Holz ge= 
fülter Schuppen zufsmmenbrad), 
wurde ein halbes Dutend Feuerwehr: 
leute durch den Rauch nahezu erftict. 
Einer wurde bereit3 bewußtlos fortge- 
traaen. 

Michael Neher und feine Frau wur: 
den mit fnapper Noth von der Teuer: 
mehr aus ihrer Wohnung im zmeiten 
Stocdmwerf eine Haufes an der 107. 
Str. gerettet. Neher verlor $1000 
Baargeld\und eine Münzenfammlung 
im Werthe von $500. Auch die Koh: 
lenhöfe der Gebrüder Meyer gingen 
in Ylammen auf. In ihren Stallun- 
gen waren 250 Pferde. Diefe wurden 
in’3 Freie gejagt und ftürmten, bi3 fie 
Thlieglich eingefangen maren, durch 
die mit Menfchen gefüllten Straßen. 

Mährend der größten Gefahr fchlug 
der Wind um, und nun wurden bie 
Funken bis zur 90. Str. getragen, 
mo fie aber von den inzwijchen mad 
gemorbenen Hausbewohnern gelöfcht 
murben. 

Am italienifchen Viertel an der 106. 
Str. rief das Teuer großen Schreden 
hervor, und hunderte von Familien 
trugen ihre ärmlichen Habjeligfeiten 
auf die Straße. Erft bei Tagesan- 
bruch magten fie fich wieder in ihre 
Wohnungen. 

Ein Wirthfhafts:Monopol. 
ac Gothenburger Syftem follen die Wirth- 

{haften von £os Angeles betrieben wer: 

den. 


208 Angeles, Kal., 7. Oft. Von 25 
hervorragenden Gejchäftzleuten, bdar- 
unter mehrere Millionäre, geht ein 
Borfhlag aus, der Gtabt jährlich 
$180,000 für die Lizenjen der 200 hie= 
figen Wirthfchaften zu bezahlen und 
die Zahl der leßteren auf 25 zu bers 
tingern. Die Gefchäftsleute wollen alle 
Mirthichaften zu abgefhägtem Werth 
der Einrichtung und des „guten Wii- 
lens“ kaufen und die 25 Wirthichaften 
felbft betreiben. Bon ihrem Anlagela- 
pital wollen fie nur fech8 Prozent Zin- 
fen fordern, den Reit foll die Stabt- 
tafje erhalten. Der Plan wird dem 
Stabtrath porgelegt werben. 


And) ein Hilfsmittel. 


New York, 7. Ol. AB eine Ab⸗ 
tbeilung Polizei heute früh eine ver» 
meintliche Spielhöle an ber Bond 
Straße überfiel, die Aufpaffer bereits 
verhaftet hatte und mit Schmiebehäm- 
mern auf die verfchloffenen Thüren 
einbieb, entftand auf ein Mal ein be- 
taubender Geruch von Ammoniat, das 
bie Spieler Hinter der Thür entleert 
hatten. Die Polizei drang dann über 
das Dad eines Nahbarhaufes ein und 
fand 86 Männer in der Bube, nahm 
aber nur vier mit. Bon bem Ammo- 
niafbehälter wurde feine Spur ges 
funben. 


TER 


EChicago, Samitag, den 7. Oktober 1905.—5 Uhr- Ausgabe. 


Graufige Mordthaten. 
Bei Middletown, X. Y)., werden zwei Brü- 
der, ihre Haushälterin und deren Kind 
ermordet! 


Middletown, N. Y., 7. OH. Die 
Behörden juchen nad zwei Männern, 
von denen einer lahm ift, Gremben, 
welche im Verdacht einer ganz jchauer- 
lichen Blutthat ftehen, melche gejtern 
Nachmittag auf der Farm der Brüder 
Willis und Fred Diney, nicht meit 
bon bier, begangen murben. 

Die dreizehn Jahre alte Lulu In- 
gericd, ZTochter der Haushälterin ber 
beiden Brüder, war geftern Nachmit- 
tag nad; Middletomn gelommen. Bei 
der Heimfehr am Abend fand fie das 
Haus leer, auf Rufen erhielt fie feine 
Antwort, und erfhredt holte das Fino 
Nachbaren herbei. Diefe durchjuchten 
das Haus und fanden im Keller die 
neunjährige Schwefter Zulus, Wlice, 
al3 Leiche auf. Mit einer eijernen 
Röhre war dem Kind der Schädel ein- 
gefhlagen. In der Scheuer jtießen 
die Männer auf Frau ngerid. Gie 
lag mit blutigem Kopf bewußtlos auf 
dem Boden und ijt bislang nicht twie- 
ber zu fih gefommen. Die erzte 
glauben auch nicht, daß fie das Be— 
mußtfein je mieder erlangen mirb. 
Das Ableben der Unglüdlichen mird 
jeden Augenblid erwartet. 

Bon den beiden Brüdern Dlney 
war nirgends etwas zu fehen, aber 
man fand eine noch frifche Wagen- 
[pur und bdiefe wurde in ein etwa 
eine halbe Meile entferntes Wälpchen 
verfolgt. Dort jtießen die Männer 
auf Die Leichen ber Brüder. Diefe 
lagen neben einander auf ber Erbe, die 
rechte Hand auf der Bruft. Sie ma- 
ren erjchoffen worden, und die Mör- 
der hatten bie Leichen dann in ben 
Wald gefarrt, in der Erwartung, daß 
bis zu deren Auffinden geraume Zeit 
vergehen werde, und fie jelbjt inzii- 
fchen Gelegenheit hätten, jih in Gi- 
cherheit zu bringen. 

Zwar waren den beiden DlIneys bie 
Taſchen umgefrempelt, und ihre fil- 
bernen Uhren abgenommen, da aber 
fonft nichts fehlte, jo folgert man 
daraus, daß nicht Raub der Bemeg- 
grund des entjeglichen Blutvergießens 
war. Frau ngerid- hatte fich von 
ihrem Manne, Martin Ingerid, vor 
einem Monat getrennt und mar bie 
Mirthichafterin der beiden Farmer ge- 
worden, bon denen einer ein Wittwer 
und der andere ein Junggejelle_ war. 
Willis Dlney ift 62 und Fred Olney 
58 Jahre alt. Letterer hatte zwei KRu- 
gelmunben in die rechte Seite erhalten, 
mährend bei feinem Bruder die töbt- 
liche Wunde durch das rechte Ohr ge- 
gangen war. 

Bmei Fremde fuhren gejtern Nach- 
mittag nad) dem Olney'ſchen Farm— 
haufe zu und verfehfmanden in dem 
Gehölz. Um elf Uhr Abends fah mar 
fie wieder, auf einem nah) dem Sha- 
mangqunf-Gebirge führenden Wege. 
Das mar ein paar Stunden nad) dem 
pierfachen Morde. 

Niordverfuch und Selbftmord. 

St. Joſeph, Mich. 7. Oft. Fred 
— welcher unlängſt aus Elkhart, 

nd., nach hier kam und Viola Lons— 
dale, eine Fernſprech-Bedienſtete, ken— 
nen lernte, verſchaffte ſich heute früh 
unter dem Vorwande, ihr eine wich— 
tige Mittheilung machen zu müſſen, 
Zutritt zu ihrem Zimmer, brachte ihr 
mehrere wahrſcheinlich tödtlicheſSchuß⸗ 
wunden bei und lödtete dann ſich 
durch einen Schuß in's Herz. Das 
Mädchen hatte ſeine Heirathsanträge 
abgewieſen. 

Beide Gatten ſchießen. 

New VYork, 7. Okt. Denton H. 
Hopkins, ein Stempelſchnitzer, kam 
heute früh in die Wohnuvng ſeiner 
Frau, Jeſſie C. Hopkins, von der er 
getrennt lebt, an der Johnſon Str. in 
Brooklyn, und begann, ſobald ſie 
ihm öffnete, zu ſchießen. Die Frau 
ſchoß gleichfalls, fiel aber gleich dar— 
auf, durch's rechte Auge getroffen, 
todi hin. Hopkins wurde an der rech— 
ten Hand verwundet. Seine Schwe— 


ſter war Augenzeugin ber That, ver— 


mag aber nicht zu ſagen, wer zuerſt 
ſchoß. Wie es ſcheint, hatten die Ehe— 
ieute einander mit Erſchießen gedroht. 
Nach dreißigjährigem Zuſammenle— 
ben waren fie vor Kurzem auseinan⸗ 
dergegangen, angeblich nah emigem 
Zant über das Haushaltägelb. 
Dom Genofjen ermordet. 

Helena, Mont., 7. DH. Bei Wolf 
Creek wurde bei Nachforſchungen, 
welche ſein reicher Vater veranlaßt 
hatte, heute die Leiche von W. J. Oli—⸗ 
ver gefunden, welcher zu Pferd von 
Kanada durch's Gebirge nach Süd— 
Montana reiten wollte, und von dem 
plötzlich jede Nachricht ausblieb. Der 
junge Mann war ermordet worden, 
vermuthlich von einem Begleiter, ei⸗ 
nem jungen Franzoſen, den man ſpä— 
ter mit ihren Pferden geſehen hat. 

Chat eines Jrfinnigen? 

Des Moined, Ya., 7. Oft. Der 
Farmer Ed.%. Griefer, welcher geftern 
in feinem Haufe bei Abon ermordet 
aufgefunden murde, ift vermuthlich 
bon einem irrfinnigen Nachbarn um= 
gebracht morben, ber ihn jchon ver- 
fhiedentlih mit dem Tode bebroht 
haben fol. Der Mörber hatte vom 
Pferde aus durch das Yenfter gefchof- 
fen und war dann babongeritten. Der 
DVerbächtige wurde heute verhaftet. 

— — — — 


— Der große Streif in den Berli- 


Demokraten. von Mafladhuietts. 


Bofton, 7. Oft. Die demofratifche 
Staatsfonvention hat hier heute in 
ihrer Grundfjagerklärung bie Yorbe- 
rung der Befreiung von Zollbeichrän- 
tungen als wichtigjte erklärt. Vlafja- 
hujett3 fei unter ben gegenwärtigen 
Verhältniffen von den nationalen 
Märkten abgefchnitten und der Ge- 
fahr des Niedergang der Induſtrieen 
nahe gerüdt, während die Induſtrieen 
anderer Staaten, des ganzen Zandes, 
im legten Jahrzehnt gemachlen jeien. 
Kohlen, Eiſen, Holz, Häute, Holzbrei 
und andere Rohjtoffe follten auf bie 
Yreilifte gefegt und das Doppeltarif- 
Spitem eingeführt werden. Die Platt- 
form_erflärt fich auch gegen Sonber- 
gejege für öffentliche Nutbarfeiten 
und gegen Beilteuern der legteren zu 
politiichen Ziweden, fordert die Aufhe- 
bung aller Zölle, welche die Truft3 in 
ben Stand fehten, dad Volt auszu- 
plündern, ferner die direkte Wahl ber 


"Bundesfenatoren dur) das Volk und 


bie Wahrung der Rechte der Staatäre- 
gierungen gegenüber der Wafhingtoner 
Bureaufratie. Für die Stabtverwal- 
tungen wird größere Gelbitjtändigfeit 
gefordert, da „die Erfahrung gezeigt 
habe, daß unter günftigen Verhältnij- 
fen und geeigneter Leitung öffentliche 
Nubbarkeiten von ſtädtiſchen Verwal— 
tung3förpern mit Nuten, im Preis 
und im Dienft, für das Volf geleitet“ 
werben fünnen. Tür die Lebenäper- 
fiherung3-Gefellfchaften wird ftrengite 
Staatsaufficht gefordert. 

Bedauert wird, dap Goup. Douglas 
nicht mieder Tandidiren will, und 
Präfident Rooſevelt mirb zu feiner 
Yriebensvermittelung beglüdmwünfcht. 

General Bartlett von hier murbe 
ala Goupverneursfandidat aufgeftellt. 


Das gelbe Fieber. 


New Drleanz, 7. Dit. Geit gejtern 
Abend 6 Uhr bis heute Mittag 12 
Uhr wurden hier 17 neue Erfranfun= 
gen und 2 Todesfälle am gelben Yie- 
ber gemeldet, insgefammt jomeit 3164 
Erfranfungen und 469 Todesfälle. 

Der Handelsverfehr nimmt beträcht- 
lich zu, und man erwartet, daß nädh- 
fte Woche die Quarantäne überall auf- 
gehoben werden wird. rn der näd- 
ten Woche wird wieder große Häuferz, 
Gaffen- und Straßenreinigung -gehal- 
ten werden. 


Bon den Gouperneuren bon Boni? 


fiana und Nachbarftaaten mirb in 
Wafhington darauf angetragen mer- 
ben, daß im Süden ein dauerndes 
Marinehofpital eingerichtet wird, und 
bier regt fich ver Wunfh, daß Dr. 
MWhite, Leiter jenes Dienftes, ganz nach 
hier verfekt wird, in Anerkennung jei- 
ner Verbienfte um die erfolgreiche Be- 
fümpfung des gelben Fiebers. 


Mithel über den Kohlenitreit, 


Pittsburg, 7. Oft. Präfident John 
Mitchell von den Ver. Grubenarbei> 
tern erflärte bier heute, daß er jeit ei- 
niger Zeit im Hartlohlengebiet gewe— 
fen fei, dort Eintracht herrfche und er 
feinen Grund mwiffe, weshalb imffrüh- 
jahr ein neuer Riefenftreif der Koh- 
Iengräber erfolgen folle. Er habe in 
den letten drei Monaten über 50,000 
Hartfohlengräber zum Anflug an 
ben Gemerkjchaftsverbund veranlaßt. 


ee 
Ausland. 


Die deutihe Beiheidenheit. 


Berlin, 7. DH. Ym Auswärtigen 
Amt murde heute unter Hinmweiß auf 
die vielen Schwierigkeiten, die auf bei- 
ven Seiten fi bei den Verhandlun— 
gen über einen neuen Handel3vertrag 
zmwifchen Deutfchland und den Ber. 
Staaten einjtelen würden, bie An- 
fit geäußert, daß der Vertrag nicht 
bi3 zum 1. März zu Stande fommen 
merbe, alfo bi3 zu dem Tage der Auf- 
bebung be3 alten Vertrages. Der neue 
Entwurf wird erft in einigen Wochen 
fertig. Man hoffte hier big vor Kur- 
zem, daß Präfident Roofevelt eine 
Kommiſſion Sachverſtändige nach hier 
ſenden werde, um ſich über bie VBerech- 
tigung der deutſchen Forderungen zu 
überzeugen, was durch Korreſpondenz 
nicht gut möglich ſei. Es heißt, daß 
die deutſchen Forderungen in den Ver. 
Staaten als übertrieben hingeſtellt 
worden ſeien, während ſie thatſächlich 
ſehr beſcheiden ſind und keine nen— 
nenswerthe Veränderungen in den 
amerikaniſchen Zollſätzen bedingen. 
Möglicherweiſe wird ein vorläufiges 
Abkommen vereinbart, zu dem * 
Präſident die Macht beſigt, während 
es hier der Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tags bedarf. 

Beſuch des Bundesgenoſſen. 

Tokio, 7. Okt. Der bevorſtehende 
Beſuch des britiſchen Geſchwaders un⸗ 
ter Vizeadmiral Noel wird erfolgen, 
ſobald der Friedensvertrag offiziell ab⸗ 
geſchloſſen iſt, und ſoll Gelegenheit zu 
einer großen Flottenparade bilden, bei 
deren Schluß Admiral Togo einen 
Triumpheinzug in Tokio hält. Man er⸗ 
wartet auch amerikaniſche Kriegsſchiffe 
zu der Parade. Die Regierung hofft, 
— glänzendeSchaugepränge bie 
mit den Friedensbedingungen unzu⸗ 
friebenen Maffen zu verſöhnen. 

Die Cholera, 

Berlin, 7. OH. Das unb» 
beit3amt berichtet heute, in ber 
Zeit von geftern bis heute g brei 
neue Erfrantungen und eii 


em 21 
an der Cholera vorgefallen find, alle 
‚ner Eleftrigtätsmwerfen jcheint infolge | in n. Die Zahl der Erfrans | 


Ging in die Brüdhe. 


Kraftwagen erwies fi weniger 
widerftandsfähig, ald Bäderwagen, 


Gab das Opfer wieder. 


Die £eiche eines ertrunfenen Beizers gebor: 
gen. — Mehrere Kinder beim Spiel ver: 
unglüdt. — Starb auf dem Operations: 
tiſch. — Blinder Eifer fhadetnur. 


Ein der Zentral AutomobileCo., Nr, 
17 Plymouth Court, gehöriger, bon 
E. 7. Leopold gelentter Kraftwagen 
ftieß Heute an State Str. und Jadjon 
Blod. mit einem von Kohn Kid, Nr. 
5639 Afhland AUne., bedienten Bäder: 
wagen der Firma 9. H. Kohlfaat & 
Eo, zufammen und wurde ftart bejchä- 
bigt. Leopold wurde gegen die gläfer- 
ne MWindfehugmand gejchleudert und 
erlitt Verlegungen am Kopfe. Mid 
drüdte ihm fein Bedauern aud und 
fuhr davon. Der Kraftwagen mußte 
nach der Ausbefferungsmwerkftätte ge- 
Tchafft werben. 


Keiche geborgen. 


Aus dem Kanal in verähe von Le= 
mont wurde heute die Leiche des dort 
am Sonntag ertrunfenen 2Tjährigen 
D. Hehm, eines Heizerd der Michigan 
Zentral = Bahn, gefifht und nad 
O'Briens Beſtattungsgeſchäft, Le— 
mont, geſchafft. Hehm fiel am Sonn⸗ 
tag von der in Fahrt befindlichen Lo—⸗ 
komotive, rollte die Böſchung hinab in 
den Kanal und ertrank. 

Dom Tode ereilt. 

Der fiebenjährige Yofeph Amento, 
Nr. 88 Gault Court, der am 5. Ofto- 
ber an Tomn Straße und Chiacgo 
Ave. von einer Larrabee Straßen-Car 
überfahren wurde, ift heute in ber Po- 
liflinif den erlitteneen Verlegungen er= 
legen. 

Fiel auf einen Scherben. 

Mährend ber jechsjährige Dennis 
Hamilton geftern Abend mit feiner 13 
Sabre alten Schmwefter por der elterli- 
chen Wohnung, Nr. 316 107. Straße, 
fpielte, glitt er auß und fiel auf eine 
zerbrochene Milchflaſche. Eine Tcharf- 
tantige Scherbe drang ihm in der Nähe 
bes Herzens tief in die Bruft. Der Zu- 
ftand des Verunglüdten wird ala äu- 
Berft bedenklich bezeichnet. 


Blinder Eifer. 


Poliziftt Wm. E. Wisner von ber 
Bezirfamwache an Lafe Str..glaubte ge- 
ftern Abend einen Revolverfhuß zu hö— 
ren. Uls er der Stelle, von welcher 
der vermeintliche Anal ertönte, zueil- 
te, jtolperte er über die Straßenbahn- 
geleife an DB. Madifon und Throop 
Str. Bei diefer Gelegenheit “el ihm 
ber Revolver aus der Hüftentafche. 
Die Waffe entlud fi), und die Kugel 
durchbohrte feine rechte Hüfte und 
drang ihm in das Knie. Der Verun- 
glüdte, wohnhaft Nr. 1067 W. Taylor 
Str., befindet fi in ärztlicher Be- 
handlung. 

Tödtliher Dunft. 


Beim Neinigen eined Petroleum- 
bottichwagens wurde geſtern Abend 
Wm. Dragos, Nr. 4401 Wood Str., 
ein Angeftellter ver Schlahthausfirma 
Darling & Eo., 47. Str. und Afh- 
land Upe,, von giftigen Dünften über- 
mannt und ftarb, ehe ihm Hilfe wer- 
den konnte. in Mann, ber in ben 
Bottihwagen Eletterte, um ihn zu fu 
chen, hätte beinahe fein Schidfal ge- 
theilt; e8 gelang ihm aber, die frifche 
Luft zu erreichen, ehe ihm bie Sinne 
ſchwanden. 

Nur leicht verletzt. 


Von einem etwa 5 Zentner ſchweren 
Steine, der an einem hoch oben an dem 
im Abbruch begriffenen Countygebäu⸗ 
de angebrachten Hebekrahn über Clark 
Straße fchmebte, löfte fich gefternNach- 
mittag ein tleines Stüd Io3 und fiel 
auf das Pflafter. Obgleich die Straße 
zur Zeit jehr belebt war, wurde nur 
%. W. Mooney, Nr. 1999 Wilcor Abe., 
bom fallenden Stein geftreift und leicht 
am rechten Bein und Ellbogen verlekt. 
Der PBerunglüdte wurde in einer 
Drofchte nach dem Presbhterianer Ho= 
ſpital geſchafft. 

Ringt mit dem Code. 


fiebenjährige Beffie Bermey, Nr. 
2023 W. 22, Str., fam geftern Abend, 
als fie mit anderen Kindern auf ber 
Prairie an ber 40. Ave. und W. 22, 
Str. fpielte, einem dort grafenden 
Pferde zu nahe und wurbe mit einem 
Hufſchlag an die Stirne bebadht, ver fie 
zu Boden ftredie. Die Kleine ringt 
jet im St. Anthony's Hofpital mit 
bem Tode. 
Ueber den Kaufen gefahren. 

Auf den Geleifen der Chicago, Mil- 
maufee & St. Paul-Bahn wurbe ge- 
ftern Nachmittag der neunjährige Ar—⸗ 
thur Lindquift, Nr. 719 N. Zentral 
Bart Aoe., von einem Zuge über ben 
Haufen gefahren. Er fand Aufnab...e 
im St. Elifabeth-Hofpital, wo feftges 
zur wurbe, baß er lebensgefährliche 

tlegungen am Kopf erlitten Hatte, 

Unter dem Meffer. 

Auguft Bender, Nr. 453 Sacramen- 

to Abe., ftarb geftern auf dem Ope 
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roform ungünſtig beeinflußt, ſeinen 
Tod herbeiführte. 

Alexander Radicka, Nr. 3317 Mor⸗ 
gan Str., wurde geſtern, als er ſich in 
einem unter den Bürgerſteig an Mon—⸗ 
roe und State Str. führenden Fahr— 
ſtuhl befand, von der eben zugeworfe— 
nen Bürgerſteig-Klappthür getroffen 
und ſchwer am Kopfe verletzt. 


Aus der Stadthalle, 


Mandamus:Gefuch abgemiefen. 

Richard Eahill ift mit feinem Ge- 
fud, daß Mayor Dunne gezwungen 
werden möge, ihm eine Schanflizens 
für da3 Gebäude 281 South Paulina 
Str. auszuftellen, vom Superior-Rich- 
ter Chytraus abjchlägig bejchieden 
worden. Gegen die Bewilligung des 
Gefuches hatten die Verwaltung des in 
ber bezeichnetenGegend gelegenen Pres⸗ 
byterianer Hofpitals, fomwie zahlreiche 
Anwohner der Nachbarſchaft Verwah— 
rung eingelegt. 

Im Polizeigericht des Bezirks Hyde 
Park haben die Bierfahrer Emil Krau— 
ſe und George Gates ſich heute des un— 
lizenſirten Getränkehandels ſchuldig 
bekannt und verſprachen, fortan in die— 
ſer Weiſe nicht mehr zu ſündigen. Eine 
ähnliche, gegen Julius Solinger, von 
der Atlas Brewing Co., vorliegende 
Anklage wird am 13. Oktober vor Ka— 
bi Carleton zur Verhandlung gelan- 
gen. 

In feinem Recht. 


Gegen ben Gemeindbejchreiber Eran- 
ball von Brooffield mar im Kreisge— 
richt ein Mandamus-Verfahren ange- 
ftrengt worden, um ihn zu zwingen, 
Thon jegt mit den Stimmzetteln für 
bie am 4. Oktober ftattfindende Ge- 
meinbemahl hHerauszurüden. Man 
mollte fich nämlich vergemiflern, ob 
Crandall auf diefe Zettel auch den Na= 
men des Bürger3 Labuhn jeten läßt, 
der ji um einen vafanten Sit im 
Gemeinderath bewirbt. Crandall hat 
befanntlich erklärt, er werde dieje Er- 
fagmwahl nicht jtattfinden laflen, und 
bat ja die Anmeldung von Labuhns 
Kandidatur auch nicht amtlich entge= 
gengenommen. Kreisrichter Honore 
entichieb heute trogdem, daß ECrandall 
nicht gezwungen merden fönne, bie 
Stimmzettel-früher ala zwei Tage vor 
ber Wahl herauszugeben. 


Es wird gefeiert. 


Mayor Dunne ift angeblich mit 
Korporationsanwalt Lemis derAnficht, 
daß das neue Staatögefeg in Bezug 
auf ben Halbfreien Samſtag nicht 
notbmwendig auch auf den ftädtifchen 
Dienft Anwendung finden mülje. 
Herner ift er der Anficht, daß megen 
der Erinnerung an den großen Brand 
bom Nahre 1871 die ftädtifchen Bu- 
reaur am Yahrestage des Brandes 
nicht geichloffen zu werden brauchen. 
Aber der Mayor ift ein guter Mann, 
und jv hat er fich von den ftäbtifchen 
Ungeftellten heute nicht nur in Bezug 
auf den halbfreien Samjtag, fondern 
auch betreff3 des „Chicago Tages“ 
breit fchlagen lafjfen. Bi3 zum Dien- 
ftag Morgen wird alfo gefeiert. 

für Schulzwede. 


Der Stadtrath3ausfhuß für Schul- 
angelegenheiten gab heute feine Zu=- 
ftimmung dazu, daß auf dem Wege 
des Enteignungsverfahrens Bauftellen 
für Anbauten zu folgenden Schulhäu- 
fern erworben werden: „GeorgeSchnei= 
ber“, Yleicher und Lincoln Straße; 
„Louis Nettelhorft“, Evanfton Abe. 
und Melrofe Str.; „Dante“, Eming 
Str. und Union Ave; Gemerbejchule 
für die Sübfeite, Jefferfon Aoe. und 
62. Str. — Auf der Weftfeite, an 
Robey und PBolf Str., und auf ber 
Südſeite (irgendwo zwiſchen Halſted 
Str., dem See, 39. und 63. Str.) ſoll 
je ein Schulhaus für verkrüppelte Kin— 
der gebaut werden. — 8275,000 dür⸗ 
fen verausgabt werden für den Ankauf 
von Liegenſchaften für Spielplätze, 
812,000 für die Einrichtung eines La⸗ 
boratoriums in der Auſtin Hochſchule; 
das Schulgrundſtück an Cottage Grove 
Abe. und 40. Str. joll der Schulrath 
beräußern bürfen, fall3 er mindejtens 
$30,000 dafür befommt. 

Kann fi nicht einmifchen. 

Mitglieder zweier jüdijcher Gemein- 
den feiern heute das Berfühnungsfeft 
in einem Hallenlofal an der Weit Late 
nahe Desplaines Straße. Um ihre 
gläubigen Stammesbrüber zu ärgern 
und zu verhöhnen, Haben nun die Mit- 
glieder einer fozialiftifhen jüdifchen 
Vereinigung ein dicht neben ber fragli- 
hen Halle gelegenes Lokal für heute 
Abend zur Abhaltung einer Ballfeit- 
lichfeit gemiethet, auf der e8 ungeheuer 
fidel zugehen joll. Vertreter der beiden 
Gemeinden jprachen Nachmittags bei 
Korhorationganwalt Lewis vor und 
forderten diefen auf, er möge bie Ab- 
haltung des Balles verhindern. Das 
fonnte er ihnen natürlich nicht verfpre- 
chen, boch Hat er ihnen zugefichert, daß 


die Polizei die vergnügten Leute im’ 


Auge behalten und Ausfchreitungen ir- 
gendweldher Art von deren Seite nicht 
bulben würde. 


Dur eine langwierige Krankheit 


Heue Routen, 


Die Straßenbahn » Gejellfhaften 
haben fie entworfen. 


Sehr vereinfadhtes Berfahren. 


Die Pläne, -durch eine Karte anfchaulicher 
gemacht, werden morgen dem ftadträthli= 
chen Derfehrs = Ausichuß vorgelegt. — 
Don Bahnhof zu Bahnhof. 


Die Vertreter der beiden großen 
Straßenbahngefellfchaften werde... am 
Montag dem ftabträthlichen Verfehrs- 
Ausſchuſſe nun au volljtändige Pläne 
für die neuen Routen unterbreiten, wels 
che die Straßerbahnlinien der Süd», 
Nord» und Weftfeite in der unteren 
Etabt einfchlagen follen, fofern den 
Gejellihaften neue Verkehrs-Privile— 
gien ertheilt werben. Einige der Linien 
würden nach diefem Plane direkt von 
der Süd- nach der Nord-, bezw. nad 


i ber Weftj.ite und umgekehrt durchlau= 


fen. Für den Verkehr in der unteren 
Stadt würden im Wefentlichen die fol- 
genden Beftimmungen gelten: 

Die jegt durch. die Ban Buren Str 
ra der unteren Stabt kommenden 
und an der State Str. Kehrt machen 
den Linien würden dur; Dearborn 
Str. bi3 zur Adams Str. und dann 
über eine Schleife zurüd nad) der Ban 
Buren Str. führen. — Die Linien, 
melche über die Ranbolph Str.-Brüde 
fommen, und ebenfo diejenigen, welche 
jet die Lake Str. zur Einfahrt be- 
nutzen, würden turch die Randolph 
Str. öftlich bis zur State Str., [üblich 
zur Wafhington Str. und durch bieje 
mweftlich bi8 Ka Galle Str. gehen, dann 
nördlich zurüd bis Ranbolph Str. und 
in diefer mejtlich meiter über bie 
Brüde. 

Die Milwaufee Ave.Linie würde 
an der Madifon Str. über den Fluß 
fommen; ein Theil der Wagen würde 
durch die Clarf Straße nach der Süb- 
feite fahren, ein anderer, unter Be= 
nußung der Dearborn, Monroe und 
Clark Straße zur Schleife, direkt zus ° 


rücd nach der Weitfeite. — Die Wagen” 


der Mabifon Str.-Linie würden dureh 
die Wafdington Str. bi? zur- Gtate 
dann füblich bis a. meitlich bis 
LaSalle Straße und dann uni üchne 
der Wafhington Str. und it Diejer 
meitli fahren. Für die N. Elart 
Str. wird eine neue Linie angelegt, de— 
ren Wagen dur) die Süd Elarf Str. 
bi3 zur Madifon Str. und in diefer 
meitlich über den Fluß fahren mür- 
den. — Die Wagen der Elybourn Ave.⸗ 
Linie würden durh LaSalle, Waih- 
ington und State Str. nach der Süb- 
feite durchgehen. — Die Wagen der: 
N. State Straße-Linie gingen theils 
durch Lake Str. und Wabafh Ave. nach 
der Sübdfeite, theils durh Randolph 
und Dearborn Str. nad; dem Bolt 
Str.-Bahnhof. — Ein Theil der Wa— 


gen bon der Wentmorth  Xpe.-Linie . 


mürbe durch die Mabdifon Str. nad 
ber MWeitfeite hinübergehen, ein Theil 
der Wagen von der State Str.-Linie, 
dur die Van Buren Str., ebendahin. 

Für den Perfehr ziifchen dem 
Northieitern-, dem Rod Y3land-, dem 
Grand Gentral- und dem Polf Stra- 
Be-Bahnhof wird eine befondere Line 
geplant: von der Kinzie Straße durd 


Yıfth Avenue zur Harrifon; in der - 


Harrifon zur Dearborn und in biefer 
zur Polf Straße. — Den Verkehr zwi- 
Then dem Northmeitern- und dem 
Union-Bahnhof würde, wie fchon jekt, 

die Sanalport Avenue vermitteln: von 

Kinzie durch Fifth Avenue bis Madi— 

ſon Straße; Madiſon Straße bis 

Canal Straße. — Von dem Bahnhofe 

ber Ylfinoi3 Central, am Fuße der 12, 

Straße, wird mann mittel3 der 12. 

Straße-Linie und durch UImfteigen auf 

die State und Ban Buren Straße-Li- 

nie uf. rafch nach faft jevem anderen 

Bahnhof gelangen fünnen; um ben 

Northmweitern = Bahnhof am fchnelliten 

zu erreichen, nimmt man an 12. Str. 

die State Straße und Elybourn Aoes 
nue⸗Linie. 

— —ï — — — 


Noch nicht vollſtändig. 


Die dritte Woche des Gilhooley⸗Prozeſſes 
vorbei und erſt 2 Geſchworene. 

Heute fam bie britte Woche des Gil- 
hooley⸗Prozeſſes zum Abſchluß, ohne 
daß die Jury vervollſtändigt worden 
wäre. Alle Bemühungen, den ausge— 
wählten beiden Gefchmorenen ivenig- 
ftens einen dritten zuzugefellen, blieben 
vergeblih. Da zahlreiche, Tonft offen: 
bar intelligente und gebilbete und bei- 
den Barteien annehmbare Leute nur 


beshalb abgelehnt worben find, meil fie 


mit der juriftifhen Ausdrucksweiſe 
nicht vertraut waren und bie Bebeu- 
tung gemwiffer Yahausbrüde nicht er- 
Hären konnten, hat Richter Chetlain 
verfügt, daß die Yuryfandidaten nicht 


ei 


x 
. 


alle folche Worte zu erklären brauchen, ? 


um als Gefääiorene dienen zu fünnen, 
Das Wetten, — 
u db: Schön 


, Indian ; 
Heike ben und Gormiag; Deute bene wien 


mer. Seifcher Südwind. ee 
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Höhen und Giefen. 


Roman von D. Bad. 


(14. Fortfegung.) 
VII Rapitel. 

Der alte Baron — wenn Wolf im 
Haufe war, mußte er fich diefe Bezeich- 
nung gefallen laffen — mar ziemlid) 
fpät nad Haufe gelommen. 

Die Nachricht, da fein Sohn an- 
gelangt fei, fchien ihm nicht allzu an- 
oenehm zu fein. 

„Sunge, haft Du denn meinen leh- 
ten Brief nicht befommen?“ jtieß er 
nach der eriten Begrüßung verdrießlich 
beraus, anjtatt Wolf mie jonjt an’3 
Herz zu ziehen und zu füffen. 

„Sewiß, Bapa, aber ich bin doch fein 
unreifer Knabe mehr, von dem man 
klinden Gehorfam verlangt; und des=- 
halb will ich die Gründe hören, die 
Dich zu einer Wenderung Deines mid) 
jo beglücenden Entjchluffes veranlap- 


ten,“ hatte Wolf nicht gerade janft und | 


gefügig acantmwortet. 

Aber die Freude, feinen „Einzigen“ 
jr frifeh, jo männlich zu finden, fiegte 
bald über die leichte Verftimmung, bie 
fih in der erften Minute des Wieber- 
ſehens mit Wolf in ihm geregt, und 
den Schnurrbart emporwirbelnd — 
was bei ihm ftet3 ein Zeichen heftiger 
Erregung war — meinte er, fich zu 
einem ftrengen Ton zwingend: „Wenn 
ich e3 befohlen, daß Du fern bleibit, 
dann hatte ich unbedingten Gehorjam 
verlangt —. verftanden? Du Jollit 
aber, obwohl Du meinen Wunfch nicht 
erfült, doch nicht ohne Willfommen 
por Deinem Vater ftehen,“ fegte er mit 
leifer Rührung Hinzu, indem er ihm 
die Hand bot, die Wolf ehrerbietig an 
feine Lippen brücdte, ehe er den Vater 
ſtürmiſch umarmte. 

„Wann gedenkſt Du alſo, die Reiſe 
anzutreten?“ fragte der Baron nach 
einer kleinen Pauſe. „Ich habe meine 
Gründe, Wolf. Verlange ſie nicht zu 
hören. Glaube mir, es iſt beſſer für 
Dich, wenn Du reiſeſt, als daß“ — 

„Ich bei Dir, Mama und Lilli 
bleibe?“ fiel Wolf haſtig ein. „Nein, 
Papa, ich bleibe bei Euch. Als Dein 
erſter Brief kam, war ich ſo überglück— 
lich! Und nun ſoll ich verbannt wer— 
den? Warum, weshalb? Habe ich 
denn ein Unrecht begangen, mich Dei— 
nes Vertrauens unwürdig gezeigt? 
Nein, Vater, es kann Dein Ernſt nicht 
ſein! Du läßt mich bei Dir, läßt mich 
theilnehmen an Deinen Sorgen und 
Mühen.“ 

Ein leichter Kampf malte ſich in dem 
ſonſt ſo friedlich-heiteren Antlitz des 
alten Barons ab. Er konnte unmög- 
lich dem eigenen Sohn eingeſtehen, was 
er ſich ſelbſt nicht einzugeſtehen wagte. 
Niemals hätte er ſich träumen laſſen, 
daß in ſeinem Herzen noch Raum blieb 
für ein fremdes Weſen; daß ſich ſeine 
Gedanken im Wachen und im Traume 
mit Valerie Wiggers beſchäftigten; 
taß er — wenn aud) nur geiltig, +r feis 
ner Gattin minutenmweife untreu mar; 
daß ihm fein Kleinod, fein Kiten, ein 
Engel an Güte, Schönheit und Rein 
beit im Vergleich zu Valerie unbebeu- 
tend und unfcheinbar erjchien; daß 
Mitleid mit Lilli fein Herz fchwoll, 
wenn er das zierliche Kleine Blondehen 
neben der hochgewachjenen, mie eine 
Fürjtin erfcheinenden jungen Dame 
Jah! Ein holdes Kind der Erde neben 
einem Götterbilde! Und erjt feine 
Gattin, zein Liefel? Diejes Iuftige, 
feelensaute, rothiwangige Weibchen mit 
den blauen, lachenden Augen und der 
jhon ein wenig rundlichen Taille, der 
e3 gar nicht einfiel, die große Dame zu 
frielen, obgleich fie durch die Geburt 
wie durch ihre und ihres Gemahls jo: 
ziale Stellung vollauf berechtigt mar 
— meit mehr, al3 das Fräulein Wig: 
ger3, die Tochter eines verarmten Bör- 
fenmenfhen, eine Gattung, die ihm 
geradezu verhaßt war! 

Daß er niemals irgend einer Ber 
judung unterliegen fünne, wußte der 
Baron. Geine ganze Vergangenheit 
prad) für die Lauterfeit feiner Gejin: 
nung. Daß es aber einem weiblichen 
Mejen gelingen fonnte, ihn zeitweife 
uneins mit ji) zu machen — Gedan= 
fen, leife, ganz leife Wünfche in ihm 
machzurufen, die feiner unmürdig 
Iparen — var geradezu ein Verbrechen 
an jeiner Gemahlin, an feinen Kin» 
dern, vor denen Jich zu ſchämen er zum 
eriten Mal in jeinem Leben gezwungen 
mar — da3 zehrte förmlich an ihn. 

Menn er, der alternde, gemifjenhafte 
Mann, fich dem faszinirenden Einfluß 
Baleriens nicht ganz zu entziehen ver= 
mochte, wie-follte dann fein Sohn, ein 
junger, feuriger Mann, dagegen ge= 
mwappnet fein? hm fchauderte bei 
dem Gedanten, was für traurige Fol- 
gen daraus entjtehen konnten, wenn 
Molfs Ieicht entzündbares Herz in 
Flammen gerieth, menn er. Walerie 
Miggers lieben lernte und fie begehrte. 

Niemals hätten der Baron und jeine 
Gemahlin erlaubt, daß fich ihr alter, 
bornehmer und reiner Name mit dem 
bes Konfuls Wiggerd verbinde — er 
hatte nun einmal eine Abneigung gegen 
den Vater Valeriens gefaßt. Niemals! 
So j&ön, jo hinreißend ihm aud die 
junge Dame erfhien, jo jehr er aud 
fein einjtiges Vorurtheil gegen fie be= 
reute — als die Gattin feines Sohnes 
mochte er fie fich nimmer benten! 

Wolf fannte feinen Vater genau ger 
nug, um in feinen Mienen zu lefen, 
wie peinlich ihm die Auseinanberjeh- 
ung mit ihm war. Der Anblid Vale 
rien hatte übrigens genügt, ihm theil- 
meife den Kommentar zu dem Wunfche 
bes DVaterö zu geben, aber das mar 
doch mahrhaftig fein ftichhaltiger 
: Grund für ihn — im Gegentheil! 
Die Heimath, das Elternhaus, ge- 
77 wann durch den fehönen Gaft boppelten 
FT Reiz. Und für ihn lag wirklich gar 


"feine Gefahr in dem Zufammenfein 
mit der jungen Dame. 


- Mar er auch leichtlebiger — etwas 
‚ ald es fein Vater in der 
Jugend geweſen — fo floh doc) ba3- 
 jelbe Blut in feinen Adern, und es rein 

halten, mußte aid) feine ee: 
fein. Smifen Beiounbern, 


ee 


maden und Heirathen — da lag denn ! mehr vermocht, ala einen jungen Mann 


bo) eine bedeutende Kluft, die zu über- 
brüden jelbjt einer Schönheit erjten 
Ranges nicht gelingen follte. 

„Sei ohne Furt, Water,” hatte er 
deshalb nad einer etwas peinlichen 
Pauſe gemeint. „Sch glaube, Deine 
Gründe zu fennen, aber ebenfo gut 
fenne ih” meine Stanbespflichten. 

ı Weiht Du, etwas verliebte Naturen, 
| wie die meine, benten weit jeltener an’3 
Heirathen, alä die foliberen, die, jobald 
fie Feuer gefangen, auch durch den Jegi- 
timen Belig die Flamme löjchen wol- 
len. Bertraue mir, Papa, mie ich ftets 
Deiner Liebe und Güte vertrauen will. 
Und nun made ein heiteres Geficht, e3 
muß Dir doch Freude bereiten, mic) 
bier zu haben!“ 

Der Friede war zwijchen Baier und 
Sohn bergejtellt, aber der alte Baron 
ging doc) noch lange mit muchtigen 
Schritten und gefurdhter Stirn im 
Zimmer umher, ehe er fich jo recht mit 
dem Gedanten, Wolf und Balerie 
unter einem Dache zu wiſſen, befreun— 
den konnte. 

Endlich erhellte ſich ſein ſorgenvolles 
Geſicht. Ein erlöſender Seufzer hob 
ſeine Bruſt, als er, ſich eine Zigarre 
anzündend, murmelte: „Es iſt viel— 
leicht ganz gut ſo. Wolfs Anweſenheit 
wird mich von den ſchlechten und thö— 
richten Gedanken abziehen. Daß er 
keine dummen Streiche macht, dafür 
bürgt mir ſeine Ehrenhaftigkeit. Ich 
will ſchon aufpaſſen, daß er nicht zu 
intim mit ihr wird. Und meine Lieſel, 
die mir ja doch die liebſte auf der gan— 
zen Welt iſt, ſoll auch acht auf ihn 
geben. Uebrigens iſt ja Richard Wieſe— 
ner auch da. Hat Fräulein Valerie 
Luſt, ſich zu verlieben, dann ſoll ſie ſich 
in Richard verlieben. Ja, ja, der Ge— 
danke iſt ganz gut. An mir ſoll es 
nicht fehlen, ihm die Karriere zu er— 
leichtern. Er ſoll nur recht oft her— 
kommen, dann macht ſich vielleicht die 
Geſchichte ganz von ſelbſt!“ 

Die Baronin Lieſel hatte ſich viel zu 
ſehr mit ihrem Sohn gefreut, um an 
etwas Anderes zu denken. Allerdings 
hatte ſie ihrem Mann recht gegeben, als 
er ihr geſagt, es wäre beſſer, man 
führe ſo einen jungen Menſchen nicht 
in Verſuchung, und deshalb ſolle, ſo 
lange Vally bei ihnen ſei, Wolf auf 
Reiſen gehen. Aber die junge Dame 
war ſo wenig nach ihrem Geſchmack, 
daß ſie es kaum für möglich hielt, daß 
ihr Wolf mit ſeinem ſchlichten Sinn 
und geraden Verſtande ſich in eine 
ſolche exotiſche Mädchenblume wie nun 
doch einmal Valerie Wiggers war, 
ernſtlich verlieben könne. 


Valerie hatte die Zeit zwiſchen dem 


Frühſtück und dem Diner dazu benutzt, 
über ihre gegenwärtige Situation nach— 
zudenken. 

Da ſie durch Wolfs Anweſenheit in— 
tereſſanter geworden, ſo war ſie auch 
ſchwieriger für ſie ſelbſt. Der Auf— 
enthalt in Blumenau, der ihr ſchon ſo 
langweilig geweſen, erſchien ihr ſeit 
wenig Stunden in einem ganz ande— 
ren Lichte. Sie dachte an die Begeg— 
nung mit dem ſie lebhaft intereſſiren— 
den Fremden, der bei ihrem Anblick 
wie bezaubert geweſen. Sie lachte 
leiſe auf. Welchen Einfluß doch weib— 
liche Schönheit auf die Männer machte! 
Wo blieb da die ſo oft betonte Kraft 
des Mannes einem ſchönen Weibe 
gegenüber? In nichts zerſchmolz ſie, 
wenn erſt die Leidenſchaft Herr über 
die ſcheinbar dagegen gepanzerten Her— 
zen wurde. 

Wie Wolf ſie angeſehen! Als wolle 
er ſeinem Namen Ehre machen und ſie 
vor Bewunderung verſchlingen. Hm, 
Baron Wolf von Golz war eine gar 
nicht gering anzuſchlagende Perſönlich— 
keit. Der Beſitz hier mit ſeinen reichen 
Ländereien und Forſten war immer 
werth, darum zu kämpfen. 

Ja, kämpfen! Valerie ballte die 
Hände, ihre Augen glühten, als ſtünde 

| fie fchon mitten barin, denn jo gütig 

| auch Baronin Liefel zu ihr war, eine 

| gewiſſe Referve ihr gegenüber lag ja 
doch in ihrem Mefen, und von dem Ges 

| danten, in ihr die Schiwiegertochter zu 
fehen, mwürbe fie wohl nicht entzüct 
fein. Auch der Baron nicht. Golzes 
waren eben Epelleute von echtem 
Scrot und Korn. Ließen fie aud) 

| Sedem Gerechtigkeit mwiderfahren, Jo 
waren fie doch feit davon überzeugt, 
daß der Udel die Stüße des Thrones 
‘und zur erften Stelle im Staate mie 
in der Gejellfchaft berechtigt war, 

Valerie hatte bereitS mehrfach Ges 
legenheit gefunden, jich ein Urtheil über 
die Anjhauungsweife der Yamilie zu 
bilden. Gerade weil e8 jo unerreichbar 
erichien, reizte es fie, ihre Hand nad) 
diefen Gütern audzuftreden. Im 
Kampfe jtählt fich die Kraft; und wenn 
aud Wolf von Golz bisher ein fehr ge- 
horfamer guter Sohn geweſen — Leis 
denfchaft fteigert fich durch den Wiber- 
ftand. Und ein fchönes und Fluges 
Weib, das e3 nicht allzu genau mit 
Recht und Unrecht nimmt, bat fchon 
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bon der Familie loszulöfen und ihrem 
Willen dienftbar zu machen. Und Leute 
wie Golzes fpielen am Ende doch nicht 
mit dem Glüf und dem Leben ihres 
einzigen Sohned. ; 

Valerie ftrich fich über die meiße 
Stirn, ala müffe fie die Gebanfen ver- 
jagen, die dahinter auf und nieder 
mogten. 

War e3 fchon fo mweit mit ihr ge- 


fommen, daß fie zur Glüdsjägerin ges [ 


worden? Daß fie auf die Hand eines 
ihr ganz gleichgiltigen Mannes fpefu- 
lirte, Kapital aus einem - feurigen 
Blide ſchlug? 

Sie drüdte den heißen Kopf in bie 
Hände. Die Zufunft lag grau in grau 
gefärbt vor ihr. Binnen menigen 
Tagen feierte fie ihren zmanzigjten 
Geburtstag — ein Abfehnitt in dem 
Leben eines jungen Mädchend. Alles, 
mas fie befaß, mar ihre Jugend, ihre 
Schönheit. Ging Jie ungenüßt bor= 
über, dann mar e3 aus mit ihr — 
aus mit dem Glüde — aus mit dem 
Leben. 

Für Valerie Wigger gab e3 feinen 
entjeglicheren Gebanfen, als eine alte 
Sunafer zu werden. ‚Und ehe man zu 
diefem entfeglichen Ziele gelangt, noch 
für’3 tägliche Brot arbeiten, verdienen 
zu müfjen, auf jeden Erdengenuß ver- 
zichten, älter und älter, einfamer und 
einfamer werben. 

Valerie fchauderte. Das Bild, mwel- 
ches ihre erregte PBhantafie ihr vor= 
gemalt, war zu gräßlicd. 

Mas die Mutter in ihrem lebten 
Briefe gemeint, war Unfinn! hr 
Wiffen war ja do nur GStücmerf. 
Auch ihre Talente reichten nicht aus, 
um fich damit ein forgenlojes Dafein 
zimmern zu fünnen. Die Arbeit hatte 
fie nie gelodt, und fie verwarf den Ge- 
danfen — den ihre Mutter in ihr ge- 
mecht — ihr mufifalifches Talent aus 
zubilden, um dann durch Unterricht- 
geben ihre Einnahmen zu verbeflern. 

Bon Haus zu Haus wandern, bei 
Hite und Kälte das Geklimper auf 
berftimmten Klavieren, oder die Miß: 
töne einer Uebenden anhören zu müf- 
fen — nein! Wenn eben alle Stränge 
rilfen, wenn das Glüd ſich ſchnöde von 
ihr abgemwenbet, konnte fie vielleicht noch 
Künftlerin, Sängerin, Schaufpielerin, 
werden. Die Bebenten, melde die 
Mutter dagegen hatte, mwogen bei ihr 
federleicht. Aber auch dazu mußte fie 
fih mühen, arbeiten — und fie war fo 
müde, jo mübe. 

(Fortfebung folgt.) 
— — 
Bergſegen. 


Von Maria Holma. 


Ein ſchwerer, feuchter Nebeldunſt 
hüllte die Kuppeln des Karwendel— 
und Wetterſteingebirges in ſeinen blei— 
grauen, undurchſichtigen Mantel. Der 
See lag verſchleiert in ſilbergrauem 
Regendunſt. Die Gaſſenſchenke des 
alten „Jägers“, ein holzgetäfelter, 
niedlicher Raum, füllte-fich mit Gäften 
— Filcer, Holzinechte, Bauern aus 
den benachbarten Dörfern, ſonnenge— 
bräunte, kraftvolle Söhne der Berge 
mit furzer Gamshofe und Siußen, den 
Lodenmettermantel über den breiten 
Schultern, die Pfeife im Mund, bei 
einer Maß Bier oder zwei warten fie 
mit der gleihmüthigen Ruhe der Ge- 
birgler da3 Ende des linmetter ab. 
Ein ſchwerer blaugrauer Tabaksdunſt 
lag über dem niedrigen Raum, der 
helle Klang der Bergzither miſchte ſich 
in das Klingen der Gläſer, und drau— 
ßen ſchlug der Regen an die kleinen, 
niederen Scheiben. 

„Landregen!“ ſagte Fräulein Annie 
von Werth melancholiſch und ſteckte 
zum zehnten Male in dieſer Stunde 
den hübſchen, blonden Kopf aus dem 


Was beginnt man bei ſolchem Wetter? 


Fenſter. Troſtloſe Verzweiflung! 
Schwermüthig ließ ſie ihre Blicke um— 
herwandern in dem kleinen, niedrigen 
Zimmer, das echte Touriſtenzimmer, 
mit geweißten Wänden, kahlem Fußbo— 
den, ein eiſernes Bett, ein hochlehniges, 
unbequemes kleines Sofa, ein wackeli— 
ges Tiſchchen die einzigen Möbel. Der 
Herrgottswinkel mit ſeinem Schmuck 
friſcher AImroſen war das einzige 
Trauliche und Heimiſche in dieſem un— 
behaglichen Stübchen. Sie hielt es 
nicht länger aus in dieſer Verbannung, 
leichtfüßig ſprang ſie die Treppe herun— 
ter und empfing von dem wetterkundi— 
genWirth des alten „Jägers“ die tröſt— 
liche Verſicherung, daß es wahrſchein— 
lich noch den ganzen Tag regnen würde. 
Die freundliche Aufforderung, ſich mit 
einer friſchen Maß für die Tücken der 
Natur zu entſchädigen, wies ſie mit 
der ganzen ſittlichen Entrüſtung einer 
jungen Norddeutſchen aus guter Fami— 
lie zurück. 

Sie ſtürmte die Treppe herauf und 
trat, ohne anzuklopfen, in das Zim— 
mer ihrer Kouſine. Fräulein Dr. Re— 
nate von Werth, die Kouſine und An— 
ſtandsdame, überhörte ihr Kommen. 
In einem kleidſamen, hellen Morgen— 
kleid ſaß ſie vor ihremSchreibtiſch, ver⸗ 
graben in einem Haufen nilgrüner und 
lila Broſchüren, der muſterhafte Ar— 
beitseifer einer neugebackenen Doktor 
der Philoſophie, Jahrgang 1905. 


Sie ſchrieb mit hochrothen Wangen. 


„&3 regnet,“ fagte Annie von Werth 
mit jenem Bruftton trauernder Weber- 
zeugung, jenem melandolifhen Moll- 
ton, mit weldem man unumftößliche 
traurige Thatfachen verfündet. 

„Weldh ein Glüd,“ fagte Fräulein 
Dr. von Werth, „Jo wird man arbeis 
ten fönnen!” 

Annie ftarrte fie verblüfft an, diefe 
freundliche Auffaffung der Himmels- 
lage war ihr neu, und Renate fuhr 
tiebevoll mütterlich fort: „Liebes Kind 
(fie war. 3% Jahre älter als die junge 
Koufine), e8 märe reizend, wenn Du 
Dich entfchließen fönnteft, mit mir zu- 
fammen zu arbeiten, ich habe gerade 
ein interejfantes Thema zu bearbeiten: 
„Die Säuglingsfterblichkeit in Peru“.“ 

Annie audte die Achfeln, fie jchien 


fi) für das Thema nicht befonders zu 
Tone | Bmefaen Air 


* 


begeiſtern, und Fräulein Renate 
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Kopfſchmerzen, Schwindel, 
Erbrechen, Nervöſität. 
Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen oder 
den dadurch hervorgerufenen Urſachen, als 
Verftopfung Leberleiden, Hämorrhoiden, 
Kopfichmerzen, jaures Aufftoßen, Herzbren- 
nen. Blähungen, Schlaflofigkeit, geiftige 
Niedergeichlagenheit, Herzklopfen, Nervofität, 
Magenkatarr), WMagengefhwüre, Magen: 
gas, Gefühl der Vollheit nach dem Eijen, 
Aufftogen, Schmerzen in der Magengegend, 
belegter Zunge, bitterem Gejchmad im Mun: 
de, Wppetitlofigfeit etc., behaftet feid, dann 
fendet mir Euren Namen und Woreffe, ich 
werde Euch ein freies Padet von meinen 
Magentabletten fenden, welche Euch in Kürze 
heilen werden. So wohliduend wirken bieje 
Magentabletten, daß fhon Fälle geheilt wur— 
den, two anjcheinend keine Hilfe mehr möglich 
war. 63 ift eine wunderbare Entdedung, 
welche Euch in kurzer Zeit heilen wird. Ein 
ilfuftrirtes 52feitiges Buch, weldhes Euren 
Tall genau befchreiben wird, jende ich eben= 
falls frei. Schidt fein Geld oder Poftmar- 
fen, denn ih will, daß jeder Kranke dieſes 
töftliche Mittel erft auf meine Koften probirt. 
Man adreffire: 

Kohn A. Smith, 2526 Gloria Bldg., Mil: 
mwaufee, Wis. 
argen liegt. Aber vielleicht gibt es hier 
in Starnberg felbt eine lehrreiche Se- 
henswürdigkeit. Ich habe ſchon danach 
gefeagt — ſie haben weder ein ethno— 
graphiſches noch ein kunſtgewerbliches 
Muſeum. Kein Inſtitut für Volks— 
kunſt oder Volkstrachten, nur ein Wel—⸗ 
lenbad mit Muſikbetrieb, und das iſt 
bei dem ſchlechten Wetter nicht inFunk— 
tion, und drüben bei den ſieben Quel— 
len eine Fiſchzuchtanſtalt! Das iſt 
ſicher ſehr lehrreich!“ * 

„Alle langweiligen Dinge ſind lehr— 
reich,.“ ſagte Fräulein Annie, ihre 
Stimme drückte einige begründete Zwei— 
fel aus. — „Du meinſt alſo, daß ich 
hingehen ſollte?“ 

„Zweifellos, denk nur einmal, wenn 
Du auf dem Gut, das Du von Deinen 
Eltern geerbt haſt, dem ſchönen großen 
See, eine ſolche Muſterfiſcherei ein— 
richten würdeſt!“ 

„Alſo in Gottes Namen,“ ſagte 
Fräulein von Werth, „ich ſehe ſchon, ich 
bin heute rettungslos der Bildung 
verfallen!“ 

Sie kleidete ſich in ein derbes Tuch— 
kleid und zog feſte kleine Bergſtiefel 
an. Dann ſchlüpfte ſie in ihren gro— 
ßen, grauen Wettermantel. Aus ber 
Kapuze leuchtete das junge blühende 
Mädchengeſicht roſig unter dem krauſen 
Blondhaar. „B'hüt di Gott, Renaterl, 
ſei nicht zu fleißig, zum Abendbrot bin 
ich wieder zu Hauſe!“ und leichtfüßig 
ſprang ſie die Treppe herunter, wäh— 
rend ſich die junge Wiſſenſchaftlerin 
beruhigt wieder in das Studium ihrer 
lila und nilgrünen Hefte vertiefte. 

*& * * 


Ein ſchmales, langgeſtrecktes Ge— 
bäube im Thalfeffel, durch den ein | 
munterer Bach dem See zuftrömt, jo | 
liegt im Iannendidicht das fchlichte, | 
Thindelgebedte Wohnhaus des Filch- 
meifters. Der Alte, ein jtämmiger, | 
breitfehulteriger Mann mit einem far: | 
fen Udlerprofil, wettergebräuntem Ges | 
fit, ftand in Hemdbärmeln vor der, 
Ihür. Er fchob die fleine Holzpfeife 
in den anderen Munbmwintet und be= 
trachtete das junge Mädchen behaglich | 
und fhmunzelnd. | 

„Alfo da hinein mögen’s, Fräus 
lein?“ 

„a, tjt’3 denn verboten?“ 

„Das Thon nicht, aber junge Weis 
berleut fommen jelten her. — Sie find 
wohl aus Berlin?“ Ein grimmiger | 
Geitenblid, der darauf Tchließen ließ, 
daß die Beimohner der Reichähaupt- 
ftabt fich nicht feiner befonderen Gunft 
erfreuen. „Sa, die Berliner, die mol- 
len jchon alles fehen, jogar die ganz | 
jüngen Mabdeln.“ | 

Fräulein Annie von Werth erröthe- 
te, fie jhämte fich ihrer Heimath. Di- , 
plomatifch verficherte fie — fig ftamme | 
aus der Mark und befähe ein Gut | 
mit einem tleinen See, mo fie eine 
Tilhzucht anzulegen gebente. 

„Mir tann’3 recht fein,” fagte der 
Alte gemüthlic, „wenn Sie ein Trink⸗ 
geld zahlen für ein Maf’l, aber i will 
mei Ruh haben, und dann muß id 
nach Seeshaupt herüber, der WRieber 
foll fie führen, der verjteht e jchon bej- 
fer umzugehen mit den MWeiberleuten. 
Hallo! Rieder!“ 

Der junge Mann, der langjaın nä⸗ 
ber fam, war ungewöhnlich ftattlich 
und fraftvoll gewachjen, jonnenge- 
bräunt und blondhaarig! Er trug die 
furze Gamölederhofe, die hohen Waf» 
ferftiefel, das blaue Leinenhemb, das 
auf der Bruft offen ftand, ber ober- 


7. 


Oktober 


EEE 


Land — die befte 
Lebens⸗Verſicherung 


tigen, die Fiſchzucht, die Setzlinge, die 
Brutkäſten, alles miteinand.“ 

Der junge Mann blickte in das lieb⸗ 
liche Mädchengeſicht mit ſolch ehrlichem 
Erſtaunen und Entzücken, daß er die 
Antwort vergaß. Herrgott, war das 
Mädel bildſäauber! Annie, die fein 
Schweigen falſch verſtand, wurde hoch— 
roth vor Verlegenheit und beeilte ſich 
hinzuzufügen: „Ach bitte, führen Sie 
mic ich zahle auch ein qute® Trint- 
geld.“ 


Er lachte — feine meiken Zähne 
bligten ein feltfam fröhliches belujti- 
genbes Lachen: „Ya, wenn Sie ein gu- 
tes Trinkgeld zahlen.“ 

„Rieder!“ 

„Kerr Fifchmeifter!“ 

„Sie fünnen bald Tyeierabend ma- 
hen, für heute wäre alles erledigt. 
Schauen Sie nohmal nad) den Jähr: 
FREIES... 2: 70 J 

„Soll alles beſorgt werden, Herr 
Fiſchmeiſter. — Wenn Sie mir nun 
folgen wollen, gnädiges Fräulein!“ 

Sie war verblüfft, er ſprach ein 
merkwürdig reines Hochdeuitſch, er hat⸗ 
te eine ſeltſame Sicherheit des Beneh⸗ 
mens, dieſer junge ſonnengebräunte 
Mann in der blauen Leinenbluſe. Frl. 

v. Werth folgte ihm ſchüchtern. Er 
machte einen vortrefflichen Führer; er 
| zeigte ihr bie breite, niedrige Fiſch— 
halle mit den Jährlingen, die Setz- und 
Brutkaſten, die eiſernen, kaliforniſchen 
Fiſchtanks; in ſchlichten Worten gab er 
die Erklärungen: „Hier ſind die Sal— 
moniden, drüben die Renken und 
Saiblinge,“ und immer ſpielte um ſei— 
ne Lippen das ſeltſam beluſtigte Lä— 
cheln, indem er dem jungen, aufhor— 
den Mädchen in elementarer Form das 
Weſen der Fiſchzucht erklärte, die 
Schutzeinrichtung, durch welche die 
junge Brut gehegt wurde, die erſtaun⸗ 
lichen Fortſchritte, die auf dieſem 
wichtigen Gebiete gemadt morben 
waren. Und dann plauderten fie mie- 
derum mie gute, alte Befannte zufam-> 
ı men. „Wie fchade,“ dachte Frl. v. 
| Werth befümmert, „daß das nur ein 
| einfacher Fifchersfnedht ift. Wie vor⸗ 
theilhaft er abſticht von den jungen 
Herren aus der Stadt, mit denen man 
| außreitet und Tennis ſpielt! Es plaus 
| dert fi} fo gut mit ihm!“ 

Der Rundgang war beendet. Man 
ftand am Ausgang. Unfhlüffig blieb 
der junge Mann jtehen, ala ob er ſich 

| nicht trennen fönne von feiner Tliebli- 


chen, wiffensdurftigen Schülerin. Sie 
wurde roth vorQerlegenheit und brehte 
die Kleine, filberne Börfe in der Hand: 
„Sch danke auch jchön,und jegt muß id) 
heim — und hier ba8 verfprochene 
Trinkgeld!" Sie hielt ihm einen 
blanfen Thaler entgegen. 

Er lachte — ein fräftiges, nicht en= 
denmollendes Lachen. Sie blidte ihn 
erftaunt an. Da jagte er, indem er ſich 
bemühte, ernſt zu bleiben, und ſich tief 
verbeugte: „Mein gnädiges Fräulein, 
ich bin zwar durchaus nicht abgeneigt, 
einen Dant aus Xhren Heinen Händen 
zu empfangen, aber leider fann es 
nicht in diefer Zorm gefchehen. Ich 
bin nämlich nur im Nebenamt Fiſcher⸗ 
knecht, wenngleich mich der alte Fiſch⸗ 
meiſter auf meinen Wunſch genau ſo 
ſtreng behandelt und die gleiche harte 
Arbeit von mir verlangt, wie bei den 
übrigen. Eigentlich bin ich nur als 
Volontär hier —mein praktiſches Jahr 
in der Salmonidenzucht wiſſenſchaft— 
lich zu betreiben. Im Hauptamt aber 
bin ich Aſſiſtent auf der biologiſchen 
Station München, Doktor der Philo— 
ſophie Hans Rieder. Meine Vorgeſetz⸗ 
ien ſchickten mich hierher, um bie Urfa- 
hen einer unbefanntenFifhepidemie zu 
ergründen, die den -jungen Nachwuchs 
der oberbaheriſchen Gebirgsſeen em— 
pfindlich ſchädigt. Wenn es Sie inter⸗ 
eſſict, kann ich Ihnen die mikroſkopi⸗ 
ſchen Präparate von Fiſchbrut zeigen. 

Sie wurde glühend roth: „Ach, bitte, 
verzeihen Sie mir meine Dummheit.“ 

Er lachte, die weißen Zähne blitzten: 
„Der Irrkthum mar durchaus begreif⸗ 
lich, und dann bin ich ja auch ein Sohn 
der Berge, der den heimathlichen Dia⸗ 
lekt noch aicht verlernt hat. Gnädiges 
Fräulein“ — 

„Mein Name iſt Annie von Werth.“ 

„Alfo Fräulein Annie, ich hätte eine 
fehr große Bitte an Sie. Dürfte ih 
Sie ein Stüdihen Weg begleiten? Der 
Regen hat nahgelaffen, und wir mas 
hen heute ein wenig früher Yeierabend 
als fonft.” 

Sie erröthete vor Vergnügen. 

„Sehr zern, Herr Doktor, aber id) 
glaube, Sie werden jich ſehr langwei— 
len mit mir, ich bin nur ein fleines, 
unbedeutendes Mädchen — Renate.” 

„Ber ift das?“ 

„Mein Reifemütterchen, nebenbei 
auch meine Koufine. Sie ilt eine fehr 


! bedeutende Frau, fie hat Philofophie 


ftudir. Dapon verfiehe ich leiber 
nichta,“ fagte fie treuherzig. 

„Bott jei Dant,“ fagte er warm. 
„Ih würde Ihnen vorjchlagen, daß 
Sie nah Schloß Berg herübergehen; ich 


: zeige Ihnen die Stätte, mo ber un— 


glüdliche König den Tod in den Wellen 


Heilt &rzema 


uud alle Keim-Kranfheiten der Haut 
der Oberfläde 
a le tt an 
wadienen, ohne im naſten —— 
ai € i ® Säuren 
— 
eiiteime und Fr ak ere 
Brennen, 
— — 
ndert 
Bei allen beſſeren Apothekern. 50e ver Yar. 


Ans 
bille, Zenu. Benn Euer Apoideler c3 nicht bat, 


Gegentbeil ein 


Die beſte Verſorgung, di 


e Ihr für Eure Erben treffen 


fönnt, it Sand — Land im Sübmeften. 

€3 fichert einen- Unterhalt. 

&3 fteigt jedes Jahr im Werthe und bringt fehr hohe Zins 
fen auf das angelegte Kapital. 

Seine Erzeugnifje vermehren jich allmählig ohne das Kapi- 


tal anzugreifen. 


Heute gibt e3 noch Gelegenheiten, die morgen bergangen 


find—auf immer vergangen. 


Land mwirb nie billiger. 


E3 wird andere Gelegenheiten geben, aber feine mit 
benfelben Gewinn » Möglichkeiten als die heutigen. 


Sichert Eudy ein Heim 
im Südweiten 


und madt Geld 


Drei ganz fpezielle Gelegenheiten, die fich jet bieten: 

1. Der Verlauf der 9. & T. €. Bahn und T. EN. D. R. R.sQänbes 
reien im nordweftlichen Teras neben den Geleifen der Rod 38: 
land-Bahn ift jet im Gang. 


2. Freie Heimftätten in Olfa 


homa, Kanjas und Colorado, 


3. Verpachtung für AderbausZiwede von 380,000 Ader Regierungss 
Rejerve:Land im jüdlihen Oklahoma. 

ES gibt auch) viele Gelegenheiten für kleine Fabrikanten in verſchiede—⸗ 
nen Branden, für Handwerker, Kaufleute, Farmer und Viehzüch— 
ter. Die beften davon bieten ji an den neuen Linien der Rod 


Island. 


Niedrige Landjuder:Raten werden am erften und dritten Dienftag 
jeden Monats. gewwährt mit befonderen Vergünftigungen von Ab: 


ftechern. 


Genaue Angaben über den Südmweften mit illuftrirtem Büchlein 


prompt auf Verlangen. 


Schreibt heute, wenn Ihr Vorteil ziehen wollt aus dem auffteigen= 


den Gejhäft und Landwerthen im Südieiten. 
Benugt diejen Koupon. 


auf. 


John Genies. Rafjenger Traffic Manager 


3b intereflire 


Sciebt e3 nicht 


er. 
oct Island Syitem, Chicago, JU., Drawer R. 
mich für den Siidwelten, Ich befite L— 


und möchte etwas Land laufen in 


(Name de3 Stantes). 


Bitte um dolle Ausfunft wegen Gelegenheiten und Raten. 


fand. Zuerjt aber geftatten Sie mit, 
mich umgufleiden.“ 

Sie blie:5 in wunderlicher Bellem- 
mung zurüd, bi3 er wieberfam, jtatt- 
li} und vornehm ausfehend, in dunfel- 
grauem englifhen Sport3anzug, die 
Mütze im Nacken. 

Sie ſchritt an ſeiner Seite zum See 
herunter. Würzig und herbe quoll ih— 
nen der friſche Erddunſt entgegen. Auf 
den tiefgrünen Wieſenmatten ſchimmer⸗ 
te es wie aus tauſend ſilbernen Perl— 
tropfen. Der See lag vor ihnen wie 
eine leuchtende Fläche grünblauen Kri— 
ſtalls, in ſchwarzen, violettſcharfen 
Konturen hoben ſich die zackigen Berg⸗ 
kuppen von dem lichtgewordenen Hori⸗ 
zont, den das Abendgold überſchien. 

Dampfwölkchen — helle, jubelnde 
Menſchenſtimmen über den See — der 
Paſſagierdampfer von Tutzing unter 
dem blau⸗weißen Banner. Seite an 
Seite ſchritten die beiden Menſchen 
durch den dunkel gewordenen Park von 
Schloß Berg. Ein kleiner, freier Platz 
am See tauchte vor ihnen auf, vom 
Abendlicht überſchienen ein mächtiges 
Kreuz aus Bronze, die weiße, ſcharfe 
Silhouette der Grabkapelle. Er zog den 
Hut und ſenkte das Haupt — der Wind 
ſpielte mit ſeinem vollen, blondenHaar. 
In ehrfürchtigemErſchauern faltete das 
Mädchen die Hände. Ihre ſtille An— 
dacht galt dieſer durch die Erinnerung 
geheiligten Stelle, wo ein adliger 
Menſch, ein König und Künſtler den 
Tod in den Wellen fand. Sie ergriff 
zitternd ſeine Hand. Dieſe jungen, le— 
bensfreudigen Menſchen fühlten im 
bangen Erfehauern die Nähe desTodes, 
ven Flügelichlag der Emigfeit. — Bon 
drüben her aber, von den Bergeshöhen 
fchimmerte e3 röthlich herüber. Die 
legten Strahlen der untergehenden 
Sonne fenden den Gruß bed Lebens an 
das Leben! Da fchlang Dr. Hansfie- 
der die Arme um die feine, fchlanfe 
Mädchengeitalt und holte fi” das 
„Zrinfgeld“ von jungen, warmen 
Mädchenlivpen. Und feite, junge Men- 
Ichenhände griffen ineinander zum 
dauernden Gelöbnif. 


— —— — 
Serbftlihe Blätter. 


nennen: 
— — — — — 
— — — — 


Die Entſtehung der Farben der 
Herbſtblätter iſt vor mehr als 80 Jah— 
ren durch Sorby erforſcht worden, 
deſſen Unterſuchungen noch heute in 
Ehren ſtehen. Er unterſchied nicht 
weniger als 20 verſchiedene Farbſtoffe, 
die er in Gruppen theilte, je nachdem 
fie grüne; gelbe, goldene, rothe oder 
braune Farben hervorbrachten. Die 
dunkelbraune Färbung desHeidekrauts 
z. B. entſteht durch denſelben Farb— 
ſtoff, der in den Blättern der Blut— 
buche wirkſam iſt, und in beiden Fäl—⸗ 
len ſtellt die Färbung einen Verſuch 
ſeitens der Pflanze dar, ſich vor den 
Sonnenſtrahlen zu ſchützen; beim 
Heidekraut kann man leicht ſehen, daß 
die Seite am ſtärkſten gefärbt iſt, die 
der Sonne am meiſten ausgeſetzt iſt. 
Die hellgelben oder orangenen Tinten 
von Herbſtblättern ſtammen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von einem anderen Farbſtoff 
her, übrigens dem nämlichen, der die 
Karotten gelb färbt. Die rothe Farbe 
in dem ſcheckigen Blatt des Siorch— 
ſchnabels iſt die gleiche, wie in der 
Blüthe dieſer Pflanze, und die Pur- 
purfarbe der Gartenlebkoje. Viele der 
im Herbſt hervortretenden Farben ent⸗ 
ſtehen gar nicht. erft in diefer Jahres- 
zeit, fonbern fie werden nur jet ficht- 
bar, meil' ber grüne Farbftoff in ben 
Blättern verfchwindet oder fich menig- 
ften3 vermindert, der fie bisher über- 
det bat. Yım Herbft vollzieht fich mit | 


| Blätter fchließlich ganz abwirft. Wür- 
den Die Bäume auch bei uns ihre Blät- 
ter im Winter behalten, fo würde ein 
ftarker Schneefall fie in große Gefahr 
bringen, denn mancher Ajt würde un: 
ter der Laft brechen. Vielleicht haben 
aud aus diefem Grunde die immer: 
grünen Bäume ganz glatte, unbehaarte 
Blätter, damit deren Gemicht möglichft 
menig durch Körper, die fich daran hef- 
ten wollten, vermehrt wird. Das Ab- 
fallen der Blätter im Herbit ijt eine 
der weijeiten Einrichtungen der Natur, 
die zuerft von dem deutjchen Botaniker 
Hugo d. Mohl dor faft einem Yahr- 
hundert beobachtet wurde. Froft und 
Wind jpielen beim Abftreifen derBlät- 
ter eine weit geringere Rolle, ala im 
allgemeinen angenommen wird. Es 
ift auch für. ven Baum meit vortheil- 
bafter, daß das Abfallen von jelbit, 
ohne Mitwirkung bes Windes, ge: 
fchieht, damit das Laub fig in der 
Umgebung bes Stammes - 'atfammelt 
und ‘dort ben. Boden zu-Nugen des 
Baumes büngt. Wenn der Herbft naht, 
fo bildet fih an ber Blattbafis nad 
dem Anja bes WBlattitengelö - eine 
Querfchicht von Zellen, die durch ihr 
Gewicht auf die Ablöfung des Blatt» 
ſtiels hinwirkt, ſo daß dieſer ſchließlich 
nur noch durch eine ganz dünneScheibe 
mit dem Aſt zuſammenhängt. Man 
kann dieſe Scheibe oft mit bloßem 
Auge ſehen. Der endgiltige Riß mag 
dann vielleicht mit Hilfe des Windes 
geſchehen, häufiger aber jedenfalls 
durch das Gewicht des Blattes ſelbſt. 
Endlich kann das Abbrechen der Blät— 
ter auch durch den Froſt veranlaßt 
werden. Wenn ſtrenge Kälte eingetre⸗ 
ten iſt, ſo friert die Flüſſigleit in der 
erwähnten Scheibe, dehnt ſich aus und 
trennt dadurch den Blattſtengel vom 
Aſt. Beide bleiben zunächſt noch durch 
eine dünne Eisſchicht in Verbindung, 
nach deren Abſchmelzen dasBlatt dann 
zur Erde fällt. Manches an den herbſt⸗ 
lichen Farben der Blätter kommt frei⸗ 
lich nicht von innen, ſondern wird 
durch äußere Urſachen bewirkt. Die 
Flecke auf den Eichenblättern werden 
bekanntlich durch die auf der Unter— 
feite figenden flachen röthlichen Gall: 
äpfel hervorgerufen. Eine ähnliche Er- 
Tcheinung ift an den Blättern der Ejche 
zu beobachten, die andere, bloße Yar- 
ben auch durch verjchiedene Pilze er= 
werben fünnen. Die Pilze find über- 
haupt an erfter Stelle zu nennen, wenn 
von der Zeritörung und Verfärbung 
der Blätter die Rebe ift. Uebrigens be» 
ginnen manche Bäume mit bem Ab- 
werfen ihrer Blätter von oben, andere 
bon unten. Eine Efche ober Buche 
färbt ihre Blätter an der Spihe roth 
oder golden, wenn der untere Theil 
nah ganz grün ift, während bei ber 
Linde, der Pappel und anderen Bäu- 
men umgefehrt die Verfärbung von 
unten nach oben fortjchreitet. — 


— Immer Snaufer. — Mann: 
„Das falfhe Martftüc, das ich geftern 
pereinnahmt habe, fann ich mur gleich 
zum Fenfter hinausmwerfen!” — Frau: 
„Wir gehen ja morgen zu ber Goiree 
bon Goldbergers! Gib’3 dem Diener. 
als Trinkgeld! — Mann: „Gleich die 
ganze Mark?!” 

— Macht der Gewohnheit. — Ridh- 
ter: „Warum fchludzen Sie denn, 
Zeuge?" — Zeuge: „Ad, an ich 
bin ja heute gar nicht der Angeklagte!“ 


Befler wie Brügen. 
Durchprägeln kurist 


der Verminderung ber Zebenstraft der M. 


Pflanze eine Wanderung aller Stoffe, 
bie ber Pflanze für bie Zufunft noch 
von Nuten fein tönnen, von den Blät- 
tern in den Stamm hinein. Die in den 
Blättern zurüdbleibendenStoffe, denen 
die Herbſtfarben hauptſächlich zuzu⸗ 
ſchreiben ſind, haben eben leinen wei⸗ 
teren Nutzen für die Pflanze, es iſt im 
— —* De ſich 





Tefegraphifihe Depefihen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”. 
Auland. 


St. Louis Brüden-Monopol, 


Der Präfident trägt dem Generalanmwalt ge: 
richtlihes Dorgehen auf. 


Mafhington, 7. Oft. Bräfivent Roo- 
jevelt hat dem Bundesgeneralanmalt 
Moon aufgetragen, folhe Maßnah- 
men zu treffen, mie fie nothmwendig er= 
Tcheinen, um das Monopol der Termi- 


nal Affociation auf die beiden Milfil- | 


fippi-Brüden in St. Louiß zu pren- 
gen. Seit dreißig Jahren hat die gan= 
3e St. Louifer Gefchäftsmwelt veraebens 
gegen die an ihr mittelge gemaltiger 
Brücenzölle begangene Schröpfung ges 
fampft; jedes Stüdf Waare, melches 
von St. Loui3 au nad dem DOften 
verjandt wurde oder von dort nad St. 
Louis fam, wurde verzollt, die Wagen- 
Yadung von $5 bis $8, jeder Reifende, 
ber über den Miffiffippi fuhr, mußte 
25 oder 30 Cents, je nachdem, melche 
Brüce fein Zug benußte, bezahlen. 
Unter diefen Umftänden war e8 bei- 
fpielämeife den Gejchäftäleuten der 
Stadt Chicago möglich, der Stadt St. 
Louis das Abfatgebiet vor ihren Tho= 
ren, jenfeit3 des Miffilfippi, immer 
mehr zu entreißen, denn die Bahnfracht 
bon Chicago und anderen Handels- 
frädten nach dem fühlichen Theile von 
Suinoiß war bedeutend geringer, al3 
bon dem vielleicht nur dreißig Ser 
hundert Meilen entfernten St. Xouiß. 
Der Bau der Eab3:Brüde, melche im 
Jahre 1871 dem Betriebe übergeben 
wurde, wurde feinerzeit von ganz ©t. 
Louis als ein glücverheifender Faktor 
in ber Entwidelung des Handeläver- 
fehr3 gepriefen; aber bald mar bie 
Brüde und auch das bisherige Fahr: 
monopol der Stadt, der WigginsFerry 
&o., in den Händen von Jay Gould. 
Die Zölle wurden unerträglich, und die 
HYolge war, dah die Gejchäftsmelt vom 
Kongreß die Erlaubniß zum Bau einer 
zweiten Brüde erhielt, welche dem Mo- 
nopol ein Ende machen jollte. 
Kongreß fügte in dem Freibrief für 


| 
| 


Der | 


das Unternehmen die Bedingung ein, | 


daß die Brücde ftets ala jelbitftändiges 
Unterncymen betrieben werben müßte. 
Hochangefehene Kaufleute bildeten den 
Verwaltungsrath der neuen Brücenge- 
jelihaft, der Merchants’ Bridge and 
Zerminal Co. Uber der mit Gold be- 
ladene Ejel fand auch feinen Weg zu 
den anfcheinend unnahbaren Bermal- 
tungsräthen, und eines Tages wurden 
die St. Louifer durd) die Nackricht 
überrafcht, daß die Gould’fchen Snte- 
rejjen auch die Herrfchaft über die neue 
Brüde erlangt hatten. Sämmtliche 
Eiſenbahn-Geſellſchaften, deren Linien 
in St. Louis münden: St. Louis & 
San Franzisko, Iron Mountain, Miſ— 
ſouri Pacific, Chicago Burlington & 
Quincy. Pennſylvania, Chicago Rock 
Island & Pacific, Big Four (Wander: 
bilt-Syftem), Baltimore & Ohio, Chi- 
cago & Alton, SMinois Central, Wa- 
bafh, Southern Railway, Louispille & 
Nafhoille, Miffouri, Kanfas & Teras, 
fanden es zur ihrem WVortheil, fich mit 
dem Brüden-Monopol zu verjtändigen, 
und die St. Zouifer Gejchäftsmelt trug 
bie Koften. wer ganze Handel der 
Stadt war tributpflichtig geworben, 
denn da3 Monopol bejaß auch alle 
Rangirgeleife und Bahnhofsanlagen. 
Sinfolge des fchmählichen Verraths 
ber Handelzintereffen durch die Wer- 
trauendleute in der Merchant3 Bridge 
and Terminal Affociation mar ba3 
Vertrauen der Kapitalijten, jomweit fie 
nicht Durch die Furcht por dem Mono- 
pol an irgend welchen diefem feindlichen 
Schritten verhindert wurden, erfchüt- 
tert, und verjchiedene Verfuche, mit Er- 
laubniß der Bundesregierung vom 
füdliden Stabttheile aus eine dritte, 
wirklich unabhängige Brüce über den 
Miffiifippi zu bauen, fchlugen fehl. 
Bor ein paar Jahren fahte nun ein 
unabhängiger Oeneralanwalt des 
Staates, Erome, den Stier bei den 
Hörnern, und er forberte den damali= 
gen Kriegzfefretär Root auf, Namens 
ber Bundesregierung Befi bon ber 
„Merchants Bridge“ zu ergreifen, weil 
die Verwaltung die Hauptbebingung 
bes yreibriefes verlegt und mit ber 
Eads =» Brüdengefellichaft eine Ver— 
Thmelzung eingegangen fei. Der Be- 
trieb der Brüden bilde eine Bejchrän- 
fung des zmwifchenftaatlichen Handels 
und jei eine Verlegung des Sherman’: 
Then Anti-Truftgefeges. Herrn Root 
mar die Gejchichte nicht geheuer; er 
rübrte feinen Finger, und als achtzehn 
Monate jpäter Herr Taft fein Nad- 
folger und daß Erfuchen mieberholt 
wurde, gab diefer in langem Gutad- 
ten die Anficht fund, daß das Sache 
ber Rechtäpflege fei. Der Bundesgene- 
ralanmwalt Moody erhielt infolge deffen 
im legten Frühjahr die einfchläglichen 
Shrift- und Bemeisftüde, und er ließ 
verfchievene Berböre anftellen, zu denen 
auch bie inzmifchen wieder muthig ge- 
mworbenen - Handelsfreife der Stadt 
Vertreter  entfandten. Borftellungen 
beim Präfidenten folgten, und in’einer 
geitern Nachmittag abgehaltenen Kabi- 
netsjigung murbe die Sache erörtert. 
Der Präfivent gab dann ben Befehl 
zum Einjchreiten. Er fol dabei au 
durch den Umftand beeinflußt morben 
fein, daß die Eifenbahn-Gefellfchaften 
feinem Lieblingsmunfch entgegentreten, 
bie Machtbefuaniffe ver zmijchenftaatli- 
hen Handelsftommiffion dermaßen zu 
erieitern, ba fie die Fracht- und Paf- 
Tagierraten der Eifenbahnen, regeln 
fann, und offen die Drohung auäge- 
ftoßen worden ift, der Plan werde im 
Kongreß vereitelt werben. 
Dampfernahrichten. 
Ungelommen. 


New York: St. Louis, Southampton; Cebric-und 
Etruria, Siverpool; Moltte, — La Bretagne, 


te. 
Riperpool:: Montreal, Kapre. 
Neapel: Eretic, New Vort. 


en. 
New. York: Rem Vork, Pıiymouth; _Xucania, 
Dueendtoon; Vaberland, Antwerpen; — Albert, 
ua; Golumbia, — * 
ugia, Linorno; Minnehaba, 
Cherbourg: Deutichland, nad 


. Woblftabt“ in jebpt 


* 


Der Schandein' ſche Standal. 


De dl 


Aerzte über den Geifteszuftand der ver- 
ftorbenen Millionärin befragt. 
Milwaukee, 7. Oft. Der Streit ziwi- 

{hen Emil Schanbein- und feiner 

Schweiter, Gattin von Dr. Louis %. 

Franf, und ihrem Schwager Heyl und 

deffen Frau, ihrer Schweiter, um den 

jechs Millionen betragenden Nachlaß 
der Frau Schandein ſpitzt ſich jetzt dar⸗ 
auf zu, ob die Frau nicht geiſtig krank 
war. Sie hatte Heyl und deſſen Frau 
zu Alleinerben eingeſetzt, die beiden an— 
deren Kinder ſozufagen mit einemBut⸗ 
terbrod abgefunden. Die Zeugenausſa⸗ 
gen waren ſehr ſchmutziger Natur. Heyl 
hatten Hert und Frau Schandein auf 
der Rückkehr von einer Europareiſe auf 
dem Dampfer kennen gelernt und den 
damals fünfzehnjährigen Knaben mit 
nach Milwaukee genommen, wo er bald 
lohnende Stellung fand, eine Tochter 
des Paares, und nach deren Tod eine 
zweite heirathete. Inzwiſchen hatte ſich 
der Einfluß des Mannes angeblich auf 
die unterdeß verwittwete Frau ſeines 
Wohlthäters dermaßen ausgedehnt, 
daß fie ihn mit $10,000 Sahresgehalt 
zu ihrem Sachmwalter und ihm außer= 
dem ein Gefchent von $1,200,000 
machte. Hey! fol fi nun in dem Hau= 
fe der Millionärin ehr unfauber be= 
nommen haben, mit biefer felbjt ſehr 
zärtlich gewefen und zweimal Nachts in 
das Schlafzimmer feiner jüngeren 

Schwägerin eingebrungen fein. Dieje 

wies ihm die Thür. So lauteten wenig— 

ſtens die Zeugenausſagen. Emil wur⸗ 
de fehr ftiefmütterlich behandelt, Heyl 
mar Herr und Gebieter im Haufe. 

Mehrere Aerzte, darunter der Schwie— 

gerfohn Dr. Frank, haben nun ausge= 

fagt, daß die alte Fau geiltiq leidend 
war und auch an der Brightichen 

Krankheit litt. Am Montag wird bie 

Zeugenvernehmung fortgejeht. 

— — — 
Ausland. 


Dr. Behrings Shwindfuhtmittel, 
Immunifirte Milch gelangt dabei zur Der: 
wendung. 

Paris, 7. DH. Die Ankündigung 
des berühmten veutfchen Gelehrten Dr. 
Behrina, des Erfinders des Diphtheri- 
ti3-Antitorin, daß er ein Heilmittel für 
die Lungenfchwindjucht entdedt habe, 
bat in den miffenfchaftlichen Kreifen 
der ganzen zivilifirten Welt ungeheus 
res Aufjehen gemacht, und da Dr. Beh- 
ring als jehr vorfichtig in feinen Aeu— 
Berungen befannt ijt, jo zweifelt man 
nicht an der Thatfache. Wie er erklärt, 
ift er beim Gtudium der Lungen 
Ihrwindjucht und etwaiger Mittel zu 
ihrer Heilung von ganz anderen Ge: 
fihtspunften ausgegangen, wie andere 
Gelehrten, welche fich mit diefer für Die 
Menfchheit ungeheuer michtigen Le— 
bensfrage befaßt haben. Er fam zu ber 
Ueberzeuaung, daß die von den fran- 
zöſiſchen Pathoologen Bayle, Lebert u. 
Robin feitgelegte Theilung der Krant- 
heitßerzeuger in zwei Klaffen, von de- 
nen eine fich zur Eiterung und die an- 
dere zur Bildung von grauen, halb- 
durchfichtigen Körnchengemeben ent- 
mwidelt, richtig ift. Er vermirft Prof. 
VBirhom’3 Standpunft, daß ein folcher 
Unterfchied nicht befteht. Die nad 
Bayle benannten Körnchengemebe ent- 
halten feine Bakterien und jind frei 
pon Eiterung, mährend e3 bei der ande— 
ren ArtLungenſchwindſucht von ſolchen 
kleinen Lebeweſen wimmelt. Dr. Beh⸗ 
ring hat die Entwickelung beider 
Krankheitsarten in der Lunge und 
Milz ſorgfältig ſtudirt, und ſchließlich 
hat ſich ihm die Vermuthung aufge— 
drängt, das Heilmittel in der Krank— 
heit jelbft zu fuchen. Durch einen Pro= 
zeB, den er fpäter genau erläutern 
wird, benußt er die Körnchenbildun 
gen zur Austilgung der Entwidelung 
der anderen, allein wirklich gefährli- 
hen Krankheitsform, der Batterien 
und Eiterbildungen. An Menfchen hat 
er bisher noch feine Verfuche angeftellt. 
Er deutet an, daß es ihm gelungen fei, 
Thiere, welche leicht lungenſchwind— 
ſüchtig werden (Kühe), mit ſeinem 
Heilmittel erfolgreich zu impfen, und 
felbſt dann noch, als die Krankheit be— 
reits völlig entwickelt war. 

In der Schlußſitzung des internatio— 
nalen Kongreſſes zur Bekämpfung der 
Lungenſchwindſucht im Grand Palace 
theilte Prof. Behring den Erfolg ſeiner 
Entdeckung in der oben geſchilderten 
Weiſe mit. 


Wiederum Hahrung. 


Ein änperi widtiges Thema für Jeder- 
mann. j 

Eine Boftoner Dame jpricht unter- 
haltend von Nahrung und den Aenbe- 
rungen, die gemacht werben fünnen in 
der Gefundheit durch einige Kenntniffe 
darüber. Sie Jagt: 

„Sine Verlegung meines -Rüdgrats 
in meinen jungen Jahren verurjachte 
mir bäufiz fehmere Migräne, die drei 
ober vier Tage zur Zeit anhielt und die 
fchredlihen Betäubungsmittel eines 
altmodifchen Arztes brachten Verftopf- 
ung und die daraus entjtehenden Lei- 
ben. 

„Mein Appetit war ftet3 leicht und 
ungemiß und viele Arten Speifen be- 
fhiverten mic. 

„sch begann Grape Nut Food vor 
zwei oder drei Jahren zu effen, denn 
der Geſchmack gefiel mir und ich blieb 
dabei, mweil ich bald fand, daß es mir 
zujagte. 

Ich eſſe es ſtets zum Frühſtück, 
häufig zum Luncheon und wieder wenn 
ich zu Bett gehe, und habe keineSchwie⸗ 
rigkeiten, darüber einzuſchlafen. Es ku⸗ 
rirte meine Verſtopfung. meine Kopf⸗ 
ſchmerzen find thatſächlich verſchwun⸗ 
den und ich bin körperlich wohler in 
meinen 68 Jahren als in meinen 40. 

Ich ſchreibe es Grape Nuts zu, daß 
ich meine Geſundheit wieder erlangte, 


wenn nicht gar mein Leben rettete, und 


Sie können nichts zu Gutes darüber 
ſchreiben, was ich nicht gutheißen wür⸗ 
de.Namen erfährt man von der Po- 
ſtum Co., Battle Creek, Mid. 

Es hat ſeinen Grund. 


Leſet das kleine Buch, Der Weg nach 
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Tefegraphifie Notizen. 


Inland. 


— An allen Univerſitäten finden 
heute Fußballſpiele ſtatt. 

— 189 Zahlungseinſtellungen dieſe 
Woche, 195 in der gleichen Vorjahrs⸗ 
woche. 

— Präſident Rooſevelt hat verorb- 
net, daß der Kriegsſekretär den Bau 
des Panamakanals zu leiten hat. 

— 7000 Mormonen betheiligen ſich 
an der zur Zeit in Sali Lake Cith 
ſtattfindenden Synode der „Heiligen 
des jüngſten Tages.“ 

— Zum erſten Male ſeit vielen Jah— 
ren arbeiten die neunzehn Getreide— 
mühlen zu Minneapolis Tag und 
Nacht. Ueber 800 Bahnmwagenladun- 
gen Weizen treffen dort täglich ein. 

— ‚Bei dem jährlichen Kraftmeffen 
der jüngeren und älteren Gemefter der | 
Univerfität in Mabifon, Wis., wur: | 
ben etwa 500 in den Mendotajee ge: | 
worfen; vielen wurden in dem Kampf | 
die Kleider vom Leib geriffen. | 


— Frank Woods, alias St. Louis 
Frank, erfhoß vor drei Jahren in 
San Franzisfo den Boliziften Robin- 
fon und wurde geftern dafür im Zucht- 
baufe zu St Quentin, Kal, gehängt. 

— Die American Civic Affociation 
hat in Cleveland, io fie tagt, bejchlof- 
fen, Die fanadifche und die Bundesre- 
gterung um geeignete Maßnahmen zur 
— der Niagara-Fälle zu erſu— 

en. 


— General G. M. Dodge iſt zum 
Präſidenten der Veteranen der Ten— 
neſſee-Armee erwählt worden. Un— | 
ter den Pizepräfidenten find ziei 
Deutfche, Major Sabine und Major 
Raffieur. 

— Der auf der Fahrt von San 
—— nah Portland, Dre, im 

ebel auf Klippen gerathene Dampfer 
„St. Paul“ ift nicht zu retten. Paf- 
\ an und Mannfchaft wurden gelan- 

et. 


— nn Brooklyn, N. 9., fuchten 
zmwei Kleine Kinder, Sarrell und Sul- 
lipan, nach) einem Gentftüd, das fie ei- | 
nem Drgeldreher geben mollten, und | 
wurden dabei von einem Straßen: | 
bahnmagen getöbtet. | 

— Der bedeutende amerifanifche | 
Komponift Dudley Bud hat fich ent- | 
chloffen, fi) dauernd in Münden | 
niederzulaffen, was ihm die nativifti- 
The Preffe als halben Vaterlandsver- 
rath verübelt. 

— Die Fort Wayne & Wabafh | 
Zraction Co. hat den Yyarmern längs | 
ihrer achtzig Meilen langen Landbahn | 
die Errichtung von eleftrifchen Ein= | 
rihtung gegen jährlichen Zins ange: | 
boten, um das Feld zu beftellen und bie 
Ernte einzuheimjen. 

— Scharf verurtheilt hat Gouv. 
Lanahan von Terad den Lynchmord, 
al3 die auf den des Familienmordes 
perbächtiaen Mont Sibfon fahndenden | 
Bewohner von Nadfon County ihn 
um Erlaubniß erfuhten, den Kerl 
gleich abthun zu dürfen, jobald fie ihn 
fingen. 

— Frau E. D. Rand, die unlängjt 
in Florenz geftorbene Schwiegermut= | 
ter des „chriftlich-fozialen“ Profefjors | 
Geo. D. Herron hat $200,000 für bie | 
Gründung einer fozialiftifhen Schuie | 
u. Bücherei und den Bau eines Gebäu- 
bes für den Zmed in New York ver— 
madt. In einem Jahre fol allez fer- 
tig fein. 

— Der Nem Norker Poftmeifter | 
hat verfügt, daß. jo viele der 900 jüdt- 
fen Angeftellten, als fich entbehren 
laffen, während der morgen, bei Son- 
nenuntergang beginnenden Mom Kip- 
pur=Treier beurlaubt werden follen, die= 
jenigen aber, welche arbeiten müflen, 
bejtraft werden, fall3 fie jich nicht ein- 
finden. 

— Die republifanifche Stadtfonven- 
tion bat Chas. E. Hughes, Anwalt 
des Legislaturaugsfchuffes, melcher die 
Lebensverſicherungs Unterſuchung 
führt, ohne ſein Wiſſen als Kandidat 
für das Bürgermeiſteramt von New 
VYork aufgeſtellt, Herr Hughes aber 
abgelehnt. Wie es heute ausſieht, 
dürfte überhaupt kein republikaniſches 
Stadtticket in New York zu Stande 
kommen, falls Hughes ſich nicht um— 
ſtimmen läßt. 

— Der von den italieniſchen Er— 
preſſern entführte Brooklyner Knabe 
Tony Marendino wurde geſtern unge— 
ſehen auf einen Straßenbahnwagen 
an der 3. Ave. in New York gebracht. 
Der Junge erzählte, daß mit ihm auch 
eine Italienerin und ihr kleiner Knabe 
eingeſperrt, und erſtere an den Händen 
und dem Körper gefeſſelt geweſen ſei. 
Den Platz kann der Kleine nicht be— 
ſchreiben. 

— Der Geſchäftsmann Wm. J. 
Browley in Newport, R. J., erhielt 
unlängſt ein „H. E. Campbell, Impe— 
trial Hotel, Dallas, Ter.“, unterzeich- 
nete8 Schreiben, monad) fein Schwie- 
gerfohn Ed. B. Carfon in New Or- 
leang am gelben Fieber geftorben und 
die Leiche verbrannt jei. Nachfor- 
ſchungen haben ergeben, daß der Brief 
fingirt ift, aber den Schmwiegerfohn, 
einen Philippinenkrieger, kann Nie= 
manb finden. 

— Die Polizei vermuthet,daß der un 
ter dem Namen Dliver Hall in den 
Stahlhütten in Homeftead, Pa., arbei- 
tende Neffz des legten demofratifchen 
Vizepräfidentfchafts-Randidaten, Sp. 
Gaſſaway Davis, Gaſſaway Davis, 
das Opfer eines Verbrechens geworden 
ift. Der zeiche Dntel läßt durch eine 
Anzchl Privatgeheimpoliziften alle 
Spuren be3 nor einigen Tagen Ber: 
Thmundenen verfolgen. 

— In einem Pelzgefchäft an ber 10, 
Straße in New York fand die durch 
Einbreheralarm berbeigerufene Poli— 
zei heute früh die dort angeftellte Ver- 
fäuferin Billah Suland, melde zufäl- 
lig den Apparat berührt hatte. Das 

übchen hatte au8 Gram über den in 
tfolgten "Tod feiner 

Leuchtgas 


Ungarn unlängſt erft 


Mutte im Laden mit 
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ı non Indiana Hat 


Ehicaas, Sam 


Ann ann ur een — — 


— Yım Sternbild bes Wblers tft auff 


der Sternwarte in Cambridge, Mafl., 


ein neuer Stern entdedt imorben. 

— Sn Springfield, Y:, wurde heu- 
te ein Denkmal Salmon PB. Chaſe's 
enthüllt, wobei Bundesfenator Yoraker 
die Hauptrebe hielt. 

— Auf dem Panzerfreuzger „Weit 
Virginia” wird der Präfident die 
Rüdfahrt von feiner Reife nad) dem 
Süden von Nem Drleand nad) Hamp- 
ton Road3 machen. . 

— Mm. GStudenholt in Duinch, 
SU., melcher feine Frau ans Bett fef- 
felte und dann mit einem Hammer zu 
Tode prügelte, iſt zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

— Die Staatsgeſundheitsbehörde 
verfügt, daß alle 
Geſichtsverſchönerungsmittel enthal— 
tende Verpackungen als Gift mit 
einem Todtenſchädel zu kennzeichnen 
ſind. 

— Kreisrichter Biſhop in Elgin, 
Ill., hat den dortigen Schulrath durch 
Einhaltsbefehl verhindert, in Gefäng— 
niſſen angefertigte Bücher für die 
Schulen zu kaufen. 

— Der ſeit zwei Jahren bankerotte 
87jährige Rudolph Sauerhering hat 
ſich in Marysville, Wis., vergiftet. 
Dienſtag ſollte er ſich wegen Unter— 
ſchlagung verantworten. Sein Sohn 
war früher Kongreßabgeordneter. 

— In Chagrin Falls, O., ſprengten 
Einbrecher heute früh die Geldſpinde 
im Bojtamt und entlamen mit großer 
Beute. Mir Bankier Rodgers, melcher 
glaubte, ver Befuch gelte feiner Bant, 
mwechjelten fie mehrere Schüjle. 

— Der Bräfident der Schriftfeßer- 
Gemwerkjchaft in Milmaufee hat heute 
den Verein der Drudereibefiger be= 
nachrichtigt. daß die Gewerkſchaft ſich 
ſtreng an ihren erſt in zwei Jahren ab— 
laufendenArbeitsvertrag halten werde. 

— ‘m Univerfitätshofpital in Phi— 
ladelphia legt der 23jährige Student 
%. Payne von Pendleton, Ind, an 
einer Gehirnerfhütterung im Sterben, 
melche er jpät gejtern Nachmittag beim 
Tußballfpiel erlitt. 

— Geftrige Bafeballfpiele: Ameri- 
can League— St. Louis 6, Chicago 2; 
Bolton 3, New York 1; Wafhington 
10, Philadelphia 4; Cleveland 5, De- 
troit 3. National League —Pittsburg 
3, Chicago 7; Nem Hort 4, Philadel- 
phia 5; Brooklyn 7, Bojton 3. 

— Auf den Grund hin, daß die 
Ihat, derenmwegen er in Frankreich in 
Zuchthaus fam. hierzulande nicht be- 
ftraft werde, will ARomaine d’Aupig- 
nac, der Bruder der PBarifer Millio- 
nenjchwindlerin Therefe Humpbert, 
abermals nerfuchen, in den Ber. Staa= 
ten zu landen, und er hat New Vorker 
Anwälte gewonnen, um eine zimeite 
Ausmweifung zu befämpfen. 

Ausland. 


— m Batilan wird ein Drud aus— 
geübt, um die Ernennung von Erzbi- 
ſchof Farley von New York zum Xble- 
gaten für Kuba und Portoriko zu er— 
wirken. 

— 20,000 Spinnereiarbeiter und 
Weber in Sachſen werden wahrſchein— 
lich in einen Streik verwickelt werden, 
den ihre Genoſſen in Gera um zehn— 
ſtündige Arbeitszeit und Lohnerhö— 
hung beſchloſſen haben. 

— Privatberichte deutſcher Anſied— 
ler beſtätigen, daß die Burenver— 
ſchwörung gegen die deutſche Herrſchaft 
in Südweſt-Afrika von England ge— 
ſchürt, fünf Burenführer und zwanzig 
Kavbkoloniſten aber, welche einen An— 
griff auf Windhoek planten, von der 
Polizei erwiſcht worden ſeien. 

— Die beiden amerikaniſchen Bau— 
unternehmer Gaynor und Greene, wel— 
che ſeit Jahren ihre Auslieferung be— 
kämpften, haben heute unter ſicherem 
Geleit von Montreal die Rückreiſe nach 
Savannah, Ga., angetreten, wo fie rie- 
figer Mogeleien bei Hafenbauten ange- 
flagt find. Eine große Menge hatte 
fih zu ihrer Abfahrt angefammelt. 


Lokalbericht. 


War Allan W. Reid. 


Die Leiche des im Jackſon Park gefundenen 
Selbſtmörders identifizirt. 


Die Leiche des Mannes, der geſtern 
Nachmittag, wie kurz berichtet, im 
Jackſon Park durch Erſchießen ſeinem 
Leben ein Ende machte, iſt als die des 
45jährigen Allan W. Reid, des hieſi— 
gen Vertreters der Duttenhofer Shoe 
Companhy, Cincinnati, identifizirt wor— 
den. Reid verließ um acht Uhr Mor— 
gens ſeine Wohnung, Nr. 114 50. 
Str.; um zwei Uhr Nachmittags jagte 
er jih im Jadfon Park, in der Nähe 
bon 56.Str. und Eaft End Ape,, zei 
Kugeln in den Mund. Die Leiche 
wurde von Ada Hagan, Nr. 5624 
Late Aoe,, entdedt. 

Frau Reid gibt an, daf ihr Mann 
feit acht Tagen über heftige Kopf- 
fchmerzen geflagt hatte. Nhrer Ans 
ficht nach haben ihn die unerträglichen 
Schmerzen in den Tod getrieben. 


Aus Kiebesgram. 


Meil fie glaubte, aus zu geringem 
Stand für den Mann, den fie liebte, 
zu jein, vergiftete jich geitern Abend 
die 18jährige Gertrude Gunther, Nr. 
100 Fullerton Abe., furz nach einer 
Unterredung mit Arthur Alm, Nr. 
102 Fullerton WApe. Der junge Mann 
hatte fie zu einem Tanzfränzchen ein- 
geladen. Sie hatte abgelehnt. Das 
Mädchen war in einer Stridiwaaren- 
fabrif befchäftigt. Ihre Eltern moh- 
nen Nr. 1543 N. MWeftern Une. e 
Koronersjurp gab einen auf Gelbft- 
mord lautenden Wahrfprucdh ab. 


Rahm Gift. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
nahm heute die 19jährige May Ho3- 
mer, Nr. 14 N. Sangamon Str., Kar: 
bolfäure. Sie wurde hemußtlos3 von 
ihrer Simmermwirthin, Frl. Anne ECoo- 
perman, 


3 


Tizeigericht zu verantworten 


aufgefunben und von ber Po» | 
Higeivin einer Ambulanz nad - dem 


— — — — —— 


Auf dem Bonmege. | 


Glaubte Stanley KR. Pollewsli 
verhaftet zu haben. 


Berfrühte Freude. 


Der Häftling entpuppte fih als ein harm- 
loferDerficherungsagent vonMilwaufee. — 
Bis auf’s Hemd ausgeplündert. — Poli⸗ 
zift hineingelegt. — Ende gut, Alles gut. 


An Rıdford, IU., nahm geftern ber 
Spezialpolizift Coafley von der Uni- 
ted States Erpreß Eo. einen Fremd: 
ling in Haft, in der freubigen Hoff- 
nung, er hätte den Stanley K. "of- 
lewsky aufgegabelt, welcher vor etwa 
zehn Wochen von hier auß burchge- 
brannt ift, nachdem er längere Zeit an 
der Milmaufee Ave. eine Privatbank 
betrieben und zugleich eine Agentur der 
genannten Erpreß-Gefelfchaft vermal- 
tet hatte. Die Gelder, melche feine 
Bankkunden ihm anvertraut hatten, 
und $800, die er an die Expreß-Geſell⸗ 
Ichaft hätte abliefern follen, hat Pot- 
lematt natürlich mitgenommen. Coaf- 
ley war feiner Sache fo ficher, daß er 
fich durch die Verficherung feines Arre- 
ſtanten, daß er weder Poklewski ſei, 
noch von einem ſolchen Menſchen je 
zuvor gehört hätte, nicht irre machen 
ließ. Er brachte ſeinen Gefangenen 
hierher. Heute wurden verſchiedene 
Leute, die den Poklewski genau gekannt 
haben, nach dem Polizeihauptquartier 
geholt und dort dem Gefangenen gegen— 
übergeiiellt. Sie erklärten ſämmtlich, 
daß fie diefen Mann noch nie gejehen 
hätten; mit Poflemwsti wäre er nicht 
identifeh. Unter diefen Umftänden hat 
man den fäljchlich in jo unliebjamer 
MWeife Beläftigten ohne Verzug freige- 
ben müffen. Der Mann heikt 2. E. 
Porth und ift in Milmaufee anfällig, 
too er feit Kahresfrift ein Grunbdeigen- 
thumsgefchäft betreibt. 

Mißbrauch von Umfteigezetteln. 


Auf Betreiben von Geheimagenten 
der City Railmayn Co. murden heute 
Vormittag der Spikel Moody von ber 
Hnde Park Protective Aff’n., Präſident 
Golden von der Fleifchfahrer-Unton 
und ein gewiffer 3. P. Smith unter 
der Unflage verhaftet, Mikbrauch mit 
Umfteigezetteln der genannten Gtra= 
Benbahngefellfchaft getrieben zu haben. 
Sie hatten fich angeblich auf derötra- 
Benbahn folche Zettel geben laffen, fie 
aber nicht felber benubt, fondern ju— 
gendlichen Zeitungsverfäufern gege— 
ben, von denen e3 heißt, daß fie damit 
Handel treiben. Golden und Smith 
erlangten vom Polizeirichter Callahan 
einen Auffehub der Verhandlung bis 
zum 14. Dft., Moody hat das Ber- 
fahren vor den Friedensrichter Carle- 
ton verlegen laffen. 

Bände hoch ! 

Henry Nrendt, 12. und Morgan 
Straße, meldete der Polizei, Daß er ge= 
ftern Abend an 12. und Morgan Str. 
bon zmei Schnapphähnen überfallen 
und um ein lhrfetteanhängfel im 
Merhte von $50 beraubt wurde. Die 
Polizei fahndet auf die Miffethäter. 

Bis aufs Hemd. 

Auf dem Heimmeg begriffen, mur- 
den geitern Abend Edward Kroftojch 
und Peter Kindrik, Nr. 2913 Duinn 
Str., an 47. und Throop Str. von 
zwei Wegelagerern überfallen, die ih- 
nen Revolver an den Kopf fetten, fie 
um ihre Baarfchaft im Betrage von 55 
Gent3 beraubten und fie dann zwangen, 
in eine Gaff: zu gehen und fich ihrer 
Röde und Beinkleiver zu entledigen 
und ihnen die Sachen auszuhändigen. 
Als die Räuber fich verfrümelten, eil- 
ten die frierenden Opfer nad) der Be— 
zirfömwache auf den Viehhöfen und mel- 
deten ihr Ubenteuer. Menjchenfreund- 
liche Boliziften liehen ihnen abgelegte 
Beinkleider, do mußten fie fih in 
Hemdbgärmeln nah Haufe Sraeben. 


ALS der That verdächtig wurden heute‘ 


zwei Burfchen verhaftet und angeblich 
bon den Opfern mit Beftimmtheit iven= 
tifizirt, 

Meberliftet. 

Der baumlange Polizift, der den eb- 
renbollen Auftrag erhalten hat, das 
Haus des Mayors Dunne zu beiva- 
chen, murbe geftern von einer Horde 
balbmüchfiger Straßenaraber, die nad 
den Pfirfichen im Garten des Stabt- 
oberhauptes Yüftern waren, überliftet. 
Mährend er mehrere der Schlingel, die 
einen jcheinbaren Raubzug in den 
Garten unternahmen, verfolgte, plün= 
derten ihre Spießgefellen die Bäume 
und zogen, ntit den faftigen Yrüchten 
beladen, davon. Gie alle entfamen. 
Bisher mußten fie ich ihrer Verhaf- 
tung zu entziehen. 

Endlich der Richtige. 


Frau Bertha Loevell, Nr. 155 Mar- 
well Str., glaubte vor Kurzem in ei- 
nem Manne, der ihr auf der Straße 
begegnete, ihen Gatten zu erfennen, ber 
fie vor drei Jahren in Dejterreich ver- 
laffen hatte. Sie ermwirkte feine Ver- 
baftung. Er gab an, Samuel Epftein 
zu beißen und ftellte in Abrebe, ber 
Ausreißer zu fein. Die Frau fah aud 
ein, daß fie fich geirrt hatte, da zimei 
Muttermale, die ihr Mann an der redh- 
ten Schulter hatte, ‚an dem Häftling 
fehlten. Leterer wurde in Trreiheit 
gejegt. Gejftern wurde aber von ber 
Polizei der wirkliche Gatte Dingfeft ge- 
macht und an den Muttermalen von 
ber Frau erfannt. Er gab auch zu, ber 
Gefuchte zu fein, leugnete aber, bie 
Frau böswillig verlaffen zu haben, Er 
babe nurifre Spur verloren. Im Ue— 
brigen fei er froh, feine beffere Hälfte 
wiedergefunden zu haben. Diefer Er- 
tlärung ungeachtet wird er "2 * Po⸗ 


— Ein — Vater „Kin 
ber, macht doch nicht jo ein Gefchrei! .. 
Wenn ir Ihen Lärm maden, mol, 


— 


Aus den Polizeigerichten. 


Dreiblättriges Kleeblatt des Straßenraubes 
angeflagt. 

Richter Caverly übermwies drei junge 
Leute, Jacob Drager, William Plu- 
cinsti und Adrew Letkie, die beiden 
erjteren unter je $3000, den leßteren 
unter $5000 Bürgjchaft dem Krimi- 
nalgericht zum Prozeh. - Yojeph o= 
na3, 118 Pleafant Str., mar vor zmei 
Wochen in der Nähe feiner Wohnung 
bon drei Männern angefallen und um 
$11 beraubt worden. Auf feine der 
Polizei gelieferte Befchreibung der drei 
Räuber wurden die Genannten ver= 
haftet und von Jonas als die Schul- 
digen erkannt. 

Der Brandftiftung verdädtig. 

George Mehring, ein Schankwärter 
in der Wirtbfchaft von Charlesfnapp, 
48, Str. und Archer Ape., ftand un 
ter der Anklage der Branditiftung vor 


ı Richter Caverly und wurde unter $500 | 


; Bürgfchaft geitellt, mährend die Ber- 
| handlung auf den 14. Dftober ver- 
ſchoben wurde. Knapp's Wirthſchaft 
iſt vor ein paar Tagen unter verdäch— 
tigen Umftänden abgebrannt, und 
Mehrings Verhaftung erfolgte nach 
einer vom früheren Feuerwehranwalt 
Johnſon angeſtellten Unterſuchung. 
Knapp ſaß zur Zeit des Feuers auf 
—— Park-Bezirkswache in 
aft. 
| Gegen das Ehepaar Yames und Ka— 
therine Lyman, 4049 Dearborn Str., 
führte im Hude Park-Bolizeigericht 
Yrau %. Semon, die in demfelben 
Haufe wohnt, Klage vor Richter Cal- 
lahan. rau Semon erzählte, daß bie 
| Leute am Abend zupor betrunfen ge- 
weſen waren und ihre ſechs Kinder 
| ohne Urfache unbarmherzig gefchlagen 
ı hatten. Frau Lyman wurde zu $8, 
| ihr. Mann zu $75 Geldftrafe verur- 


I 


| teilt. 


| Henry Smith, 46 Nahre alt, 10803 
| Sreenbay Uve., South Chicago, der 
auf fein eigene Erfuchen nach einer 
Prügelei mit zwei Koftgängern von 
ber Polizei verhaftet morden mar, 
ı murde dem Richter Fofter vorgeführt 
| und wegen ungebührlichen VBetragens 
zu $50 Geldftrafe verurtheilt. Der 
Mann fcheint nicht recht bei Vernunft 
ı zu fein, denn die Prügelei entitand, 
| weil er den Koftgängern durchaus be- 
greiflich machen wollte, daß er Kaifer 
Wilhelm fer, und dem Richter fagte er, 
daß ‚Schlägereien in feinem Haufe 
ı häufig vorfämen, feitdem er fich zum 
Kaifer erklärt habe. 
— 


Verließ ſeine Gattin. 


Die Lehren des Dr. Haniſh ſollen daran 
ſchuld ſein. 


Frau Minnie Dowd erzählte heute 
dem Richter Thompſon, daß ihr 
Mann, Dr. Frank Dowd, ſie verlaſſen 
habe, und daß ſeine Anhängerſchaft an 
die Lehren des Dr. Haniſh daran 
ſchuld ſei. Sie ſei nicht imſtande ge— 
weſen, dem von Dr. Haniſh geforder— 
ten Grundſatz der „Unterdrückung der 
Perſönlichkeit und des Selbſt“ nachzu— 
leben. Dowd, ſo erzählte die verlaſſene 
Frau, ſchickte ſie mit dem Auftrage der 
Förderung der Intereſſen von Haniſh 
nach Kalifornien, und als ſie dort war, 
ſchrieb er ihr, daß ſie nicht mehr zu— 
ſammen !eben fönnten, wenn fie bie 
Lehren des Hanifh nicht annehnie. Die 
am 30. November 1899 gefchloffene®he 
war harmonifch gewejen, bi8 Dr. 
Dsmd fi den Anhängern von Hanifh 
zugejellte. &3 fielen jedoch feine gro= 
Ben Streitigkeiten zmwifchen den Ehe- 
leuten vor, und die Frau war über ben 
erwähnten Brief jehr überrafht. Die 
bon Domwd feiner Frau nah Kalifors 
nien gejchriebenen Briefe wurden dem 
Richter vorgelegt. Der eine enthielt ei- 
ne Darlegung der Hanifh’fchen Lehren 
und mar fo fomplizirt, daß der Richter 
kopfſchüttelnd ſein vollkommene Ver— 
ſtändnißloſigkeit bekennen mußte. Er 
bewilligte der Frau die Scheidung we— 
gen Verlaſſens. 

m 


Mutterids, 


Charles Kotef’s Kinder fchwänzen die 
Schule. 


Sharles Kotef, 1457 Albany Abe, 
mar heute vor das Yugendgericht ges 
laden und brachte feine beiden Söhne 
mit. Den Richter Mad erfuchte er, ihn 
der Verantmwortlichteit für die beiden 
Knaben und feine fünfjährige Toc- 
ter Celia zu entheben, meil feit dem 
por drei Monaten erfolgten Tode feis 
ner Frau Niemand ala feine Mutter 
fih um die Kinder gekümmert habe, 
und die fönne fie nicht im Zaum hal- 
ten. Der 12jährige John ift der Auf: 
ſichtsbeamtin Joſephine Roughton 
ſchon ſeit vier Jahren alsSchulſchwän— 
zer bekannt, und ſie erklärte, daß Ko— 
tek ſeine Kinder vernachläſſige und 
keine Anſtrengungen mache, ſie zum 
Schulbeſuch anzuhalten. Der 10 Jahre 
alte Edward macht es auch nicht viel 
beſſer als ſein Bruder. Richter Mack 
ſetzte ſeine Entſcheidung zum Zweck 
einer Unterſuchung bis nächſten Frei—⸗ 
tag aus. 


Ertrunten. 


Vom Deck des an der Ruſh Str.⸗ 
Brücke angelegten Dampfers Iroquois 
fiel heute ein etwa 385jähriger, 170 
Pfund ſchwerer Mann, der einen dunk⸗ 
len Anzug und ein blaugeſtreiftes 
Hemd trug, in den Fluß und ertrank. 
SeineBerjonalien fonnten bisher nicht 
fejtgeftellt werden. Mam meiß nod 
nicht einmal, ob er ein Paffagier war, 
ober od. er zur Schiffsmannfhaft ge- 
hörte. Die Leiche wurde geborgen und 
nah Yordans Beftattungsgefchäft, Nr. 
14 Madifon Str., geihaffft. 


— Sensu.—,Sie laufen feit einiger 
Zeit in einem fo zerriffenen Anzug 
herum! Das ift man bei Yhnen gar 


I nit aemohnt!"— „Den hat mir eine 


meiner Parteien für die rückſtä 


wer >. 
R Er 


| 


f 
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ndige 
Miethe zurücgelaffen; wenn ih i mohl einmal lobı 


Bartholdts Bericht. 
MWafhington, 7. Oft. Kongri 


Richard Bartholdt von St.Lauis über-- 
brachte heute Präfident Roofevelt ine 


perfönliche Glüdwunfd-Botfhaft vom 
beutjchen Kaifer. „Ihuen Sie mir bie 


Ehre,“ jagte Herr Barthold, ven Kai- ° 3 


fer zitirend, „und überbringen Gie 
Präfident Roofevelt meine berzlichften 
Grüße.” "Barthlodt theilte dem Präfti- 
benten mit, daß in Europa der&chieb3> 
gericht3-Gebante immer mehr Anhän- 
ger finde. Kaifer Wilhelm fchilderte 
der Spreiher ala den „größten Ame- 
rifaner“ in Europa, als demokratiſch 
und freundlich, offen und im Ganzen 
an Präfident Roofevelt erinnernd. 
Auch den König Leopold lobt er fehr. 


Der Mostfauer:Streit. 


‚Moskau, 7. Ott. Heute haben jich 
die Bäder den Streifern angefchloffen, - 
und diefe nehmen eine drohende Hal- 
tung ein. Die Straßenbahner haben 
viele Wagen zerftört. Der Brobbor: 
tath reicht nur noch zwei Tage. 

Ruifiihes Sahnunglüd. 
Rofton am Don, Rußland, 7. Ott, 
Ein nad) Nladitanfag fahrender Poft« 
zug ift heute entgleift, 27 Perfonen 
—— den Tod, und 35 wurben ber- 
ebt. 


— — —— 


Obſt und Gemüſe in der Volks— 
ernährung. 

Ohne etwa einer einſeitig vegetari⸗ 
ſchen Koſt das Wort zu reden, betont 
der Berliner Profeſſor Max Rubner 
in einem in der Hygieniſchen Rund— 
ſchau erſchienenen Arlikel, daß gerade 
durch Gemüſe und Obſt die eimönige 
Reizloſigkeit der Koſt der minderb 
mittelten Klaſſen beſeitigt werden und 
an Stelle des ewigen Einerleis von 
Kartoffeln, die auf zwanzig verſchie— 


dene Arten aufgetiſcht werden, billigere 


Gemüſe mit großem Nutzen treten 

könnten. Namentlich noch nicht allge— 

mein beliebte Gemüſeſorten, wie Rha— 

barber, Boretſch, Ampfer, und noch 

manches andere, könnte leicht in größe— 

rem Maße angebaut und zu wohlfeiler 

Ernährung herangezogen werden. Für 

die beffergeftellten Klafien aber, die oft, 

ja meijt einen „übertriebenen Anima: 

lienfultus“ treiben, bedeuten die in den. 
Degetabilien vorhandenen Nährftoffe 

eine höchft wichtige Ergänzung, ja oft 

eine für die Gefundheit geradezu er: 

forberliche Abwechslung der Ernäß- 

rung. Man erinnere fi daran, daß 

bei Schiffsbevölferungen, die in lan 

ger Fahrt etwa auf Segeljchiffen auf 
eine einfeitige, aus Pöfelfleifch, Ziies 
bat und berartigen Konferven be> 
ftehende Nahrung angeiwiefen waren, 
der Skorbut auftritt, der oft nur 
durch den Genuß von friſchem Gemüſe 
zu heilen ift. 

Dabei verfennt Profeffor Rubner 
feinesweg3, daß die Ausbeute, die der 
Körper an Nährftoffen aus Obft und 
Gemüfe zieht, ungleich geringer ala bie 
aus Getreide, Leguminofen und Fleifch 
ift und Pal vielfach — namentlich bet 
Gurken, Kürbiffen und Melonen — 
ein befonders hoher Waflergehalt (bis 
zu 95 Prozent) vorhanden if, Die 
waſſerhaltigen Gemüſe ſetzen dann 
aber eben das Srintbebirmif des 
Menſchen herab, und das iſt durchaus 
kein Schade. Zudem laſſen ſich gerade 
dieſe Speiſen leicht in den dem Magen 
zuträglichen breiartigen Zuſtand über— 
führen und die Ausnutzung des noch 
vorhandenen Nährſtoffes iſt dann auch 
vollſtändig. Der hohe Kalk- und Salz— 
gehalt der Gemüſe verdient dabei auch 
Berückſichtigung. Daß die Gemüſe 
nur geringen Eiweißgehalt haben And 
die unverdauliche Holzfaſer, die in den 
Vegetabilien immerhin in hohem Maße 
vorhanden iſt, den Werth etwas be— 
einträchtigt, bietet jedoch noch lange 
nicht Grund genug, Obſt und Gemüſe 
zu ſehr hinter der Fleiſch- und Legu— 
minoſennahrung zurückſtehen zu laſ— 
fen. Beim Objt ift von befonderer 
Bedeutung der Fruchtzuder, der ein 
gutes Nahrungsmittel darjtellt und in 
diefem frifehen Zuftande den Zähnen 
nicht jehadet. Das Yrucifleiid und 
die Fruchtfäfte werden nahezu voll= 
ftändig verdaut und ausgenußt; Häute 
und Schalen zu effen, ift jedenfalls 
zwedlos und belaftet unnöthig ben 
Magen, und von dem Mitgenuß von 
Kernen räth Profeffor Rubner wegen 
der Gefahr für den Blinddarm ab. 
Freilich kann mancher Menih Obit 
nicht-qut vertragen. Wenn das nicht 
in der übrigen Koft feinen Grund 
hat, mit melcher der Betreffende den 
Obſtgenuß verbindet, jo liegen dann 
eben Bejonderheiten vor, denen Rech— 
nung getragen werben muß, bie aber 
die regelrechte Bedeutung bed Obfiges 
nufjes nicht herabjegen können. Bielen- 
Leuten befommt auch die Obſtſäure 
nicht gut. Dabei iſt zunächſt zu be— 
achten, daß das Obſt, das am ſauer⸗ 
ſten ſchmeckt, nicht deshalb auch den 
höchſten Prozentſatz von Säure ent⸗ 
häli, daß bdielmehr der Geſchmack 
meift getäufcht wird, weil der Zucker⸗ 
gehalt den Säuregehalt mehr oder we⸗ 
niger verdeckt. Der Säuregehalt iſt 
bei Birnen, Aepfeln, Trauben und 
Pflaumen unter 1 Prozent, bei Pfir- 
fihen, Apritofen, Brombeeren, Heidel= 
beeren, Erdbeeren und Himbeeren i 
iS 14 Prozent, bei Stachelbeerer, 


Maulbeeren und Johannisbeeren IE 3 


2 Prozent. 


Selbftverftändlich märe nie eine Erz — 


nährung möglich, die ſich überwiegend 
oder gar ausſchließlich auf Obſt und 
Gemuſe ſtütie, und die Wiſſenſchaft 
lehrt, daß der Menſch alsdann, um die 
erforderlichen Nährſtoffe zu exhalten, 
ſo ungeheure Mengen von Nahrungs⸗ 
mitteln genießen müßte, wie eben Ma- 


gen und Darm nicht verarbeiten föns 


nen. Aber ala Zufpeife, auch in auss 


En 


gibiger Menge, und als —— j 


b lu ittel fünnten 
und Gemüfe noch mefr in Die Mattes, 
nabrung — ———— ala xs 
en Früchte ber Erbe, 


Er 
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Schöner Gedanfe. 


(Sine Liebe ohne Eiferfuht wird 
gegenwärtig bon den großen euro- 
päifchen Staatsfünftlern befürmortet. 
Der deutſche Reichskanzler ſucht den 
Franzoſen zu beweiſen, daß Rußland, 
troß feines Bünbnifjes mit Franfreich, 
fehbr wohl in enge Beziehungen zu 
Deutfehland treten darf. Er behaup- 
tet fogar, die Republik ſollte ſich 
freuen, dab ihr Werbündeter einen 
neuen Freund gefunden hat, an den er 
fich anlehnen fann. Auch Deutfchland 
babe jeinerzeit mit aufrichtiger Genug= 
thuung die Nachricht begrüßt, daß fein 
Dreibundggenofje Italien fi mit 
Frankreich ausgeföhnt und das frühere 
Berhältniz mwieberhergeitellt Habe. Das 
Hingt nun zwar recht jchön, aber nicht 
nur die SFranzofen fönnen fi de3 
Verbachtes nicht eriwehren, daß ber 
Sleihmuth, mit dem Deutfchland die 
Wiederannöherung Italiens anFrank— 
reich aufnabm, keineswegs auf rein 


philoſophiſche Erwägungen zurückzu— 


führen war. Hat ſich der Dreibund 
auch noch nicht „überlebt“, ſo hat er 
mindeſtens für Deutſchland nicht mehr 
den Werth, den er vor zwanzig oder 
noch vor zehn Jahren gehabt hat. Es 
iſt dem Reiche faſt gleichgiltig gewor— 
den, ob Italien mit Frankreich ſich 
ſchlägt oder verträgt. Ebenſo hegt aber 
die Republik für Rußland nicht mehr 
die heißen Gefühle, die ihren Ausdruck 
in den bekannten Verbrüderungsfeſten 
und — Anleihen zu finden pflegten. 
Obwohl ſie alſo durch die Beweisfüh— 
rung des Fürſten Bülow nicht über— 
zeugt ſein mögen, werden die Franzo— 
En mwahrjeinlih nicht gegen die 
neubefiege!te Freundfchaft zwiſchen 
Deutihland und Rupland einzumen- 
den haben. Auch könnten ihnen ja alle 
Dorwürfe mit dem Einmande abge- 
TSnitten werden, daß fie felbit mit 
Großbritannien geliebäugelt haben, 
und no Lazu in einer Zeit der höch- 
* Bedrängniß für ihren Verbünde— 
en. 

Dagegen kann es vorläufig nur als 
eine Dreiſtigkeit bezeichnet werden, 
daß die britiſche Preſſe ſich die Argu— 
mente des deutſchen Reichskanzlers zu 
eigen macht, um den Ruſſen zu bewei— 
ſen, daß ſie ſich mit Großbritannien 
„verſtändigen“ können. Rußland ſoll 
nicht nur über das britiſch-japaniſche 
Bündniß hinwegſehen, ſondern auch 
über die britiſchen Anſprüche guf Per— 
ſien, die Beſetzung Thibets und die 
Umtriebe in Afghaniſtan. Es ſoll 
ſich einreden laſſen, daß es nur an 
ihm liegt, alle „Reibungspunkte“ in 
Aſien zu beſeitigen und mit ſeinem bis— 
herigen Tfeinde in herzlichem Ein— 
vernehmen zu leben. Rußland braucht 
nach britiſcher Anſicht ja „blos“ auf 
den Wunſch nach eisfreien Häfen und 
freiem Zugange zum Meer zu verzich— 
ten und den Engländern alles zu be— 
ſtätigen, was ſie nach und nach zu— 
ſammengeraubt haben. Es ſoll „nur“ 
beſcheiden genug ſein, den Engländern 
und Japanern die Alleinherrſchafl 
über die oſtaſiatiſchen Gewäſſer einzu— 
räumen und ſich mit einem Hinter— 
lande zu begnügen, das vom Weltver— 
kehre abgeſchnitien iſt. Wenn es mit 
dem „status quo“ zufrieden ift, fo 
will Großbritannien fich ebenfalls mii 
feiner Beute begnügen und unbefchabet 
feines Bündnifjes mit Japan in gute 
Beziehungen zu Rußland treten. Der 
Löwe iſt vorläufig jatt und will nicht 
in feiner Verdauung geftört merben. 
Daher bietet er dem Hungrigen Bären 
Frieden an. 

E3 wäre ohne Zmweifel fehr vernünf⸗ 
tig, wenn alle europäiſchen Völker in 
Eintracht neben einander wohnten und 
ſich ausſchließlich der Löſung der gro— 
hen Kulturaufgaben widmeten, die ih— 
nen allen geſtellt ſind. Sicherlich wür— 
de ſich dann ihr Reichthum bedeutend 
ſchneller mehren, als durch die Verfol— 
gung ihrer mehr oder weniger lächerli— 
chen Kolonialpläne, und die zurückge— 
bliebenen Völker würden ſich den wei— 
ter vorangeſchrittenen raſcher nähern. 
Durch einige Federſtriche wird ſich je— 
doch dieſer glückſelige Zuſtand nicht 
herbeiführen laſſen. Rußland muß 
als die größte Landmacht nach 
Ausfuhrhäfen ſtreben und wird 
nicht eher ruhen, als bis es dieſes 
Biel erreicht hat. Wenn aljo Groß- 
Britannien wirklich den dauerhaften 
Frieden haben will, follte e8 den Ruf» 
fen entweder bie freie Ausfahrt aus 
dem Schwarzen Meer oder ven Golf 
bon Perfien zugeftehen. Aladann mö- 
‚gen bie europäifchen Mächte fich auf 
diplomatifchem Wege über dad Shid- 
fal der europäifchen Türkei und bie 
Zukunft der chriftlichen Balkanftaaten 
einigen fünnen. 3 ift fogar denkbar, 
daß auch .ver Zerfall der Hababurgi- 
fchen Monarchie ohne Kriege vor fich 
geht, obwohl vor der Hand die Wege, 
nicht erfennbar find, die aus biefem 
Chaos zur Drbnung führen. Solange 

jedoch Großbritannien gar feine Zuge- 
> Händniffe madt und die Befcheibenheit 
"= nur den anderen Mächten prebigt, 
= Mirb bie holde intracht ein MWahnge- 
bilde bleiben. 


Mit Stolz und Befhämung. 


Bon einem internationalen Tuber⸗ 
= tulofesKongreß, der zur Zeit in Pas 
riß tagt, kommt die erfreuliche Kunde, 
aß eine neue Waffe gegen bie Tuber- 
- Fuldfe — die „weiße Belt“, bie alljähr- 
ich ungezählte Taufende Opfer for- 
» dert — gefunden murbe, Näheres ober 
“ Gerifjeß barüber -ift noch nicht be- 
t.. In den erften Meldungen hieh 


68, ihr „Schmieb“ habe fie alß ein ganz _ 


| 


unfehlbarss Heilmittel Hingeftelt, bie 
neueiten Meldungen geben jedoch eine 
Ausſage des „Entbeders” wieder, in 
melcher er erklärt, jeine früheren Aus⸗ 
ſagen ſeien unrichtig wiedergegeben 
worden. Thatſache ſei, daß er ein 
Miriel gefunden habe, Thiere, die ber 
Zuberkuloje gegenüber Außerfi em- 
pfindlih find und bei Denen die 
Krankheit, wenn fie einmal davon er⸗ 
faßt waren, bisher allen Heilverſuchen 
ſpottete, gegen die Tuberkuloſe immun 
zu machen und ſie ſogar, außer in weit 
borgeſchrittenen Fällen, zu heilen. An 
Menſchen habe er ſein, auf völlig neuen 
Wegen gefundenes Mittel noch nicht 
verfucht, doch ſei begründete Hoffnung 
borhanden, daß es jih an Menſchen 
bewähren werde, Er habe dem Mittel 
den Namen „TX* gegeben. Er be: 
haupte nit, daß es das einzige Heil 
mittel fei, aber er fage, daß e& jeiner 
Anficht nad fi) durchaus mwirkjam er- 
weiſen werde. 

Die Schlußſätze klingen ja recht zu— 
verſichtlich und vielverſprechend, aber 
ſo lange das Mittel an Menſchen noch 
nicht einmal verſuchsweiſe zut Anwen⸗ 
dung kam, erſcheinen ſie doch noch ſehr 
als eine Zukunftsmuſik, deren Leit— 
morid ein großes „Wenn“ iſt ⸗wenn 
ſie auf Menſchen ſo wirkt, wie auf jene 
Shiere, dann... Trotzdem bildet den | 
Depejeyen zufolge die Ankündigung in 
Paris die Senjation des Tages, jo- 
wohl unter den aus allen Ländern und 
Zonen dort zufammengeftrömten Yad- 
männern und Gelehrten ald aud) für 
die Laienmwelt und die Prejfe, denn e3 
jteht ein gewichtiger Name Hinter ihr: 
Profeffor Dr. Emil Adolf VBehring ift 
der Mann, welcher ein, außer in den 
Ichmerfien Fällen, durchaus wirkjames 
Heilmittel gegen die Lungentuberkulofe 
gefunden Haben will. Was mit einem 
Uchfelzuden und der Yorberung „Bes 
meijen!”, abgethan werben würde, 
wenn es von einem Durchfchnittämen- 
chen käme, mußte Auffehen erregen 
und refpeituollen Glauben finden im 
Munde des berühmten Forjchers, der 
der Welt das Diphtherits-Serum 
chenfte und damit in den lebten Yah- 
ren Taufende und Abertaufende Kin— 
der pem Leben erhielt. Ein folder 
Mann redet nicht insBlaue hinein und 
wird fich hüten, jeinen jchon jo großen 
Ruf dur gemwagte Verfprehungen in 
Gefahr zu bringen. Man darf es al3 
ziemlich gewiß annehmen, daß Profe]- 
ſor Behring wirklich, wie von fachmän- 
nifher Seite in einer Barifer Zeitung 
gefagt wird, „ein Mittel fand, das 
nicht nur die Lungenſchwindſucht ver- 
hütet, ſondern auch heilt.“ Man kann 
das mit Fug und Recht eine Freuden— 
botfchaft für die ganze Welt nennen 
und wer da beutjch ijt oder fich feines 
deutfchen Blutes freut, und deutjch 
fühlt und denkt, mird von freudigem 
Stolz erfüllt werden bei dem Gedan- 
fen, daß fie mieder einem deut— 
Then Gelehrten zu danten ift. Aber 
— 28 ijt leider ein großes Aber dabei: 
Profeſſor Behring erklärte oder foll | 
erklärt haben, 2. er jein Mittel erft 
nad Sahresfrijt befannt geben wird; 
ein Sahr lang will er es geheim halten, 
um e3 gelblich auszunugen, dann erft 
will er es zur allgemeinen Verwendung 
fueigeben! 

* * * 

„Wundervolle Ausſichten für die 
unglüdligen Schmwindjühtigen der 
Zufunft, aber wie traurig für die der= 
zeitigen Kranfen, die erfahren, daß e3 
ein jicheres Mittel gegen ihr Leiden 
gibt, aber zugleich hören, daß es erit | 
befannt gemacht werden wird, imenn | 
esihnen nichts mehr nüten fannı!“ 
Sp ruft angeficht3 jener Erklärung 
Prof. Behrings ein Parifer Blatt aus | 
und diefe Worte werden in beinahe je= | 
der Menjchenbruft ihr Eco finden — | 
dem beutjchen Stolz wird eine jtarfe 
Beimifhung von Beihämung ober 
auch Entrüjtung werden. Denn wenn | 
man auch jelbit das goldene Kalb an= | 
beten mag wie nur irgend einer, jo ber= | 
langt man von der deutfchen Wilfen- 
Ihaft doch, daß fie ji) von der Anbe- 
tung des Wtammong frei und ihren al= 
ten Ehreniitel der GSelbitlojigteit un= 
verſehrt halte. 

Die Erklärung des Prof. Behring, 
ſein Mittel vorerſt geheim halten und 
für eigene Rechnung ausbeuten zu wol- 
len, muß überall einen ſehr ſchlechten 
Eindruck machen und iſt auch kaum zu 
rechtfertigen. Auch daß er das ſo ge— 
wonnene Geld für Forſchungszwecke 
benutzen will, macht die Sache nicht 
beſſer. Wenn er das Mittel geheim 
halten wollte, dann durfte er auch auf 
dem internationalen Tuberkuloſe-Kon⸗ 
greß nicht davon ſprechen. Es hier ver⸗ 
künden und die Kunde von ſeiner groß— 
artigen „Entdeckung“ in alle Welt hin— 
aus verkünden zu laſſen und es dann 
geheim . halten, behufs perſönlicher 
Ausnußung, heißt: den Kongreß, das 
große Anfehen, deſſen ſich dieſe Zu— 
ſammenkunft von Gelehrten erfreut 
und ſeine eigene wiſſenſchaftliche Be— 
deutung zu ganz gewöhnlicher Ge— 
ſchäftsreklame mißbrauchen; es heißt, 
die Gefühle vieler, vieler Tauſenden 
auf das brutalſte verletzen niedrigen 
Geldgewinnſtes wegen, den er nicht 
nöthig hat. Denn wenn er aus ſeinem 
Diphtheris-Serum auch Feine Millio- 
nen „machte“, jo ift Prof. Behring 
doch ficherlihd allen Unterbaltzforgen 
überhoben und— zur Beihaffung ber 
Mittel für weitere Yorfehung hat er die 
privatgefchäftlihe Ausbeutung feiner 
Entvedung auh nicht möthig. Und 
ba3 muß er mwiffen; gerabe Baris muß 
ihn daran erinnern: Für feine „Ent- 
dedung“ der Blutferumtherapie erhielt 
er von ber Barifer Akademie der Me- 
dizin einen Preis von 12,500, und von 
der Barifer Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten einen ſolchen von 25,000 Francs; 
wenn er feine jeßige „Entbedung” be- 
fannt gegeben und bie Wirkfamteit 
bes „TX*-Mittels über allen Zweifel 
nachgemwiefen haben wird, dann wird 
er bon dem fogenanhnten PrixLacavc“ 
ein Jahregeiniommen von» 25,000 
Francz erhalten und ganz ober zum 
Theil den großen Preis von 82,000, 
000, den die brafiltianifche Regierung 
Demjenigen zufihern wil, ber ein fiche> 
tes Mittel zur Verhütung ober Hei= 


— — — — — 
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lung von Xuberfulofe, Syphilis ober 
Krebs entbeden miürbe. enſchen⸗ 
freundliche Zaien, mohlthätige und mwif- 
Tenjchaftliche Körperfchaften und fort- 
Ichrittliche Regierungen haben dafür 
gejorgt, daß dem Bezwinger ber gro⸗ 
Ben Seuchen aud flingender Lohn 
wird und die Gelegenheit zu meiterern 
Forfchen. Profeflior Behring braucht 
fie), wenn fein Mittel wirklich das ift, 
mas er davon verfpricht, darum nicht 
zu forgen—feine Erklärung, fi) durd) 
die private Ausbeutung feiner Entded- 
ung nur Mittel zur weiteren For⸗ 
ſchüng verſchaffen zu wollen, erſcheint 
als ein ſehr durchſichtiges Mäntelchen, 
mit dem er die Geldgier, die ihn erfaßt 
zu haben ſcheint, zu verhüllen ſucht. 

Wenn ſich nicht noch herausſtellt, 
daß ein Irrthum vorliegt und das 
Zögern Prof. Behrings, ſein Mittel 
bekannt zu geben, ganz andere Urſa— 
chen hat, als die angegebenen, dann hat 
das Deutſchthum im Allgemeinen 
und die deutſche Wiſſenſchaft im Be— 
ſonderen keine Urſache aus dieſem An— 
laß beſonders ſtolz zu ſein. Dr. Beh— 
ring wird dann wohl gezeigt haben, 
daß die deutſche Wiſſenſchaft im 
Köonnen wohl noch auf ber Höhe 
fteht, aber auch, daß fie jittlich nicht 
mehr ift, wa3 fie mar. 


rn 


Streiterpoſten. 


„Gerichtshöfe ſollen praktiſch ſein. 
Wenn ſie ſich auf Grund der Beweis— 
führung eine Meinung bilden, ſo muß 
diejekeinung eine praftigche jein. Sıe 


find nicht da, um in den Sternen zu; 


lefen oder fich in poetijhen Einbil- 
bungen zu ergehen. In der Einbil- 
dung und in der Theorie mögen fried- 
liche Streifpoften eine Wiöglichkeit 
jein; in der Wirklichkeit find Streif- 
pojten niemals friedlich.“ — Mit die- 
fen Worten begründet der hiejige Up- 


pellgerichtshof jeine Betätigung Der | 


Strafurtheile, die vor zwei Jahren im 
Superiorgeriht über die Yranklin- 
Gemwertihaft Nr. 4 und drei ihrer 
Mitglieder wegen Mebertretung eines 
die Aufſtellung von Streikpoſten ver— 
bietenden Einhaltsbefehls ausgeſpro— 
chen worden ſind. Als keiner Beach— 
tung werth ſtellt er die Behauptung 
der Verurtheilten hin, derzufolge die 
Aufſtellung der Streikpoſten eine 
durchaus friedliche Maßregel ſei, die 
kein Geſetz und keines Menſchen 
Rechle verletzt. 

Es erinnert das an eine Verhand— 
lung, die vor einer Reihe von Jahren 
im Bundesgerichte zu Milwautee 
ſtattgefunden hat. Es ſtand da auch 
ein Einhaltsbefehl in Frage, von dem 
die Verklagten behaupteten, daß er 
ungeſetzlich ſei, indem er ihnen die 
Ausübung ihres Streikrechts ver— 
wehre. Es wurde da die Frage auf— 
geworfen: Was iſt ein Streik? Wor— 
auf die anweſenden Arbeiterführer 
ungefähr Folgendes erklärten: „Ein 
Streik iſt eine 
beitseinſtellung, 
nicht weniger. 
Recht, zu arbeiten, wo die Arbeitsbe— 


nichts mehr 


dingungen ihnen zuſagen und die Ar— 


beit zu verweigern, wo die Bedingun— 
gen ihnen nicht zuſagen. Indem Ar— 


beiter zum Streik ſchreiten, machen ſie 


Gebrauch von dieſem 
und verletzen dabei keines andern 
Menſchen Rechte. Der Streik hindert 
in keiner Weiſe den Arbeitgeber an der 
Beſchäftigung anderer Arbeiter, falls 
er ſolche auftreiben kann, und hindert 
ebenſo wenig andere Arbeiter an der 
Annahme der Beſchäftigung. Kann 


der Arbeitgeber andere brauchbare Ar⸗ 


beiter in genügender Zahl erlangen, 
ſo iſt der Streik eben verloren. Der 
Streik wird unternommen in der 
Ueberzeugung, daß der Arbeitgeber 
ausreichenden Erſatz für die Streiker 
nicht finden kann. Ihn davon zu 
überzeugen durch Einſtellung der Ar— 
beit und ihn dadurch zu bewegen, den 
Streikern die verlangten Zugeſtänd— 
niſſe zu machen— das iſt der Streik.“ 
Worauf der Richter ausrief, daß 
ein ſolcher Streik noch niemals dage— 
weſen ſei. Er wollte noch von keinem 
Streik gehört haben, der ſo völlig 
friedlich und ruhig geführt worden 
war, ohne alle Bedrohungen, Ein— 
ſchüchterungen oder Rechtsverletzun— 
gen. Und ſo wollen die Chicagoer 
Appellationsrichter noch von keinen 
rein friedlichen Streikpoſten gehört 
haben. Sie wollen nicht gehört haben, 
daß ſich Streikpoſten gegenüber et— 
waigen Streikbrechern auf höfliche 
etwa folgendermaßen lautende leber- 
redung befchräntt hätten: „Verehrte 
Herren,“ oder „MWerthe Freunde“, ober 
„LiebmwerthefKollegen, wir erlauben una 
Shnen mitzutheilen, daß gegen bie 
Firma, bei der Sie arbeiten wollen, 
ein Streit im Gange; tft, und daß mir 
mit Ihrer gütigen Zuftimmung Gie 
befannt ° machen möchten mit ben 
Gründen diefes Streif3,. in der Ueber- 
zeugung, daß Sie diefe Gründe für 
gerecht befinden werben, und als gute 
Kameraden und Gemerkögenofjen im 
Antereffe der guten Sade, bie bie 
Sade aller Arbeiter ift, ji ung an- 
fchliegen merben; mobei mir im 
Uebrigen Ihnen mohl faum zu ver: 
fihern braudden, daß wir in feiner 
Meile das Recht Jhrer freien Ent- 
fcheibung bejtreiten und Sie in feiner 
Meife beläftigen werden, auch wenn 
Sie e8 vorziehen. jollten, und nicht zu 
folgen oder uns nicht anzuhören“. 
Davon wollen die Richter noch 
nichts gehört haben: Wohl aber wol- 
Ien Sie von Drohungen, Einfchüchte- 


Befreit Euch 


von Strofeln. 


Bünd taus , Entzündu 
—— u td Knochen⸗ 
trankheiten, Ridets, Dyspepiie, Katarıh, Ab: 
ichrung find nur etlie der Leiden, melde 
uch hervorgerufen werden. 


. 68 ift ein äußerft um fich greifendes Uebel 
und zerrüttet den ganzen Körber. 


oft, Ghicago, 


gemeinſchaftliche Ar-⸗ 
und | 
Arbeiter haben das | 


ihrem Rechte, 


* 


Sam 
ir —— 
rungen und thätlichen ge⸗ 
hört haben, von allerhand te 
tigfeit, von Mord und Zobtjchlag jo- 
gar. „Eine friebliche, Höfliche und an- 
ftändige Aufrechterhaltung von Strei- 
terpoften“ — fagen fie — „gibt es 
ebenjomwenig, mie e8 anftändige und 
böflihe Gemeinheit oder - friebliche 
Pöbelangriffe oder gefegliche Lynd- 
morde geben kann”. Und daraufhin 
—, „ben Thatfachen, nicht den Theo- 
rien entfprechend“ — haben fie fich bie 
Dieinung gebildet, die jie eine „praf- 
tifche“ nennen und auf die fie ihr Ur- 
theil begründen. 
Uber ift diefe „praftifche" Meinung 

aud wirklich eine richtige richterliche 
Meinung? Wirklich fo feit begründet 
und unanfechtbar, um unter allen 
Umftänden als Richtfhnur zu dienen? 
Wenn es wirklich noch feine friedliche 
Gtreitpoften gegeben hätte, fönnte e3 
nicht einmal welche geben, die fich be- 
hufs Abhaltung von Zuzug auf jried- 
liche Ueberrevung befchränfen. Und 
wenn die Möglichkeit da ift, ift dann 
nicht auch die Pflicht da, darauf Rüd- 
ficht zu nehmen? Mit anderen Mor- 
ten: ft ‚es wirklich gerechtfertigt, von 
bornherein jeden Streikpoftendienft zu 
verbieten unter allen Umftänben? 
Oder ſollte nicht das Verbot ſich be— 
ſchränken auf die damit verknüpften 
Ungeſetzlichteiten? Und Strafe nicht 
| ſchon berhängt' werden, weil jemand 
Streikpoſten geſtanden hat, fondern 
nur verhängt werden auf Grund des 
Nachmeifes, dab er’3 ungeſetzlicher 
Meife gethan hat? 
: Wie die Saden liegen, darf man 
| allerdings nicht auf viel Beachtung 
derartiger Bedenken und Einwendun- 
gen rechnen. Auch außerhalb des Ge- 
| richtö werben viel „praftifche“ Zeute 
ſich darauf berufen, daß — wenigſtens 
ſo weit die Chicagoer Erfahrung und 
| Erinnerung reicht — der Streikpo— 
ftendient nie frei von Ungejeglichtei- 
ten war und werben gleich den Rich- 
tern daraus die praftifche, wenn auch 
unlogifhe Schlußfolgerung ziehen: 
„daß was nie ander war, auch nie 
anders fein fann“. Aufgabe der Ge- 
werkſchaften wird es nun fein, den 
praktiſchen Leuten praktiſch zu bewei— 
ſen, daß es doch anders fein kann! 


Wie die perfiſche Nationalhymne 
entſtand. 

Muzaffer-⸗ed-⸗Din, der König der 
Könige, befand ſich kürzlich als 
Gaſt des Kaiſers Nikolaus in Peters⸗ 

| burg. ‚Beim Empfang mwurbe, mie e8 
| Brauc) ift, auch eine Ehrenfompagnie 
| aufgeftellt, die den Schahinfchah mit 
den feierlichen Afkorden der perliichen 
Nationalhymne begrüßte. Von denAn— 
mejenden dürften jedenfalls viele bie- 
jes Mufitftüd bier zum erften Male 
gehört und fich über feinen ganz eu- 
ropäifhen Stil gewundert haben. Die 
perfiie Nationalhymne ijt in »er 
That europäifchen Urfprungs. Am 
„Sahre 1869 bat der Vater und Vor- 
ganger bes jebigen Schahs, Schah 
Nafir-ed-Din, den damaligen Sxieg3- 
mintiter be3 Kaifer® Napoleon IIE. 
' Marfhall Niel, ihm einen Regiments- 
fapellmeifter zu fchien, der imftande 
wäre, ihm eine Militärmufit nad 
ı franzöfifhemn Mufter einzurichten. 
ı Alfo gejchah es, und die Wahl des 
' Marfchalla fiel auf einen aemwiffen 
Herrn U. Lemaire, der denn auch nad) 

' Berfien ging und den Erwartungen 
entſprach. Als Naſſr-ed-Din ſich 
eines Tages entſchloſſen hatte, eine 
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Rundfahrt an die Höfe Europas ans 


zutreten, fiel ihm am Wbend vor feiner 
Abreiſe ein, daß ihm ein zu ftandesge- 
mäßem Auftreten unentbehrliches Re— 
quifit feiner königlichen Würde noch 
fehlte: eine Nationalhymne. Kurzer 
Hand rief er den waderen Lemaire vor 
jein Angeficht und befahl ihm, bi8 zum 
nächiten Morgen diefem Mangel ab- 
zubelfen. Und Lemaire empfing ben 
Befehl, ohne mit der Wimper zu 
zuden, und machte fi) allfogleich an 
feine Ausführung. Zunädft fegte er 
ih Hin und fomponirte die allerhöchft 
gewünjchte Hymne Dann ließ er 
jeine Kapelle fommen und übte die 
| Kompojition die ganze Nacht hindurch 
| duch mit ihr ein. Und am Morgen 
| konnte er den Schah mit ihren Klän- 
| gen erfreuen, — die perfifche National- 
bymne war geboren. Db fie gerade ein 
| Kunftiwerk erjten Ranges geworben ift, 
| wollen wir hier ununterfucht Lajjen. 
| Shren Schöpfer aber befeitigte fie je- 
benfall® in der Gunft des Schab2. 
‚ Und defjen Nachfolger Muzaffer-ed- 
| Din hat fi dem Franzofen ftets als 
‚ein nicht weniger gnäbiger Herr erivie- 
fen, — heute ift ——— Lemaire 
Oberinſpektor aller perſiſchen Militär— 
kapellen mit Titel und Rang eines Ge- 
nerals, und ſein goldgeſtickter er han 
tod erftrahlt im regenbogenfarbigen 
Glanze eines halben Dubend erotifcher 
Ordensſterne. ⸗ 


Ein Kriegergrab in Wisby. 


Auf dem weiten Platz an der Ring- 
mauer Wisbys, mo im Jahre 1361 der 
Dünenkönig Waldemar Aiterdag das 
von der Hanjeftadt aufgebotene Heer 
Thlug, ift dur Zufall das Mafjen- 
grab der bänifchen Krieger entbedt 
worden. 3 liegt unweit bes Kalt- 
fteinfreuges, das zur Erinnerung an 
die gefallenen Vertheibiger Wisbys er- 
richtet wurde, und zu dem auch bie 
Touriften, die Wisby beſuchen, zu 
wandern pflegen. 

Nach vorläufiger Schätzung enthält 
das Grab mindeſtens 300, wenn nicht 
400, Skelette, deren wirres Durch⸗ 


am 
einander zeigt, daß man bie Krieger: 


bei ber Beerdigung regellos hingewor⸗ 


Hood’s Sarsaparilla | 
befeitigt e8, heilt alle jeine Symptome und | 
hiet den ganzen Aörper auf. 1 


— 


gekümpft worden iſt. Aus kräftigen 
Schenkelknochen ie oße Splil⸗ 
ter gehauen. In einen hat der 
erſte Hieb einen breiten Riß gebracht 
und der zweite Hieb den Schäbel ge- 
ſpalten. Meiſtens rühren die Ver— 
legungen von GStreitärten her, die an 
meterlangen Schäften geſchwungen 
wurden. Ebenfo famen Keulen zur 
Anwendung. Bon den Steletten ift 
erit ein heil aufgenommen worden, 
doch werben die ſchwediſchen Behörden 
vorausſichtlich die nöthigen Mittel zur 
Verfügung ſtellen, damit das ganze 
Maſſengrab bloßgelegt werden kann. 
Auf dieſe Art würde das erinnerungs⸗ 
reiche Wisby, das nach dem diesjähri⸗ 
gen Beſuch des * Wilhelm von 
vielen Deutfchen bejucht wurde, eine 
neue Anziehungskraft erhalten. Der 
Kampf, von dem das Kriegergrab her- 
rührt, fand am 27. Juli 1361 ftat!. 
In diefem Jahre landete Waldemar 
Atterdag, den die reichen Schäge 
Misbys anlodten, mit einem Heer bei 
Kronwall und marfchirte, nachdem er 
bie fchlecht bewaffneten und ungeübten 
Bauernfchaaren, die fich ihm entgegen- 
ftellten, befiegt hatte, gegen Wisbn, 
deffen Bürger, wie die Chronik berich- 
tet, einen Ausfall machten. Sie mur- 
den bor der Ringmauer gefchlagen, 
worauf der Dänentönig in Wisby ein- 
30g und bie befannte Brandfchaung 
bornehmen ließ. Waldemar Xiterdag 
begnügte fich aber nicht mit den Koft- 
barfeiten, mit denen die Bürgerfchaft 
drei der größten Bierfäfler füllen 
mußte, jondern plünderte auch die Kir= 
hen und Klöfter fowie die Waaren- 
magazine. nbeffen ging. eins der 
Schiffe, das die größten Koftbarkeiten 
enthielt, während des Sturmes bei der 
grofen Karlainfel unter. Was den 
Kampf vor Wisby betrifft, jo erleidet 
die bisherige Annahme, daß fich bie 
Bürger der Stadt den Dänen ent- 
gegenftellten, durch die jüngften Aus- 


grabungen infofern einen Stoß, als’ 


die Verlegungen der dänifchen Krieger 
bon Waffen herrühren, die nicht von 
Bürgern, fondern von Bauern benußt 
wurden. Möglicher MWeife bringen 
etwaige meitere Ausgrabungen Licht 
über biefen Puntft. 

en —— — 


Der Brunnen wird zugedeckt. 


Sn Folge des an anderer Stelle be- 
richteten Unfalles, der fich geitern beim 
Abbruch des Countygebäudes ereignet 
bat, ift jeßt die nörbliche Hälfte ber 
Wafhington Straße vor befagtem Ge- 
bäude für den Verkehr geiperrt mor- 


ben, 
— —— — 
Feuer. 
Heute früh ging ein hinter der Woh— 
nung von Fred Bodach, Nr. 1190 Mil⸗ 


waukee Ave., gelegener Kohlenſchuppen 


in Flammen auf. Der Schaden be— 
trägt $100. 


Tobdes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB umfer geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegerbater und Großbater 

Henty Meyer Sr, 
am 4. Dfltober, Abends 10 Uhr 15, im 
Alter von 53 Jahren entjchlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Conntag, 
den 8. Ditober, Nahmittags 2 Uhr, vom 
‚Rx. 32 Alasla Ste., nad 
dem Montrofe Gottesader. Um ftille 
Theilnabme Bitten die trauernden Hin 
terbliebenen: 
Katie Meyer geb. Wegel, Gattin. 
Louis, Henry, William, Mes. Sel—⸗ 
ma Braband, Kinder. 
Mrs. Sizzie Hoff, Mutter, nebſt 
Schwiegerſohn, Schwiegertoöch⸗ 
tern, Enfeln und Verwandten. 


Sodes-Anzeige, 


Hiermit die traurige Na a, dab meine ge- 


liebte Tochter und unfere Schweiter 

Anna Hoeitmann 
am 3. Oltober, Nahmittagd um 5:40 Uhr 
fanft im Herren entichlafen 


anf 
I am Sonntag, den 8. Dltober, 12 
x 


,‚ bom Zrauerhaufe, 1334 N. Central Bart 
Ade,, nah der Ev.-Quth. Concordiasfirdhe, Bel- 


mont und Wafbteram Abenue, von da nad) b 


em 
&t. Lulas-Gottesader. Um ftiles Beileid bit» 


ten die trauernden Binterbliebenen: 
Seele Hoeitmann, geb. Wehrenberg, 
u 


er. 
Clara, Minnie, Eliiabeth, Gefhwifter. 
Wilhelm, Hermann, Brüder. bofa 


Tode8- Anzeige 


ft. Die Beerdigung 
12:30 


enn 
Yun 


34 
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Jeder wahre Chicagoer iſt eingeladen, am 
Montag, den 9. Oktober, in der White City zu 


erſcheinen, um an der 


Feier des Chicago 


Tag und dem großen Schluß⸗Karneval 
der White City theilzunehmen. 


Beginnend am Montag und endend mit Sonntag, den 15. Oktober, 


TIhüren offen um 12 Uhr Mittags. 


TodesAnseige. 

Freunden und Bekannten bie traurige Nad- 
richt, das mein geliebter Gatte und unſer lie— 
ber Vater 

Auguſt Yohnste 
im Alter von 64 Jahren und 9 Mongten ſanft 


im Herrn entſchlafen iſt. Deerbläung findet ftätt | 


bom Trauerbaufe, 1020 W. 20. © Dienitag 
Mittag um 12 Uhr, nad der ev ngelifen Mas 
tbäusfiche und bon da nah dem’ Concordia 
Wottesader. Um ſtilles Beileid Bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 

Augufta Yohnste, Gattin. . 

Emil und Kilfelm Yohnzte, Söhne. 

Minnie Doppertein und WAnna Nohrien, 


ter. 
<berele Yohnäte und Minnie Yohnste, | 


Schwiegertöchter. 
FR Boppeıtein und George Rohrien, 
Schwiegerjvyne. 


Ach, meinet nicht, daB ic 
Am babe ja nun ausgefrantt; 
Was mir mein Jefus bat erworben, 
Das babe ih in dem Tod erlangt. 
Ich bin an einen Ort gebradit, 

Da meine Seel’ in Freuden lacht! 


zen, 


Geftorben: Am Donneritag, den 5. Dftober 
1905, Sndert Had, 77 Jahre alt, geliebter Va⸗ 
ter don Frau Jofephine Heppe geb, Had, Fred 
und Bernard Had. Beerdigung am Montag, den 

Dltober, um 9.30 Mor en. vom Trauer⸗ 
Archer Ave. Depot 


Geſtorben: Conrad Reibold, geliebter Gatte 
bon Katharine und Vater bon Henry Reiboldt 
und Mrs. Wm. Forſter, 76 Jahre alt. Beerdi⸗ 
aung Sonntag, den. 8. Oltober,. 2 Uhr Nadım., 
bom Haufe feiner Tochter, 300 Lee Ade., nad 
dem St. Lucas Friedhof. 


‚Geitorben: Freunden und Belannten die trau- 
tige Nachricht, daß unfere geliebte Gattin und 
Mutter Maria friederizi am 6. Oftober geftor- 
ben ijt. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danffjagung. 
Hiermit fpreden wir der Treue Schweſtern 
Loge Nr. 6, Orden der Hermanns-Schweitern, 
für die große Hilfe bei der langen Krankheit 
unferer lieben verftorbenen Mutter 
Barbara Ranz 
und die große Betheiligung beim Begräbniß 
derjelben unferen berzliften Dant aus. Ebenfo 
der Großloge de3 Drdens der Hermanns-Schwes 
ftern für die rafhe Auszahluna des Sterbe- 
ge. Mir Tönnen diefen Orden und Die 
reue Schiveftern Loge Nr. 6 allen Damen, die 
einer Vereinigung beitreten wollen, auf’3 Beſte 
empfehlen. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louis A. Ranz, Mary E. Nanz, Catrie ©. 
Nanz, Yred H. Ranz. 


Danftiaguna. 
Verwandten, Freunden und Belannten fpredhe 
ih hiermit meinen berzlihen Danl aus für ibre 
zT eilnahme und die Blumenipenden bei der 
Beerdigung meiner beritorbenen Gattin 
Anna Schaefer 
und für die troftreihen Worte dem Herrn Pa— 
ftor Kraft bon der Evangeliihen Salem3-&e- 
meinde, und inshbejondere der Scähiller-League 
Nr. 3 U. 8. of 9, der Augufta Loge Nr. 80 
8, ©. 9., und dem Sfolde Frauen-VBerein. 
SHrift. Schaefer, Saite. 


Sodintereifante Leitüre: Ans den Memoiren 
eines fihirifhen Sträflings. Im Reiche der Aus» 
geitößenen von 2. Melihin. Gebunden $1.50 
und ı5 Cents Potto. 
KOELLINS & KLAPPENBACH, 
Bucddandlung und Schreibimaterialien-Geihäft 
100— 102 Nandolyb Str. Tel. Main 2116. 


'Cnas. BURMEISTER & Son 
Feihhenbeflatier, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge von allen Theilen der Stadt prompt 

beiorgt. Tip,didofe* 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Ionfeffionslofer Friedhof von 


| Ehicaas. Duch, Metropolitan-HoKhbahn für 5c zu 
erreichen. Billi 


SFreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 


richt, da 
und Großvater 
Bernhard Hoffmeiſter 
am 6. Oltober, Nachmittags um 4 Uhr 30 Min., 
im Alter von 85 Zahren ſanft im en ent⸗ 
isn ift. Beerdigung findet Statt Sonntag, 
en 8. Ge 11 Uhr Morgens, vom, Trauer: 
gaufe, 4808 Maribfield Abe. 
arien ———— i Grand 

Um ſtille Theilnahme 
Hinterbliebenen: 

Anna man geb. Hoffmeiiter, Tochter. 

Ernft Heilman, 


% mie 
Margarethe, 3* —— Entel- 


‚, nah bem £ 
Trunk Bahn. 


Todbes⸗Anzeige. 


Prinz Heinrich Dentiher Gegenjeitiger Unter 
ftügnungs-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Schweſter 
Chriſtine Roesler 

geftorben ift. Die, Beerdi ndet am Sonn- 
ag, den 8, Dftober, 2 Uhr, bom 
Zrauerdaufe, 890) aus 
Mt. Greenivo: 
meln fih um 

alle, um der ber 
hre zu erweiſen. 


’ ä wi* 
6. enwabe, Sek. 


Eobed-Sinzeige 
tennden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, dab mein innig geliebter Gatte 
Baitor Henry 3. Detien 
im Alter von 27 Jahren, 3 Monaten, 22 Zagen 
in Edgemwater, Ce anft und fig im Herrn 
enti&lafen ift. Die d findet jtatt am 
k ber 1905, um 12: vom Trauer⸗ 
Zaute 5221 ©. Afhland Ave. nach der eb.luth. 
— ae ar nadı be Beihenin-ieitbhen Um 
., bon na =, a 
ftilles Beile en die trauernden Hinterblies 


nen: 
San Daten ug Nojenjelder), Pie 


Sobed-Unzetige 
ee unb Belannten die zu. Nadhs 
das mein geliebter Gatte und unfer Bater 

8 Bardeieben 

den 6. OHiober, im Alter von 81 
ug he 
— Radın., bom 
dem Con» 
Bitten 


a ⏑⏑ 6 
Zobes-Unseise 
—— — 

— 


unſer geliebter Vater, Schwiegervater | 


a 
bitten die trauernden | 


ge Begräbnißpläge find in diefem 
—— Friedbof au —— — F ha⸗ 
oh ice: Dal Part—Telephon 273 Kt * 
Stadt⸗ ce 670 W.EChicaas Abe. Tel. 751 Weſt. 
Bhiliy Mans, Seir. Jacob Schwab, un 


Montrose Gemetery | 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Qotiten bon 835 aufwärt 
Einzelne Gräber für Ainber 96.00. 
Einzelne Gräber für Erivadiene $10. 

5 Gent Car⸗Fare bon irgend einem 
xheile der Stadt. 
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* ” 
Speziell für Monlag! 
3 ee; 
" Slaned, pe Dark en... Dal 
" lamelte geması, Sit. AO 
ee 3⸗ 
a, AM 
15350. KRohleneimer, Stüd. ... . .1de 


.. 


Steinfrüge, Gallonen - Größe. . . .7e- 


Amber Seife, 3 Stüde. . . . . . .10« 
Beite Stüden-Stärke, Pfd. . . . . .2e 
Sauf Barh, BE. : .. 2. 2. BE 


Großes Konzert u. Ball 
— vranſtaltet vom 
ee a-BHolfteiner 
ängerbund - - - - 
am Sunutag, den 22. Dftober 1905, 
in Srandd Halle, Ede Elart und Erie Straße. 
Anfang 3 Uhr achmittags Tickets im Borver⸗ 
lauf 2506. An ber Kaffe 35e. 017,14,21 


Germania Frauen-Verein 


—— i 


> 


| Deutfches 
| Theater in 


er St. Anthony⸗ 


‚Stiftungsfeit 


DD NASEN 


Eintritt, 10 Eent3. 


POWERS’ 


Direktion Leon Wahöner. 


Sonntag, den 8, Ofteder 1905. 
4 Ubonnement3s:PBorftellung. 
Zum erften Male! 


fer Don Jums! 


} — er. ı 
|  Gefangs:Pofje in 4 Alten von Leon Treptow. 


Mufit von Franz Roth und Adolf Ferron. 
| Eike 2öc, 50c, Töc, $1 und $1.50, iegt au haben. 
| dofafon 


| Badischer Frauenverein Ar. 1 
Grosser Ball 


verbunden mit 


| Konzert und Kirchweih 

I Sonntag, den 8, Dftober 1905, in der Südfeite 
; Turnhalle, 3143—3147 ©. State Str. Anfang 
Nahm. 3 Uhr. TidetsS im Vorverfauf 25e. An 
| der Kaffe 50 Cents. 


Vorläufige Anzeige, 
Der Turnverein LaSalle veranjtaltet am 21. 
und 22. Oktober in jeiner Halle, Ede Willow 
und Ordhard Str., ein Weinlefefeit, wozu ein 
rühriges Komite die Vorbereitungen aufs Beite 
getroffen bat. E3 braucht Tauim erwähnt zu 
werden, daB die Turner von La Salle-Tırrnder- 
ein dergleichen eitlichleiten zu arrangiren ver» 
fteben. Alle Diejenigen, die ein foldes Feit zu 
würdigen wiljen, hoffen wir bewillfommmen zu 

men. Das Komite, 
W. E. Kohls, Selr. 


Großer Herbſt-Ball 


| 
beranitaltet vom 
| 
| 


lör 


‚Isolde‘ Deutscher Frauenverein 
Samijtag, den 14. Dftober 1905. 


Südjeite Turnhalle, 3143— 3147 Etate Straße. 
ZidetS 50 Cent3 die Perjon. Supper 25 Gents. 
017,1 


1. großes Stiftungsfen, 
verbunden mit Konzert und Ball, 
anftaltet dom 


Gross Park Damen-Verein 


am Sonntag, den 8. Oktober 1905, in der ©o- 
zialen ITuruhalle, Ede Belmont Ave. und Baus 
lina te. Anfang 3 Uhr Rahm. Zidet3 25e 
die, Berfon, 


Zehntes Stiitungs =» Feft! 


verbunden mit Wnterhaltung und Ball, 
—beranftaltet von der—: 


Eintracht Frauen-Loge Nr. 5 


Orden ber. Sermann-Schwiter 
am: Sonätag, deu 22. ee BOB it der 
Südfeite-Turnhelle, 3143 State Str. - Anfang 3 
Uhr Nahm. Tidet3 im Borverfauf 25e, an 
der Kaffe 50e. trrr fado 


Erfies arohes Herbft - Konzert 
beranitaltet von den 

Bereinigt. Sängern von Lake View 

am Sonntag, den 8. Dftober 1905, in der Lin» 

| eoin-Turnuhalle, Diverfey Dlvd., nahe. Sheffield 

; Ave. Tidet3 im Borverfauf 25c die Berfon, 

an der Kaffe 3öc. Anfang 7 Uhr. Nah dem 

Konzert Ball. 30ſep, Tol 
' Relic H 

EIIC MOUSE, 


| 0 R. Elarf Etr. 


MXKRonzert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


L .genthlimer. 


Omat,bidofa* 


'Volks-Garten, 


; 198-200 Eait North ‚Ave. S. Fiiher, Mor. 
Konzert jeden Abend! 


: | Großes Ertra-Brogramm für nädhfte Woche: 


ı Herr Ungar Sandor als Gait, unter Mitwirkung 
des ganzen Enfembie. Anfang Samjtag 7 Ubr. 
Sonntag 2:30 Nadm. Eintritt ift frei. Rolle: 

' Maier in Berlegenheit. Wittmod, den 11, DI- 

| großes Benefiz-Kongert fürgerrn Unger 

Sandor. 


| 

: Eine Weberraihung! 

Ein Zeberknödel - Effen! 
veranstaltet Sonntag, den 15. Dftober, in der 
Borwärt3-Turnhalle, 1168 Weit 12. Str. Conrad 


' Bittorf, Verwalter. — Kocdelbräu, Korbel:Wein, 
| Zeberfnödel und Gauerfraut a a 
017, 


® 
Zum Bayrischen Hof 
Nr. 321 Elvbourn Ude 
Heute und morgen arobe3 Zither-KRonzert, ber» 
bunden mit Gejangävorträgen, Zablreihem Bes 
fu entgegenjehend zeichnet achtungsvoll 
of. Hermann, 


Kretlows Tanzschule, 
401—403 
Eröffmu 


Das Belte, das Billigffe 


B j 
find die beften @ier. 
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 ,ISARIA“ 
155 Ost Randolph Str. 
Simon J. Brandl. 
Sonntags: Table d’Hote Dinner, _ 
Büreniaen BÄMEAR, n)ım 
EMIL H. SCHINTZ, 


us verlaufen. 


— 
x ‘ ie 





Sotalbericht. 
Ihre Gründe. 


mit den Straßenbahn: 
Geſellſchaften. 


Friede 


Ald. Nace und Young dafür. 


Die Seuerwehrleute und das Smweifhichten- 
Syitem. — Reditsgutadhten des Herrn 
£ewis. — Derfälfhung von Hahrungss 
mitteln. — Tadyträge. 


Ald. Race von der 35. Warb (Hu- 
ftin) erflärt fich offen für das Einge- 
hen auf die dem Stabtrath jegt bon 
den Straßenbahn-Gefellihaften ge- 
machten Kompromißoorfhläge. Er 
hält eine fchleunige Regelung der Ver- 
kehrsfrage beſonders deshalb für noth⸗ 
wendig, weil ſie der Ueberfüllung der 
Wohnbezirke in der unmittelbaren 
Nachbariehaft von großen Fabrif- und 
fonftigen induftriellen Anlagen 3. B. 
I den Schlachthäuſern, Einhalt thun 
würde. Auch ſei als Wirkung eines 
verbeſſerten Verkehrsdienſtes zu er⸗ 
warten, daß die Vororte ſich raſcher 
beſiedeln wůrden, weil zahlreiche Ar⸗ 
beiter ſich eigene Heimſtätten gründen 
würden, ſofern ihnen die Sicherheit ge⸗ 
boten wäre, raſch und billig von ih— 


ren Wohnplätzen aus nach ihren — | 


beitsplägen zu gelangen. — AD. 
Young von der 6. Ward vertritt einen 
ähnlichen Standpunft, Doch fußt er 
noch befonder3 darauf, daß bie Verbeſ⸗ 
ſerung ihrer Verkehrseinrichtungen, 
welche die Straßenbahn-Geſellſchaften 
vorzunehmen ſich anheiſchig machen, ei⸗ 
ne Menge Geld unter die Leute brin- 
gen und auf Jahre hinaus Taufenden 
pon Arbeitern Iohnende Beichäftigung 
fichern würde. Die Straßenbahnge- 
fellſchaften wollten binnen einigen Jah— 
ten $35,000,000 für folche Verbeffe- 
rungen ausgeben. Daf die Stadt als 
folche in abjehbarer Zeit für den glei- 
chen Zmwed auch nur annähernd jo viel 
Kapital zur Verfügung haben mürbe, 
daran fei nicht zu benfen. Außerderı 
müßte die Verfehröfrage unter allen 
Umjtänden fo rajch mie möglich gelöft 
werden, und wer das verhindere, ber 
perfündige fih an den ntereffen bes 
Gemeinmejen2. 

Die „Municipal Omnerfhip League” 
hat für morgen, Sonntag, Nahmit- 
tag um 2 Uhr eine Verfammlung nad) 
Jungs Halle an der Randolph Straße 
einberufen. In diefer Verfammlung 
follen die VBorfchläge verStraßenbahn- 
Gefelfchaften und zugleich der Kon- 
traftplan des Mayor3 erörtert werben, 
— Bon des Mayor3 Plan heißt e3 
jebt, daß die auf Herrn Dunne’3 Geite 
ftehende Minderheit bes ftabträthlichen 
Verkehrs = Ausfhuffes ihn in einem 
Minoritätäbericht dem Stadtrath zur 
Annahme empfehlen merbe, fall3 bie 
Mehrheit des Ausfchuffes ein Ueber: 
einfommen mit den Straßenbahnge- 
ſellſchaften befürworten ſollte. 

Derfchiedene Strömungen. 


In der Feuerwehr dauert noch im- 
mer der Kampf zwifchen den verfchie- 
denen Strömungen an, bon denen bie 
eine auf Einführung des Zweifchichten- 
Spitems abzielt, die andere gegen bie= 
fes Spftem ift, dafür auf Gehalt3-Auf- 
befferung bejteht und auferlängerung 
der dienjtfreien Zeit um 12 Stunden 
die Woche. MWortführer der Zmweifchich- 
ten-Bemegung ijt Leutnant Ballett, 
nd hinter ihm fteht ein großer Theil 
der Mannfcaften, der fih unter dem 
Namen „Firemen’s Affociation” orga= 
nifirt hat. Befämpft wird das mei: 
fchichten-Spftem von der Vereinigung 
der FFeuermehr-Dffiziere unter ber 
Führung des Chef Campion, der indef- 
fen perjönlich nicht mehr jo offen ge= 
gen die Neuerung eintritt, wie früher, 
ba er fich vor feiner Wiederernennung 
dem Mayor gegenüber verpflichtet hat, 
eine Probe mit dem Shitem zu machen. 
Abgefandte des Klubs der Offiziere 
haben fürzlich beim Mayor porgejpro- 
chen und diefem augeinandergefeßt, daß 
fie die Einführung des Zmeifchichten- 
Spitems jomohl aus dienittechnifchen 
ipie aus finanziellen Gründen für un 
thunlich halten und nur das Erreid)- 
bare anftreben, nämlich eine Gehalts- 
aufbeflerung und die Verlängerung ber 
dienftfreien Zeit um 12 Stunben die 
Mode. Einige Tage Später fand fich 
dann eine Abordnung der „Firemen's 
Af'n.“ beim Mayor ein und verficherte 
ihm, daß die Offiziere nur den perfön- 
lihen Anfichten des Chef Campion 
Ausdrud gegeben hätten, die Mann 
fchaften ftänden aejchloffen auf dem 
Boden be? Zmweifchichten-Syitem3. Der 
Mayor erneuerte diefer zweiten Dele- 
aation gegenüber fein Jehon früher ge- 
gebenes Verſprechen, das Zweiſchichten⸗ 
Syſtem prattiſch erproben zu laſſen, 
und zwar werde das geſchehen, ſobald 
nach Abrauf der Ferien die Löſchmann⸗ 
ſchaft wieder in voller Stärke beiſam⸗ 
men ſein würde. — Um nun dem 
Mayor zu zeigen, daß die Zweiſchich⸗ 
ten⸗Forderung von den Mannſchaften 
feinesmegd einmüthig geftellt meri., 
war für gejtern Abend nach ber Branb- 
wache Rr. 13 eine VBerfammlung von 
Teuerwehrleuten einberufen, die im 
Sinne Campiond und der Mehrheit 
ber Dffigiere Stellung zu ber Frage 
nehmen follten. Leutnant Baffett und 
einige bon feinen Anhängern hatten 
im lekten Augenblid Wind befommen 
und madhten einen Berfuch, die Ver- 
fammlung zu „paden“. Das gelang ib: 
nen auch beinahe. 3 wurde einer ber 
ihrioen, George Harrigan vom Spri« 
kur Nr. 31, zum Borfiger der Ver⸗ 
ammlung gemählt, und in ber Debatte 
plaßten die ""eifter dann ziem.ich hef- 
tig aufeinander. E8 ging recht ftür« 
mifc in ber Verfammlung zu, und bie 
fe 106 fi) dermaßen in die Länge, af 
viele von ben “Theilnehmern nicht bis 
zum Schluffe bleiben fonnten, meil fie 
ont ihren Urlaub überfchritten haben 


— 


würden. &3 wurbe jchliehlic) eine Er 
I 


Härung angenommen, laut welder 
Leutnant Baffett nicht befugt ift, fich in 
der Smeifchichten-Frage al3: Vertreter 
ber Mannfchaft aufzufpielen; die Ver: 
fammlung dagegen beanfpruche folches 
DBertretungsrecht und erkläre, daß fie 
zufrieden fein mürbde mit 
Verlängerung der dienftfreien Zeit um 
12 Stunden die Woche und Gehalts- 
aufbefjerung. 
Werden verforat. 
Mayor Dunne muß nacdhgerade dem 
Drängen feiner jungen Freunde unter 
den MWopofaten aus der rabitalen 
Schule Darromws ftattgeben und in bem 
Bureau des KRorporationsanmaltes für 
dieſelben Platz ſchaffen, da ſonſt ihre 
Begeiſterung für die Verſtadtlichungs— 
idee nicht vorhalten möchte. Anwalt 
Redfield, der bisher Anwalt der Be— 
hörde für örtliche Verbeſſerungen war, 
wird dieſen Poſten an Herrn Charles 
M. Mitchell abtreten müſſen, der zur 
Zeit ſachverſtändiger Beirath des ſtadt⸗ 
räthlichen Finanz-Ausſchuſſes iſt in 
allen Angelegenheiten, die auf Boben- 
merthe Bezug haben. Herr Mitchell 
fanbibirte im Xahre 1899 auf dem 
| „Altgeld = Ticket”, für den Poften des 
| Stadtanmwaltes; por zwei Jahren mur= 
| be er ala Kandidat für eine Kreisrich- 

terftelle aufgeitelt und auch gewählt, 
| doch ftellte e3 fich nachträglich heraus, 
| daß die betreffende Nichterftelle nicht 
| borhanden war. — Anwalt Franf Ho- 
| gan fol feine Ernennung zum Brand= 
| infpeftor, bezw. zum Anwalt ber 
| Feuerwehr, weniger feinen radikalen 
| Grundfägen zu verbanfen haben, ala 
dem Umftande, daß er ein Schwager 
| des Bankier Andrew Graham ilt, der 
| in freigebiger ‘Weife zu dem Stam= 
| pagnefonds des Herrn Dunne beige- 
| fteuert haben fol. — Bon Hilfs-For= 
| porationdanmwalt Serton nahm man 
| an, daß er ziemlich feit auf feinem 
| Plage fibt. Nun hat man aber neuer- 
| dings entbdedt, dah er ein Schmwieger- 
| Tohn des fürzlih zum Morfteher des 
| Urbeitshaufes ernannten Herrn Lyon 

ift, und es heißt nun, e3 Jei genügend, 
| wenn eine Familie einen Boften 
| im jtäbtifchen Dienft habe. — Die 
| Hilf3 - Korporationsanmwälte Hoyne 
und Bedmwith dürften ebenfall aufge- 
: fordert werden, um ihre Entlaffung 
ı einzufommen. 

Ktorporetiondanmwalt Lewis hat das 
Gutachten abgegeben, daß das von ber 
Staatälegislatur erlaffene „Samftag- 
Halbfeiertags-Gefeg“ auf den ftäbti- 
Then Bureaudienft feine Anwendung 
finde; e3 erftrede fich dasfelbe nur auf 
den Bankverfehr. Unter den ftädtifchen 
Ungeftellter hat fich Herr Lewis durch 
diejes Gutachten natürlich feine meuen 
Yreunde gemacht. — In einem zmweiten 
Gutachten, da3 Herr Lewis geftern ab- 
gegeben, erklärt er den Anjpruch auf 
Bevorzugung für berechtigt, ven Leute, 
die mährend des jüngften großen 
Streiks aushilfsweife als Polizijten 

‚befhäftigt waren, bei ber Befehung 
bon Vafanzen im Polizeidienft geltend 
machen twnllen. — Ein drittes Gut- 
achten, da3 Herr Lewis geftern fertig- 
teilte, bezieht fich auf die Angelegen- 
heiten der Tunnel-Gefellfchaften und 
eilt den Oberbau-fommiffär an, die 
Ausdehnurg der Tunnelanlagen ge- 
nannter Geſellſchaft nach dem Union— 
Bahnhofe, bezw. nach dem Zweig-Poſt— 
amt „U“ zu geſtatten. 


Der Werth der Holzkohle. 


Nur wenige Leute wifien, wie nüslich jie ift in 
der Erhaltung der Gefundheit und Schönheit. 

Nahezu Nebermann weiß, daß Holz- 
fohle das ficherjte und wirkfamfte Dis- 
infizirungs- und Reinigungsmittel in 
der Natur ift, aber nur wenige [häten 
den Werth derfelben, wenn für diefel- 
ben Reinigungszmede in den menſchli⸗ 
chen Körper eingeführt. 

Holzkohle iſt ein Mittel, das beſſer 
wirkt, je mehr man davon nimmt; 
ſie iſt kein Betäubungsmittel, ſondern 
abſorbirt nur die Gaſe und Unreinig— 
keiten, welche immer im Magen und 
den Eingeweiden vorhanden ſind, und 
ſcheidet ſie aus dem Körper aus. 

Holzkohle verſüßt den Athem nach 
dem Rauchen, Trinken oder Eſſen von 
Zwiebeln und anderen ſtark riechenden 
Vegetabilien. 

Holzkohle klärt und verbeſſert die 
Hautfarbe, macht die Zähne weiß und 
noch mehr, ſie wirft al3 ein natürli- 
—* und abſolut ſicheres Abführmit— 
e 


Sie abſorbirt die ſchädliche Gaſe, 
welche ſich im Magen und den Einge— 
weiden anſammeln; ſie disinfizirt den 
Mund und die Kehle von den Katarrh— 
giften. 

Alle Apotheker verkaufen Holzkohle 
in einer oder der anderen Form, aber 
die beſte Holzkohle für das Geld iſt 
vielleicht Stuart's Charcoal Lozenges; 


die ſind zuſammengeſetzt aus der fein⸗ 


ſten pulverſirten Weiden-Holzkohle 
und anderen harmloſen Antiſepties in 
Tablet-Form oder vielmehr in Form 
von großen, angenehm ſchmeckenden 
Plätzchen, worin die Holzkohle mit 
Honig vermiſcht iſt. 

Der tägliche Gebrauch dieſer Plätz— 
chen macht ſich bald bemerkbar in ei— 
nem bedeutend beſſeren Zuſtand der 
allgemeinen Geſundheit, beſſerer Haut⸗ 
farbe, ſüßen Athem und reinerem Blut, 
und das beſte iſt, daß durch den fort— 
geſetzten Gebrauch kein Schaden er— 
wächſt, ſondern im Gegentheil, großer 


utzen. 

Ein Buffalo Arzt im Geſpräch über 
den Nutzen der Holzkohle ſagt: „Ich 
empfehle Stuart's Charcoal Lozenges 
allen Patienten, die an Gaſen im Ma⸗ 
gen und Eingeweiden leiden, und um 
die Hautfarbe zu verſchönern und den 
Athem, Mund und Kehle zu reinigen; 
auch glaube ich, daß der tägliche Ge— 
brauch berfelben ber Leber fehr zu- 
träglich ift; fie often nur fünfunb- 
zwanzig Cent3 per Schachtel in Apo⸗ 
tbefen, und obgleich in mander Hin- 
ficht ein Patentmittel, glaube ich bad), 

nb Beijere Holzlohle in 


ji Holzto 


» 
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Abendpoft, 


Gegen die Butterpantfcer. 

Kommiffär Jones vom Stactsbu- 
reau für Verhinderung der Berfäl- 
fchuna von Nahrungsmitteln fteht im 


"Begriff, gegen Händler vorzugehen, 


melche Butterzuber, die mit einer ftaat- 
lihen Stempelmarfe verfeben find, bie 
den Inhalt garantirt, ohne den Stem- 
pel zu zerftören von neuem ala YButter- 
behälter benüben, und zwar für ben 
Verſchleiß minderwerthigerWaare. Hr. 
Jones will auch dahinter gekommen 


ſein, daß ungeachtet aller Verbotsgeſetze 


von Händlern vielfach gefärbte Kunſt— 
butter in den Markt gebracht wird, oh— 
ne daß man der Kundſchaft zu ſagen 


für nöthig hält, was ihr verkauft wird. 


In den Geſchäftslokalen ſolcher Händ— 
ler ſieht man vielfach Plakate, auf de— 


nen „Elgin Creamery“, „Wisconſin 


Creamery“ uſw. zu verhältnißmäßig 
niedrigen Preiſen angeboten wird. Von 
„Butter“ iſt auf den Plakaten nicht die 


Rede, und das iſt das Hinterthürchen, 


welches die Händler ſich für alle Fälle 
offen laſſen. 
Beſeitigung der Abfälle. 

Ober-Baukommiſſär Patterſon und 
Vorſteher Fox vom Bureau für Stra— 
ßen- und Gaſſenreinigung unterbreite⸗ 
ten dem ſtadträthlichen Finanz-Aus— 
ſchuß geſtern einen neuen Plan für die 


Verbrennung von Abfällen. Dem Aus— 


ſchuß wollte es nicht ſcheinen, als ob 
dieſer Plan ſich ſo wohlfeil und wirk— 
ſam erweiſen würde, wie die Befürwor— 
ter meinen; der Vorſchlag iſt bis auf 
weiteres zurückgelegt worden. — Herr 
Fox berichtete, daß von den $1,219,- 
200, die zu Beginn des Jahres für 
Straßen- und Gaſſenreinigung bewil⸗ 
ligt worden ſind, nur mehr 8248,630 
vorhanden ſeien. Es hat allein $34,368 
gekoſtet, die Ablagerungsplätze für Ab— 
fälle zu unterhalten. 

Der Finanz-Ausſchuß wird befür— 
worten, daß dem Geſundheitsamt 


nadträglih noch $8500 zur Vermeh- | 


rung jeines Beamtenperfonald zur 
Verfügung gejtellt werden follen. An- 
gejtellt merden. jollen:: Ein Steno- 
graph, zwei Bureaugehilfen, fehs Jn- 
Ipeftoren für Leitungsröhren; fechs 


Marktinfpeitoren. Dr. Whalen theilte , 


mit, daß er die fatholifchen Geiftlichen 


in South Chicago um ihren Beiftand | 


zur Befämpfung der Typhus- und 


ber Diphtherie-Epivemie habe angehen | 
laffen. Die Herren würden morgen ' 


ihre. Gemeindemitglieder ermahnen, 
fich ftreng nach den Anmweifungen ber 
Sanitätspolizei zu richten. — Einem 
Unter-Ausfchuffe, aus den Ald. Eid- 
mann, Beilfuß und Burns beftehend, 
wurde das Gefudh des Juriftenver- 
bandes übermwiefen, dat $350,000 von 
der neuen jtäbtifchen Anleihe zur Be- 
zahlung von Gonderfteuer-Rabatten 
berivendet werden mögen, die von bor 
1897 datiren. 


Soll mitwirfen. 


Der gemeinfame Ausfchuß der 
Stadt und der County-Vermaltung, 
welcher die Errichtung eines eigenen 
Gebäudes für das Jugendagericht an- 
Itrebt und in Verbindung damit die 
Einrichtung eines-Afyls für Mündel 
diefes Gerichts, fucht fich zur Errei- 
hung diefes Zmedes au die Mitwir- 
fung ber Erziehungs = Behörde zu 
fihern. Präfident Tilden mirb er- 
fucht werden, Vertreter de3 Schulra- 
the3 zu Mitgliedern des bejagten Au3- 
Thuffes zu ernennen. 

Anwalt Maher vom Schulrath bes 
fürmortet, daß diefer feinen Angeftell- 
ten die Uebertragung ihrer Gehalt3- 
anfprüche an Gelbverleiher verbiete.— 
Der Schulrath3-Ausfhuß für Liegen- 
Ihaften und Bauten wird empfehlen, 
daß zur Beltreitung der Kojten von 
Ausbejferungen, die an den erjt vor 
wenigen Jahren errichteten Gebäuden 
der Zmangsjchule nothmendig find, 
$15,000 bewilligt werben mögen. 

Die Schanffrage. 

Der Stadtrath3-Ausfhuß für Li- 
zensmwefen Katte in jeiner gejtern ab- 
gehaltenen Situng zahlreichen Befuch 
aus Edaewater. Er beichloß, dem 
Stabtrath zu empfehlen, dag bon 
Evanfton pe, Southport Upe., den 
Geleifen der St. Baul-Bahn, Winona 
Ave. und Bryn Mamr Ave. begrenzte 


Gebiet für einen Prohibitionsbezirf zu | 


erklären. — Auf Betreiben des Ald. 
Martin von der.5. Ward. mirb eine 
gleiche Empfehlung aud in Bezug auf 
das Gebiet zwijchen California Ane., 
Ketzie Ane., 35. Straße und den Ge- 
leifen der Mlton-Bahn gemacht werden. 


War nicht von Belana. 


Bei der Behörde für öffentliche Ver— 
befferungen beklagte fich gejtern ein An- 
geftellter de3 Kontraftor3 Graff, da 
Ald. Dougherty von der 22. Ward ihn 
thätlich angegriffen hätte, während er 
und einige feiner Mitarbeiter frieblich 
bamit befchäftigt waren, an der Huron 
Str. einen Zementmweg berzuftellen. Ei- 
ne Unterfuchung ergab, daß nicht Ald. 
Douaherty, fondern Ald. Sullivan e3 
war, der die Leute „aeftört” hatte. 


Sullivan erklärte, bie Arbeiter hätten. | 
twiberrechtli” Material auf der Baus | 


ftelle 418 Huron Str. abgelagert ge= 
habt; als bie Eigenthümerin, rau 
Eopne, dagegen Verwahrung eingelegt 
habe, feien die Arbeiter grob geivor- 
den. Frau Coyne habe dann ihn, 
Sullivan, gerufen, und er habe mit den 
Arbeitern Fraktur gefprodhen; damit, 
daß aus den Reihen der Umftehenden 
ein Stein auf die Arbeiter gejchleubert 
wurde, habe er nichts zu thun gehabt; 
thätlich vergriffen habe er fich an den 
Leuten nicht. 
Sparen an der Kohlenrechnung. 


Oberbaufommiffär Patterfon kehrte 
Heftern von mehrtägiger, auf@inlabung 
der Peabody Coal Co. erfolgter Be- 
en ihrer race a 

ingfielb, Sherman, Barmnee, Ko» 
tobro und Marian zurüd und erflär- 
te, daß die Stabt nicht Die vereinbarte 
Sorte Kohlen erhält, fonbern. eine 
minbermerthige, und daß von ber Ge- 


ammt von $360,000 $36,000 
| I rechnung 


werden wür⸗ 
ſich nicht an 


Chicaao, Samitag, den 7. Ottober 1905. 


ee le en En 


Kontre-Admiral Hichborn 


Clauſen blieb Sieger. 


Die Firma NRoemheld & Gallery 
baut die Grundmauern bed Gromer- 
Gebäudes am Fluß und der Madifon 
Str., und meil der ftäbtifche Waffer- 
tunnel unter dem Gebäude liegt, mar 
es nothwendig, daß die Grundpfeiler 
auf dem Felaboden angelegt wurden. 
Nachdem die Ausgrabungen eine Tiefe 
bon neunzig Fuß erreicht hatten, er= 
flärte Gallery dem die Arbeiten be» 
auffichtigenden ftädtifchen Hilfsinge- 
nieur Henrh Glaufen, tiefer werde er 
nicht graben, aber Claufen antwortete 
ihm, daß er dann die Arbeit nicht qut= 
: heißen werde. Der lnternehmer be- 
gann dann den Bau nad Gutdünten 
auszuführen, und ala Claufen ihm 
mit der Polizei und der aewaltfamen 
Einftelung der Arbeit drohte, fol 
Gallery ihm einen Fauftichlag in’s 
Geficht verfegt haben. Darauf ent- 
floh der feige Patron, da Claufen aber 
fi. mit einer ſchriftlichen Abbitte be— 
friedigt erklärte, hat Gallery ihm nun 
‘eine folche gefandt und die Arbeitein 
borgefchriebener Weife mieber aufge: 
nommen. 


Einnahme an Kellermiethe } 


Oberſchreiber Calligan vom Amte 
für Entſchädigungen hat jetzt die Ein— 
nahmen der Stadt an Miethe für 
Kellerräume unter Bürgerſteigen im 
Hauptgeſchäftsviertel auf 8105,000 
das Jahr berechnet. Es iſt jetzt ein 
genauer Plan aller ſolcher Gelaſſe und 
ihrer Raumverhältniſſe angelegt und 
die Beſitzer ſind aufgefordert worden, 
zu bezahlen. Eingegangen ſind ſoweit 
816,253. 96. Erkerfenſter nehmen in 
jenem Stadttheil, zwiſchen Michigan 
Ave., Harriſon Str., und dem Süd— 
und Weſt-Arm des Fluſſes, 13,417 
Geviertfuß Raum auf Straßen ein; 

für 5652 Geviertfuß erhält die Stadt 
bereits Miethe. 
Neuer Blattternfall. 


Seit vierzehn Tagen, zum erſten 
Male in zwölf Jahren, war im Iſolir— 
hoſpital kein Blatternkranker mehr. 
Geſtern nun wurde der 27jährige J. 
C. Poplar von ſeiner Wohnung, 3441 
Auburn Str., ala blatternfranf einge= 

— — 


Schützt ihn nicht. 
Der frühere Poliziſt Kenneally wird nicht 
wieder angeſtellt. 


Der Appellhof entſchied geſtern 


in dem Geſuch von James Kenneallh 


um einen Mandamus-Befehl, durch 
welchen der Bürgermeifter gezwungen 
werden jollte, ihn wieder als Polizi— 
ften anzuftellen, daß ein vor Annahme 
des Zipildienftgefeges angeftellter und 
nah Annahme des Gefetes entlajjener 
Polizift feinen Anfpruch auf eine Un= 
terfuchung vor der Polizeidisziplinar- 
‚ behörde habe. Der Gejuchiteller blikte 
ab. Er mar vor fieben ‘ahren nad 
| einem Verhör entlaffen morben. 
Miethers Hausrechte. 
Nach dem Teuer im Brepoort Houfe 
: hatten die Befiter den Huthändler %. 
H. Mitchell, welcher in dem Gebäude 
: fein Gejchäft betreibt, aufgefordert, 
; außzuziehen, da durch das euer fein 
ı Miethövertrag hinfällig geworden und 
| fie einen Neubau aufführen mollten. 
| Mitchell behauptete, fein Laden fei 
| nicht unbemohnbar geworden und mei- 
; gerte fich, auszuziehen. Die Hausbe- 
| figer U. D. Hannah und David Hogg 
| erwirkten dann einen Einhaltsbefehl 
| im Kreiögericht, durch welchen Mitchell 
| verhindert wurde, fie an ber Befiker- 
; greifung feiner Qadenräume zu ber- 
; hindern. Der Appellhof hat diefen 
' Einhaltsbefehl nun ala durchaus un 
| begründet und einzig dajtehend aufge- 
| hoben und erklärt, dieStreitfrage hätte 
fi unter einem Verfahren über ge- 
waltſames Eindringen und Befiter- 
greifung ohne Weiteres entfcheiden 
laflen. 
— — —— 
* Extra Pale, Salvator und „Bai- 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. an 


Gefährlicher Kinderfreund. 


William 5. Porter von kleinen Mädchen 
ſchwer beſchuldigt. 


Vor Richter Kerſten hat der Pro— 
zeß gegen William S. Porter begon— 
nen. Mehrere kleine Mädchen 
ſind die Belaſtungszeuginnen, welche 
| bon Porter in jeine Wohnung gelodt 
| und mißbraucht worden - fein jollen. 
Der Vertheidiger, Joſeph D’Donnell, 
| machte verzweifelte Anftrengungen, die 

Borlegung mehrerer dem Angeklagten 
abgenommenen Bilder zu verhindern. 
; Der Richter wird bei der Fortfegung 
‚ ber Verhandlungen am Montag feine 
; Entfheibung über diefen Puntt abge- 
ı ben. Porter wa: ehemals Mitalied 
eines vornehmen Klubs am Afhland 
ı Boulevard und foll reiche und einfluß- 
ı reiche Verwandte in Pennfylvanien 
| beiten. 


—>—— 
Sur nnb Nen. 


* Die 16jährige Kate Fifher lagte 
dem Richter Kerſten, daß ber noch 
nicht 2Ojährige Morris Fiber fie vor 
einigen Monaten in ein Bordell aelodt, 
ihr dort Gewalt angethan und fie dann 

| gezwungen babe, ihn nach St. Yofeph, 
Mich., zu begleiten und fich dort mit 
ihm zu verheirathen. Der Richter hat 
Morris nun in die Reformjchule ge= 
Thidt. Die „Che“ des jungen Paares 
wird aufgelöft werben. 


Kräuter-Ruren 


wirffamer 


' als alle anderen Ruren. Großartige Erfolge, 
Nervenleiden, Schwäcezuftände der Müns 
iı ner, Nieren: und Bilajen , Tomwie 
überhaupt Kronijde Krantp jeder Art 
tajh und Heilträftige 
s Extrafte don mir zu —* 
ht durchzuführende, höchſt erfolgreiche 
Ei Be aaa 
ig. r ⸗ 
bung ſEeutſch oder engliſch) erbeten. 


Dr. G. H. BOBERTZ 


su: Bevor Yaman Beizoit, min, 


[Die Worte des Apmirals haben Gewidt. | 


Kontre = Admiral Hichborn ift einer der befannteiten 


Abdmiräle unjerer Marine. 


Auf feine Angaben in Bezug auf Peruna legt die Welt 


Gewicht. 


Was er ſagt, wird von vielen anderen hochſtehenden 


Marine-Offizieren wiederholt. 


Was der Admiral ſagt. | 
Herr Philip Hichborn, Kontre-Admiral der Ver. Staa: 


ten lotte, Tchreibt von Wafhington, 


„Rahdem ih Ihr Beruna Furze Zeit gebraudt 
babe, fans ih c8 anfridhtig als ein werthvolles 
Mittel jedem empfehlen, der ein gutes Stärkunge⸗ 
mittel braucht.“—Philip Hichborn. 


| Ein immer gegenwärtiger Feind. | 


Der Soldat und der Matrofe find befonders dem Ka- 
tarıh in der einen oder anderen Form oder Phafe unter- 


morfen. 


Sie find fortwährem MWechjel und Entbehrungen ausge— 
jegt, ebenfo allen Arten Klima, find na und troden Tag 
und Nacht und fie erkennen den Katarrh als ihren heim- 
tüdifchlten und allgegenivärtigen Feind. 

In den Kafernen wie im Felde ift Peruna gleich wirk- 


Jam. 


Wenn rechtzeitig genommen, beugt e3 Erfältungen ab- | 


folut vor. 


| Pesrusna ein fiheres Heilmittel. 


Nachdem die Erkältung eingetreten ift, befeitigt fie Pe- 
runa fchneller ala irgend ein anderes befanntes Mittel. 


Sogar nachdem die Erfältung fi 


Körpers feitgefegt hat, fann man fich auf Peruna verlaf- 


fen, daß es dieie fchnell befeitigt. 


Peruna heilt Katarrh, ob tut oder chronifch, aber et- 
liche Dofen in ven erjten Stabien der Krankheit genom- 
men, find mwirfjamer, als dann, wenn die Krankheit Hro- 


nifch geworden’ ift. 


Wenn ‘hr an Katarrh in irgend einer Form leidet, 
vernachläſſigt ſie nicht. Nehmt ſogleich Peruna. Aufſchub 


in ſolchen Fällen iſt gefährlich. 


Ehroniſcher Kehliopf getarhe 


Ich litt beſonders an Kehlkopf-Katarrh und die Folge 
war, daß ich ungefähr fünf Jahre viel zu leiden hatte und 
meine Geſundheit darunter litt. 


| Verſuchte einen Klimawechſel. | 


nen Rlimamechfel 


ſuchte. 
D. K., wie folgt: 


thig war. 


Wechſel in der Behandlungsmethode 


„Vor drei Jahren war ich gezwungen, das Geſchäft auf— 
zugeben und nach dem Weſten umzuziehen, da ich durch ei— 


und auch einen 


Linderung erwartete i 
für mein Leiden 


| Durdy Pesrnsna geheilt. 


„Nachdem ich hier wie auch im Meften viel Gelb veraus- 
gabt hatte, wurde ich von einem Freunde veranlaßt, Peruna 
zu verfuchen. Ich feßte Jen Gebrauch ungefähr fünf Wochen 
fort und nad) Ablauf diefer Zeit tehrte ich gejund und 
glüdlich nach New York zurüd.“ — Wm. 9. Swißer, 325 
E. 33. Straße, New Yort City. 


Gebranchte Pe⸗ru⸗na in ſeiner Familie. | 


„Sch gebrauchte Peruna feit den lehten zwei Jahren mit 
zufriedenftellenden NRejultaten in meiner Familie. Auch 
habe ich e3 Allen empfohlen, und ich glaubte, daß e3 nö- 


„Ich rathe allen Zeivenden, eine Flafche zu kaufen und 
fofort damit zu beginnen. Ich habe noch von Niemandem, 
der e3 gebraucht hat, gehört, daß die Refultate nicht zufrie- 
denftellten.” — Frant W. Harris, Bor 23, Baſic Cith, 


Ba;, Mitglied U. F.L UM. 


„Ic litt fieben 
in ein Organ des 


Haufe.” 


Rob von fo vielen 


Hartman erhält. 


Ein typiihes, Zeugniß. | 
Herr 3. H. Galbraith, 390 * Second Ave., Colum⸗ 


bus, Ohio, ſchreibt: 


Militärs erhalten als Peruna. 
Wir haben Tauſende von 
aufliegen. Wir können unſeren Leſern nur einen Ueberblick 
geben über die große Menge von Empfehlungen, die Dr. 


Jahre an Magen- und Nierenkatarrh. 


Aerzte brachten mir feine Hilfe, und nachdem ich Peruna . 
für jechg Monate mit Unterbrefung genommen hatte, be- 
trachtete ich mich ald geheilt. YXein Appetit Tehrte mieber; 
ich fchlafe gut und arbeite jeden Tag. Ich Habe e3 immer im 


Kein Mittel, das je entdedt wurde, bat ſo unbeſchtänktes 


hervorragenden Staatsmännern und 


Zeugniſſen wie die obigen, 


ee EEE EEE EEE 


Bureden hilft. 


— 


Er⸗Gonv. Yates wird muthmaßlich 
ald Senats- Kandidat auftreten. 


Schhuldet es feiner Zufunft. 


Die Erfahwahl in der 20. Ward. — I. | 


Fran? Houfeman und Wm. Moran die 
vorausfichtlihen Kandidaten. — Kam- 
pagne: Eröffnung in der 7. Ward. 


Das republifanifche Liebesfeft in 
Springfield ift zu Ende, und Gouver- 
neur Deneen hat mährend bdefjelben 
feine Andeutung darüber gemacht, wie 
er fich in Bezug auf die Bundes-Gena- 
torwahl zu verhalten gebentt. Er: 
Gouverneur Yates, deifen freunde da- 
rauf beftanden haben, Deneen jolle of- 
fen für ihn beraustommen, verhält fid) 
ebenfalls noch fchweigjam. E3 ift ihm 
aber zu verjiehen gegeben worben, daß 
er bon einer Bewerbung um Culloms 
Sig jet nicht mehr gut zurüdtreten 
fönne, er würde denn gänzlich darauf 
verzichten wollen, in Zufunft hier noch 
irgend eine Rolle in der Partei zu jpie- 
Ien. Man hat ihm auseinandergefeßt, 
daß er nicht unbedingt au3 demftampr 
al3 Sieger hervorgehen müffe, um 
Ehre einzulegen. &3 mwürbe genügen, 
wenn er auch nur eine halbmeg3 an= 
ftändige Anzahl von Stimmen erhalte. 
Der Senator Eullom jei hochbetagt 
und mwerde unter feinen lmjtänden 
mehr jehr lange auf feinem jegigen Po- 
ften verbleiben fünnen. Bei der Aus- 
wahl ſeines Nachfolger® mürbe fi 
dann die Aufmerfjamfeit unwilltürlic) 
auf ben richten, welcher ſchon vorher 
ald3 Mitbewerber Culloms in den Bor: 
bergrund getreten. Es ſei ja auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß Cullom in 
dem Kampf unterliege. Der Mann ſei 
alt und hinfällig; er würde alſo, 
ſelbſt wenn er's wollte, ſich in der 
Kampagne nicht ſehr anſtrengen kön—⸗ 
nen, wahrend Yates jedes County bes 
Staates bereiſen und perſönlich darauf 
hinarbeiten könne, daß man zum re⸗ 
publitaniſchen Staatskonvent im 
nächſten Jahr Leute ſchickt, die für ihn 
ee —— 2 —— 

info ieſes re rr 
Yates in kommender Woche — 5** 
werde, er wolle als Kandidat für den 
Bundes⸗Senat auftreten. 

Erſatzwahl in der 20. Ward. 

In der 20. Ward iſt bekanntlich im 
Nobember ein Erſatzmann für den ver⸗ 
ſtorbenen Ald. Patterſon zu wählen. 


a 


Auf republifanifcher Seite wird vor— 
ausfihtlih der Schanfwirth Frant 
Houfeman, 784 W. Madifon Sir., für 
| den Poften aufgeftellt werben, wenig— 
| Itens hat fich Herr Frd M. Blount, der 
Führer der Partei-Organifation, für 
diefen erklärt. Auf demofratifcher 
Ceite hat man fich auf einen Kandida- 
ten noch nicht geeinigt. Die Vertreter 
der Ward im demofratifchen Counth— 
| Ausfhuß: George MeConneli und 
Sohn %. Hayes, begünftigen die Wie- 
beraufftellung des Herrn Frank Burns 
bon der ‘john E&. Burns Zumber Eo., 
ber bereit3 vor einigen Nahren als 
Stadtraths-Kandidat aufgeftellt wor- 
ben ift, vamals aber von dem nun ber- 
ftorbenen Patterfon mit einigen hun— 
bert Stimmen Mehrheit gejchlagen 
wurde. Abmwafler-Rommiffär Smyth, 
der in der 20. Ward als perfünlicher 
Vertreter des Mayor Dunne gilt, ift 
| für die Aufftellung von Wm. Moran, 
| einem Agenten der Abmaflerbehörde. 
| E3 mag fein, daß der County-Au3- 
Tchuß die Neumahl tes Kandidaten ber 
| Taftion des Mayors überläßt, wenn 
| auch nur, um nachher noch entfchiedener 
jede Verantwortung für das Ergebnik 
| ber fommenden Wahl ablehnen zu fün- 
nen. 
Sein Programm. 

Der republifanifhe Klub der 7. 
Ward veranftaltete geitern Abend den 
bon der Partei für die kommende 
Wahl aufgeftelten Kandidaten zu 
Ehren in der „College Inn“ der 
„White City” ein Bantett, an welchem 
gegen 800. Berfonen theilgenommen 
haben. Sämmtliche Kandidaten und 
verfchiedene andere Barteiführer biel- 
ten bei diefer Gelegenheit Anfpracıen. 
Der Hauptrebner des Abends mar 
AN. R. R. MeCormid, der Kandidat 
für die PBräfidentfchaft der Abwaffer- 
bebörde. Herr MeEormid entwidelte 
das Programm, nach welchem er im 
Yale feiner Erwählung dad Amt zu 
verwalten gebenft. Befonders mies 
er auf ben Werth bin, melchen bie 
Ufer des Abmwafferfanals für Fabrik— 


| amede und al Lagerpläße für Holz- 


bandlungen ufmw. haben. Er werde im 
Falle feiner Erwählung fein Mög- 
lichftes thun, um eine geeignete Au3- 
nutzung dieſer Ländereien anzubahnen 
und jo der Behörde Einkünfte zu 
ſichern, welche mit der Zeit jede mei- 
tere Belaftung ber Steuerzahler für 
Zwecke der Abmaffer-Behörbe unnd- 
tbig machen würden. 


— Borgebeugt. — Wirth: „Ahre 
trau Gemahlin hat ſchon weimal ge⸗ 
ſchickt, Herr Doktor!“ — Skatſpieler: 
Ja, ja, laſſen Sie ihr ſagen, ich käme 
ofort .... ich will nur noch eben einen 
neuen Hut für fie gewinnen!” 


und getreue Nachbarn 
Beife 


Die Krankheit des Sheriffs. 


Sein Zuftand giebt jet zu feinen Befürd- 
tungen Anlaß. 
Die den mit einem Nerven» und 
' Halöleiden im Columbus-Hofpital lie= 
ı genden Sheriff Barrett behandelnden 
Aerzte theilen mit, daß der Zuftand des 
Patienten jegt in feiner Weife Teforg- 
| niß erregt und Sr. Barrett mahrjchein- 
lich binnen wenigen Wochen mwieberher=- 
geitellt jein wird. Die auf gefternAbend 
angeſetzt geweſene Halsoperation iſt 
auf Montag verſchoben worden, da ſie 
gegenwärtig nicht unbedingt nothwen— 
dig iſt. Das Leiden iſt örtlicher Na— 
tur, Anzeichen von Krebs ſollen ſich 
nicht gezeigt haben. Bedenklicher iſt der 
Nervenzuſtand des Patienten, der zu 
einem zeitweiligen Zuſammenbruch ge— 
führt hat und zur Heilung längere 
Zeit erfordern wird. Herr Barrett 
konnte geſtern einen Spaziergang im 
Lincoln Park unternehmen und eine 
Weile auf der Veranda des Hoſpitals 
verbringen. 


„Fauft“⸗Vortrag. — 


Herr Frank E. Habicht hat nach 
Rückſprache mit mehreren anderen Her— 
ren den Profeſſor Kuehnemann gebe— 
ten, noch einen Vortrag zu halten, und 
zwar über Goethe. Herr Profeſſor 
Kuehnemann hat dieſer Bitte gern 
entſprochen und wird am Dienſtag, 
den 10. d. M., Abends, über das The— 
ma: „Die Fauſt-Idee in ihrem Wan— 
del durch die Jahrhunderte“ zu der ge— 
wohnten Zeit bon 8 Uhr in ber Gtein- 
mwan-Halle fprehen. Die Halle ift im 
Auftrage der vorerwähnten Herren ge= 
miethet worden. Die Einlaffarten jte- 

| ben mieber unentgeltlih zur Verfü⸗ 
| gung und find von Heute ab im 
Zimmer 800 ber Steinway Hall zu 
haben. 


Soll's herausklopfen. 


NRichter Mack wies den Fauſt⸗ 
kämpfer John Keefe, gegen den ſeine 
Frau auf Scheidung klagt, an, der 
Frau wöchentlich 315Nährgeld zu zah⸗ 
len. Keefe behauptete, er ſei dazu au⸗ 
Ber Stande, der Richter aber glaubte 
ihm nicht, fondern jagte, ein Mann 
wie Keefe müfle jabig fein, den ges 
nannten Betrag berauszuflopfen. 


* Eine roße Bauernhochzeit hat es 
in Mount Profpect gegeben. County- 
Kommifär Wm. Buſſe 
bort die Vermählung feiner Tochter 
Martha mit dem jungen & 

Albert %. Froemling aus Elf Grope 
Tomnibip und bemirthete auß biefem 


Anlaß gegen taufend Du s 4 
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Sprechſtunden: 10 bis 6. Sonntags 10 bis 8. Montagk, Mittwochs und Freltaost 10 bis 8 Uhr Uubends. 
Unterfuchuug, Konſultation und Vrobe⸗Behaudlung find frei, 


Die Epezialiften diefer Unftalt 
diegene und ehrliche Behandlungsiv 
trauen unter ihre Aufficht ftellen ann, 


ind allgemein befannt file ihre wiffenfchaftliche, ges 
je, fo daß ein jeder Kranke ji mit vollem Ders 
und gu Preifen im Bereih von Jedermann. 


Sieben Krantheiten mit Erfolg behandelt: 1. Magen-Satarrh, 
Dyspepfie. 2. Rheumatismus. 8. Nafen- uud Zungen = atarrh, 
Bronditis, Althma, Shwindfucht. 4. Augenfehler. 5. Chronifche, 
fpesielle Krankheiten der Männer. 6. Nervenfhwäde bei rauen. 


7. Sämorrhoiden., 
Es ift ganz gleich, 
dak wir Euch durd) eine 


Breife Er 
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Zofalberidht. 


Bevorftchende Bergnügungen. 


Die Bereinigten Sänger bon 
Late View, eine aus mehreren Gefang- 
vereinen Lafe Wiews beftehende Vereini- 
gung, geben am morgigen Sonntag in der 
Sincolne Turnhalle an Diverfey Blyd. und 
Sheffield Ave. unter Leitung ihres tüchtigen 
Dirigenten Ernft %. Tamm ihr erftes Kon: 
zert. Der Anfang ift auf 7 Uhr Abends 
feftgefegt. Eintrittsfarten foften ım Border: 
Tauf 25, an der Kajie 35 Gent3 die Perjon. 

Das Programm umfaßt zwölf jehr inter- 
ejfante Nummern, darunter die Ouvertüre 
„Die Felfenmühle“ von Reiffiger, „Sandten= 
nung“ von Grieg für Chor, Solo und Dr= 
chefter, Arie aus Mozarts „Zauberflöte“, ger 
jungen von Herrn Kojeph Sieben,einen To= 
miſchen Vortrag des Herrn JohnSchikowsky, 
ein humoriftifches Duett der Herren Ulrich 
und Dahl und andere Orchefter= und Chor: 
nummern. 

Ein großes Herbitlonzert nebft Ball gibt 
der Südjeite =» Liederfran; am 
morgigen Sonntag im großen Gaale 
der Süpdfeite = Turnhalle, 3143—47 State 
Str. Ein gediegenes Programm ift aufges 
ftelt und eingeübt torden, fo daß eine 
gute mufifalijche Unterhaltung in Ausjicht 
fteht, und daß das Feit auch in gejelliger 
Sinjicht erfolgreich verlaufen tird, dafür 
hat der Fefteusjchuß durch geeignete Arran= 
gements ebenfalls beftens gejorgt. Das Kon 

ert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Kintrittapreis ift auf 25 Cents die Perjon 
eftgejegt. Aus den zwölf Nummern Des 
—— ſeien die Vorträge des feſtge— 
benden Vereins: „Sternennacht“ von Schul— 
ten, „Am Altare der Wahrheit“ von H. 
Mohr und „Zwei Sterndeln“ von L. Andre, 
ſowie „Was i hab“ von Zander, vorgetragen 
vom Südſeite Männerchor, und ‚„Wo blü— 
hen die Blumen ſo ſchön“ von H. Pfeil, vor— 
getragen vom Südſeite Liederkranz und 
Seipp's Sängerbund, hervorgehoben. 

Einen großen Ball, verbunden mit Kon— 
zert und Kirchweih, gibt der Badiſche 
Frauenverein Nr. 
Sonntag in der Südſeite-Turnhalle. Das 
Komite hat unter Leitung der Damen Ul: 
mer, Funk und Bel; alle Vorbereitungen ge: 
troffen, um das Felt zu einem glänzenden 
zu geftalten. Der Badifche Unterftügungs- 
verein der Sübdjeite, Seipps Sängerbund, Die 
Liedertafel und der Gefangverein Poly: 
bymnia werden in voller Stärke erjcheinen. 
Für Erfrifchungen in Geftalt eines guten ba= 
difchen Kirchweiheflens und auch in flüfjiger 
Form wird beftens gejorgt fein. Das Feit 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Eintritt3- 
farten foften im VBorverfauf 25, an ber 
Rafle 50 Cents. 

AUm- morgigen Sonntag feiert 
Gejangverein Almira fein 
Stiftungsfft mit einem Konzert 
Schönhofens großer Halle. Der Gr: 
folg der Ießten Konzerte hat die Mit: 
glieder unter der Leitung ihres Dirigenten 
Herrn H: Kornemann angefpornt, auch dies- 
mal dem Publilum etwas Gutes und Gedie- 
genes zu bieten. So fommen neben Liedern 
a capella zwei größere Kompojitionen mit 
Orcefter zum Vortrag, nämlich: „Der Nöd“, 
Ballade von Kopifch, fomponirt von Meijter, 
und „Des Löwen Erwachen“ von Kontäfi. 
Durch gute Orchefternummern, Einzelvorträs 
ge und fomijche Vorträge wird genügend Ab: 
wechslung in das Programm gebracht wer: 
den, jo Daß das Konzert ein gutes, zugleich 
unterhaltendes und interefjantes zu werden 
verfpricht. Nach dem mujfikalifchen Theil fin: 
det ein Ball ftatt, der den tanzliebenden Be- 
fuchern zu ihrem Rechte und Vergnügen ver- 
helfen fol. Der Eintrittspreis beträgt im 
Vorverlauf 25 Cents, an der Kaffe 50 Cents 
die Perjon. Gintrittsfarten find bei allen 
Mitgliedern, jowie in der Vereinshalle, 574 
Armitage Ave, und in Schönhofens Halle 
zu haben. Kajjen-Cröffnung 6 Uhr, Anfang 
des KonzertS punkt 7 Uhr. 

Am morgigen Sonntag feiert der Groß 
Bart Damen = Berein jein erftes 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, in der Sozialen-Turnhalle, Belmont 
Ave. und Paulina Str. Hierzu wurden von 
einem jehr rührigen Komite große Vorberei= 
tungen getroffen. Bei dem Konzert werben 
verfchiedene Gejangvereine mitwirken. An 
fang 3 Uhr Nachmittags. Der Verein wurde 
im - Oftober 1904 von etwa 65 Damen ge: 
gründet. Seitdem hat ji) die Mitgliederzahl 
bis auf 185 gutftehende Mitglieder vermehrt. 
Der Verein befitt aud ein recht anfehnliches 
Vermögen. ede deutjche Yrau von 18 bis 
50 Zahren fann Mitglied werden. Die Ver: 
jammlungen finden jeden 2. und 4. Don: 
nerftag im Monat in der Sozialen-Turnhalle 
ftatt. Wer fi einen gemüthlihen Tag und 
einige frohe Stunden bereiten will, jollte 
dieie Syeftlichfeit nicht verfäumen. Das Kos 
mite befteht au den Damen Frau Friederike 
Roſe, Präfidentin; Henrietta ijenbeis, 
Augufta NRugen, Dora Sanders, Anna 
Frank, Anna Hafferlam, Ida Hud, Dora 
Diet, Emma Dauer, Bertha Ulrich, Lena 
Schöntnedt, Anna Grünning, Louije Sich- 
ter. 

Der Teutonia Turnderein hält 
vom nädften Mittimoh bis zum Sonn: 
tageine „yair“ in der Teutonia = Turns 
halle, 53. Str. und Afhland Upe., ab. Tur: 
ner, Sreunde und Gönner des Vereins joll 
ten nicht verfäumen, die Teutonen zu beju= 
chen. Die Sehenswürdigkeiten, Schaubuden 
und fonftigen Anziehungspunfte jind groß: 
artig. Darunter jind in erfter Linie zu nen 
nen die Ausftellung der von den Damen ge: 
arbeiteten oder gejammelten Waaren, das 
„Bratwurftglödlein“, eine altdeutiche Wein 
ftube, eine Bierftube mit importirtem Bier, 
eine deutiche Apothefe und die berühmtefte 
Wahrfagerin der Welt, Madame Bernard. 


Der ehrenwerthe Joh.Hoch, Friedensrichter 
von St. Joe, Michigan. wird ſeines Amtes 
während der „Fair“ in den Räumen derHalle 
walten und neue Ehefeſſeln ſchmieden. Fer— 
ner gibt 8 en Glüdsrad, bei 
welchem Gänſe u. ij. w. als Preiſe 
zu gewinnen ſind, und eine Schankſtube, 
in welcher alle Arten geiſtige Getränke verab— 
folgt werden. Dieſe und viele andere Schau⸗ 
und Verkaufsbuden ſind bereits eingerichtet 
und bieten dem Bejucher reiche Abwechslung. 
Der Eintritt beträgt nur 15 Cents die Per: 
fon. 

 Stiftungsfeft, Konzert und Ball wird am 
Samftag, dem 14. Oktober, vom Chicago 
Bäder Zithertiub in Upliche nörd- 
licher Halle, Ede Clark und Kinzie Str., ab- 
gehalten. Dank der Bemühungen des Klubs 
und jeines tlichtigen eftausjhufjes wird das 
Programm des Abends weder in mujilali: 
fher noch in gefelliger Hinfiht etwas zu 
wünjhen übrig lafjen, und die zahlreichen 
Breunde des Klubs freuen jich jhon auf das 
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bevorftehende Vergnügen. Der Anfang ift 
auf 8 Uhr Abends feftgejest, der Preis der 
Gintrittsfarten im Vorverfauf auf 25 Ets. 
für Herren und Dame, an der Kafje auf 25 
Gents die Perjon. 

Der in befter Blüthe ftehende Damen: 
berein der Hannoveraner und 
Braunfhmweiger veranftaltet am 
fommenden Samftag in Hads Halle, 
519 Zarrabee Str., fein Herbftlrängchen. 
Die Damen haben e3 fi zur Aufgabe ger 
macht, dieje Feftlichkeit zu einer höchjft anzie- 
henden zu maden, und haben werthpolle 
Preije ausgejegt. Jede Eintrittsfarte ift 
gleichzeitig ein 2oos. Das Komite, mit der 
Präfidentin Margarethe Weber zur Seite, 
befteht aus den Damen Marie Ziemann, Sp: 
phie Meyer, Minna Sturm, Xouife Yordan, 
Bertha Lewin und Augufte Schrader. 

Einen großen Herbitball, verbunden mit 
fonftigen Unterhaltungen, gibt der Jjo!de 
Deutjhe Frauenverein am fom= 
menden Samftag in der Süpdfeite-Turn- 
halle, Nr. 3143—83147 State Str. Ob- 
wohl der Verein diesmal von einer Verloo- 
jung Abjtand genommen hat, jo hat doch das 
aus den DamenAlagufte Roland, Dora Had): 
mann und Kath. Rahn, im Verein mit der 
Präfidentin, Frau Helene Spreiny, beftehen- 
de Komite Vorbereitungen getroffen, die fei- 
nen Zweifel übrig lafjen, daß aud der 
diesjährige Herbftball des beliebten Vereins 
ein großer Vergnügungserfolg werden wird. 
Der Eintrittspreis ift auf 50 Gent3 Die 
Perſon feſtgeſetzt. 

Sein achtes Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Ball, feiert am Sonntag, dem 
15. Okt., der Schwäbiſche Frauen-— 
verein in der Nordſeite-Turnhalle, 257 
N. Clark Str. Das Komite hat die größte 
Sorgfalt zur Arrangirung einer Unterhal—⸗ 
tung aufgewendet, die den Freunden und 
Gönnern des Vereins in jeder Hinſicht zur 
Befriedigung gereichen wird. Die Geſangs— 
ſektion und der Arion Männerchor wer— 
den unter der Leitung ihres bewähr— 
ten Dirigenten Herrn A. Rehberg neue, 
gut einſtudirte Lieder zu Gehör brin— 
gen, zwei Komiker und ein Einakter von 
Herrn Julius Schmidt werden die Lachluſt 
reizen, und für ein gutes Tröpfle und ſchwä— 
biſche Nationalſpeiſen werden die Schwaben— 
frauen ſelbſtverſtändlich ebenfalls ſorgen. 
Der Anfang des Feſtes iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents die Perſon. 

Der Heſſen Frauen-Unterſtü— 
zungsverein veranſtaltet am Sonntag, 
dem 15. Oktober, in Woſta's Halle, 122 Weſt 
Lake Str., zum vierten Male eine große Kir— 
meß, die um 3 Uhr Nachmittags ihren An— 
fang nehmen wird. Die früheren derartigen 
Veranſtaltungen des Vereins ſtehen bei deſ⸗ 
ſen vielen Freunden noch in ſo guter Erin— 
nerung, daß der Erfolg des Feſtes hinſicht— 
lich des Beſuchs außer Frage ſteht. Ein thä— 
tiger und erfahrener Ausſchuß hat die Vor— 
bereitungen zu der bevorſtehenden Kirmeß in 
Händen und bietet alles Erdenkliche auf, um 
durch dieſes Feſt womöglich alle früheren in 
den Schatten zu ſtellen. Der Eintritt iſt auf 
25 Cents feſtgeſetzt. 

Der Frauenverein La Salle 
veranſtaltet am Sonntag, dem 15. Oktober, 
in der kleinen Wicker Park-Halle ein Kon— 
zert mit komiſchen Vorträgen nebſt Ball. 
Das aus den Damen Charlotte Krogmann 
(PBräſidentin), Klara Lehmann, Marie 
Brandan, Magdalene Fricke, Mathilde 
Gließmann und Minna Schönfeld beſtehende 
Komite iſt eifrig an der Arbeit, um den 
Beſuchern einen in jeder Beziehung genuß— 
reichen Abend zu verſchaffen, und wird bei 
dieſem Streben, allen vorhandenen Anzei— 
chen nach zu ſchließen, durch Erfolg und 
ſtarken Beſuch belohnt werden. Die Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 15 Cents, 
an der Kaſſe 25 Cents. 

Der Nord Chicago deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtütz ung s— 
verein feiert ſein diesjähriges Winter— 
kränzchen am Sonntag, dem 15. Oktober, in 
Hacks Halle, 519 Larrabee Str. Eine Anu— 
zahl werthvoller Gegenſtände, darunter eine 
Herren- und eine Damenuhr als Hauptge— 
winne, werden ausgelooſt werden, und auch 
für ſonſtiges Vergnügen aller Art wird be— 
ſtens geſorgt. Die Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 15, an der Kaſſe 25 Cents. Der 
Verein iſt über 150 Mitglieder ſtark und hält 
ſeine Verſammlungen jeden erſten und vier— 
ten Donnerftag im Monat im Gebäude 271 
Oft North Ave. ab. Herren und Damen im 
Alter von 18 bis 56 Jahren werden bis auf 
Weiteres unentgeltlih aufgenommen. 

Vaudeville-Vorftellung, Konzert und Ball 
ift das abmwechslungsreiche Programm, mel: 
ches der beliebte Germania- Frauen: 
verein zu feinem 15. Stiftungsfefte am 
Sonntag, dem 15. Oftober, in der großen 
Wider Park-Halle, 501—505 Weft North 
Ave., jich erforen hat. Das aus den Da: 
men Maria Hamel, Präfidentin, U. Trieb, 


AU. Rebenftod, 2. Krüger, WU. Knüppel und W.. 


MWilhelmy beftehende Feſtkomite Hat nichts 
unverjucht gelajjen, alles in früheren Jahren 
Gebotene zu übertreffen. Aler Vogel's 
Vaudeville-Geſellſchaft wird durch Solo— 
und Enſemble-Szenen die Anweſenden nicht 
aus dem Lachen kommen laſſen. Alle 
Freunde geſunden Humors ſollten ſich die 
gebotene Gelegenheit, ein paar Stunden ſich 
dem ungetrübten Humor hinzugeben, nicht 
entgehen laſſen, zumal der Eintrittspreis 
nur 25 Cents die Perſon beträgt. Der An— 
fang der Vorſtellung iſt präziſe 4 Uhr Nach— 
mittags. 

Der Sozialiſtiſche Sänger— 
bund gibt zur Feier ſeines 13. Stiftungs⸗ 
feſtes am Sonntag, dem 15. Oktober, in 
Brand's Halle, N. Clark und Erie Stri, ein 
Konzert nebſt Ball. Ein reichhaltiges und 
gediegenes Programm iſt aufgeſtellt worden, 
und da die Sänger jeit Wochen fleißig an 
ihren Vorträgen gebt haben, darf man 
ficher fein, daß jede einzelne Nummer ver- 
ftändnigvoll und mit Schwung herausge: 
bracht werden wird. Auch hinfichtlich der 
anderen Vergnügungen des Abends forgt ein 
tüchtiges Komite dafür, daß es an nichts 
fehlen wird. - Das Konzert nimmt um 3 
Uhr Nahmittags feinen Anfang, Eintritts- 
farten often 15 Gent3 im Vorverfauf und 
25 EentS an der Rajfe. 

Sein neuntes Stiftungsfeft nebft Ball 
feiert der Banner » Wohlthätig- 
teitsperein am Samftag, dem 21. Of: 
tober, in der Gübfeite-Turnhalle, 3134 
State Str. Der Berein, der auf ein jegens- 
reiches Wirken und. ein Träftiges Gedeihen 
während der Jahre feines Beftehens zurür: 
bliden tann, trifft umfaflende Anftalten für 
diefes FFeft, welches ein für alle Theilnehmer 
höchjft vergnügungspolled zu werden vber= 
ipricht. Eintrittsfarten Toften im Vorber- 
tauf 25, an der Kaffe 35 Cents die Perfon. 

Der Verein Saronia wird am 
Sonntag, dem 22, Oktober, in Yondborfs 
Halle an North Avenue und Halſted 
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Abendpoft, Chicago, Samftag, den 7. Ottober 1008. 


Str., feine Silberjubelfeier feftlih begehen. 
Im Februar 1880 thaten 14 Sadjen zur 
Gründung des inzwifchen Träftig emporge- 
blühten Vereins fi) zufammen, von ihnen 
find Die Herren Theo. Spangenberg und 
Dtto Troeger noch heute Mitglieder. Der 
Verein ift in dem Pierteljahrhundert feines 
Beftehens ftarf an Mitgliederzahl und Ver: 
mögen geworden, feine VBerfammlungen fin= 
den am 1. und 3. Donnerftag jeden Monats 
in der Halle 760 Nord Halfted Straße ftatt. 
Der Verein will die bevorftehende Aubi- 
läumsfeier zu einer dentwürdigen geftalten 
und hat ein ftarfes und thätige® Komite 
mit umfajjenden Vorbereitungen beauftragt. 
Zur Mitwirkung an dem u. U. geplanten 
Konzert find bereit3 der Rothmänner=Lic- 
derfran; und der Chicago Concertina Club 
geiwonnen worden, 

Ein großes Konzert nebft Ball gibt der 
Schleswig = Holfteiner Sänger 
bund am Sonntag, den 22. Oktober, in 
Brands Halle, Ede Elarf und Erie Str. Es 
werden große Norbereitungen für dieſes um 
3 Uhr Nachmittags beginnende Felt getrof: 
fen, denn Verein und Feitausfhu find ent: 
fchlejjen, den Tag zu einem-in jeder Hinficht 
denfwürdigen in der Gefhichte des Vereins 
zu geftalten. Im Vorverfauf toften Eins 
trittSfarten 25, an der Kafje 35 Bents, 

Am Sonntag, dem 22. Oktober, feiert 
die Vereinigung der hHiejigen 
Schweizervereine in der Nordjeite- 
Turnhalle ihr Nationaffeft. Ein äußerft in- 
terejjantes Programm, beftehend aus Mai: 
fenhören und Einzelgefängen, Kindervorfüh- 
rungen und Waffen: und Kriegertängen der 
Turner, fommt zur Aufführung. Aud wer: 
den mehrere lebende Bilder, die michtigften 
Begebenheiten der Schweizergefhichte dar= 
ftellend, daS nterejje der ?yeftbefucher fei: 
jeln. Die eier beginnt um 3 Uhr Nachmit- 
tags und wird jpäteftens um 7 Uhr beendet 
fein, worauf den Tanzluftigen unter den 
Teftgäften Gelegenheit gegeben werden wird, 
fi im fröhlichen Reigen zu drehen, Da ge: 
wiß feine Nation mehr Berechtigung zur Be: 
gehung einer jährlichen Nationalfeier hat, 
als die Schweizer, deren Jahrhunderte alte 
Geſchichte zahlloſe Ruhmesblätter aufweiſt, 
halten auch die Schweizer in Amerika freudig 
an dieſer Gepflogenheit feſt, und es ſteht dem 
Feſt ſomit ein äußerſt zahlreicher Beſuch in 
Ausſicht. 

Der Turnverein La Salle veran— 
ſtaltet am Samſtag und Sonntag, dem 21. 
und 22. Oktober in ſeiner Halle, Ecke Willow 
und Orchard Straße, ein Weinleſefeſt, zu 
welchem ein rühriges Komite umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen hat. Daß die La 
Salle-Turner ſich auf Abhaltung derartiger 
Feſte trefflich verſtehen, iſt allgemein be— 
kannt, und es ſteht daher ein ſehr ſtarker 
Beſuch aller Freunde einer frohen Unterhal— 
tung in Ausſicht. 

Sein achtzehnjähriges Beſtehen begeht der 
Hamburger Klub am Samſtäg, dem 
28. Oftober, mit Unterhaltung und Ball in 
Schoenhofens Halle, Ede Milwaukee und 
Alhland Ave. Wer die luftigegemüthlichen 
Hamburger fennt, und bejonders die, die in 
dem genannten Slub vereint jind, weiß, dak 
er bei dem Bejuc, diejes Feites ein jchönes 
Vergnügen zu gewärtigen hat, und es ift 
daher Fein Wunder, daß man fih in den 
dem Klub naheftehenden Kreijen allenthalben 
zur Theilnahme an diejer Geburtstagsfeier 
rüftet. Der Gintritt, zahlbar an der Kajie, 
fojtet 50 Cents die Perjon; Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Ihr zehntes Stiftungsfeft feiert mit Un 
terhaltung und Ball die Fintradt- 
Loge Nr. 5 des Ordens der Hermanns: 
fchweftern am Sonntag, dem 22. Oftober, 
in der Süpdfeite-Turnhalle.e. Das aus den 
Damen Louife Bajch, Emma Wienhold, Xo= 
fie Zanz, Johanna Pold, Marg. Winkler, 
E. Sarler und U. Merten befteyende Yeft: 
fomite trifft umfajjende Vorkehrungen, die 
darauf ſchließen laſſen, daß dieſes zehnte 
Stiftungsfeſt der Loge ſeine noch in beſter 
Erinnerung ſtehenden Vorgänger an Erfolg 
noch übertreffen wird. Das Feſt beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten koſten 
25 Cents die Perſon im Vorverkauf und 50 
Cents an der Kafſe. 

Die Badiſche Sängerrunde wird 
am Sonntag, dem 22. Oktober, in Müllers 
Halle, Ecke North Ave. und Sedgwick Str., 
ihr großes Herbſtkonzert mit nachfolgendem 
Ball abhalten. Unter den zahlreichen geſel— 
ligen Vereinen der Nordſeite erfreut ſich 
die Badiſche Sängerrunde hervorragender 
Beliebtheit und wird auch dieſes Jahr Alles 
daran ſetzen, durch gediegene Darbietungen 
ernſter und heiterer Art * guten Ruf 
auf's Neue zu befeſtigen. urch die Mit— 
wirkung verſchiedener befreundeter Vereine 
wird das Programm ein ſehr abwechslungs— 
reiches und dem Humor durch Duette und 
Einzelvorträge der Mitglieder Hofheinz, 
Schloßbauer und Roesle vollauf Rechnung 
getragen werden. 

Der Lake View Damenverein 
feiert am Samſtag, dem 28. Oktober, in der 
Lincoln Turnhalle ſein elftes Stiftungsfeſt. 
Die Damen Muſchig, Bohe, Budenbender 
und Sensky ſind alsKomite bereits eifrig an 
der Arbeit, um dieſe Geburtstagsfeier des 
beliebten Vereins durch Vorbereitung von 
allerlei hübſchen Unterhaltungen und Ueber— 
raſchungen zu einem glänzenden Feſte zu ge— 
ſtalten. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
dieſes löbliche Streben vom beſten Erfolge 
gekrönt werden wird. 

Die Harugari Liedertafel veran— 
ſtaltet am Montag, dem 6. November, in 
Schönhofens Halle ihr diesjähriges Herbſt— 
konzert nebſt Ball. Der Verein hat in Herrn 
Gabriel Katzenberger einen neuen Dirigenten 
gewonnen, an Stelle des in Deutſchland 
weilenden, erkrankten früheren Dirigenten, 
Herrn F. A. Kern, und gedenkt ſeinen 
Freunden und dem Publikum der Nord— 
weſtſeite durch dieſes Konzert eine ange— 
nehme Ueberraſchung zu bereiten. Herr 
Katzenberger iſt einſtimmig zum Dirigenten 
gewählt worden. Das Programm wird 
demnächſt mitgetheilt werden. 

Unter der Leitung ſeines tüchtigen Diri— 
genten Henry von Oppen übt der aus 70 
geſchulten Sängern beſtehende Chor fleißig 
an den Feſtgeſängen, welche bei dem Herbſt— 
Konzert des Geſangvereins Har— 
monie zum Vortrag kommen ſollen. Das 
Konzert findet am Sonntag, dem 12. No— 
vember, in der Lincoln-Turnhalle, Ecke Di— 
verſey Boulevard und Sheffield Avpe, ſtatt. 
Mehrere berühmte Soliſten ſind für dieſe 
Feſtlichteit engagirt worden, u. A. der be— 
kannte Tenoriſt Herr Huttmann. Die frühe— 
ren Veranſtaltungen der „Harmonie“ waren 
für das muſikliebende Publikum der Nord— 
ſeite ſtets ein großes Ereigniß, und das Ar— 
rangementskomite wird Alles aufbieten, um 
mit dieſem Konzert alles bisher Dageweſene 
in den Schatten zu ſtellen. Das reichhaltige 
Programm wird ſpäter bekannt gemacht 
werden. 

— — — 

Reine Tortur Täht fih mit Nheumatismus vergler» 
Ken. Rezept Nr. 2851 von Eimer & Umend bietes 
fcpnellite Linderung. 


— — —— 
Volksgarten. 


Nach dem Grundſatz: ‚Wer Vieles bringt, 
wird Jedem etwas bringen“, hat Herr Fi— 
ſcher für die neue Woche ein beſonders reich⸗ 
haltiges Programm zuſammengeſtellt. Es 
werden auftreten die drei Duettiſtenpaare 
Lorenz, Bella und Freya und Emile und 
Roſa, ferner Ungar Sandor in ſeinen ge— 
müthvollen Liedern, Fräulein Grobecker, die 
beliebte Soubrette, die ausgezeichnete So— 
praniſtin Frl. Normann und der Steyerer 
Seppel, ebenfalls eine tüchtige Kraft. Hier: 
zu kommen noch die Damen Frei und Lenz, 
zwei leiftungsfähige Sängerinnen. „Meier 
in Berlegenheit“ betitelt jich diesmal die Iu= 
ftige Poffe, die am Schluß jeder Vorftellung 
bom ganzen Enfemble aufgeführt wird. — 
Nächſten Mittwoch veranſtaltet Herr Ungar 
Sandor, der belichte „König aller Natur: 
fänger“, im Bollsgarten ein Benefizkönzert, 
zu welchem er ein durchweg neues Programm 
aufgeftellt hat. Die zahlreichen Verehrer des 
Künftlers werden es jich jedenfalls nicht 
nehmen laffen, ihm in voller Stärke an die- 
fem Ehrenabend ihre Huldigungen darzu— 
bringen, 


Machte angeblid lange Finger. 


— — 


Ein gemeingefährlicher Liebhaber. 


Unter der Anklage, aus der Woh— 
nung von George Hart, 492 Bowen 
Ave., werthvolle Schmuckſachen ent⸗ 
wendet zu haben, wurde geſtern Fred 
Morris von Polizeirichter Callahan 
den Großgeſchworenen überwieſen. Die 
Beweisaufnahme hatte ergeben, daß 
Morris ein zartes Verhältniß zur Kü— 
chenfee der Familie Hart unterhielt. 
Er hatte dieſe vertrauensvolle Schöne 
bereits um 860 angepumpt, als er 
eines Tages nach der Hart'ſchen Woh— 
nung kam, um einen neuen Pump bei 
ſeiner Katie anzulegen. Katie war 
nicht zu Haus; Morris ſoll dann die 
Gelegenheit benutzt haben, um ſich die 
fraglichen Schmuckſachen anzueignen. 


Gnädig davongekommen. 


Vor Polizeirichter Caverly ſtand 
geſtern der jährige Matthew White, 
angeklagt und geſtändig, als Ange— 
ſtellter der Firma von Lengerke & An- 
toine Waaren im Werthe von $300 
beruintreut zu haben. Die Mutter des 
jungen Burfchen bat um Gnade für 
biefen und gab an, Matthew wäre ihre 
und feiner jüngeren Gejchmwifter ein- 
ige Stüße. Der Richter ließ fich er- 


Menichen nur zu einer Orbnungzftrafe 
bon $100, 


Eine Nadıt in Chinatown. 


Unter der Anklage, den chinefifchen 
Speifewirth Jung Lung, 126 35. 
Str., in feinem Gefchäftslofal thätlich 
angegriffen und fchwer mifhandelt zu 
haben, wurden Edward Klute, George 
Haas, Arthur Hereleyg, E. N. Niemeyer 
und Louife Leonard dem Kadi Hurley 
borgeführt. Zu ihrer Rechtfertigung 
gaben fie an, der Sohn des himmli— 
Then Reiches der Mitte hätte ihnen für 
eine Mahlzeit, bie fie bei ihm einge- 
nommen, einen geradezu unverſchämt 
hohen Preis angerechnet. Die Per- 
handlung der Streitfache wurde bis 
zum nächften Donnerftag verfchoben. 


Kann von Glüd fagen. 


Der Mohr Alerander Smith hat fich 
neulich in den Bühnenraum des Colo- 
nial-Theater3 eingefchlichen und dort 
aus den Anfleidezimmern einiger 
Schaufpieler Sachen im Werthe von 
$100 gejtohlen. Weil nun die Beitoh- 
lenen nicht lange genug in Chicago ver- 
meilen, um vor dem Sriminalgericht 
gegen ihn zeugen zu fünnen, murde 
Smith geftern für den Diebjtahl nur 
auf aht Monate in’3 Arbeitshaug ge- 


ſchickt 


— ——— — — — 
Blieben kaltblütig. 


Die Inſaſſen des Zeitungsjungen-Heims be— 
kämpfen wirkſam ein Feuer. 


Von Ratten, die Zündholzköpfe be— 
knabbert hatten, wurde geſtern Abend 
in einem Lagerraum des Heims der 
Zeitungsjungen und Stiefelputzer, Nr. 
1418 Wabaſh Ave., Feuer verurſacht, 
das von einem Zeitungsjungen, Na— 
mens Frank Roman, entdeckt wurde. 
Er benachrichtigte die Verwalterin, 
Frau J. P. Poſt, die aus Leibeskräf— 
ten „Feuer!“ ſchrie. Die 50 Zeitungs— 
jungen und Stiefelputzer, die ſich zur 
Zeit im Heim befanden, blieben kalt— 
blütig, organiſirten ſchnell und um— 
ſichtig eine Cimerbrigade und bekämpf⸗ 
ten wirkſam die Flammen, bis die 
Feuerwehr eintraf. Den Bemühungen 
der Inſaſſen iſt es zu danken, daß das 
Feuer gelöſcht wurde, nachdem es nicht 
mehr als 8200 Schaden verurſacht 
hatte. Die Hausmeiſter Charles Me— 
Andrews und Harry Crocketh wurden 
beinahe vom Rauch übermannt. 


Allzu realiſtiſches Spiel. 


Die kleine Tochter der Frau M. 
Perry ſpielte mit mehreren Altersge— 
noſſen im Erdgeſchoß der mütterlichen 
Wohnung, Nr. 10637 Coxie Ave., 
South Chicago, Indianer. Um einen 
Kriegstanz wirkſam aufführen zu 
können, war ein „Lagerfeuer“ erfor— 
derlich. Als ſolches mußte ein Haufe 
angezündeter Holzwolle gelten. Dieſer 
wurde von dem kleinen Volk umtanzt, 
bis das Erdgeſchoß in Brand gerieth 
und die Feuerwehr eintraf, die Feuer 
und Kinder dem Strahl einer Spritze 
ausſetzte. Das Feuer wurde gelöſcht, 
ehe es nennenswerthen Schaden ver— 
urſacht hatte. 

— —— — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Joſeph Harris kauft zwei Häuſer in der 
Woodlawn Avenue. 


Joſeph Harris, der Vizepräſident 
der Automatic Electric Co. hat von 
William und William H. Morris die 
ſeiner Wohnung benachbarten Wohn— 
häuſer Nr. 4917 und 4919 Wood— 
lawn Ave. für 865,000 gekauft. Das 
eine der beiden Grundſtücke, die eine 
Tiefe von 193 Fuß haben, hat 50, das 
andere 56 Fuß Front. Die Häuſer ſind 
zu Wohnungen für die Söhne des 
Käufers, Sanford F. und Harmon A. 
Harris, beſtimmt. 

Frau Anna M. David hat ihr 
Wohnhaus Nr. 4650 Drexel Blod. für 
830,000 an W. H. Simpſon verkauft. 
Das Grundſtück mißt 75 bei 200 Fuß. 

In der Wabaſh Ave., 94 Fuß fübd— 
lich von der 25. Straße, foll ein $70,- 
000 koſtendes Gebäude, das auf zehn 
Jahre an die Woods Motor Vehicle 
Eo. verpachtet werden foll, gebaut wer- 
den. Das Gebäude wird eine Front 
bon 115 Fuß, eine Tiefe von 120 Fuß, 
eine Höhe von vier Stodiwerfen haben 
und bis zur Calumet Ue. durchgehen. 
Die Pacht Toll 39,000 das Jahr betra- 
gen; der Eigenthümer, James %. Por- 
ter, zahlt Ste Steuern und die Verfi- 
cherung. 

Nels 8. Yobnfon hat fein mit $12,- 
000 belaftetes und auf $30,000 beiver- 
thetes Mieth3haus, Nr. 2004-2006 
Kenmore Xbe., gegen dad Miethahaus 
Nr. 1701--03 Kenmore Ave. ausge: 
taufcht. Diefes gehörte Kate Tagney, 
ift mit $13,000 belaftet und wurbe auf 
$28,000 hemertbet. 


Zefet die „Sonntagpoft«, 


weichen und verurtheilte ben a 


Die Arbeit ruht. 


Anden Zweiglinien der Südfeite-Hochbahn 
befchäftigte Brüdenbauer ftreifen. 


Derhalten fiy abwarten), 


Die Arbeiten an den neuen Zmeigli- 
nien der Sübfeite-Hodhbahn in Engle- 
wood und nad) Late Avenue und dem 
Viehhofsbezirt, fowie am dritten Ge- 
leife zwifchen 12. und 43, Strafe 
mußten heute infolge eines Gtreit3 
ber Brüdenbauer und Baufchmiede ein- 
gejtellt werden. 130 Leute, die mit 
dem Erridhten und Verbinden des Ei: 
fengerüftes befchäftigt waren, wurden 
bon Wm. Davis, dem Gefchäftsagen- 
ten der Zofal-Union, an den Gtreif 
befohlen. 

Der Streit wurde von dem Haupt: 
quartier der Union im Dften verhängt 
und ift gegen die American Bridge 
Company gerichtet. ALS diefe fich vor 
mehreren Monaten weigerte, einen 
Kontroft mit einem Afterunternehmer, 
der in Newport, Conn., Nichtgemert- 
Ihaftler befchäftigte, für ungiltig zu 
erklären, wurde ein allgemeiner Streit 
gegen fie verfügt. Damals Tieferte 
Ihon die Firma das Material für den 
Bau der Zimeiglinien der Güpbfeite- 
Hochbahn; die Arbeit wurde aber aus- 
geführt von der Kelly-Atkinfon Con- 
ftruction Company, die ausfchließlich 
Unionleute bejchäftigte. Die Beamten 
des Nationalverbandes ertheilten auf 
eine Anfrage der hiefigen Union den 
Beicheid, daß der Streik fich nur auf 
die von der American Bridge Com: 
pany direft fontraftlich übernommenen 
Arbeiten erjtrede. 

Diefe Entfheidung murde gejtern 
widerrufen und verfügt, daß ber 
Streikbefehl auch auf ſämmtlicheAfter— 
unternehmer Anwendung finden ſolle, 
zu deren Ausführung die American 
Bridge Co. das Material liefere. 

Falls der Streik nicht bald beigelegt 
wird, dürfte an die Beendigung der 
Arbeiten in abſehbarer Zeit nicht zu 
denken ſein. 

Waffenſtillſtand. 


Von einer Ausdehnung des Streils 
der Weichenſteller der Grand Trunk— 
Bahn iſt vorläufig Abſtand genommen 
worden, um das Ergebniß einer in De— 
troit angeregten Friedenskonferenz ab— 
zuwarten. Die Detroiter Loge der 
Weichenſteller-Union hat nämlich den 
Vizepräſidenten und General-Ma— 
nager Charles M. Hayes gebeten, die 
Streitigkeiten zwiſchen der Bahngeſell— 
ſchaft und ihren Angeſtellten zu ſchlich— 
ten. Großmeiſter Hawley gibt ſich 
nun der Hoffnung hin, daß die ſtreiti— 
ge Angelegenheit gütlich beigelegt wer— 
den und die Verfügung eines allgemei— 
nen Streiks ſich als unnöthig erweiſen 
werde. 

Verlangen Zugeſtändniſſe. 


Etwa 400 Fuhrleute der Standard 
Oil Company und anderer Firmen 
dieſes Geſchäftszweiges unterbreiteten 
geſtern den Arbeitgebern ein neues Ue— 
bereinkommen, demgemäß ſie für die 
von Großhändlern beſchäftigten Fuhr— 
leute einen Mindeſtlohn von 875 mo— 
natlich, und für die von Kleinhändlern 
beichäftigten Fuhrleute $10 Wochen 
lohn und 40 Prozent Kommiffion ver- 
langen. Außerdem behalten jie fich 
das Recht por, fih an Sympathie- 
ftreif3 zu betheiligen, und verlangen, 
von Stallarbeit und Arbeit an Sonn= 
und Feiertagen befreit zu fein; auch 
verlangen fie für ihre hinterlegte Kau- 
tion 6 Prozent Zinjen. Sollte ihnen 
ihre Forderungen nicht beimilligt mer: 
den, fo wollen fie ftreiten. 

— — 


Ein jugeudlicher Gatte. 


Richter Mad lehnt es ab, ihn in ein Knaben: 
heim zu fchidfen. 


Obgleich erit 16 Jahre alt, verhei- 
ratbete ji William Coftelo am 29. 
September gegen den Willen seiner 
Mutter, Sligabeth Cojtello, 4122 Urte- 
fian Une, mit feiner 19jährigen 
Freundin Sadie Mathemd. rau Eo- 
ftello ließ den jugendlichen Ehemann 
verhaften, der nun dem Richter Mad 
im Sugendgericht vorgeführt murbe. 
Seine Frau ’und feine Mutter waren 
aud) anmwefend. Die Lebtere verlangte, 
daß der ungehorfame Sohn zur 
Strafe in das Knabenheim zu Gt. 
Charles eichidt werde, aber ihre 
Schmwiegertochter bat den Richter, ihren 
jungen Gatten in freiheit zu jegen, da 
fie alüdlih zufammenlebten und Wil- 
liam ausreichend für den Unterhalt 
des Hausjtandes forge. Coſtello er- 
zählte dem Richter, daß er und Sabdie 
fih feit drei Jahren fennen und lie- 
ben und fich vor einer Woche im Haufe 
eines Freundes verheirathet haben. Er 
zeigte feine Heirathslizens vor, und 
Richter Mad erklärte ver Mutter, daß 
William vegelrecht verheirathet jei und 
nicht nach St. Charles gejchidt werden 
fünne. Er verfügte jevodh, dak Wil- 
liam fi möchentlih einmal beim 
Auffichtsbeamten D’Meara zu melden 
babe, der varauf jehen müffe, daß 
Willtam fich fo aufführt, wie es einem 
Ehemann geziemt. 

— ———— 
Etwas für Feinſchmecker. 


Herr Konrad PBittorf, Verwalter der Vor: 
mwärts-Turnhalle, 1168 Weit 12. Str., hat 
durch jeine Ankündigung, dak am Sonntag, 
dem 15. Oft., ein geoßartiger Leberfnödel- 
Treftihmaus abgehalten werden wird, allen 
Verehrern diejes lederen Gerichts ſchon jetzt 
den Mund mäjjerig gemadt. Die NKnödel 
mit dem dazu gehörigen Sauerfraut—jelbit: 
verftändlich in feinfter Zubereitung — follen 
mit Kochelbräu oder Korbelwein hinabgejpiklt 
werden. Eine tleine Völkerwanderung nad 
der Borwärts-Turnhalle fteht bevor, 


—— — — — 
Bayerifher Sof. 


Im „Bangrifhen Hof“, 321 Elybouen 
Übe., wird e8 heute und morgen fideler zu- 
gehen als je zuvor, hat do der Wirth, Herr 
Herrmann, alle Vorkehrungen getroffen, um 
feinen Gäften und Freunden die angenehim- 

n Stunden zu bereiten, In den Herren 

uguft Srant, dem trefflihen tyroler Zither: 
fünftler, und Georg Schüs, dem tüchtigen 
Wiener Gejangshumoriften, hat Herr Hert⸗ 
die bie beiden 


Priefter und Schweitern geheilt von 
Schwindfuch 
2efet ihre Briefe von wunderbaren Seilungen Dur 
die einzige garantirte Kur für Shwindfudht 


LUNG-GERMINE 


Frangziskaner⸗Kloſter, Humphrey, Nebr. 
Lung⸗Germine Company, Jackſon, Mich. 
Werthe Herren: Mit Vergnügen theile ich 
Ibnen mit, daß ich mit Ibrer Medigin die 
beſten Reſultate erzielte. Vor ungefähr zwei 
Jahren beſtellte ich die erſte Flaſche von 
Lung-Germine von Jhnen für einen unferer 
Pater, welder die Schwindfuht in borge- 
f&rittenem Stadium batte. Er gebrauchte 
die Medizin eine Zeit lang und wurde ge 
heilt. Da ich von der Heillraft von 2.-G, für 
Zungenleiden übereugt war, empfahl ih e3 
einer Dame meiner Gemeinde, twelde don 
Aerzten als ſchwindſüchtig erllärt worden 
war, bier ſowohl wie auch in Columbus, 
Nebr., und alle gaben fie auf. Nach kurzer 
eit mar fie bedeutend beffer, fie nahm an 
Sewicht und Kraft zu und fann ihre Haus— 
arbeiten verrichten. Cie jagt, die Medizin 
rettete ihr Leben. Diefelben wunderbaren 
Refultate erzielte eine andere Dame und auch 
ein junger Mann bon bier, der alle Arten 
Medizinen und biele Nerzte berfuht batte, 
obne Hilfe zu erlangen. Nahdem fie etliche 
‚slafhen don Lung-Germine gehraucht hat» 
ten, waren fie wieder wohl auf und Tonn- 
ten fogar fchwere Arbeit verrichten. Wie ich 
bisher getban babe, werde ih immer thun, 
Ihre vorzüglibe Medizin Allen, die 
Lungentrantheiten leiden, embfeblen. 
Ihr aufrichtiger 
Ned. Floventine Kurzer, D. 3. M. 


| 
| te, t 
dertbeilt, die an Schwindjudt litten. Mit 


| 


& 


—— Lu 


Werthe Herren: Bitte ſchicken Sie uns vier 

Sermine ſobald als moglich. 
itte ihiden Sie und aud etlihe Bampble- 
denn wir baben unfere alle an Leute 


berzliden Grüßen verbleiben wir 


Zung-Germine bei. 
ihen famen moblbebalten 
an. 
nen unferer Patienten 


Sifter8 of St. Marh. 

Bi erwielten wir Bolgendes: 
eld für nod eine Ylafche 
i. Die anderen bier la» 
legten gr 
Wir lernten ——— dur ⸗ 
ennen. Ex ſagt, es 


Eine Woche 
Wir legen 


bewirlte Wunder an ihm. Er ſagte, daß 
mehrere Aerzte verſchiedentlich ſeinen Spei⸗ 
chel unterſuchten, und ſie fanden, daß er mit 
Keimen voll war. Er hörte mit allen ande⸗ 
ren Behandlungen auf und begann Lung⸗ 


| 


| 


„| 


Geld fie Lung-Germine. 
Ihr Lung>Germine 
an | Jahre. Rev. William NRub_ beitellte es 

mals für uns. Wir beiradten e3 al3 das 
beite Mittel filr Lungenleiden. Adhtung3boll 


Germine zu nehmen. Nachdem er mehrere 
slaichen dabon genommen batte, 
feine teime mehr in feinem or 
den. Der Mann ift gefund und gl 
er nur fein Tann. 
verbleiben mir, 


wurden 
efun- 

t diih mie 
Mit beiten Wünfhen 
ESifters of St. Marh, 
Bapafoneta, Ohio. 
DIadion, Mid. * 
Einiiegend finden Sie 
Wir gebrauchten 
einem 


Zung-Germine €o., 
Wertbe Herren: 
feit _ ungefähr 


Sifters of the Precious Blood, 


Könnt Ihr jewt noch zweifeln, dar endlich ein Mittel gegen die Berheerun- 


gen diejer gefürchteten Krantheit geiunden worden ift? Daß eine 
nahezu wunderbar icheint, im Bereich aller it 
ite und idrediichite aller Krankheiten, der & 


Heilung. bie 
deren Leben durch die töbtlich⸗ 
chwindſucht, verdunkelt wurde. 


Lung⸗Germine iſt das Rezept eines alten deutſchen Gelehrten, welcher es auf dem Ster⸗ 
belager feinen Nachlommen in dieſem Lande vermagchte. Das Geheimniß wird noch immer 
ftrena bewährt, ſo daß nur der älteſte Sohn der Familie es kennt, und er, mit feinen ei» 
genen Händen miſcht und bereitet jede Unze, welche gemacht wird, um Jene zu heilen, 
welche die Hand des Schidjals leitet, darum zu ſchreiben. 

Wenn Ihr Chwindfuht, Bronchitis, Aftbına oder Katarrh babt, oder irgendmwelde der 


folgenden Spmptome (Huiten, Bruftichmerzen, Gewihtabnabme, Ceitenf 


Ämerzen. Neigung 


zu Grfältungen, Appetitverluit, Niedergeichlagenbeit, ein Gefühl der Schwäche, Prennen in 
der Kehle, Blutipeien, Nachtihweise, Herzklopfen, heike Wallungen oder Fröfteln. 
Die Zeit für Zögern ift vorbei. 


Der Puntt der Gefahr ift erreicht. 


ni ) 
Lung-Germine fein, um Euch zu retten. 


zen ag, En a ur E 
Euch dem Ende der Reife näher, von welcher noch lein Menſch aurü 
icht aleih Hilfe fucht, jo mögt Ihr bald jogar außer dem Bereih der großen Kraft von 


gögern berliert, bringt 
gekehrt ift. Wenn Ihr 


Schreibt nus heute wegen freier Probe-Flaiche 


und Buch über Behandlung bon 


Schwindfucht und berwandter Krankheiten, Bronditis, 


Afibhma und Katarrh. Ebenfalls Kopien von Briefen von Leuten in jedem Staate in die- 


fer aroßen Union. 


Zefet ihre berzliben Worte der Dankbarkeit und Danklfagung, und er- 


fabret, wie fchließlihb aus dem Dirmfel der Zeiten das Licht der Linderung für die Lei- 
dendeit und eine Heilung der dverzmeifelten sälle für diefe fhredlidite aller Krankheiten, 


Schwindjucht, entitanden it. 


Wir eriudhen die Geiftlichleit, fi uns anzuvertranen. 


Rir mahen eine fpeziele Offerte folben, die zu arm find, diefes große Heilmittel zu 
faufen, und wir eriuchen die Geiftlichkeit, uns folde Fälle zu unterbreiten, die fie diefer 


Unterſtützun 
ben, heilen 


für werth erachten, ſo daß wir Diejenigen, die nicht zu lange gewartet ha— 
önnen, vollſtändig koſtenfrei, und dadurch die Nachricht dieſes groößen Segens 


der Menſchheit zu verbreiten, gleichzeitig Geſundheit und Glück in die armen und beſchel— 


denen Hüttenz dringend, die jegt von dem Scatfen des Todes berdunfelt werden. 
Schreibt heute nach freier_ Probe und voller näherer Ungabe, und bedentt, 


wir geben 


jeden Dollar, den Ihr für Lung-Germine audgedt, zurüd, wenn hr nicht vollftändig ge- 


beilt werdet. 


Nenn Ihr oder eines Eurer Lieben an Shwindfurht irgend mwelder Art Ieidet, ift e3 
recht, einfach zu zweifeln oder auf Leuſe zu hören, die nichts riskiren und einfach lächeln 


über unſere Behauptung: 


Schwindsucht kann geheilt werden. 


Schreibt heute. 


Ener Lehen mag in Gefahr fein; wir übernehmen alle8 Riiiko. 


Adreſſe: 


The Lung Germine Co., 1041 E. Main Str., Jackson, Mich. 


Ein neuer Beruf. 


&3 gibt mancherlei Berufe, von be- 
nen der gewöhnliche Menfchenverfland 
fich nichts träumen läßt. So erzählt 
eine englifehe Zeitfchrift von einem 
Herrn in Zondon, der aus bornehmer 
Familie jtammt und Marineoffizier 
a. D. ift, ver fich ein fchönes Stüd 
Geld damit verdient, daß er Empfeh- 
lungen gibt. Wenn jemand in fremde 
Länder reifen und Empfehlungen ha= 
ben möchte, um fich in der fremde bald 
heimifch fühlen zu fünnen, fo wendet 
er jich an diefen Herrn, der ihn gegen 
ein angemefjenes Honorar mit den bes, 
ften Empfehlungen verfieht, jodaß er 

| iiberall in der Welt Freunde und Gait- 
| Freundfchaft findet. Ehe er aber als 
| Kunde angenommen wird,muß er felbit 
geſellſchaftliche und geſchäftliche Refe— 
| renzen aufgeben, und erft wenn biefe 
| befriedigen, wird der freundliche Herr 
feinen Wünfchen nachfommen. Der 
ehemalige Marineoffizier mußte den 
Dienft aufgeben, nachdem er bei einem 
Angriff auf ein arabijfches Sklaven— 
Schiff eine fchmere Wunde davongetra- 
aen hatte. Da er außer feiner Tleinen 
PVenfion nur geringe Mittel hatte, ver- 
fuchte er, zunächjt ohne Erfolg, auf 
perfchiedene Weife einen fleinen Zu— 
fhuß zu verdienen. Eines Tages bat 
ihn ein Freund, der nach Labrador zur 
Karibujagd ging, um Empfehlungen 
an Leute in jener Gegend, da er muß- 


| te, daß der Offizier mehrere Jahre dort 


zugebracht hatte. Diefer fam gern ber 
Bitte nad. Den Fall überlegend, fam 
er auf den Gedanken, daß er während 
feiner Dienftzeit mit „den beften Leu- 
ten“ in allen Theilen der Welt in Be- 
rührung gefommen wäre und dieje Be- 
ziehungen als „berufsmäßiger Vorftel- 
ler“ doch nugbar machen könnte. Er 
unternahm zunächjit noch eine Reife 
um die Welt, um die Zahl feiner Be- 
fannten zu vergrößern, und nad) jeis 
ner Rüctehr ließ er fich in einem bor= 
nehmen Viertel des Weftend zur Aus- 
üibung feines eigenartigen Berufes nie- 
der. Ueber feine Erfahrungen erzählt 
er jelbjt folgendes: 

„Ich verfchide nie Zirkulare und fu- 
che nie jemand anzuloden, und doch 
habe ich reichliche Gelegenheit, folche 
Empfehlungen mitzugeben. Die mei- 
ften Leute, die da draußen in den Ko- 
lonten feitfiten, heißen jehr gern neue 
Bekannte willtommen, 
angenehme Leute find. Oft genug 
fchreiben mir meine freunde in ber 
Fremde, ich möchte ihnen doch mieber 
Bekannte empfehlen; aber ich bin aud) 
fehr forafältig bei der Aufnahme mei- 
ner Runden und empfehle fie nur, 
wenn ich fiher bin, daß fie meinen 
Freunden 'n Melbourne oder Mont: 
teal mwilltommen find. Sch achte aud) 
darauf, nicht etwa Leute mit entgegen- 
gefegtem Temperament und Gejchmad 
zufammenzubringen. ch bejchränfe 
mich jebodh nicht auf eine Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſe. Kommt ein Geſchäfts— 
mann zu mir, ſo empfehle ich ihn an 
Geſchäftsleute, Sportsleute, die jagen 
wollen, weiſe ich an eifrige Jäger, ja, 
durch meine Empfehlungen ſind auch 
bereits mehrere glückliche Ehen zuſtande 
gefommen. Manchmal gerathe ich et- 
mas in Verlegenheit. So bat mid 
eines Tages ein befannter Gelehrter, 
der in Oftafrifa die Schlaffrankheit 
ftubiren wollte, um Empfehlungen an 
für ihn paflende Leute! Schließlich 
wies ich ihn an einen alten Freund 
vom College ber, ver jebt Richter in 
Uganda ift, und ich glaube, bie beiben 
find die beften fyreunde geworben. Nur 
einmal ift mit ein fchlimmer Fall pal- 
firt, der fhwere Unannehmlichteiten 


‚je — 


wenn ſie nur 


7,14,21,280f 


zur Folge hatte. Ein Anwalt kam zu 
mir und bat mich um pafjfende Einfüh- 
rungen an Leute der Gejellfhaft in 
Audland und Dunedin, da er überar= 
beitet wäre und zu jeiner Erholung 
eine Fahrt nad) Neu-Seeland machen 
wollte. ch that es, aber nad) einiger 
Zeit erfuhr ic) zu meinem Schreden, 
daß er wegen Unterfchlagungen ver: 
folgt wurde. Ych fabelte fofort an 
meine reunde, aber e3 war fchon zu 
‚Tpät. Der Mann hatte bereit3 auf 
Grund meiner Empfehlungen von drei 
Leuten, an die ich ihn gewiefen hatte, 
$4000 geborgt. Natürlich zahlte ich 
bas Geld zurüd, da der Betrüger durch 
meinen Jrrthum Zutritt zu ihnen er- 
langt hatte. Sonft aber haben mir 
meine Kunden immer nur Ehre ge: 
madt. Ich kann jagen, daß mein 
Sahreseinfommen aus diefem Beruf 
Ichon feit längerer Zeit über $10,000 
beträgt.“ 
— 1) 9°. — 


Bon der Einwanderer-Anfel. 

sm Inquifitionsraum auf Ellis 
Seland brachte diefer Tage der unga- 
rifche Trreiheitsfämpfer Major Karl 
Semſey dem deutſchen Metzgermeiſter 
Georg Kern ein kräftiges „Eljen“ dar 
und erklärte ihm, daß er der brabſfte 
Mann ſei, den er in ſeinem ganzen 
Leben kennen gelernt. Es war eine 
ungewöhnliche Szene, die ſich vor der 
Inquiſitionsabtheilung, welcher Ma— 
jor Semſey präſidirt, abſpieite und 
mit einer Anſprache des Majors en— 
dete. Frau Nikolas Torda und ihr 
drei Jahre altes Kind aus Monor bei 
Budapeſt waren der Mittelpunkt des 
ergreifenden Auftritts. Die Frau war 
auf dem Dampfer „Columbia“ ange— 
langt, um ſich zu ihrem Gatten, wel⸗ 
cher ihr das Reiſebillet geſchickt hatte, 
zu begeben. Als die Frau eintraf, 
murbe ihr in fchonender Weife mitge- 
theilt, daß ihr Gatte am elften Augujt 
geftorben fei. Die Frau war troftlos, 
doch jollte ihr Hilfe werden. Der Ber: 
treter der Ungariſchen Geſellſchaft 
nahm ſich ihrer an, desgleichen Georg 
Kern von Nr. 496 neunte Avbe. bei 
dem ihr Gatte beſchäftigt war. Dar— 
auf wurde die Mutter mit ihrem 
Kinde der Inquiſition vorgeführt. Der 
Vertreter der Ungariſchen Gefellſchaft 
erbot ſich, für die Frau und ihr Kind 
zu ſorgen, bis ſie ſich ſelbſt erhalten 
könne, und Herr Kern erklärte, daß er 
bereit ſei, alles in ſeinen Kräften 
ſtehende für die Frau zu thun und 
nöthigenfalls das Reiſegeld für ſie zu 
bezahlen, wenn ſie nach Hauſe zurüd- 
kehren wolle. Bei dieſer Gelegenheit 
kam die Großmuth des Herrn Kern 
an's Tageslicht. Er mußte, daß der 
Gatte feine Ftau erwartete. AI Iep- 
terer ftarb, ließ er die Leiche einbalfa- 
miren und in einer Gruft beifeßen, 
damit tie Wittme und das Kind den 
Zobdten fehen fönnten, wenn fie hier 
anfamen. Bor der Ynquifition er- 
Härte Herr Kern, daß er für die Be- 
ftattung der Leiche Sorge tragen wür- 
de. Solcher Großmuth konnte die In⸗ 
quiſition nicht widerſtehen und über— 
gab die Frau und ihr Kind der Un— 
gariſchen Geſellſchaft, und der guther⸗ 
zige Semſey hielt dann eine Lobrede 
auf Herrn Kern, die er mit einem 
kräftigen „Eljen“ endigte, in welches 
fogar bie Nichtungarn einſtimmen. 
Die Frau erklärte nachher, daß fie 
fpäter in die Heimath zurückkehren 
würde, wo fie Verwandie habe. Die 
Koften für die Rüdreife wird die Un- 
garifche Gefellfchaft tragen, 


sienrafh nimmt gegenwärtig Blutreie 
nigungäpillen?“ — „Ya, ber ift neu» 
lich. geabelt worden!“ Er | 
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—— 


o.albericht. 


Des Mordes angeklagt. 


- Dr. Hart erwirlte im Polizeigericht 
einen Aufſchub. 


Seine Frau kam nicht. 


Die Polizei hält ihn für einen Entarteten. — 
Er behauptet nach wie vor mit dreiſter 
Stirn, daß das Mädchen ein Opfer ſeiner 
Vaſchſucht wurde. 


Unter der Anklage, Irene Klokow 
exmordet zu haben, wurde heute Dr. 
Oliver B. Hart von Rogers Park, der 
Sohn eines St. Louiſer Kapitaliſten, 
im Chicago Ave.Polizeigericht dem 
Richter Maher vorgeführt. Auf An— 
trag der Polizei und unter Zuſtim— 
mung ſeines Anwalts, Joſeph Burres, 
von der Firma Burres & MeXinley, 
wurde die Verhandlung auf den 17. 
Oktober verſchoben, der Angeklagte 
aber nicht zur Stellung von Bürg— 
ſchaft zugelaſſen. Er wurde ſpäter 
dem Counth⸗Gefängniß-Hoſpital über⸗ 
wieſen. Der Angeklagte betheuert 
ſeine Unſchuld. 

Als er dem Richter vorgeführt wur— 
de, ſah er ſich vergeblich nach ſeiner 
Frau um. Sie ließ ſich auch während 
der ganzen, allerdings kurzen Ver— 
handlung nicht blicken, obgleich er ſie 
zuverſichtlich erwartet hatte. Geſtern 
Abend war ſie in der Wohnung von 
Rev. Richard Rowley, dem Paſtor an 
der St. Pauls Episkopalen Kirche in 
Rogers Park, geblieben. 

Beharrt bei ſeinen Ausſagen. 

Der Angeklagte wurde heute nicht 
wieder einem Kreugberhör unterwor- 
fen. Die Polizei gejtattete ihm aber, 
mit Zeitungsberichterjtattern zu fpre= 


hen. Diefen gegenüber gab er an, daß | 


er, ehe jein Vater au3 St. Rouis ein- 
getroffen fei, nicht Zuft Habe, 


geitellte ragen beantwortete er indeh. 

Er blieb bei feiner urfprünglichen 
Angabe, daß das Mädchen infolge ei- 
nes unglüdlihen Zufalls feinen Iod 
gefunden. habe. Es hätte etwa 15 
Morphiumtäfelhen für Zuckerwerk ge— 
halten und verzehrt. Er habe fich ihr 
gegenüber feine ftrafbare Handlung 
zufhulden fommen Yaffen. Nachdem 
Irene das Bewußtfein verloren hatte, 
habe er ihr Strychninlöfung unter die 
Haut gefprigt und ihr anderes Gegen- 
gift gegeben, um fie womöglich zu ret- 
en. 

Muthmaßlich ein Entarteter. 

Die Polizei hält ihn für einen Ent- 

arteten. Die Frage, ob in feiner Fa- 


milie Irrſinn vorgefommen fei, beant= | 


twortete er berneinend. 
„Als ich zwölf Jahre alt war, hatte 


eine | 
Öffentliche Erklärung abzugeben. Jhm | 


ih NRüdenmarkfshaut - Entzündung,“ | 


fagte er; „auch wurde eine® meiner 
Beine tBeffineite gelähmt. Jh habe in 
St. Louis, jomwie in Wien und ande- 
ren europäiichen Städten Medizin 
ſtudirt.“ 

In den Händen von Sachverſtändigen. 

Die inneren Organe des Kindes 
befinden ſich in den Händen des Ko— 
ronersarztes Dr. Lewke und der Dok— 
toren Ludwig Hektoen, Walter Hair.:3 
und Harold N. Moyer. Die Herren 
werden ſpäter über den Befund Be— 
richt eritatten. 

„ur ein Scherz.‘ 

Befragt, warum er denn fein Tefta- 
ment gejchrieben und den GSelbjtmord- 
berfuch gemacht habe, erklärte er, daß 
er, ala er das Tejtament und den Brief 


| 


| 


| 
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Briefkaſten. 
* ’ 

Ernſt Sch. Melden Sie ſich in der 
Crane⸗Hochſchule, Van vuren Str. und Dalley 
Blod., an, wo nicht nur ein Soribildungsturfug, 
fondern au eine Elementarsstlaffe eingeriht 
tft. D6 Cıe jhon für den Yortbildungsiurfus 
teif find, wird man Ihnen bBi der Anmeldung 
die am 12. oder 13. Dltöber zu erfolgen bat, 
ihon jagen. Der Unterricht iit frei und be 
geinnt am 16. Oltober. 

Theo. C. 6. — Brofeffor Kuehnemann iſt 
aus Hannover gebürtig. 

E. 5. — Sie lönnen die Steine bei der Firma 
Sohn M. Bredt & Eo., 163 Dit Randolph Sir., 
unterfuden lajjen. : 

Alter Lejer. — Nordamerila hat einen 
Sladeninhalt von 6,446,000, Europa einen jol- 
“en bon 3,555,000 Quadraimeulen. 

Lefer — Bir lönnen Ihnen die Adrefje 
jener St. Louifer Zirma nicht muttheilen. 

Heinrid. — Auf Spareinlagen zahlen die 
Banten drei Yrogent Zinjen ım Jahr, 

Alter Xefer. Ameritaniihe Konfuln 
im Ryeinland, an die Sie ſich in deutſcher Spra⸗ 
che wenden fönnen, ſind: Or. F. J Sluthardt 
caus Chicago) in Barmen; Peter Lieber, in 
vduſſeldorte R. Güntyer, in Frantfurt; W. 
Schumann, in Mainz; 3. I. Xanger, ın Solin⸗ 
gen. — Ferner befinden ſach ameritaniſche Kon⸗ 
ſfulate in den Staoten: Yaden, Köln, erejeld, 
Kehl und »Rannheim. 

M. A H. — Schreiben Sie dirett an die Ver⸗ 
waltung der Anſtalt: „Old People's Dome, 
Arlıngıon Heights, SU. & 

5.M. — 1) Das Tuffifde Konjulat befindet 
fin um Garden Ciy-Gebaude, Nr. 56 Sud Abe, 
— 2) Jın zwölften Stoumerf des Yatıway Exs 
change⸗Gebaudes, Ecke Jaclſon Blod. und Wichi⸗ 
gan Ave. — 3) „Nachrichten aus dem Rordwe— 
ſien“ „Deutihe Zeitung“, Portland; „Waſhing⸗ 
ton GStaatszeitung“ uno „walyington Brejle”, 
Eeattle; „Wacht am Sunde*, Zacoma. 

A. 8. — 175 amerilanifge Pfund entipreden 
dem Gewicht von 159 deutihen Pfund. 

R. M. — Die Ihrer Wohnung nächitgelegene 
Abendſchule befindet fi im MeAuiter-Sgyuls 
Yaus, Ede 36. und Gage Sir. Der Unterript 
beginnt anı 16. Oltover; Anmeldungen werden 
uvends im Echulgaus am 12. und 13. Dltober 
entgegengenommen. 

IM, — Mit der Auswanderung nad Alas- 
fa joliten Sie jıh auf ale Yale bis enve Mai 
nächſien Jahres Zeit latten. „egt hat dort bes 
reits der Winter vegonnen, und der ji unter ie= 
nen Breitegraden bitterlid Tau. Wenn Sie ein 
Harldwert gaben, tonnen Ste dort aud leigpi 
UÜrbeit finden. Der Lohn ı1ı Hoch, die Lebeis- 
haltung aber auch jehr iheuer. —— 

EinXefer. — Der Hauswirth Tann Tündi- 
gen, wenn er will. — Die dreipiglägige Kule 
digungsfriit ift vom Enve des »ıetysmonates 
an zu rechnen. 2 

9. 8., Elybourn Ave. — Die Möbel lönnen 
nur gepfandet werden, wenn Cie die Einreis 
Hung Des beſchworenen Berzgeichniſſes Ihrer 
Habe (Schedule“) verſfäumt haben, wozu Ih⸗ 
nen von dem Konſtabler 10 Tage Zeit gegeben 
werden mußte. 

Zreue Leierin. 1) Die borausbes 
zahlte Miethe braucht nicht  zurüderjtattet au 
werden. — 2) Der Hauswirih, hat gegen den 
Durchgänger zur Eintreibung jeines Guthabens 
alle Kedte, dıe das Gejeg dem Gläubiger gegen 

‘» Öguldner verleiht. Er Tann den "Weiteren: 
den vertlageir und pfänden lajjen. Wenn jedoch 
der Schuldner nichts Pfündbares bat, ‚fo gilt 
aud hier das Wort, dab, wo nichts ift, ſelbſt 
der Kaifer das Necht verloren bat. 

K. R. — Der Hauswirth Tann Sie nit zwin- 
gen, die verlangte höhere Miethe zu zahlen. 
Aber er Tann, wenn Cie die Zahung bereits 
gern, Ihnen die Wohnung tündıgen. 

N. Schreiben Cie, che Cie Ihre Mutter 
fommen lafien, an die New Vorter Einwande— 
rungsbehörde. Geben Sie an, Cie und Ihr 
Yan, dab Sie für die alte Srau forgen Tön- 
nen und wollen, und dafür bürgen, daß fie ber 
Deffentlihfeit nicht zur Xalt fallen wird, 
warten Sie dann ab, wvas man JIhnen antwor— 
tet. Vorficht3halber jollten Sierdie Angaben über 
SHre perfönlihen Veryältnijfe don einigen Zeus 
gen, wonöglih befannten Leuten, befheinigen 
lafjen. 


„Ein täglider Abendpoitlefer.“ 
— Einfperren fann man Cie der Schulden we- 
gen nicht, und pfänden Tann man Gie nur dann, 
wenn Cie pfändbares Cigentyum haben. Jedes 
Samilienbaupt ijt geieglich berechtigt, beivegli- 
he Habe bis zum WWerthe von $400 der Präns 
dung zu entziehen. 

„WBallenftein 28". 
Antwort gilt au für Sie, 

U. W. — Nur wenn, der felbftgemadte Wein 
auch jelbitgezogener Wein ift, das heikt, auf x3U- 
rer eigenen Farm oder Ihrem eigenen Wein- 
berg gewachſen ift, tönnen Sie ihn gejeglicher 
Weile ohne Beiteuerung verfaufen. Anzeigen we— 
gen ungefeglihen Verkaufes Tonnen der “Polizei 
oder dem jtädtifhen Eteneramt gemacht werden. 

E. 8., Sedgwid Str. — Dur Trennung, als 


Die boritehende 


| Tein. und wenn fie auch zwanzig Jahre gewährt 


bat, wırd feine Ebe gelöft. ES muB eine gericht 
lide Scheidung erlangt werden, um wBerechtis 
gung zu haben zur Eingehuna einer neuen pe. 

Alter Lejer — Die obige Antwort gilt 
aub für Eie. 

Alter Abonnent. Verhält fich die 
Cache wie angegeben, jo liegt weder Erlangunt 
bon Geld unter falfchen Borfpiegelungen no 
fonit weldes Vergeben vor. Der Mann Tann 
Cie auf Rüdzahlung des Geldvorihuffes ber- 
Hagen, Tann Ihnen aver fonit nichts anhaben. 

B. N. — Melden Sie fi, am 12. oder: 13. 
Ottober, in der Waller-Hodhihule an, Orchard 
Str., zwifhen Center Etr. und Garfield pe. 
Der Unterricht beginnt am 16. Oltober. 

ZJofepH N. — Die Meill-Hohichule, 14. 
Place und Zuroop Str., ift die Ihnen zunächſt 
gelegene Abendfchule. 

W. 8. — Die Burling-Schule, Aihland Abe. 
und Barry Str., liegt Ihnen am nächſten. Oh 

5 für Sie voriheilhafter wäre, Privatunterricht 
zu nehmen, müflen Sie felbit am beiten beurs 
teilen fünnen, da wir nicht wiljen, welche Vor» 
fenntnifje. Sie baben. 

30h. 8. — 63 gibt hier mehr ald ein 
Dußend folder Firmen. Sie finden Sie auf 
Seite 2396 des Mdreßbudes unter „xLazider- 

aufgeführt. 

MR. Melden Sie fih in der Scammons- 
Schule, Morgan und Monroe Etr., an. 

Albert B. — Der 12. Juli 1879 war ein 
Samitag. — Italien und Rußland ſtehen zur 


| »err vimlichtlich der Zahl der Auswanderer nad 


| den Ber. 


fchrieb, nur einen Scherz habe machen | 


mollen. 
Anregunadmittel genommen, da er 
infolge der mit dem Mädchen angeftell- 
ten MWiederbelebungsperfuche gänzlich 
erſchöpft geweſen ſei. 

Er habe zwei Viertelgrantafeln 
Morphium genommen und müſſe zu— 
geben, daß dieſe Menge genügt hätte, 
den Tod eines entkräfteten Menſchen 
herbeizuführen. 

Die Polizeigerichts verhandlung. 


Morphium habe er nur als 


Bon Nnfr ktor Shippy, Kapitän 


Rehm und Polizift George Scrivener 
begleitet, betrat der Angeklagte den Ge- 
richtsſaal. 

Der Inſpektor ſchilderte dem Rich— 
ter Mayer in kurzen Worten den bor= 
liegenden Fall und beantragte einen 
Aufſchub. 

Der Richter erklärte, daß ihm erſt 
das gegen den Mann vorliegende Be— 
weismaterial unterbreitet werden müſ⸗ 
ſe, da er erſt aus dieſem erſehen könne, 
ob er den Angeklagten wegen angebli—⸗ 
chen Mordes zur ſpäteren Verhandlung 
feſthalten könne. 

Poliziſt Scrivener ſchilderte dann, 
wie er, nach der Hartſchen Wohnung 
gerufen, die Leiche des Mädchens auf- 
fand, und dab alle Umftände darauf 
beuteten, daß das Kind ermordet wor- 
den fei: Da Anwalt Burres nichts ge⸗ 
gen den Antrag des Anjpektors einzu- 
wenden hatte, wurde bie Verhandlung 
auf den 17. Dftober verfchoben. 

— — — 
Bertehrsunfälle. 


An 5. Ave. und Madifon Str. ftieß 
heute eine Taylor Str,-Elektrifche mit 
einem von U. Abrahams, Nr. 128 5, 
Ave. gelenkten Fuhrwerk zuſammen. 
Lehzteres wurde nicht beſchädigt, wohl 
aber barſten mehrere Fenſterſcheiben 
der Car, und von den umhergeſchleu⸗ 
derten Scherben wurde ein Fahrgaſt, 
Frau Mary Howard, Nr, 336 Mood 
Ett,, etroffen und leicht verlegt. Sie 
begab fic) ohne fremde Hilfe nach ihrer 

hnung. 
— — — — 
Ans Bereinskreiſen. 


Der Oeſterreichiſche Mili— 


tärverein wird ſeine nächſte Ver— 
———— am fommenden ?reitag, 
13. Oftober, Abends 8 Uhr, in der 
Union-Hale, Ede LZarrabee Str. und 
North Abe., abhalten. 


Magen hat ein gutes Met 


Staaten an der Spige. — Wiebiel 
nunier e3 bier gibt, Tönnen wir Ihnen nicht 
fagen. — Melden Sie fi im der urr-Schule, 
„abanyıa und Wibland Abde,., an. 

N. 48. Abe. — E3 ftchen uns feine derarti- 
gen aftronomiihen Tabellen zur Verfügung. 
ee a 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentliden wır die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsams 
Meldung zuging: 

Altmann, Regina, 65 3., 

Glajen, Auguit, 71 3., 2070 stenmore “ve. 

Sohn, Samuel, 40 3., 354 Weit 14. Sir. 

int, Frida, 5 Monate, 80 Rees Str. 

Hedart, Clara M., 2 Tage, WR R. 42. be. 

Hoboith, Hattie, 2 Monate, 1249 But Ave. 

Klofter, Lilli, 10 J. 854 Botomac pe. 

Kunz, Kojeph, 47 Y., 374 Southport Ave. 

Schacbaum, Xouis U., 42 %., 2533 Halfted Str. 

Schmidt, Edward, 10 Monate, 741 May Str. 
Schwith, Dawia, 18 Y., 3340 Prairie Ave. 
Shroder, Louis, 67 3., 1816 Arlington Place. 
Schuler, Rate, 39 Y., 9 Halited Str. 

Wilt, Williom, 61 I., 25 Weit Barry Ape. 


—-1+0 —— 
Hei :ath3-Ligenien. 


Agend: Heirarb3sLizenfen -murden in der Die 
ee Des CountvElert3- ausgeltellt: 


King Ganaway, Pauline Barren, 24, 21. 
Peter M. Deihalopules, Hotula N. Droulle, 
32, 38 


4544 Indiana Ave. 


Stefan Bapp, Yilomene Hartman, 24, 19. 
Arthur B. MeCollum, Magdalen Schwarz, 23, 20. 
Wiliam DB. Death, doſie Stevens, 22, 19, 
Mofes D. Fouche, Roje Davis, 27, U. 
Walter Zioltousty, Mary Lewendomwsty, 21, 19. 
Erneit Bad, Varbara Miihing, 23, 18. 
Patrid Me&ligott, Marie B. Windle, 30, 30. 
Suftaf Earljon, Helena Jobnjon, 31, 29 
Oyof Szallomsti, Walerija Yeintowsta, 23, 19. 
Sporen Neljon, Patrena Kriftenien, 38, 24, 
Stanislaus Siypsti, Helen Krupinste, 23, 20. 
%. Grayjon Bromne jr., Elizabetb U. Singer, 
24, 4. , 
Merritt H. Grim, Artemijta Johnion, 24, 22, 
Thomas &. Moore, May E. Burns, 47, 
Frant Schaffner, Margaretha Kleeper, 36, 36. 
Luigi Marleotto, Stella Zaccaro, &, 22, 
DOrlın R. Rogers, Edith Gunmell, 24, 21. 
Andrew Auer, Sofie Schoeber, 25, 19, 
Audrey E. Enods, Florence L. Winkraus, 35, 3. 
Bernard Y. Hoffman, Grace Onislewis, 26, 24, 
John DVellejewsti, Katarzyna Piszejet, 30, 21. 
Albert F. Garrett, Emma M. Folj, 28, 26. 
Gatrett Y._ Fleming, Mary O'Brien, 27, 8. 
Clyde R. Hancod, Margaret E. Grim, 26, 21. 
Anton Waterih, Alerandre Plucinsta, 21, 20, 
Abraham S. Delofstn, Eva Morris, 25, 21. 
Emil Witlowsty, Gertrude Fris, 21, 18. 
Chriftian Roman, Myra Babylon, 24, 21. 
Charles WU. Jejjamine, Hilda C. Swanien, 21, 
Martin Aure, . Mamie Bed, 2, 21. 
Harry Robbin, Mary Zimmermann, 30, 21. 
Jeſter R. De Vine, Corrinne U. PBatterjon, 23, 
Albert E. Bennett, Marguerite Kauffmann, 8, 
ohn Rovat, Sophie Grobarek, 24, 21. 
pin Schneider, Margaretbe Sander, 43, 34. 
Kazimierz Wilfomsti, Helena Szeftatomsta, 35, 19. 
olet Stary, Anna Kruza, 2, 21. 
e KRutihed, Catherine Van —8 19, 


18, 


19, 
24. 


enrh Koepping, Caroline Davis, 35, 
briftien Hanfen, Amalie Meper, 35, 2. 
ames Chlada, Mary Piner, 21, 0. 
Patrid MeDonougb, Catherine Iennings, 97, 27. 
ter T. Bauls, Wilhelmine Quttenloder, 35, 21. 
Sofef Gallavi, Helena Silhat, 8, W. 
ohn 3. ‚Wiltowsti, oe Niemezel, 91, ®. 
bur W. Caltis, Helen 2. Eullen, 5, 2. 
George E. Grey, Anna MeCall, 3, 24. 
George R. Jenkins, May 9. Rice, 35, 34. 
Albert Krepci, Agnes Grow, 21, 18. 
man Sur, a auife 5*56 5,8: 
. Diep, Lena Louife &. Gutjahe, %. 
Sk Murphy, Marie Pierce, 3, 2, * 


— Neuer Gedächtnißſitz. —Köchin: 
Weißt Du noch, heute vor vier Wochen 
bat Dir der Gänſebraten ſo gut ge⸗ 
ſchmeckt.“ —Soldat: „Ja, Lina — mein 


Ghicags, den 7. DOft. 1906.. 
(Die Preife. gelten nur für dem Großhandel). 
Getreide und 

* (Baarpreife). a 
interweizen, Rr. toth, B6-8Te; Nr. 
dr zu —R Nr. en UF; Nr. 

} art, DC. 
Sommermweizen, Nr. 1, Northern, 87-88e; 
Mr, 2%, Northern, B-Bic} Nr. 3, Spring, 

TR SEC 


Mais, Kr. 2, 5l%c; Nr. 2, weib, 66: 
Nr. 2, gelb, IE 4%c; Rr. 3, läge; Rr. 3, 
weiß d54c; Nr. 3, gelb, At Nr. 


Safer Br, UM; Nr. 2, Wei 

afer Nr; — WB; Nr. ei 
Yc; Nr. 8, Me: Nr, 3, weib, Er 
Standard, EY—I%c. 

Mehl. Winter-Patents, 8.8083.90 das 
„Straigbts“, $3.60-53.70; Minnejota ard 
Spring, Straight, Erport Bags, $.7 ; 
befondere Marken, ,84.80-$5.00. 

Heu (Verlauf auf ven Geleiien)—Beftes Zen 

“ $11.00—$11.50; Nr. 1, $10.00-8$10.50; Nr. 

” 8.50-$9.50; Nr. 3, 88.00-89.00; beites Brai: 

 zie, $10.50—$11.00; ditto, Nr. 1, 8.00-810.00; 

Nr. 2, 87.00-87.50; Rr. 3. 86.50-87.00: Rr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Dezember, BY; Mai, 86%; Juli, 

5 Cts. 


Mais, Dftober,'nen, 50%4c; Dezember, neu, 4444c; 
alt, 4ölsce; Mai, 4öKr. 
Hafer, Oktober, WBKe; Dezember, We; Mai, 
Iak. Juli, 298%c., 
»rovtiionen. 
Schmalz, Oktober, 7.17%; Januar, $6.85. 


Gepdteltes Shweinefletijh, Ottober, 
$15.10; Ianuar,  $12.42%. 
R 2 en, Dttober, 88.603 Januar, 86. M4 


Prima, weiß, 150........ et it 
Verfettion 
eadlight, 175 eronunene soon 

Kaphis ....... ERFREUT! Bi, 

DIHUm SDR annenteinenens —— 

Gafolin (Ofen) zooansonocsnser — 

———— — — —* 

do., 76 

Zeinjamen=Del, roh, per 5 Rn 
do., gereinigt, per 5 Fab.....- * 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgejuchte Stiere — 
85.50-86.40 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, per 100 Piund, $4.10—55.40; 
gute bis ausgeruchte Kühe, 83.25-85.00; ge: 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 53.75-65.50; gute 
bis ausgejudhte Kälber, $5.50-87.75; Bullen, 
geringe bis ausgejucte, 82.50-54.00. 
Hweine. Ausgejuchte bis befte (zum Berjandt). 
$5.55—$5.75 per 1W Bfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlahthausmwaare, 84.80-85.40; Ihmwere 
ne Waare, $5.40-$5.00; leichte ausge: 
uchte, $5.45—$5.00. 

Share. Beite jhiwere Hammel, per 100 Piund, 
$4.50—$5.00; gute bis ausgejuhte Schafe, #4. 
bis $4.75; gute big ausgejugte Jabelings, 8.10 
bis $5.75; gewöhnliche biß ausgejuhte „Lamb“, 
86.50-87.75. 

Mofterei-Brodukte. 

Butter- i 

„Sreamery“, extra, per PBfund..$ 
Nr. 1, per Pfund 0 
Rr.:2, Der ENMD..200r0000. * 
„Cooleys“, per Pfund .19 
J— Aal 0.17% 
Ladles, per PBiund..... sereeoeee 0160.17 
Padwaaren, friih, per Pfund.... 0.1544 

Räie- 

Nahınkäfe, „Iivins”, das Pfund..$0.11 —O0.11 
„Daifies*, per PBjund : 0.11 
„Young WUmericas“, per Piund.. 0.11 
Ehiweizer, Drum, * Pfund.... Sun 
0.10%—0.11 


0.21% 


Limburger, per 

Brid, per Pfund 

gier— 

Friſch⸗ Waare, ohne Abzug vom 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt) 

Friihe Waare, ohne Abzug dv 
Derluft (Kiften einge 

Prima, 60 Prozent friich 

Grtra 
bad 0.224 

Geflügel, File, Kalbileii. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund.. 

Truthühner, 

Gänfe, das 

Enten, das Pfund 


Seflüge! (Kühlipeider— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Sänje, das Pfund..... sonseaenen 
Truthühner, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund 
Kälber (gejchlahtet)— 
50— 80 Bid. Gewicht, 
65 85 Pfd. Gewicht, 
85—110 Bid. Gewicht, 


i ſſch e— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barſch, per Pfund..... 
Weißer Barſch, per Pfund...... 
Pickerel, per Pfund.... 
echte, per Pfund... 
arpfen, per Pfund... 
Perch (zugerichtet), per Pfund.... 
Lachs, per Pfund 
Schelfiih, per Pfund. ...,-.. 
&alibut, per Pfund ed 
Glundern, per Pfund ........... 
Wale, per Plunderunenee. ...... 
Hering, per Pfund .......... es 
Front, Ne, 1, der Pfund........ 
Trout, Rr. 2, per PBjund...... F 
Mackerel, per Pfund — 
Qummer (gekocht), per Pfund.... 
Friſche Früchte, Gemuͤſe. 
Aepfel, neue, per Faß 
Crab⸗Aepfel, per dab 
Zitronen, Kalifornia, per sk 
Orangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, Junıbo, das Bündel 
Melonen, Gems, per Kifte 
Kürbijie, das Dugend e 
Vfirjiche, Vlichigan, per 1:5 Buihel.. 
Birnen, per Faß... 
Plaumen, 1:5 Bujbel 
Meintrauben, 8-Pfund Korb 
Kronsbeeren, Cape Cod, per Fab.... 
Kraut, per Sifte. 
Kopfjalat, per Kübel . 
Blattjglat, biefiger, per Kifte... 
Tomaten, per Bujbel . 
Rothe Rüben, per 100 Bündchen... 
Moprrüben, per, 100 Bündden....... 
Sellerie, per Kiite a 
Rüben, per Sad 
Rettige, per 
Curken, per Dutzend.............. a 
Spinat, per Kübel .............. — 
Diumentkohl, per Kiſte .............. 
ſohlrabi, 500 Bundchen .............. 
wiebein, per Buſhel 
üßlorn, per Sack ............. * 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Sad.. 
Trodene „Beans“, auserlejen, 


sbtss 
"ER 


Ss= 


b.ble.. 


& 


das Pfund 
das Pfund 
das Pfund 


2 eg» 


* 


$ 


.09 


© 


. 


8 
— —— 


»444 u 0 o. 
x 


l 
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mem 


Lob! 
® 


sero 


o 


per Buſhel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 
Süßtartoffeln, per Fab 


— 1). ——— 
Sheidungstlagen 


SEBER S LEririsn 


zsuaR & BEBE 
bllh L ALLL 


man 


tourden eingereidt bon: 
Silian gegen Charles Edwards, Verlafien; John 
MW. gegen Laura U. Blad, Verlafien; Parie 
John PB. Guden, er’ Behandlung; Albert WS. 
gegen „Zella Brunter Hromis, Ehebruch; Lueh W 
gegen Alvin Kuhns, Verlaſſen Lourja gegen Friede: 
rich Babedy, Verlaſſen; Elizabeth degen John 
Rosti, grauſame Behandlung; VPaula gegen Freder ick 
Zimmermann, Verlaſſen; Mary gegen John Guftafs 
fon. Perlafien; Mamie gegen Emil ‚Geduldig, 
graufame Behandlung; Katie gegen Morris FFiiber, 
Ebebruch; Clyde gegen Louije Hammond, Ehebrud; 
Killie May gegen Kenry E. Wlerander, graujame 
Behandlung; Elta gegen Alois Wiesner, Verlajien; 
Sarah U. gegen illiam 6. Starnes, graujame 
Behandlung; Marie gegen Friederich F. Hathorne, 
Berlaffen; Ella W. gegen Robert €. Lee, Verlajfen. 


— — 
Bankerott⸗ECrklãrungen. 


Zur BundesDiftriltägeriht murden Geſuche 
um Banferott-Erflärung eingereidt von: 
George W. zn — Berbindlichkeiten $7144, Bes 
ände $1529. 
Eure Ogborn — Verbindlichkeiten $362, Bes 


ände S8. a 
grale : Davis — Verbindlichleiten $292, Bes 


Willem —5 — Berb indlichteiten 50, Be: 
Gtarles — Sayre — Verbindlichkeiten 8174, 
FW Sean — Perbindfigteiten 42, ve⸗ 
— —— — Verbindliteiten $1205, Ber 
Sans A GRabonep — Verbindligkeiten 8599, Bes 


d 5 
stories Bro — Berbindlichteiten 36975, Be: 
fände 6829. 


—1)+0 — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Gray, Tuthil & Lil, 1: und 2eftöd, Brid-Offices 


d Barn, 1223 Bryn Maine Üde., * 
54 man, inod. Brid:Stores und ng 212⸗ 
4 


banſton Ave. 810000. 
Paul DO. Stensland, Iftöd. Brid-Unbau, 1488 Mil: 


sun Sramı, —— und Flats, 115 
Dohn Yowna, Iitöd. Bridsfylats, 785 N. Avers Abe., 
0.8 Aeilmen, SR30. Vrid:oWhndaus, 5017 Green: 
a. isn, —R — o6 Drexeil 
®. Möd. Veid:Cottage, 35 109. Place, 
Kirpie H. Williems, Möd. Brid:Wohndens, Z1Sı 
Aldert Buhler, 


Inmet Ude., $10,000. r 
WR gitgerato, MRök, Brid-Blatt, 7 1. Str, 


Iöd. Vridefplats, 98 Millard Upe., 


Ru niß!” — 


1539 Bro 


| Wönenttine Briefifig,, 


Nahfolgendes if die Lifte ter im en 
lagernden Bellen en diefelben — ae 
14 Zage, vom untenftehenden Datum an yeredhnet, 
abgeholt werben, fo werden fie nah ber „Dead Lets 
Baihingion gelandt. 


Chicago, den 7. Oft. 1905. 


1744 Rafjpszat_ Stanislaw 
1745 Rajpar Johann 

1503 Ulfetrup Mofe 1746 Rafting tig 

54 Wlegandrovicy Yofeppıra Kaufmann Morris 
1505 Alfirevic Mate 1748 a Frauciszet 
150 Aliman Louis 1749 Katkula Wojcief 
1507 Almquift Ida 1750 Rawalersfi Michal 
1508 Almandunger John 1751 Karar Emil (2) 

1509 Ambeosjewsez Luds 1752 Kliastustu Ju. 


wita. I Kelecie Joſys 
1510 Aucintajtis Miage 1754 Kedzior a 

(2), — 1755 Kedzior Unna 
1511 Anmuller Michal + 1756 Kisiowstg Wicenty 
1512 Anmann 9 1757 Kifaszon Stefania 
1513 Uppel 3. 1758 King Wler 
1514 Ar wu John 1759 Kjon Marie 
1515 Urmin Silva 1760 Kicofas Blaze 
1516 Aichead Geriten 
1517 Uuerbah Salo 


1761 Kiimezat Mite 
1762 Klein Mathias 
1518 Babezat Teopila 
1519 Babic Qudmwil 


1763 Klemcraf Vagdalena 
1520 Babinsty Agotai 


1764 Klee Simon 
5 1765 Klazura Jan 
1521 Bada Wojcich. 
1522 Baeſh Vlathias 
1523 — g 
1524 Baljewiczel Adolfu 
1525 Banaszesta Malgo: 

zofa. 

1526 Banen C 
1527 VBarabas_ Helene 
1528 Bariid Mu.ia 2. 
1529 Bartojiewic Ian 
1530 Bajarab Tedor 
1531 Basnjak Acim 


ter⸗·Diffiee in 


1501 Abramow U 
1502 Mbraham 3 


edrea 


1766 Kleita Ema 

1767 Rnopf „Ignat 

1768 Knis Jan 

1769 Koezpiiat Andrzy 

1770 Kocmoud Johann 

1771 Kocprt Andras 

1772 Kodis Pior 

1773 Robeolta Franz 

1774 Koozio Jan 

1775 Karol Koftet 

1776 Roftelanei? Zuzana 

1777 Rojinsti_ Micczpslaie 

1532 Baunigarten Carl 1778 Koccynsfi Bronislam 

1533 Belawsta & 1779 Koftfa Antonia 

1534 Bennarceit Maryanna]730 Kot Jozef 

1535 Bear D. 1781 Ratjaltehis Sarah R 

1536 Benas zajtis Kaz. 172 Kovacfit Anton 

1537 Beder 3 1783 Kowalcıyt Josef 

1538 Bag Mendel 1784 Körm Geboran 
rolenit Joſef 1785 Kovafepic Jovo 

1540 Bieledi Andrzy 1786 Kozat Bazyli 

1541 Bintosti Rita. 1787 Kozal Paul 

1542 Biziot Juzeph 1738 Kozat Roman 

1543 Bittenbinder Borbala]789 Kozpzeiwicg Adam 

1544 Blinftrub Yan 17% Kralow Mr. ( 

1545 Blahhawsta Kathas 1791 Kriszunas Antonas 

tina, 1792 Kriftopatis 3 

1546 Blietfchem Franz 1793 Kroll Stanislaw 

1547 Bobiet Meri 1794 Krol Tomasz 

1548 Bocdhensti Jan 1795 Kriwitsti Mr 

1549 Böhmer Leonore 1796 Kranleiden Yelim 

1550 Bohland Elie 1797 Krosneiwstfi_ Karol 

1551 Vogdanopic Stev (2) 1798 Krajcopico George 

1552 Bogaledi Michal 1799 Krzysto Walenty 

1553 Boer L 1800 Kreap Anna 

1554 Bobjon Ch. 1%01 Kihimtonsti Mr 

1555 Borensfi Widtor 1802 Kudla Weronita 

1556 Bofh Carl (2) 1803 Kuchne Wilhelm 

1557 Bolur Franciszet 1804 Kuldanet Johanna 

1558 Bratenidy Jan 1805 Kulma Jan 

1559 Brudof Edward 1806 Rufietla Adolf 

1560 Branfovic Diurady 1807 Kubiefa Marzin 

1561 ®randeis Jad 1808 Rulponct Mamie 

1562 Brenner Mag 1809 Rutosemic Nanas 

1563 Brill Chrift Leopold 1810 Kurlapsfi Michal 

1564 Brunell Chas. 1811 Kus Jan 

1565 Brill Siga 1812 Kutleſie Jure 

1566 Broedol Pawel 1813 Kurtyat Anna 

1567 Brocztowsti % 1814 Be Franciszet 

1568 Brydta Jan 1815 Zabopic s 

1569 Yudza Stephen 1816 Satomy Martin 

1570 Bubet Yifaberh 1817 Sang David 

1571 Baboſh Ftancz 1818 Lang Jone 

152 Budredhy 1319 LER 

1573 Bugaszfi 303. 1820 Lang Annie 

1574 Quttey — 1821 Lasfowsti Andny 

1575 Bylman 1822 Laub Elifabeth 

1576 Byrsti Stanislaw 1823 Lauer ® 

157 Cammros J 1824 — Eleanore 

1578 Garlan © 1825 Lehowic Ian 

1579 Garljon Yda 1826 Zegieza Josef 

1580 Gatanicu Juri 1827 —— Jan 

1581 Charon J 1828 Lehty 38 

1582 Chabodis Games 

1583 Cheil Malt 

1584 Chesny Lina 

1585 Chmieleiwsta € 

1586 Cholota ng | 

1587 Chodorowsty Jan 

1588 Chroscieliewäti % t 

1589 Chvaviofta Rudolf ö nis law 

1590 Churuva Piotr 1886 Libus N 

1591 Chros zezynsti Antoniis Liegza Jezef 

1592 — Jozefa 1838 Sipfen les 

1593 Cieslat Jacentt 1839 Lipſey D 

1594 Gicfielczyt 34 1840 Li3 Anton 

159 Cioltomna Stefania 1841 Lint Stepan 

Ö 1842 Ljuboevie Yoca 

1843 Loder zum 

1844 Lord 


1829 Leibowic; Salomon 
1830 Leize Yan 
1831 Leit Mr. 
1832 Leszet Frank 
1833 Levin Mr 
1834 Lewandomsti 
1835 Lewandowsti 


atob 
ta= 


158 2% 
1597 Cohen A 
1598 Cohen Yofeph 4 ) * 
1599 Cudic Nil 1845 Lovrin Miei 

1600 Gutfus Francisfuß 1846 Lubiter Bery 

16001 Czapani Frenky 1847 Zufefova Anna 

1602 Gzizewsti Jan 1848 Luftig 8 h 
1608 Salta Tomasz 1849 Maciat Vidtorhja 
1604 Dallman Nafob 1850 Macijewsti Wilady3s 


1605 Dambromsty lam. 
1606 Darslewic Aozef 1851 Maczinste Wilhelm 
1852 Magtera Maciej 


1607. Datsnoras, Mitel, mE te 
1 antiris naca 53 Majvdat Yo 
1854 Majercayt Niet 


1609 Devefinsti Wiltor 
1610 De Hajos Efther 1855 Majewsti Wladyslam 
1856 Malaryz Mitolaj 


1611 zıedies Anna t 
1612 Dobazynafi Mr. 1857 Malvih_Mateo 
1613 Dobrzansti, .Mifotan 1858 Malee — 
1614 Dobtousta. Stefania 1889 Mann Daniel 
1860 Mareesti Frane. 


1615 Dora Anıta 
1616 Dorff Ludmwil - 1861 Marcus Magnus 
1617 Dormih } Matildi 1862 Martop Danilov 
1618 Drofil Filytſa 1863 Mafa Yan 
1619. Duben Yrant 1864 Matheis_ Mar 
1690 Dranginis Mapyf 1865 Mazac Y 8 
1621 Dytowsty Francista 1866 Mender Johan 
1622 Damrzynsti Szezepan1867, Meizler_ Herman 
16% Diiewa Tomaszu 1868 Medic Tilja 
1624 Eihendbaum Sam 1869 Merkel Bernhard 
1625 Giditet Rudolf 1870 Meyer Sam 
1626 Epſtein J 1871 Mendel_ 9 
1627 Erenibon Luj 1872 Mical Walenty 
1628 Erlebach W 183 Wiedel Otto 
1629 Fartſch Charles —134 Wiette Fritz 
edotin M 185 Migdalstka Maryia 
Federewiez; Fhet 1876 Mita Michal 
eibel Fredri 1877 Mitlufichat Frank 
eltych Stanislaw 1878 Milliazierwiez Bolede 
Fereneu Szymonn law. 
Fiſher T 1879 Milins Peter 
leszar Fyranciszet 1880 Milinis Yozapas 
led Mathias 1881 Milicevic Gaplilo 
ofanelli Kejari 1882 Mittjavljevic Ylya 
Frank Kathie 1883 Miller, A 
340 Frant T Mrs. 1884 Misreifis Nonas 
1885 Mizsento Peters 
1886 Mopdfelewsti Ales 
ander. 
1887 Moha iktoryja 
188 Majla Tomasz 
1889 Moinadi Wojcich 
1890 Manrels (Wctionera) 
1891 Mroczet Andro 
1892 Muller Chas Albert 
1893 Muhr Frank 
1894 Moliftoi Xo8 
1805 Nadubsti Antoni 
1896 Nagrodi Jan 
1897 Nauert George 
1898 Najinec 2 
1899 Neliion Bertha 
100 Neuman 
1901 Newman 
1902 Neurohr Niklas 
1903 Niempnsti Yozef 
1904 Niltola Marie 
1905 Novelly Wlerander 
1906 Nomwiyszfa Frichnstt 
1907 Nowogovpsfi Staniss 


law. 

108 Nuszbaum Arthur 
1909 Novak Yozet 
1910 Oberman Mito 
1911 Chali Michal 
1912 —— Jonacy 
1913 Clefsty Mr 
1914 Dleinezat Yuzefu 
1915 Olzewsti Franc 
1916 Olszeiwtoe Karolina 
1918 Orestopic Ivan 
1919 Dfiol Kunegunde 
1% Oftromsto Jan 
1921 Oyubtu Bamwel 
1922 PBargantfa Katarzyna 
1923 Bapper Harry 
1924 Barnelova Vlaſta 
1925 Bardel3 Mari 
1926 Barzatta Wojcieh 
1927 RBanud € 
198 Bang Wilhelmina 
1929 Vas zelon ka Wittorhe 
190 Baplif Franz 
181 Bawlitowsta Ian 
1932 Baiast Maryanna 
1933 Vetroiwicz Paul 
1934 Bfeitter Robert 
1935 Vbilipps Sans 
er 

Oje 
1933 — mas 
1000 viwozynsti Sian. 
1940 Piſan Anton 
1041 Viher * 
104 Blanela Stanislaw 
1943 Blafowa Helena 
1944 Rocteha n 
urwih T 1945 Bodlipeg Franz 
1708 Hpluszet Yuzef 1946 Bodoromwsto Andryy 
1703 Antad NRajemor 1947 Botargel S 
1704 Isvah Henruite 1948 Porada Walen 
1705 Iftevan Dobrotta 1949 
1706 Asraelzohn Schulim 1950 
2 — — 

acobſon 

—8 — Antoni 
1710 


Franzy Pawlik 

542 Freeman S 

1643 Freeman R 

1644 Frietman Dfes 

1645 Freeie T 

1646 Frieje Richard 

1647 Fuds Xaver Mrs. 

1648 Sans S. (BE.) 

1649 Galidi Andrzy 

1650 Galit Michal 

1651 Gertotojer Karol 

1652 Gedufic Mo 

1653 Gilbe Mr. 

1654 Gibafiewic;g Fran— 

cis zet. 

1655 Gilieſtine B. 

1656 Gilewsti Nawel 

1657 Glatt D. (2). 

1653 Glas Jan 

1659 Glaza Johann 

1660 Glielman | 

1661 Glod Stanisiaw (2) 

1602 Gold W 

1663 Goidftein © 

1664 Goryl Franciszet 

1665 Goldman J 

1665 Goldman Abraham 

1667 Gordon % ö 

1668 Grabel Antoni 

1669 Graczyt Marcin 

1670 Ginsberg Mag 

1671 Grubie Mile 

1672 Golpftein M 

1673 Gyslid Boles law 

1674 Gyorgp Ferijanez 

1675 Halm William 

1676 Haimopici Aron 

1677 Hara Wlerander D. 

1678 Hartmann Ehriftian 

1679 Harvey dJoſie 

1680 Hegll Unna 

1681 Hellman YJatob 

1682 —— Peter 

1683 He8_ Johanna 

1084 Akchaimerd Wil 

1685 Hikenberger Alois 

1686 Hlgvarel Yan 
letto Samuel 
olba Karl 
offmann Unna 
ollinger Ludwig 
oniegus Yuzaps 


1693 Sorvath Nona 
1694 Hrubidova Yojefa 
1695 Hrvatovic Jojo 
1696 Huhro Wiltorya 
1697 Yubota Sozef 
1698 Hufnusz Martin 
1699 Quisten a. 
1700 Sumt 8 

1701 


zenthal 


ancat Stefan 
atowic Martin 
acoe Ferd 
anda Baclad 
afih Mirko 
aſiunas 
anos Makfranszti 
anos Onbeciel 
u. Anna 
n n 
mistewic — 


Io 


: 2070 Stefansti Tomas 


orosti Wiladys iaw 


Be 
——— 


2098 Sjmantimwicz Jen 


2009 Sımtas Wiadysiam 


1998 Ryewnis_Wlets 
999 —JJ William 
2100 Sbara Jozef 


2002 peutee D ieh an 


? 
3 &a su‘ 2 *3 Ejufiewiey Fran 


Talta Eri 
2005 Salonen 2104 Zarada Yojef 
2006 Sammis 2105 Zarzombiomwsti B 
SR Serübel John 2106 Zatarz Karolina 
Scantin Mr 2107 Thielenhaus Emilie 
2009 Schaffner U 
2010 Schany Reinhold 


2108 Toman John 

2011 Scharafinzti St - 
2012 Scheirid Adam 
2013 Scherzer Joſe 
2014 Schlojier Kar 
2015 Schmidt Barbara 
2016 Schmiedler Reinhold 
2017 Shmalg 3 8 Mrs 
2018 Schmidt Hans A € 
019 Schnel Ratarina 
2020 — Helene 
2021 Schnotius Frig 
2122 Scholler Martin 
2023 Edhul; Marie 
2024 Schul Dihal 
2025 Süß Karoly 
2026 Schwarg M 
2027 Schwark J ld) 
20238 Sezesniaf Stanis 
202) Seder Jacob 
2030 Selefta Katarina 
2031 Sepa Jof 
2032 Siegal St 
2033 Siegel Sadie 

Siem Salomon 
2035 Sitranf Gdw 
2086 Silak Igna 
2937 Silberman Mr 
2088 Simon Philip 
2039 Simonesjat Baul 
240 Sintic Antonia 
241 Sieh Julia 
2042 Sirzpulomsta 8 
2043 Sitarzesta Selena 
2044 Stonecy Walenty (2) 
2045 Störfa Zofia 
2045 Stowronsfi 
2047 Stade Jan 
2048 Slafiet Jan 
2049 Step YJafub 
2050 SiIomil Ludwid 
2051 Stowitowsti Frint 
2052 Siujarsfi Ignaz 
2053 Smates Jan 
2054 Smolen PBowel 
2055 Smolaret Michal 
2056 Smrstit Meri 
2057 Sobofwsta Marya 
2058 Sohaczti Meyt 
2059 Sodoma Martin 
2060 Sofro Katharina 
2061 Somagy John 
2062 Spab Jan 9 
2068 Spielmann 
2064 Sproude WW 
2065 Stoezylas Walenty 
2066 Srota Wojcieh 
2067 Stachel Roja 
2008 Stantiwic; W 
2069 Staript Amiela 


2109 Tomic Bawie 
2110 Zondlo Martin 
2alll Zopoisti Franc 
2112 Xrela Jatob 
2113 Zudht red 
21l4 Zugandis Juzap 
2115 Zumpa Zreza 
2116 Twarog Pawel 
2117 Udmwat Anna 
2118 Uhlen © Nic 
9119 Urbanas Panel 
2120 Band James 
2121 Varvaronsty Jojef 
2122 Varemna Joze 
2123 Bapro Ondiy 
2124 Bejelinovic Kit 
2125 Vine Dir 
2126 Vihubiar E 6 
2127 Bleznen John 
2128 Von Roland Paul 
2129 Bon Weite Leon 
2130 Volie Nazef 
2132 Vors William 
2132 Brlat Anton 
2133 Bopfroie Mr 
2134 Vrbanſie Josko 
213 Waldhans Jozef 
2136 Walter Elja 
2137 Wanizto Franc 
2133 Warehot iyrans 
2139 Warpeher Anna 
2140 Wajiilience Ch 
2141 Wajhomsii Mr 
2142 Wasniwicy Jan 
2143 Weber Anna 
2144 Weylarz Jan 
2145 Wegiel Walenty 
21465 Wepren Amiila 
2147 Weintraub Dirs 
21483 Weneta Ferdinand 
2149 Wenter Jojef 
2150 Werner Adolf 
2151 Wids Klemens 
2152 Wiegand Hermann 
2153 Wienefe Öttilie 
2154 Wiefinger John 
2155 Wieronsfi Mary (2) 
2156 Wilerynsfi Jofef 
2157 Willard Charles 
2158 Wimerplomwicg U 
2159 Wingibis Stanis 
2160 Wilnins Qudiit 
2161 Winter € 
2162 Wistonil John 
2103 Wisniswsti Jofef 
2164 Wisniewsti Tomas 
2165 Witomsfi Wirenty 
2166 Wied Wincen 
2167 Wolfiohn DS 
2168 Yajewih Eugen 
2169 Yabusty Jan 
2170 Zahorjan Stefo 
2171 Zaloma Yozef 
2172 Yamwadzta Stanis 
2173 Zeyan Jan (3 
2174 Zernig John 
2175 Zezyt Ludwita 
276 Fiarta Woiciech 
2177 Ziemba Jan 
218 Zielnia Bronis law 
2180 Siomet of 
i Siomel Yofe 
2082 Stys Agnita 2181 Zioldowsti W S 
2083 —— Mr 2182 Yınyewsta Ian 

0 2183 Zoldat Alets 
2086 5* Soon 25 — 

Zubins ki 
2087 Suwalisti Adam 8 
— — — 


Der Grundeigenthumomarkt. 


2071 Stein S 

2072 Steinborn W 
2073 Steinig Henry 
2074 Stelling Marie 
2075 Stepinsti Stanis 
2076 Stoety Rudolf 
2077 Stopta Yan 

2078 Stosztus Jonas 
2079 Strodomsfi Adanı 
80 Strjinie Nikola 
2081 Strul Ernft 


Solgende Grundeigenthums-Webertragungen in 
ber Göhe von $1000 und darüber wurden amis 
lid eingetragen: 


Pratt Ave. Südmeftele Grand Ave. (Rogers Barf) 
Nordfront, 107 bei 125; Nachlap von %. Bergdoll 
an Dabel Barnett King, 7500. 

Sheridan Road, 100 F. füdl. von North Shore Ape. 
(Rogers Bart), Oftpront, 47 bei 150; U. &. Sir 
an Yojeph Hiric. 

Norwood Bart, Xot3 2, 5 bi$ 8, 11 bis 21, Blod 
43; GC. €. Mitchell an George Peidler, 84500. 
Bryn Mawr Ave. Bine Wayne und Ridge Ube., 
Südfront, M bei204; N. I. Mann an Ada Halis 
ner, $120. 
Dover Str., 200 $ üdl. von Sunnyſide Ave, Oft: 
front, 25 bei 118; S. 8. Walter an Edward 9. 

Robinjon, 7500. 


Hoyne Ave, 192%. nörbl., von Montrofe Blod., 
Eahlront. 25 bei 173; 5. W. Eldridvge an ©. 9. 
oneh, k 

Hoyne Abe., 100 %. fübl, don Winslie Str., ach 
front, 2% bei 13; 9 W. Elrriige an ©. &. 
oney, 3000, 


Montroje Blod., 148 $. äftl. von Glaremont Mpe., 


Rordfront, bild; F. W. 
9. Goney, $2900. 

Datdale Ave., 159 F. öftl. von Lincoln Str. 
125; M. Pingle an Alice M. Sullivan, 4250. 
Noscoe Str., 125 F. öftl. von Navenswood Bart, 
Nordfront, 25 bei 125; 2%. Donaldjon an rederica 

Erichſon, 82400. 
School Str., 192 F. öftl. von Lincoln Str., Nordfr., 
Br 135; &. WBaftorel an John Lauermann, 
N 


U. 

MWoodlatın Unve., 86 F. füdl. von 52. Str., Weit: 
front, 46 bei 150, iliam 9. Carter an Thad— 
deus S. Allee, $20,000. 

Alhland Ave., 167 $. nördl. von 47. Str., Weitfr., 
25 %. duch dis Groß Ave, Frau Mary Fiynn 
an Yowis Puchalsti, 86250. 

Carpenter Sir., 25 $. nördf. von 62. Str., Weit» 

44. Ave, Nordoftede 67. Str., 50 Aecres, Charles 
Erdmann an. William Erdmann, $1000, 

56. Str., 14 & öftl. von Normal Ave., Nordfr., 
25 bei 140, ©. €. King an Cajjius W. Wilfon, 


$1150. 

Green Str, 130 F. fübl. von 66. Str., Dftfront, 
25 bei 124%, Frau Anna Underion an Elizabeth 
und Eugene %. Motter, $2500. 

Halited Str., 173 $. füdl. von 72. Str., Weitfe., 
25 bei 125, CH Abıgail Barney u. U. an Am. 
T. Nelfon, $2500. 

Lafayette Ave. 225 F. öftl. von 73. Str., Weftfe., 
25 bei 176, William M. Grilly an Edward und 
Sarah Chriftina Gelsthorpe, b 

63. Str., Südoft:Ede Union WUpe., Nordfr., 19.4 bei 
126, Sion Frazier an Mellen &, Higbt, $10,000. 

Vincennes Ave., 130 %. nordöftl. von Kalited Etr., 
Süpdsftfront, 50 a 13, Lint an Vouis 


Wint u. U, $2100. 
. nördl. von 77. Str., Oftfe., 
« Johnfon an Charles Kemble, 


Wallace Str., 0 
4 bei 10, Wm 
$1600. 

Wentworth Une., 100 %. fübl, von 72! Str., Oftfe., 
50 bei 12, Nadhlab von Lewis H. Lawrence an 


Geo. Boitletbiwaite, $5000. 
110. ®t., [hs 5 Wentwortd Ave, Nords 


öſil. von 
— * bei 133, Corneltus Menzelaar an Fred 
. un 3 > 


arh Buege, 00. 

Wentworth Ave., 75 $. ndrdl, von 2, Str., Wells 
front, 20 bei 79; berjelbe an diefelbe, 5680. 

Ban Buren & . öftl. von Wajhtenam Ape., 


tr. 
Nordfront, % bei 106; E. O’Connor an Wiliem 


Wright, $2000. 
Walnut Str., D_#._öftl. von Robey, Südfront, 
16 9:12 bei 188; ©. M. Brady an Andrew Knauer, 


EIN. 
Warren Ave. 31%. öftl. von Dafley, Nordfrent, 


2 bei 14; €. U. BWillieoms u, And. an Rofe 
a. Mohr, 5. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uugeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Work. 


Eldridge an 
25 bei 


Berlangt: € Schneider ei 
beit an ie A An 
in der Guftom made Abtheilung, achter Floor, tie 
licher Raum 


Marfhell Field & Go, Retail, 


Verlangt: Knaben von i6 bis 19 Yahren für Ver: 
green und en. Zu erfragen um 8:30 Uhr 
org n 


r 


x i 
State, Adams — Straße. 


Berlangt: Gut tiger ter und Qundmann; 
muß Mittags on * —— fein. Weit 
Wajhingten Str. 
Berlangt: Guter Porter. 63 Ban Buren Etr., 
Bajement. 
Verlangt: , ‚geivandter Verkäufer, um 
ne 
efuhen; einer, a org 
es 208, Abendpoft. . fafon 


Berlangt: Ein Shuhm an Reparaturen. 1616 
Beh 2. En. — — 


Verlangt: Ein eiber. ufragen: ⸗ 
mer IT, Gentel guian Blod, Madijon er we 
Verlangt: Anl Schneider; guter Lohn und ne 
tell te ten Leute. Rahzufragen bei 
Sotenfele' 4768 & Glart Bir. *eon 
Ser: 2 erfahrene Pferdeinärter. 3109 Wabafh 


q 
Berlangt: ter enmacher. Anzufrag 
ee ee =... 


„Bett: Lund: Waiter. 195 Marlet Str., Baſe⸗ 


Berlangt: Ein Porter. 1852 85. Str. 


win it äiten ——— "100 Geh Hasıfen 
Str., Zimmer 73, — 
— Junge im Geſchäft. 1001 R. Alband 


Berlangt: Altetation ds an Damen⸗GCoats 
und Suhs. ek Superintendenten, 
S andel Bro3, 


— v 


— — — — — — — —— ——— —— — — 
Verlangt: Ein deutſcher Lunchmann Für Yund 
Gounter. 165 &, Halited Str. 


en⸗Holzarbeiter; 
rcher Ave. und 8 


Verlangt: mied auf Wagenarbeit. 
u —D Kent Evanfton Electric bi 
niel. 


BVerlangt: 
guten Mann. 


Berlangt: Drei tüchtige Baufchloifer; ſtetige 


Ürbeit. 819-833 Melrofe Str. 


Berlangt: Gin junger Mann, am Milhiwagen, 
694 Wet 13. Str. jung * 


Junger Mann, als zweite Sand; der 


Verlangt: 
Veot und Biscuits arbeiten fann. 986 Welt 


g an 
. Str. 
Berlangt: Mehrere Ugenten für Grocery: und 


KommiffiongsBeichä uter Verdienft. Nadzufragen 
die ganze Woche, 1008 kon Ave. nahe Fullerton. 


BVerlangt: Guter Bladjnith an Wagenarbeit. — 
134 -Welt 18. Straße. — 
er Rn 


Verlangt: 
Rortbivefern 
traße, 


Guter Töpfer an Maihinenarbeit, — 

Vottery, Lyndale Ave., nahe Bal⸗ 

Tot, im& 

Verlangt! Porter, fadhtüichtiger Mann; muß Em: 
bfehlungen haben. 192 Oft Randoiph Etr. 


DVerlangt: Polfterer an Parlormöbel, foiwie Rna> 
ben mit etwas Erfahrung. 527 Sedgmwit Strake. 
Valentine Seaver Co. 


Berlangt: Bäder an Brot und Tales. 3454 sin 
Halſted Straße. 


Verlangt: Zement:Kontraktor für Angebot auf 60 
Bub Seitenweg. 181 Welt Late Straße. 


Berlangt: Thätiger, intelligenter Mann mit gu= 
tem Ruf, gutem Auftreten und a Belannts 
Haft; zable HI den Monat. Nur Leute, melde 
efultate anfweiien können, brauchen fih zu melden, 
Adr.: P. 83 Abendpoft. fajo 


Berlangt: Wagenihmied; ftetige Arbeit für gu: 
ten Mann. 358 Fock Fullerton pe. 


Verlangt: Vorter (Weiher), für Wholefale Klei- 
dergeihäft. Muß Erfahrung haben und Referenzen 
bringen. Rachzufragen Montag Morgen. Bei Bart, 
Schaffner & Marz, Market und Ban Buren Str. 


Berlangt: 500 Arbeiter für Michigan und Wis⸗ 
eonfin Wälder. 26-30, Board und Room. Reife: 
geld vorgeftredt. Abfahrt jeden Abend. 666 Milwaus 
fee Abe. faron 


Berlangt: 
451 R. Elar 


Derlangt: Fin Mann mittleren Alters für leichte 
Porter: und Hausarbeia auf dem Lande. Nacdhzufra> 
gen um 3 Uhr. Ede Wells und Kinzie Str., Sa 
loon, Little Denry. fafon 


Verlangt: Coatmacher. 4231 Wentworth Ave. ©. 
Haag. ſamo 


Ein Vorter. 85, Zimmer und Board. 
t Str. 


ig Porter im Saloon, von 5 bis Mittags. 
333 €. North Ave. 

Verlangt: Junge zum Wagentreiben und in Bä— 
derei zu helfen. 130 Otleans Str., nahe Erie Str. 


Verlangt: Ein Junge von 14 Xabren zum Kegel: 
auflegen bei Machine. Dauernde Wrbeit, guter 
Lohn. Nachzufragen 544 Wells Str. 


Berlangt: Ein Junge. 115 Eiybourn Ube, 
erlangt: Gute zweite Hand an Cafes. 158 Eait 
Bullerton Are. 


Verlangt: Wurftmaher, muß audh im Store hei: 
fen. 347 Weit 51. Str. 


— Junge, an Cakes. 1106 S. Ealifornia 
ve. 


Berlangt: Deuticher Yunge, 14—16 Jahre, Milde 
wagen. 936 Ve Mohne Str. fajon 


Verlangt: Anftändiger, 'lediger Mann für Dairy— 
Arbeit; muß mit Pferden umzugeben verfteben. 
Hoffmann, 47 Grove Place, nahe Orhard Str. 


Verlaugt: _ Schneider, Buihelman und Breifer; 
ftetig. 252 N. State Str. 


Verlangt: Starker Junge, ungefähr 18 Jahre, an 
Hand-Steindrudprefie; muß gute Notentenntniffe 
aben; guter „Zeichner — Vorzuſprechen 

onntag Morgen, nach 10 Uhr: Arno P. Rayner, 
4655 Groß Ave. 


Verlangt: Ein ehrlicher, nüchterner Mann als 
Butcher, muß etwas Exrfahrung in Groeery haben, 
Empfehlungen. Adr.: S. T. 65 Abendpoſi. 


Berlangt: Guter Wagenſchmied und Helfer, ſte⸗ 
tige Arbeit. 139 Wells Straße. 

PVerlangt: Erfter Su Wagenmadher und Schmie: 
debelfer. 8313 Wet Tale Str. 


Saloon:Porter,. WM Nord State Str. 


Porter, ältliher Mann; gutes Heim, 
139 Gaft Erie Str. dofa 


Verlangt: Ein intelligenter Zunge 
Familie, der Luft bat ein Handwert zu erlernen; 
muß Talent zum Zeichnen haben. Kein Lohn Ans 
Inge: päter $5 bis $13 möchentlih garantirt; 

elegenbeit ettwad Xüchtige3 unter einem 
Künftier zu werden, Begen Bedingungn erfährt 
man Näheres Zimmer 1104, 42 Madijon Str., Ede 
Wabaſh Ave. 17ip,jodıdoja* 


Verlangt: Mann auf Frucht:ffarm. 3. Günther, 
&t. — a * J No. Y * ei 


Verlangt: Ein Schmied auf3 Sand. 1m, 
Eloverdale, IU. 


erlangt: Ein junger Mann als Porter und 

Waiter, oder einer der Luft bat eS zu erlernen. 
Verzufprechen bei &. Licht, 147 Madijon Str., Dat 
Bart ng Harlem; nahe Waldheim und —9 
tja 


Berlangt: 


Verlangt: 
guter —8 


aus guter 


2, Jordan, 
608,%* 


Verlangt: Yungen, um da3 Glasfchleiferei:Hand- 
wert zu erlernen. Eltern find gebeten mitzulommen, 
Edward 3. Koh & Co., 4 State Sitr., 2. Bine: 

tja 

Verlangt: Molfterer, auber Stellung, um Leder: 
möbel 3u repariren, Dr. ge 191 Süd Elart 
Straße, Zimmer 2. Nah 10 Uhr Morgens. ftſa 


Verlangt: Foundry Carpenter und Flask Mater. 
Franklin Foundey Co, 1155 Süd Paulina ehe 
. tjafo 


Verlangt: 2 gute Aungen für Porterarbeit tm 
Reftaurant. 81 E. Ban Buren Str, frfa 


Verlangt: Aelterer Mann im Sohlenge t. — 
— North Uve. — frſa 


Verlangt: Buhftaben-Schneiderinnen und Näher: 
innen, an Gollege:ahnen. Longeneder, Evans & 
G0., 207-9 Monroe Eur. - dofrie 


Verlangt: t junge Männer al3 Laufb en 
im re F or Taplor Str. en Yo 


Verlangt: Ein guter Junge, der Luft hat, das 
Baint:Gejhäft zu erlernen. 2 R, Hal ME 
oft ſa 


Set he een. 0[ 
Berlangt: Ein Iebiger deutja r Müller, der Heine 

Arbeit jheut, als Helfer in Mahlmühle, ftetiger 

Diet; auter Lohn. Abr.: Dyer Ro ide, Dier, 
ndiana. 


bofriafon 
Berlangt: Guter ——— 
arbeiten. 31 Dearborn Str. 


Berlangt‘ Vorter, 8 
Mann. 9156 HDarbor Ade., South 


um im Store 
midofrſa 


den he un 
mibofrfa 
ee Mas 
. Gens 
2m 


Eifenbabnarbeiter an Goo-Line in 
a den Tao;: Fuhrleute, 

Mann für Regierungs: 
8 Stunden, dies if nis 


Berlangts Deut ungefähr 18 & 
föinent the he = Be a 


Berlangt: 
A Dakota, bis 
50 bis 635 und Ruf; 
arbeit, 9* und Koſt für 

ahn rJo ou 
ta u Michigan, freie Reiie;, 10 Ma 


an, 
5 Labor Agench, 117 &. Canal Str. lot, 110 


Berlaugt: Agenten, db T 
PR a Wertau a ee est 


ti Bode ;.ba de Stellung. 
ileibington Murlerp Go" wDetrsit Mid, Sslp.im 


Berlangt: 8, d Ro ion. — 
näheres beim Sirtulatsr, Uhenbpoh-Dffie. _2ifpe 


unter diefer Ru 


x ter 


: ‚, ber > it ⸗ 
6 


a ae Gele; Safe 
— ——— 


zung; gute Seugnilfe: Wdr.: 126 Er. 
een ber, 35 Jabte, ait, Derheirathet, 
€ 
lungen zur 
Zenan Bien. ſpricht 
Pr re 


Saloo 
| ‚ Rihtunion, 


: Mann (83) 
n deutihem 
, Mdr.: Wiehner, 718 Er 
man, U. 

Seſucht: Junge fü 
fernen; am liebiten 
deutid. 50% Juftine 


ucht: Deutſchet friſcheingewanderter Mafhinen- 

chl 
— ne 
t 


Sein ehe rein, münfdt Küchen: 
arbeit 
i uran iR 1 Ge⸗ 


t Er i 
alaınif, 
S. 


i dwerl 
ee 
ſaon 


Geſucht; Junger verheirathete 
dentig, —— en ans enaile, ve: 
nden u \ 
tele als Janiter, hr. &. T. 100 Übendpoft, 
fuht: Deut Ba divert id», 
Zement: und S — 8 Den sit 
nung fertigen. $. #roeling, 52 Wells Str. 


Gefudt: it d 
In. —* * Kan ar Brotbäder ſucht Stelle. 


Gefuht: Bartender wünjdt fteti 


e Stellung, Stadt 
oder Land. Telephon: 9. 


—* 


gden 7 


Geſucht; Ein alter Maunn ſucht gute Heimath; 
berfteht Damtpfheizung; ° mäßiger Lohn. 635.8, 
Clark Str., „Ur  _ ° 


Wire degree a es en 
Gejüht:" Mann, 40 Jahre alt, fpeichtenglii 
uht Stelle, tann & mit Pferden —* Yan 
elannt, oder als Wächter, die Iehten 5 Jahre für 

ein Gelhäft deatbeitet. ©. Lehman, 535 #. Wins: 

cheſter Abdenue. 


ee RED Er 
—* Serien 3 Brot un Rolls ae 

e, gut an Prem tot um i — 
BI Rord Alhland Andenue. —— 


Geſucht: Brotbäder ſucht Stelle 


als erſte oder 
nahe Wells, 

jaja 
Gefuht: Zwei junge Männer wünjchen Arbeit in 


Saloon oder Dry Eleaning-Geihäft. 54 46. Ste, 
2a Fl fejejs 


vor. 


Geſucht; Ein durhaus tüchtiger Bartender jucht 
Ade.: B. 870 Abendpof. 
frfaja 
ucht ſtetigen 
ohawt Ste. 
dofrja 


feine Stelle zu medhleln. 


Geſucht: Erſter Klaffe Bartender 
Blag; Empfehlungen. 3. ®. 2., 1% 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Wort) 


Zaden und Fabriten. 


Verlangt; Fitters und Alteration nds 
Tamen Euits und Goai$. " 
——— auf dem fünften 
br OD Mın. Morgens, 


u eritagen beim = 
todwert, um & 


Rotdisild& Gompany, 
State und Ban Buren Str. 


10j9,2* 


Berlangt: 
und Suits. 


Alteration Hands an BDamen-Coat} 
Nahzufragen beim Superintendenten, 
Mandel Bros, 


—ſo 


Verlangt: Caſh-Mädchen, von 14 bis 16 Jahren. 
gr erfragen mit Schulsgertifitaten um 8:30 Uhe 
Morgens in 


The Sei 
State, Adams —— Straße. kaf 
° 


Berlangt: Imipectors und Wrappers von 16 bis 
18 Jahren. Zu erfragen von 8:30 bis 10:0 Uhr 
Morgens in 


p®% Hand. Adr.: 127 Eheftnut Str, 
. lat. h 


Ihe Fair 
State, Adams und Dearborn Straße. fat 
afo 


Verlangt: Mädchen, —— 
112—114 Judiana Str., U. E. Henjhel 


Fang: Mädchen über 16, für leichte Fabrik: 
arbeit: Erfahrung unnötbig; ftetige Stellung. WS 
Eaft Kinzie Str., Peterion & 6o,, 4. Floor, 


‚Berlangt: Erfahrene Operator an feinem Muss 
Iin und Seide; Kraftmajchinen; ebenfalls Mädchen 
für einfahes Handnähen. Nahzufragen Montag: 
5 Eaft Madifon Str., Zimmer 514. fajon 


Berlangt: Erfahrene Vuchhalterin 
Geihäft, in Säd:Chicage. Adr.: 2. 


Verlangt: Tüchtige Verkäuferin in Putzſachen, als 
4* drei Abende in der Woche. 1110 Milwaulee 


u Hnifben. 
Ko. jajon 


ur Expreß⸗ 
Abendpoſt. 


ve. ty} jajon 

Berlangt: Officemädcden, muß nett fein, —* 
und engliſch ſprechen können; Lohn 3.0: Moitta 
Morgen vorzufprehen 8-9: Dr. Timerman, „ua 
Lincoln Ave. 


se 

Berlangt: Mädchen in Papierſchachtel Fabtit; 
ebenfalls Godering Machine Operators. R._E.. Hanf 
& €Eo., 19 R. Elinton Str.,. nahe Late Str. ' 


Berlangt: Damen und Mädchen, das Kleiderma= 
hen zu erlernen. 734 Clybourn Abe. Jaſo 


Verlangt: Ein erfahrenes Ladenmädchen fürt Fürs 
berei. Anton Graf, 40 E. Divıion Str, ° * 


—— Junges Mädchen, im Wurftgeichäft u 
geilen. ahzufranen 236 E. North Ape., oder &8 
. State Str. Rojentranz. 


Verlangt: dehrmadchen, bei Kleivermaderin. 199 
Eait North Ude. 


Berlangt: Knöpfeannäher an 
Divifion Str. 


Verlangt: Erfahrene Operator3 an Bonnaz Brais 
ding und StidsMajhinen. Chicago Braiding & 
Embroidery Eo., 116-120 Market Str. friafo 


Verlangt: Mädchen, das jhon 2 oder 3 Monate 
bei — genäht hat. 505 N. Elarf Str,, 
. Bla 


fen. 20 Weit 


 Berlangt: Mafhinenmädden u. folhe ‘für Hand 
arbeit an Damenröden. Dampftraft. Guter Lohn. 
158 Gault Court, nahe Chicago Wpe. fſa 


Verlangt: Kleidermacherin, um bei Maſchine und 
Hand 4 nähen. Guter Lohn. 158 Gauli Court, 
nahe Chicago Ave. ftſa 


—— — —— — —ñ —ñ — — — — 
Verlangt: Damen, leichte Arbeit im Kaufe; fle= 
tig, 6-89 wöchentlich. 84 Adams Str., Zimmer 39, 
frfajo 

Berlangt: Nähmädchen, Baifter, An äberins 
nen an Wetten. 745 Eltgrope Apde, — . 


Berlangt: Erfahrene Operators an Regenröde 
Damen. Peter ob. Goldftein, Stonehill & Go. 
31 Monroe Str. 4ot,iw 


Berkingt: Noh 4 gut beivanderte Kleidermadhes 
rinnen; der beite Lohn wird nei. Arbeit das 
ganze Zah. Mıs. Brewer, 254 R. Carpenter Str, 

mtdofrja 


Verlangt: Mädchen an Knaben: Welten. 325 Elebe: 
land Ave., Hintergebäube. dot, 1mX 


Berlangt: Mäddhen an Pomer:Rähmafchinen 
fernen. Zımmer 617, Eentral Union Bilod, 
fon und Martet Str. 


langt: € Ma 
S jeifen- €. 1 antun 8 Men u. Sa 
ofrIa 


Berlangt: Mäbchen, an Pomwer-Nähmafhinen zu 
lernen. Öner heller Arbeitsraum. 11610 Mar: 
tet Str, 4. Floor. dbi—fe 


Verlangt: Eine reinlihe Frau, evangelifch, zii: 
fhen 4) und 50 Jahren, als Kaushälterin bei Wann 
mit zwei Kindern, 17 und 14 Jahre alt; Lohn $10 
den Monat; hat gutes Keim, —* vor Sonn⸗ 
tag, zwifhen 9 und 12 Uhr. äberes: 1380 %. 
Halfted Str., unten. 


Verlangt: Gute Köchin, in Privatfamilte;: muß 
wajchen und bügeln können; aud ein zweites Mäpd- 
ben. RKurk, 415 Eaft 8. Str. r 


nn 
Berlangt: Mädchen oder Frau leichte Haus ⸗ 
arbeit. \ 706 —— De en 
erlangt: Ein junges Kindermäbchen. 
gen: 521 Eaft 45. Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2522 Lincoln Apr. 


langt: R Country Boardi 
—— — Saat HE 


www nn nn nn nn an nenn nn — — — — — — — 


—S 


us; 50 
ft 18. 


Berlangt: Gute Haushälterin Hei einem Wittwer 
mit zum 0 € Ei en — een 
m onntag, I * 
twortth und S. Canal Str. ” 
Berlangt: Mädchen ußarbeit. 712 Grace 
Er ide Rt von 


Lincoln Use. 
Berlangt: Junges Mä als 
fan sind = Hbcnbs, beimgchen 


IT 
68 Wldine Abe. 1. *8 


ee Ders OR Bar Sen 
A — 
A a — 


Bar m 





Bergnügungs-Wegweifen 


. — „Coufin Billy”. 

8. — „Moonihine”. 
Bed", 

u 


-o 
8 
* 
w 

2 


— 
— 
a» 
— 


ne „x Geeer 0 
o O p * Bar e. — ‚Sand of Rob" 
8 Theater — „The Houie of 


ate F _ Tr en 
emple — „Prinz Otto“. 
. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
mittags. n 
te Gitp. Ronzert von Schilzonyi’s 
nfapelle und zablioje andere Wttraltionen, 
ifeum. — Deutibe Marine-Rapelle. 
: Souct=» Bart, — Konzert, beate; 
andere Attraktionen. 
telds Columbian Mufen m Samfay 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 


san amane 
Bea 
Rene 


Dong 25822 


— 
—3— 


kenn 
soo 
8 


sn 


Sons 


a » 
= 
3 
Fa 


(Sortfegung von der 7. Seite.) 
— — — —— — — — N 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
deutſchet Familie von drei Perſonen, 4166 Nord 
Afhland AÄve.. Nordweſtecke Pratt Ave., Rogers 
Park. ſaſomo 


"Berlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. — 
1520 Wrigbtwood XApe., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Wrbett; guter 
Lohn. 5845 Princeton pe. 


Berlangt: Tichtiges Mädden; gutes Keim. 5636 
Wabaſh Ave., 2. Stock. ſaſon 


Verlangt: Ein junges Mädchen, zur Stütze der 
Hausfrau; qute Stelle. M. Kini, 1055 Wabanjia, 
Ede Sawyer Ave. 
nenne 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, in kleiner Familie; guie Behandlung. 184 
Humboldt Boul. 


— 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


in Privatfamilie. 224 Oakley Boul. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; 
Hauſe ſchlafen. K1 Belden Ave., 4. Flat. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 215 Sebor Str., Flat 8. 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit; 
ftetiges Heim. Aor.: 2. 563, Abendpoſt. 


Tüchtiges Mädchen, für 
in einer kleinen Familie, $5.00. 
Evanfton:Gar bi8 Main Str. 


40 N. Wood GStr., 
fafonmo 


Berlangt: 


zu 


allgemeine 
815 
ſaſon 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
Main Str. 


Verlangt: 
hinten, oben, 


Berlangt: Ein gutes Mädden für Küchenarbeit. 
728 Fulton Str., Ede Robey. 


Haushälterin. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, und 
junges Mädchen, 14—15 Jahren, für leichte Arbeit. 
870 Dearborn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. 
2a Salle Ave., 1. Floor. 


Verlangt: Eine gebildete Kinderwärterin, bei einem 
Tjährigen Schulfnaben; eine, die_bei der Hausarbeit 
mitbilft und gut nähen fann; Stadt-Empfehlungen 
verlangt. Nachzufragen Sonntag Morgen: 46238 
Drexel Boul. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit. 541 Weft 12. Str. 


Berlangt: in älteres Mädchen, das alle Haus 
arbeit gründlich veriteht, für einen Kleinen Haushalt, 
wo die Frau im Gejhäft fein muß Adr.: 2. 565 
Abendpoft. 


458 
ſaſon 


Verlangt: Köchinnen, ——* und 100 Mädchen 
für Hausarbeit. 3433 Hal 


ted Straße. 


Verlangt: Eine felbftändige Köchin für Saloon u. 
Reftaurant. 162 €. North Ave. 


jeden Morgen zu 


Verlangt: Aunges Mädchen, \ 
$1.50 die 


fommen und Baby zu beauffichtigen. 
Woche. 362 Racine Ave. 


Y Verlangt: Mädchen für Gefchirrwafhen. $4 und 
Board. 110 Elvbgurn pe. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 831 W. ChicagoAlve. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen für 15 oder 16 
geute. Nachzufragen bei Peter Bothoff, 1157 Ros—⸗ 
coe Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausar- 
beit. 104 €. Belmont Ave., Bäderei. 


VBerlangt: Mädchen für Hausarbeit, zweites Mäd- 
hen und für Kinder. 929 51. Sir. fajon 


Tühtines Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. KHausreinigung borilber. 
Ave. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
223 LaSalle 


Berlangt: Hanshälterin und; Mäpden für Ks 
&henarbeit. 372 Garfield Ave, 
Verlangt: Eine erfte Klafje deutjche Köchin im Sas 


loon; telgen Sonntagarbeit. 121 Ordard Str. 
erfte Klafie 


Köhin in Privats 
586 N. 


Verlangt: Eine it 
Clark Str. 


familie? Lohn $10. 


Verlangt: Fünfhundert Mädchen für allerlei ‚Arbeit 
in den Heften Privatfamilien; höchite Löhne, 586 R. 
Clark Str. 


PVerlangt: Deutihes oder böhmifches Mädchen, 16 
Sabresalt, bei Kindern und etwas Hausarbeit. Mr. 
Herzer, 233:Lincoln Ave. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


Verlangt: 
Ecke Southport. 


912 Lincoln Ave., 


erlangt: Mädchen, 15 bis 16 Xahre, bei Haus— 
arbeit mitzubelfen; ann zu Haufe fehlafen; keine 
MWäfhe; Zwei in Familie. 1723 Arlington Place, 
nahe Orhard Str. 


Verlangt: Yunges’ Mädchen für leichte Hausarbeit; 
faun zu Sauje jchlafen. 1197 NRoteby Str., nahe 
Ardifon Str., 1. Flat. 


Verlangt: Zwei Mädchen, bei einem Paftor; jünges 
re zur Silfe bei Kindern und für leichte Hauss 
arbeit; erfabrenes Mädchen 
arbeit; müſſen engliſch ſprechen; 
5.00. 34 S. Prairie Ape., Auftin. 


Verlangt: Frau in den mittleren Jahren zum 
Haushalten bei alleinftehendem Herrn; qutes Heim. 
EOO N. Wincefter Ave. nahe Nobey und North Ape, 


für allgemeine Sauss 
Sohn 84.50 und 
Lale Str.⸗Car. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für kochen, waſchen 
und bügeln. 668 La Salle Ave. 


Mädchen für Saloon und Hausarbeit. 
Straße. 


Verlangt: 
105 Schiller 
Verlangt: Mädchen für Hausareit; keine Wäſche. 
1093 Elſton Avenue. 


Verlangt: Deutſches Fräulein als Kindergärt-— 
nerin und Stütze der Hausfrau; guter Lohn; Em— 
pfehlungen. 42 Roslyn Place. doſa 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurants, Hotels, gute 
Löhne gar't.; auch für Hausarbeit, Gebühren frei. 
Kolb's Vermitt'gs-Bureau, 772 Milwaukee Ave. 

modidoſa 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mıs. Eridion, 92 Fowler Str., dofrſa 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen, bei einem Kinde 
aufzupaſſen. 755 Weſt Superior Str., Ede Robey 
Str. dofrfa 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nachzufragen: 17 Lincoln Ave. dmdfrja 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
leiner Familie. 231 Lawrence Ave., Rabensivood. 
20f,10X 


The Houfe Service Affoctation, 3856 Grand Blpd. 
Stunden 8.30 bis 4. Gute Stellungen für Köchinnen, 
Mädchen für allgemeine Kausarbeit und 2, Mädchen. 
Keine Vergütung bis Stellung erlangt if. 20fpImx 


W. gelers, das einzigfte, größte deutichsamerkfas 
rifhe Vermittelungs-Inftitut, befindet fih 586 R. 
Elart Etr. Sonntags offen. Gute Plätze und 
Rüden prompt beforgt. Gute Hanshälterinnen 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 1. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 
Clark Straße. 


ute 
ms 
5ja,* 


281 Nord 
Got, im 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
637 W. Superior Str., 2. Flat. frfa 


Verlangt: Mädchen für Reftaurant. 
Asland Avenue. 


Berlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit und 
in der Bäderei zu beifen. 3956 Cottage Grove Akne, 
f 


1197 Blue 
fria 


Verlangt: Eine Haushälterin. 746 1%. Strake. 
Weit Pullman VBäderei. frfa 


‚Verlangt: Mädchen für allgemeine 
8 die Woche. 2538 Lincoln Avenue. 


——— Ein 928 erfahrenes Mäd 
siveite Arbeit. 57 Gordon Xerrace, Late 


Hausarbeit. 
frfa 


n für 
iew. 
frſaſo 


NE ER 
Verlangt: Gin älteres Mädchen oder Frau für 
leichte Hausarbeit; guter Lohn. 1691 Barry Abe. 
‘ freie 


— —— — — —— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4850 Champlain :Upe., 2. die 
a 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Kausarbeit 
ee. Reftaurant. $5 Lohn per Woche. 863 R. ur 
ä a 


Verlangt: Tühtige Köchin, bei allgemeiner Haus: 
arbeit zu belfen. Kein Waichen.: $6. Referenzen. 
Rahzufragen 09 Conth Eaft Ave, Dat Park, Late 
Str. Hohbahn, fefa 


"Berlangt: Mä reivafgen, 
Er rn ge 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daß Wort.) 


: Ein finderlofes tell 
ee re Art Et 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen. unter diefer Mubrit. 1 Cent: das Wort.) 


Berlangt: Eie gute jelbftftändige deutiche Köchin 
für ein 


oder ein junger 
Lohn 86.00. 820 N. Bart 


Verlangt: Ein Tinderlofes Ehepaar für eine. ames 
Dez amilic; $50 den Monat, Alles frei. 586 
lar tr. 


ann für allgemeine Hausarbeit. 
Une. 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen, 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Gute Kleiderinadherin wünfht außer dem 
Haufe nähen zu geben. 517 Zarrabee Str. 


Gejuht: Erfahrene deutfhe Korrefpondentin, eng» 
liche Stenographie, Empfehlungen, juht Stelle. — 
Adr.: 2. 598 Abenppoft. fafo 


Geſucht: Wittwe ohne Kinder fucht Stelle als 
Hausbälterin in Heiner befjerer Yamilie, Üdr.: 238 
Warner Ave, 2. Flat. 


Gefuht: Frau fucht Küchen: oter Hausarbeit, zus 
bauje jhlafen. 212 Cheftnut Str., Bajement. 


Küchenarbeit oder Waſchplätze; 
496 Weſt Superior Str. 


Geſucht: turze 


Stunden. 


Geſucht: Wittwe, ohne Anhang, ſucht Stelle als 
Haushälterin bei Witiwer; mit ein oder zwei Kin⸗ 
dern. Vorzuſprechen: 358 Weſt Harriſon Str. 


Reſpektable een 30 Jahre 


Geſucht: 
ühren kann, ſucht 


alt, die eine gute deutſche Küche 
Stelle. Adr.: P. 850 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Be für 
allgemeine Hausarbeit. Borzufprehen: 4458 ent⸗ 
worth Ave., hinten. 


Geſucht: Eine 36jährige Wittwe ſucht Stelle als 
Haushälterin in einem befjeren Haufe. Yulia Sep⸗ 
paryos, 21 NR. Penn Str., hinten. 


Gefuht: Ein veutfhes Mädchen fjuht Stelle für 
Hausarbeit, Perfönlih vorzufprehen. 5013 Marjhs 
field Une. 

Gefuht: Deutjches anftändiges Mädchen, 16 Jahre 


alt, wünjht Stelle in Privatfamilie, mit guter 
Behandlung. 97 Maud Ave. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafh: und Rein 
madhepläge. 70 Mohawf Str. 


Gefudt: Frau juht Wafhen, Bügeln und Reins 
machen. 162 Cleveland pe. 


Gefuht: Wäfhe in’3 Haus; Arbeit gut geliefert. 
353 Garfield Apve,, unten. 


Gejuht: Erfohrene Frau fuht Stelle, Wöchnerin 
aufzumwarten. 547 Xarrabee Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit, in 
tleiner Familie. 211 Dayton Str. 


Gejudt: Eine Frau in mittleren Yahren, mit 
einem Lind, fucht Stelle al3 Haushälterin. 596 
Humboldt Straße, 3. Flat. 


Gefuht: Tühtige Frau fuht Stelle 
arbeit im Saloon oder Reftaurant. 
Avenue, hinten. 


Gefuht: Ein deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit, hat Erfahrung im Kochen. 
PVerfönlich vorzufprehen. 16 Mozart Str. fria 


Gefuht: Ein deutjhes Tatholifches Mädchen fucht 
Stelle als Haushälterin. 199 Gornell Str., 3. !Flat, 
Front. 


ür Küchen⸗ 
24 Hudſon 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


— Adolph J. Borgmeier — 
Anwalt und Notar, 85 Dearborn Str., Suite 512 
bis 515. Phone Central 5613. Konfultation frei. 
PBraftizirt in allen. Gerichten. Abftrafte unterfucht. 
Grundeigentbum und Naclafjenichaften eine Spe: 
zialität. Teftamente aufgejegt und Banterott-Ange: 
legenheiten genau und prompt bejorgt. Mäßige Bes 
dingungen. - 3of,ImX 


Albert A. Kraft, beutiher Advotat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen giant. Alle Kechts⸗ 
deſchafte beſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kolleltirungs-Dept. Anſpruͤche überal 
durchoa eſest. Löhne ſchnell kollettirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. WUpenue. 1Yag,t” 


gu, 

$ red. Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle NRehtsjahen prompt beforgt. Praktizirt - in 
allen Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 104. Wohnung: 164 Brier Place, nahe W, 
Halfted Straße. 7f6* 


Adolph Traub, 
deutfcher Advolat, 84 LaSalle Str, immer 814, 
Telephon: Main 4762. 16ag,4* 


RKRihard U. Rod, 
deutfcher Anwalt, praktiziert in allen Gerichten. — 
Spredftunden jeden Sonntag von 10 bis 12, — 9 
Waibington Str., erfter Floor. : 4fb 


Kanfs- und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Eent3- das Wort.) 


— Hört! Zur gefälligen Beadtung. — 
Zum bevorftehenden Winter empfehle ih mein 
bedeutend vergrößertes Lager in guten getragenen 
Herren-Garderoben und zu fehr billigen Breijen. 
150 Stüd wollene Herren-Winterüberzieher, von $2 
bis $4, fo gut Wie neu. Peine Herren-Anzüge in 
allen Muftern und Größen, don bis $5. Aadets, 
Hofjen, Weiten, Herbit:Baletots in koloſſaler Aus— 
wahl. Meine Sachen, find bon den eriten feiniten 
Herrfchaften und verfaufe billiger als jede Konkurs 
venz, Deutihes Geihäft. Sonntags offen. Store 
289 N. Noble Str., —* Erie Str., zwei Straßen 

von Chicago Ave. entfernt. K. Schacht. 
Zok, didoſa, Imo 


Fred. Bender, cetablirt 1883 
542-544 Wabafh Ave., Tel.: Harrifon 3008, fette 
552-556 Wabajh Ave, Tel.: Harrifon 3655. 
Etore-Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
tets, Zigarren, Delilatefjenstäden, Yundrooms, 

Reftaurants, Confectioneries etc. c 
Größtes und billigftes Haus in Chicage; ftet3 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Dand. 
ö red. Bender 
542-544 und 552-556 Wabalh Avenue. 
3ag, mifamo* 


EChbas. Bender, 15, 19, 131 Wells Str. 
2... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store fFirture®_don dem herborras 
gendfien Firture-Geftäft. — Bollftändige, Ausftats 
tungen für Grocerys, Meat Martete, Delitatefiens, 
Sigarren:, CandysLäden und Wpothelen zu den 
niedriaften Pteiſen. 

Ale Waaren werden koftenfrei aufgeftellt. 
—Maaren für Baar oder auf —— nam — 
Cha8. Bender, 17, 129, 131 Wells Ko 
« 


Zu taufen gefuht: Guter Nr. 4 Middleby Bads 
ofen. SKreuger, 1344 Grace Str. 


Zu verlaufen: Spottbillig, vollfftändige Butchers 
Finrihtung ganz aus Eihen. Dieb Warehoufe, 1000 
Nord Halfted Straße. ſaſo 


Zu verkaufen: 6.Fuß Schornſtein-Aufſatz (Eiſen⸗ 
blech), faſt neu; billig. 1391 Ballou Str, Logan Sa. 


Zu verlaufen: Weinprefien, Mühlen und Fäfler. 
2I „A Str., nahe Clybourn und Southport We. 


Bu verkaufen: Weinprefje und Traubenmühle, iu 
Eaſt North Ave. 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Muk verkaufen. für das befte Angebot: 6sjährige 
(1450 Pfd.) Stute, jowie fchnelle (1100 Pf.) Stute, 
Stanhope und Geicirr. Auf Probe gegeben. — 
Henty Schmidt, 164 Süd NRobey Str. dofrf 


Verlaufe Gejpann leichte Pferde; jchweres Pferd, 
billig. 626 Eaft Belmont Ane., Store. 


Zu verkaufen: Ein Tjähriges Seipann Wierde, 200 
Pfd. jchwer, mit ftetiger Arbeit; jehr billig, wegen 
Krankheit. 871 NR. Halfted Str. 


Zu verlaufen: 6 Pferde, 3 Erpreßtvagen, 3 Gurs 
tens, zu einem Bargain. 3109 Wabaſh Ave. 


Zu verlaufen: 4 gute Pferde von 1000-1400 BPip. 
1986 Nord Wihland Wpenue. 


u berfaufen: Gutes Pferd, guter Bieher, billig. 
Sl Elybourn Abe. 


Zu verlaufen: 2 junge Pferde, 5 und 6 Jahre 
alt. 214 Eiybourn ve. Geo. Schufter. de 


4 gute Wrbeitspferde Billig zu verlaufen. 298 €. 
North Uve., nabe Mohawf Str. 


Zu verfaufen: Drei gute, leichte Pferde und Jod, 
billig. 697 Dunning Str. 


Zu verkaufen: Schnelles Pferd, offenes Buggy, 
samR, $50; zwei Ublieferungswagen. 49 Genter 
ir. 


u verlaufen: Drei Pferde, Erprebs, Topiwagen. 
0 Nord Robey Straße, ” 


Zu verkaufen: Billige, 2 Geipanne —— Des: 
pferde, 3 Ablieferungspferde und ein —— erd; 
Feed Store, 1696 Milwautee Une, Offen Sonntags. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd don 1100 Pfb., 35. 
377 Oft North Avenue. N ; 


Zu verkaufen: Kanarienbögel, Roller und Weib: 
Ken. 175 Dayton Str, 


t : ‚Ranarienpögel, eigene t, 
Pe de 26 a a Seht fb: 
land nenne. 


Zu, verlaufen: Billig, alle Sorten Bäder-, 
Milde, Grpteh:, —— — und Kaffee⸗ 


Wagen. 
— 


SE —— 


—R 
— —— 
GE 2er Maping, Gcreuie Mayen, Ale |. 


oardinghaus, fowie ein zweites Mädchen, - 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 7 Gents das Wert.) 


Bu vermietben: 3 untere Zimmer mit Bad. 2% 
Fremont Straße, Sinterhaus. \ 


u vermiethen: Pylat von 6 hellen freundlichen 
güimen En da? $12. 306 Burling Str. nahe 
ebfter pe. fajo 


u vermiethen: Wohnung mit drei Simmern für 
Leine Familie, nahe der Hochſchule, Graceland und 
Afhland Adenue. Wagner, Seminarp be. 


fat mit Stall oder 


Zu vermiethen: 6b⸗Zimmer 
anal Str. 


ohne. 490 . Straße nahe 


u bermiethen: 8 Bimmer Haus, Heibwafjer:Hei 
zin 80 Er RR; 3 belle ee 
2 Wacine pe. 


„> vermiethen: Store, großer Plat. 227 Elybourn 
de, 


Zu vermiethen: Gtore, paffend für Bigarren: 


Fabrit, 33 Home EStr. 


Zu vermiethen: Bier fhöne Zimmer, Badezimmer 
zus Stall. 857 Elybourn Wpe., nahe Fuller: 
ton pe. 


Zu vermietben: helles, modernes 6-Bimmer Brid⸗ 
Flat, $18. 114 Eugenie Str. 


Zu vermiethen: Store. Rent 
beit für guten Barbier, Frucht, 
etc. 281 N. Clark Str. 


ge Gute Gelegen: 
andy, nr 


6of, 
Zu vermietben: Laden, vorzügliche Lage r 
Barber, —— oder anderes — Yı Bi 
37. Str., nahe Grand Blod. 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent! das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, an Herrn; 
Dampfheizung. 148 N. Halited Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Ein Frontzimmer mit Board an 
einen Mann, billig. 73 Goethe Str., unten. 


Schöne 
Sehentfernung. 
Ave. 


ute Zimmer mit ober 


u bermicthen: 
: 198 Illinois 


ohne Mahlzeiten; 
Straße, Ede Dearborn 


Zu vermiethen: Ein helles Zimmer nahe Hochbahn, 
944 Avers Une. nahe DOgden Abe, 

Alleintehende Frau bat zwei große fehön möblirte 
Meebeisimmer billig zu vermiethen. 210 Grand 
Ane., Ede Garpenter Str. 


Zu vermiethen: 
Bad; $1.25 die Woche. 
Flat. 


Möblirtes Schlofzimmer, mit 
411 N. Clark Str., Top 


gu vermiethben: Drei feinmöblirte Zimmer, an 
Herren. 211 Gleveland, nahe North Ave. fafon 


Zu vermiethen: Gin fjchönes Front-Bettzimmer, 
pafiend für einen oder zwei Kerren, bei Wittive. 
1510 Milwaufee Ave., 3. Floor. 


Zu vermiethen: Schöne, große, helle, möblirte 
immer; Dampfheizung; mit Bad und allen Be= 
quemlichkeiten,; nahe Kocdhbahnftation. 722 Weit 12. 
N Ede Paulina Str.; Eingang an Paulina Str., 
3. Etage. 


Zu bermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei Dame, 
$1 a 78 Menominee Str. nahe Sedgwid 
at. 


Str, 3. | 


Gefuht: Aeltere Wittwe wünſcht anſtändige Roo—⸗ 
mers. 748 Barry Ave. nahe Aſhland Aven, oben. 


Verlangt: Boarders, deutfchsungariihe Leute. — 
1057 Mariana Str. aaa 


u vermiethen: Ein möblirtes Zimmer an einen 
anftändigen Herrn. 891 Blueher Str. nahe Welling: 
ton Ave. Hochbahnftation. 

Zu vermietben: Gute Zimmer mit Koft. 701 N. 
Halited ©tr., nahe North Une. 


gu verhiethen: Ginzelnes Schlafzimmer, Haus: 
haltung mit Küche. 190 Ordard Str. 


Verlangt: 2 Boarders bei ruhigen deutfchen Leu: 
ten. 154 Elybourn Abe. * * 


Verlangt: Roomers. 329 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: 2 möblirte Frontzimmer für 2 
oder 3 Herren, Billig. Wenn gewünfht mit Koft. 
278 Scevgwid Str., 1. Flat. 


Verlangt: 2 anftändige Boarder mit allen Bes 
quemlichkeiten. 142 Cleveland Ave. . 


Zu vermiethen: Zwei Bettzimmer, auch Koft, wenn 
gewünjht, bei rejpektabler Frau. 329 Dayton Str., 
oben. ſaſon 


Verlangt: Deurſche 3 Elfton Abe., 
nahe Milmautee Ave. 


eines Zimmer, ERBEN: 
Gas; laufendes Wafjer; paffend m ein oder zivei 
Leute, mit oder ohne Koft. 743 N. Part Xbe., 
nahe Wisconfin Str. 


Zu vermiethen: Großes, fchönes Frontzimmer, an 
zwei Herren; Dampfheizung. 165 Center Str. 


Boarder. 


Zu vermiethen: 


Zu vermiethen: Gin Zimmer an einen anftändigen 
NRoomer. 127 Bijjel Str. 


Zu vermiethen: Schlafjimmer an Frau 
Mädchen. 399 Sedewid Str., oben. 


Zu vermiethen: Schönes, großes, dampfgeheiztes 
Prontzimmer; paffend für zwei Perſonen; Privat: 
familie. 722 Mel Str., 1. Flat. ſaſon 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 8393 Webſter 
venue. 


oder 
ſaſo 


Zu vermiethen: Großes Zimmer für 1 oder 2 Per: 
fonen, und ein großes Zimmer und Küche für Haus: 
haltung. 597 Eleveland Ave. 


gu vermiethen: Schönes großes Frontzimmer an 
1 oder 2 Herren. 2% Dsgood Str. 


gu vermiethen: Ein gemüthlihes Zimmer, billig. 
4748 Evans in 2. Flat. ’ 


Rinder finden Board. 85 Ordard Str., oben. 
didoſa 


1219 
frfajo 


fe: 
frfa 


Zu vermietben: Schön möblirtes Zimmer. 
Yadfon Boulevard. 


Zu vermiethen: Möblirtes SFrontbettzimmer, 
parater Eingang. 441 N. Aibland Ave. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, modern, tom: 
fortabel, Nenijen, 1067 Milwaufee Une. dfrifo 


Elegant möblirte Zimmer, billig. 


Su vermiethen: 
30fb, 5wX 


18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Bart. 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Haus oder Wohnung mit La: 
den, pafjend für Saloon, in deutjher Nachbarfchaft. 
431 Weit 15. Straße. 


Möbel, Hausgerüthe u. ſ. w. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


North Ave. Yurniture Eo., 194 ©. North Ave. 
U. Botihen, Propr. E. Kirchner, Mor. 
Großer Herbiteröffnungsverfauf von Möbeln, 
und Kochöfen. Wir erjuden alle, welde einen Dfen 
laufen wollen, erft daS reichhaltigfte. Sager der 
Nordjeite in Augenfhein zu nehmen. Wir haben 
gegen 100 verjciedene Sorten, bon den billigiten 
bis zu den beiten Marten, de Auswahl, und die 
Breite find die niedrigiten. Kochöfen von $8.75 und 
Heizöfen don $2.65 aufwärts. Alte Defen werben 
in Zaufh genommen. Ferner möbliren wir 4 Zims 
mer vollftändig, einjchließlih Kodofen und 9 bei 12 
Run und allen anderen Sachen, um bdiejelben zu 
einem gemüthlichen Heim zu geftalten, „für nur $75. 
Baar oder Abzahlung. Liberale — 
ot, 


ij* 


Wegen Abreife nah Europa verjhleudern wir un: 
eren erft vor ganz Be 808 gefauften Haus: 
and. &legante Parlor-Bibliotyet und Ehzimmer- 
Einrichtung; jolide Meifingbetten mit Boripring 
und SHaarmatragen, pradtvolle 9x12 Rugs, Leber: 
couch, Sareibtiid, PVarlortifche, Parlor Set in Ma: 
agoni, große Lederjchaufelftühle, Eichen Pedeftals 
usziebtifh, Sideboard, Spiegel, feine Bilder, 
Gardinen, neu’ gefauftes Upright Mahagoni Piano; 
verfaufe üdweile oder zujammen zu irgend einem 
Preife, wenn fofort genommen. 1241 R. Weftern 
Ape., 2 Blods jüdlih don Fullerton Une. Hof,imX 


3 Mahagony Parlor Suit, Stühle, Tijhe, 
Shauteihägte: elegantes Eichen Sideboard; Aus- 
iebtiih, Ehzimmer-Stühle; große, maffide, theure 
Deders tüble; Schaufelftüble; Eichen: und Maba- 
ony:Sopha; mafjive Meffing-Bettftellen ; aarz 

atragen; Bilder; 9 bei 12 Rugs; türkiihe Dras 
perie; Spigengardinen; Geihirr; Bilder; ebenfalls 
Upright Mahagony- Piano; Sehne diefe Woche feb: 
billig. Sprecht a —— — au ae Ban. 
ausgenommen Sonntag, bor: © alume i 
Nehmt Indiana Ave.-Lar. 5of,1toX 


: Ein 18 Rug, 9 bei 
er" 


verfaufen: Schöner Barlör-Heizofen, beinahe 


wa 1706 Belmont Uoe., oben. 


7 : Garland Gtahl-R und Selj- 
R Ss  Zening Ave. Eee tun 


: Guter BaferBr 
— An 
Stroke, Xop 


— — — — — — — — — —— — 
it 
a — 


— 510 Dear 
a 

Zu verkaufen: Heizofen. 80 Rees Stt. 
J en. zur 


1 Gas Ra: 
Oft Imbiana 


t. 


⸗und 


_ Geihäftsgelegenheiten, 
(Ungeigen. unter biejer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


verlaufen: Grocery und Bäderei, billig; fommt 
& überzeugt Eu. 517 Superior Etr., Ad: 
land pe. fajon 


Zu verkaufen: Hier ift eine feltene Gelegenheit ge= 
boten, -meineh gutgebenden a Sigarren-, Candy: 
und Rotion-Store Si zu laufen; $75 den Monat 
Reingewinn; niedrige Miethe bezahlt bis zum Ott.; 
theilweiſe Abzahlung. Wr.: 8. 2. 62, Übend: 

oft. 


Bu verfaufen: Kleiner Store, Butter, Eier, Kaffees 
Route, Pferd, Wagen, ihöne Wohnung, billige 
Miethe. 84 Dito Straße. 


Zu verkaufen: Bäderei und Reftaurant, Bargain 
wenn fofort genommen. 722 Qunt Wpe., Rogers 
Bart, 

u verlaufen: Ein kleines Schneider⸗G t, 
—F wenn ſogleich genommen. Adr.: L. 56 abe: 
oft. aſo 


Ein regiſtrirtes Patent, welches 1000 Prozent Ber: 
dienft über Baar-Auslagen bringt, iſt ſofort zu ver— 
kaufen. 6157 Morgan Straße. 


u verlaufen: Gut gehender, im Herzen der Stadt 
gelegener Saloon. Adr.: W. 941, Abendpoſt. 


Zu kaufen geſucht: Retail-Bäckerei, im Werthe von 
2000 42500. Adr.: P. 88, Abendpoſt. 


Zu verkaufen; Grocery-⸗, Zigarren- und Candy— 
Store, flottes Geſchäft; mit Wohnung; Dampfhei— 
zung; Miethbe $8. 465 Welt Taylor Str. 


Zu verlaufen: Gin Laundry-Geſchäft; Einnahme 
5220 die Woche. Adr.: D. 204, Abendpoft. fafon 


Bu kaufen gefuht: Gute Yädercı, — 
Store Trade. Nahzufragen: Chrift 
Ufhland Une. 


A————— 
Zu verkaufen: Wirthſchaft und Boardinghaus. — 
995 Southport Avenue. ab 


Zu verkaufen: Grocery, gute Lage, Nord Aſhland 
Avenue; feine Konkurrenz innerhalb zwei Blods, 
durhaus Baargeihäft; deutihe Nahbarfhaft. Adr.: 
D. 234 Abendpoft. ſaſomo 


nn 

Zu verkaufen: Eine Färberei und Reparatur-Ge— 
fhäft verbunden mit Schneider Reparatur-Shop, 
umftändehalber billig zu verkaufen. Nachzufragen 
Samftag Abend beim Eigenthümer, 911 Belmont Abe. 


Zu verkaufen: Delikateffen- Store mit Teicht 
Groceried. 401 Otto ade Ede N. Robey Een 


—— EB EEE > 
Zu faufen gefucht oder zu miethen: Ge⸗ 
ſchafft. M. Sarbe, 530 Otto Str, ——— 


Zu kaufen geſucht: Eine kleine Grocery und 
fatejfen, Südfeite oder Vorftadt. 968 31. 


Gunnar etc Aachen Zah 
Bu faufen gefuht: Saloon, "Nord oder Nordiweft- 

feite. Muß garantirt fein. Keine Agenten. Adr. mit 

Preisangabe unter DO. T. 70 Abendpoft. 


De en De SEE ER" ;. 
u verlaufen: Erfter Klaffe Meat 7 i 
ei Str, f ft ffe Meatmarfet. 179 N 


en ie EI a Bei 
gu verfaufen: Ein fehr gutes Milhaefhäft, bil: 
fig. 102 Cornelia Str. Nordiwettfeite. e de 
— — ————— nennen ae a 
Ru verfaufen:, Deusateffen- und Grocerpftore, mit 


von baar; nur 
blinger, 4199 
fajon 


Delis 
Str. 


Rigarren- Tabal und Candy. 3 Wohnzimmer. Bilz 


fig. 179 Clybourn Ave. 


————— rennen 

Für etliche hundert Dollars verkaufe ich ganzen 
oder halben Antheil an großem gewinnbringendem 
Office-Geſchäft; etablirt 18800; gquie Urſache; über— 
zeugt Euch; Sonntag Vormittag offen. 1005 R. 
Hermitage Ave. 


abrik⸗ 
967, 
fafonmo 


Zu verfaufen: Saloon, gutes Geichäft, in 
gegend; wegen Krankheit billig. Adr.: DO. 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: 9 bis 10 Kannen Milchroute mit 
Pferd und Wagen. 671 Dunning Strake. 

Päderei wird bei geringer Anzahlung zu Faufen 
oder zu miethen gefucht. Adr.: PB. 827 Abendpoft. 


Muß verkaufen für nur 849: Veit gelegener 
Grocerpftore und Meat:Market, Teine Konkurrenz, 
ee Borrath, feine _Ginrihtung. Kommt fofort 
ür den beftgelegenen Store auf der Norbieite: eine 
Goldmine für den rechten Mann; billige Miethe. 
357 Wells Straße. 

Gebe — 

Zu verkaufen: Gute Bäckerei, nur Laden-Geſchäft. 
Adr.: 3. W. 172 Abendpoft. go 


Zu verfaufen: Saloon, billig wenn gleich genoms 
men. Abr.: D. 200 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Verlafje die Stant—Roominghaus 
an Lincoln Part, 12 Zimmer, fein eingerichtet, Gar: 
petS im ganzen Haus, Miethe $25, jofort genommen 
$450. Fragt Sonntag Morgen 10, 5% Cleveland Ave. 

3u berfaufen: Saloon, Gde, befte Lage, Nord: 
feite. Täglihe Ginnahme $35; feine Firtures, Gafh 
Regifter; jhöne Wohnung, billige Miethe; großes 
Waarenlager. Fragt Morgens 9, 58 Cleveland Ane. 


Candy, Zigarren, Delitatejfen n. 


Zu verlaufen: 
1216 


leichte Grocery, wegen Krankheit. Gute Lage. 
W. 61. Str. TG ’ ınifa 


u verkaufen: Gutes Neftaurant; gebe aus dem 
on 165 N. Clarf Str. sch midoſa 


Zu verkaufen: Gutgehender 
Butcherfhbop, wegen Todesfalls 
150 N. Robey Straße. 


Erfinder! Kapitaliften, Fabrifanten fuchen 
fofort einige Patente oder gute Ideen zu faufen. 
Näheres: Ant’ Patent Development Co., 150 Naf: 
fau Str., New Vort. 


„Bu verkaufen: Bäderladen, twegen Krankheit. $35 
täglihde Ginnahme. Samftags $0, ehr billig ver: 
tauft. Adr.: S. T. 50 Abendpoft. frei 


Groceryſtore mit 
in der Familie. 
doſa 


Larrabee Str. frſaſomo 


PR. verfaufen: Billig, Buchdruderei. John Rathie, 

gu verfaufen: Roominghaus, jeit drei Jahren bes 
trieben; bringt $50 über Miethe; drei Wohnzimmer; 
450. Adr.: D. 238, Abenppoft. dofrja 


Zu verkaufen: Guter Saloon, Nordfeite. 
bus Brewerey Eo., 297 Cornell Str. 


u verkaufen: Gin Mil : und Buttergejchäft, ſeht 
3ot, 110% 


billig. 987 Ban Buren Str. 
Zu verkaufen: Kaffees und Thee-Store, billig.— 
2082 Weft Late Etr. 3ot,liox 
Zu verkaufen: Grocery= und Delikatefienftore. Bil: 


lige Miethe mit Wohnung. Adr. W. 924 Abendpoft. 
2ott, Iwæ 


Colum⸗ 
midofr ſa 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloen. Einnahme 
845 täolich. Nachjufragen bei Herrn Halſtet, Agent 
der Wacker & Birk Brauerei. i930— 017,8 


— 


Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

BVartner, der volltommen im Expreß-Geſchäft be— 
wandert ift, findet ftetige Stellung. 50 W. Fulton 
Straße. fafo 


etwad Kapital, als PBariner für 


Mann, mit 
572 Weit Lale Str., 


Saloon; Erfahrung unnöthig. 
2. Floor. 


Bartner gefuht: Schreiner mit $1,,, oder verkaufe 
Bäderwertzeuge. Nur Sonntag zu erfragen. 4. 
Engel, 183 €. Divifion Str. frfa 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent da8 Wort.) 


Verloren: 3 Ringe, nahe Oakley Ave. und Jad⸗ 
fon Blod., zwei davon jind gefaßt mit je einem 
Stein, der dritte ift ein Ebering mit den Bude 
ftaben T. 9. MM. an R. €. 9. Belohnung. 925 
Jadjon Boulevard. 


Verloren: Schlüffelbund. Abzugeben: 268 Gly: 
bourn Abe., 1. Flat. 


Bianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


......100 Bianos! 100 Bianos! 
Der vollftändige Vorrat vom Schmidt & Geisler 
PVianosGeihäft ift von uns ermorden morden und 
wird zu ieniger, als die Koften de3 Materials bes 
tragen, verfauft. 

Jedes Piano ift jo deutlich marfirt, daß jelbft 
ein Kind mit größter Sicherheit Taufen Tann. Seht 
diefe PVreisherabjegungen. Nur Upright Pianos, 

Reu.. es Bee 


Abends offen. 


Zu verlaufen: Sehr billi h 


elegantes Piano; beites 
Fabrikat; braude Geld. it 


B. 808, Ab 


u verfaufen: Elegantes Upright Piano, jbott: 
y Mar 35 Cleveland Upe., nahe Wisconjin Str., 


Spezielle Bargains in neuen und gebraudten Pia- 
n Baar oder leichte Abzahlungen. Aug. 
Wabajh Une. und 0-91 Wells Str., 

Une. Sofdidofafo, im 


ta ein Kimball Upright ; 
— bee Seit. 629 — — 


ei Deutfchland verfchleudern un: 
ee — an neu gelauftes —* Bas 
* * ano zu irgend einem f — 
Fullerton Ave. — 


ẽ 
—— 


Nähmafchinen, Vicycles etc. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: Gute NRähmafhine, 25.00. 459 


Larraber Er. 
fen: seite Drop L 
afbeie jet Bi. 3 Dome Oi. 


& 


(Ungeigen 


Geld ohne Rommiffion. 
Bir ** auf — und zum 
Zus und, — feine Sommifjion, wenn gute 
idherheit vorhanden. Sinjen von 4-6 Bros. Häujer 
und Xot3 ſchuell und vortheilhaft verfauft und 
vertaujht. William ——— —— 140 Waſh⸗ 


ington Str., Südoftede La Sa traße. 
4ija,didoja* 


Geld fu verlieiden 
zus Freudenberg verleift Pribatlapitalien von 
4 Brozent an ohne Rommijiton und bezahlt jämmts 
Lie Untojten jelbfl. Dreifad jiere Oppothefen z:.m 
| —— — Vorm tik: Fe ufte 
— oyne — m.t Unity⸗Gebãude 
Zimmer 1614, % Dearborn Str. ul 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumbeigentpum und -um 
Daunen. Niedriger Zinsfup. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 8 Dearborn Straße, 3jn,2* 


Sohn BB Foerfter & Go, 


145 Sa Galle Str, maden Anleihen auf bebautes 
GrundeigentHum und für Neubauten. Sidere erfte 
Sppotheien zu verlaufen. 2m;8* 


Darlichen auf zweite Hppothefen auf Grundeigens 
thum prompt bejorgt; 2 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clarf Str., — 504. 

r ip,X* 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grunds 
eigenthum auf der Nord» und WMeitjeite. Niedriger 
Sinsfuß. Keine Kommifjion. Adr, 2. 52 rn 

p,im 


Privat:Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 5% 
auf erfte und zweite Mortgage. Adr.: 2. 503 
Abendpoft. 26ip—1l4ott 

Zu leihen gefucht: 2500 für 4 Jahre auf mein 
modernes ziweiftödiges Stein» und Bridsfylatgebäude. 
Rente 865; 5% Prozent Zinjen, feine Kommij)ion. 
Adr.: B. 898 Abenppoft. midofrjefo 


Zu leihen gejucht: $1500 auf neues zmeiftödiges 
und Bafement Brid-Wohnhaus; gute Nahbarfchait; 
nahe re mwertb $5000; von Privatlews 
ten für 5 Jahre; 6 Prozent Zinfen; feine Kom: 
miſſion. Adr.: D. 216 bendpoft. mibofrjafo 


Zu leihen gejuht: Auf erfte Mortgage, $1300. | 
Nahzufragen 653 Ajhlind Abe. doja | 


Zu leihen gefucht: $1000 zu 10 Prozent, Rüdzah- 
fung $100 vierteljährlich, Frime Sicherheit. Adr.: 
P. 843 Abendpoft. ſaſo 


Kleine Beträge zu verleihen auf zweite Hypothek; 
billig und prouipt. Traub, 84 La Salle Str. of7,1 
Auszuleihen: Mehrere Poſten von $2000 bis 
8000 auf Grundeigenthum zu den günftigften Be= 
dingungen. Adolph Traub, 84 La Salle Str. 


Zu leihen geſucht: 8300 ui te gute Hppothet, 
zahle $25 Kommifjion. Adr.: W. 929 Abendpoft. 


Zu verleihen: 2000, ohne Kommiffion, von Pri- 
vatmanı, gegen gute Sicherheit; Eigenthum. Adr.: 
©. T. 354, Ubendpoft. 


Zu leihen gejuht: $3500 zu 5 Prozent auf erfte 
KHppothet, Ieftödiges PBadfteingebäude merth $12,000. 
Adr.: 8. 2. 196 Abendpoft. 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentbum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppotheten zu verlaufen. 
Rihdarvl. Koh & Co, B Bag Str. 
in,X 


€ © Bauling, 12 La Galle Straße. 

Erite Hüprtheten zu berfaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften Sinsfuß. Telephon — u 
mai. x. 


Berfönliches. 


(Anzeiger unter biejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


‚Berlangt: Junges Mädchen mit etwas Sings 
ftimme, das ji für das Theater ausbilden möchte. 
wo Unterriht und Gelegenheit zu  praftifcher 
ebung. Keinerlei Unkoften und etwas Bezahlung 
im Anfang. Mu — anſtändig und willens 
ein im Haushalt mitzuhelfen. Offerten unter der 
Adreſſe P. 840 Abendpoſt, womögslich mit — 
oraphie. doſa ſon 


ra. —— Schöne Haar — 

ift die Zierde der Frauen. Eim Nezept direft aus 
China von Kräutern aufammengefegt gegen graue 
und jhiwahe Haare und Franke Kopfhaut. Man 
bringe eine Flaihe und hole jih nah Belieben. 
TI N. Halfted Str., unteres Flat, nahe North Ave. 
und Hochbahn. ſaſon 


Mitolieder der Royal Arcanum Loge und anderer 
Ordens-VerfiherungssLogen werden etivas zu ihren 
Gunften erfahren, wenn tie adrejjiren 2. 577 Abdpoft. 

208,2* 


Shriftlihe Arbeiten aller Urt, Ueberfegungen 
vom Deutihen ins Englijhe oder vom Engliichen 
ins Deutfhe prompt und zuverläſſig. Sartorius 
ne Notar, 173 Filth Ave. Abends 
Mohamwt Str., nahe Center Str. 14jepX* 


ür Weuerverfiherung in der größten deutfchen 
Gejellihaft Amerikas wendet Euh an Rihard 9, 
Rıı & Co, 5 Wafhington Str. 11jp,tx%* 


Wenn Ihr zu Plaftern, Brids oder Schornftein- 
Arbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und billig. Koehler, 
442 Thomas Str., nahe Weftern Ave. 

2of,modoja,im 


Bis tollektirt, alles Gefekliche erledigt. Plymouth 
Agency, 371 Dearborn Str., Main Floor. 4ot,ImX 


Alerander Detektive Agentur, 171 Wafhington Str,, 
ee 206, jammelt Beweismaterial für gerichtliche 
lagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; aud_ un: 
angenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn in Trus 
bei, tommen Sie zu uns. Rath frei. .  6fp* 


Echte deutiche Filsihuhe und —— jeder 
Größe fabrizirt und = borräthi . Simmer: 
mann, 148 Clybourn Wpe, nahe Narrabee Str. 

9iep,im 

ı Rajüte 865; 2. Kafjüte 840; 3. Kajüte 826.50 
nach Liverpool; Hamburg $33; Bremen ; Rotters 
dam . Ganabian PBacifie Steamihip Lines. — 
UA. C. Eham, 2332 Clarf Str., Chicago. 31jf,t* 


— ⸗ 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen untier dieſer Rubrik 8 Cents das Wort. 
aber keine Aazeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Mann, Mitte der er, ſucht we— 
en mangelnder Damenbekanntſchaft auf dieſem 

ege mit einem anſtändigen netten Mädchen be— 
tannt zu werden zwecs Heirath. Katholikinnen oder 
Agenten ausgejhlojien. Adr.: W. 959 Abendpoft. 


Heirathägefuh: Ein 40 Jahre fhöner und fried: 
liher Mann, 6 Fuß, 180 Pfd., verdiene $4.00 alle 
abt Stunden, habe $2000 angelegt, fuche auf diejem 
Wege mit einer hbübjhen Dame oder Wittme ziveds 
Heirath bekannt zu werden, welde der obigen Be: 
fhreibung entipriht; auch $5000-$8000_ erwinjcht, 
um ein Nhönes Geihäft und eine gute Heimath zu 
gründen. Adr.: W. 982, Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Geihäftsmann mit gutem Einkoms 
men und Grundbejis wiünicht die Belanntihaft ei= 
nes ehrenhaften, mwirtbihaftlihen, nicht . unbemits 
telten Mädchens zmweds Heirath zu madhen. Bermitt- 
lee verbeten. Abdr.: D. 261 Abendpoft. frſaſo 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer KRubrik 2 Gents das Wort.) 


Abend-Unterricht im 539*8 Die Nachfrage nach 
Rn zu großem & alt überfteigt das Angebot. 

ir bereiten Euch jdnell vor. — 
von erfahtenem Lehrer, der deutſch ſpricht —ertheilt 
Architekten, |; he und Bausgeichnungen. Klaj: 
fen werden bdieje che eröffnet. Spreht Montag 
oder Donnerftag Abend vor. Pragt nah Herrn 
Floto. Chicago Technical College, 5. Floor, Athe- 
naeum=Gebäude, 26 Van Buren Str. fen, iImx 


Engliide Sprade 

nah as Methode. Das einzige Softem, nad 
welhem Sie ficher find, die Sprache korreft und 
fhnell zu erlernen. ‚rembiiie, Korreipondenz, 
Ueberjegungen befanntlich erfttlajjig. Kurje für Her⸗ 
ren und Damen jeht ee und Abends. 
Private School, Prof. John Siebe, Manager, 368 
Larrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. 

4ol, mifadi,imt 


North Side College of Mufic. Grünblier Unters 
richt. Violine. Piano etc. Kemper Bldg., 164 Oft 
North Avenue, Ede Halfted Str. ag, 12fe 


Engliide Sprade für ten oder Da 
men in Kleintlafien und privat, Jowie Buchhalten 
und Sandelsfächer, befantlih am beiten gelchrt im 
N. W, Bufineß College, 1067 Milwautee Uve., nahe 
Lincoln Str. Tags und Abends. Preife mäßig. 
Berinnt 33— Prof. George Jenſſen, Brinzipal. 
Etablirt h 16ag,didofa* 


Gewerbe und ——— Alerricht Sonntags 
von 9—12 in Kohn Griesbahs Halle, Lincoln und 


Garfield Ave. H. Hanftein und Sohn. 


Gründliher PBiano-, Violins, Mandolin-, Zither- 
und Guitarre= mt 5. YJuftrumente gratis 
— 568 R. Aſhland Aven, nahe Milwautee 

be. 


fafon 


— 


14ip—30nop, dofadi 


idt Xanzfhule, Eröffnung den 1. Ott., 617 
et er Difie 38 R. Glort Str. Lk dm 


Dachdeder n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir garantiren Euch eine Gelderfparnik an allen 
— an N. —* bor dem 1. Ro— 
vember beiorgt wird. — Unglo: Ro: 
72 Weit Chicago ve. 30f, Into, 

eres 


Co. 
— ⏑⏑ 2 —— 
— Saladin Shen 
da en Str. Nordfeit 5 
eitesOffice: 508 Blue Island Une Te— 
lepbon 2b8 700. Gegen Baar ober auf monats 


Patentanwälte, j 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


In.f.m 
2 Cents das Wort.) 


unter..diefer Rubrit 
Geld au verleihen 
x u. AR. 

EChrlide Urbeitslente 
erf Eure ar ianos, Pferde, Wagen oder ir 
dendwelche S 8 oder b zu den allernieds 
tigften e leihen da d nur ber 
ginfen nit um Eure Saden zu erhalten, 

arum Hallen wir. bie aren in Eurem Bejig. 

Darlehen von bis 8200 unjere 

€ den ——— ei 

8 mer! ne ndigungen 
Euren ** Idr lonnt das Darlehen m Gun 
pajienten Wbjahlungen bezahlen, oder auf einmal 
iulemaen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu. bezahlen. 

Wenn ze eine Unleibe zu machen mwü 
ehrlich E bedient fein mollt, u 2 

@. ren 3ia,X® 

95 Deardorn Gtr., Simmer 45. Bhone Sentral 509. 
ey Rd ers 

exg0 ortg van 

175 Dearborn Str, Zimmer 216 u — 

Chicago Mortgage Joan Company, 
1 DB. Mabifon Str., Zimmer 02. 

Sünofits&de Halfted Strabe. 

Wir lei Euch Geld in großen und flet ⸗ 
trägen ER Dianos, Möbel, Öierde, Wagen —— 
gend weiche gute Sicherheit zu den billigſten Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeu gemacht 
werden. —Zheiljahlungen werden zm jeder Zeit ans 


| genommen wodurch die Koften der Unleipe verrin- 


Eirays Mortgage 2ovan 6 Lie 
ago o n Comp i 
175 earborn Gtr.. Zimmer 216 und 37. , 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
obne zu — feine andere Koſten. 

$30 nur $1.50; 850 nur $2.00; $ 75 nur $2.,50, 

$40 nur $1.75; $60 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
Lang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 

Otto G. Boelder, öffentlicher Notar, 70 LaSalle 
Etr., Zimmer 34. Bitte fbredt vor. 12i9, 2° 


Aerstliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


“ Koeffel (veutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magens, Leber, Nieren:, Blajen: 
und Privatsfrantheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir borzufprehen. Behandlung diskret. Dr. Kocfiel, 
191-183 Süd Clark Str., zwifhen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. SotX, Im 


Dr. Bobls Nheumatol beilt fehnell und ficer 
Rheumatismus. Apothele, 117 Wells Str. 9 


Mr: Bing, 328 €. North XUpe., 
Hebamme, empfiehlt fich. 


Frau Jerglen 546 Waihington Blod., deutichsun: 

ariihe in Budapeft Univerjität geprüfte Hebamme, 

— Pratis. Ertheilt Rath und Se 
ſp, AÆAm 


geprüfte 
18ſp, XIim 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbweiticite. 

Zu verfaufen: Häufer, 5sgimmer im, erften Stod, 
Bajement und Attic 6 Zimmer, 3 große Schlafzims 
mer im zweiten Stod, Stein: und Brid:Bafement, 
heißes und faltes Wafjer, Badewanne, Wajchftänder, 
Gas, Straße gepflaftert, Zement:Seitenwege, Lot 
29 bis 42 Fuß breit, fertig zum Ginziehen; auf 
leihte Bedingungen. Otto Dobroth, Elfton und 
Belmont Ude, Jrving Park Blood, Ede Kimbail. 

s midofrja 


Zu verlaufen: Spreht Sonnabend oder Sonntag 
in meiner Office, Irving Park Boulevard und 
tancitco Gir, dor und bejidhtigt meine neuen 
äufer mit 28 Fuß Lotten und 6 Fuß Brid Baſe— 
ment an R. Francisco Str., 2 Blod8 nördlih von 
Klfton und Belmont Ave. Cars, 2 Blod3 jüdlich 
von Irving Part Boulevard Gars. $IW Unzahlung 
und $15 monatlid. Ernfi Melms, Haupt: 
office Ede Milwaufee und Bullerton be, 
30in,frfa* 
Zu verfaufen: An Yullerton Ude, nahe Galifor- 
nia Ave., ein 2ftöd. Store: und fFlatgebäude; eine 
gute Gelegenheit für eine Grocery oder Butcher. 
GChas. B. Dit, 2021 Milmaufee Abe. fajon 


Berhältniffe zwingen mich, meine gute Ed=Lot zu 
Eurem Preis zw verjchlewdern; kein Angebot wird 
zurüdgemwiejen. 12 Homer Str,, nahe Kobey Str. 

Zu verkaufen: 12:3immer Framehaus, Miethe 
8%, 32650. 5s3immer BadfteinCottage, Bajement 
und Attic, Straße asphaltirt, 2000; Hälfte baar. 
170 bei 144 Fuß, Cdelot, $2300. 1484 North Wpe. 


Zu_verfaufen: Bargain, 8500, wegen Berlajien 
der Stadt, zwei moderne 6=Zimmer Flats; zwei 
Lotten. 1850 M. Irving Ave. 


Zu verkaufen: „Zwei 2fföd. Framehäuſer, Store⸗ 
front, nahe Schule; billig. 41 N. Mozart Str. 


gu verfaufen: Brauhe Geld— Neue 1%%-ftödige 
Cottage, modern. 859 Avers Abe. nahe North Ave. 


Dreiftöd. Brid:Gebäude, mit drei Wohnungen und 
Store, nahe Logan Square; Miethe $84 das Jahr; 
$8700. 1426 Humboldt Blod, Regelin, Jenſon : Me 

am 


Schönes Edgebäude, mit Store, jehs Wohnungen; 
Miethe RIO das Jahr; 6500. Yu erfragen: 1426 
Humboldt Blod. Regelin, Jenjon & Eo. fadido 

Größter VBargain auf der Nordiweftjeite, 2ftödiges 
Badjtein-Gebäude, mit zwer Wohnungen, 5 und 6 
— 1426 Humboldt Boul. 8600. Regelin, 
Jenſon K Co. ſadido 


Zu verlaufen: Eigenthum in gutem Sek für 
4 Parteien, mit Stall, jehr billig. Nahzufragen im 
Haufe beim Gigenthümer 10 Keith Str, nahe Chi: 
cago Wve., 2 Blod3 weitlih von Genter Abe. 


-Zu verkaufen: 2:ftödige 6:Bimmer Gottage. $210. 
2162 N. Marfbfield Avenue. 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Cottage. 1890 N. Whipple 
Str: Auf Abihlagszahlung. Eigenthümer 120 €. 
Ainslie Ave. Sonntag am Plap. 


gu berfaufen: Ein Badfteinhaus mit 6 Zimmern, 
{ehr "billig. 124 Wilmot Ave. Gute Gelegenheit. 
Zu verfaufen: 840-842 Weft Superior Str. nahe 
Hoyne Ave. 2 neue 1l%:ftödige Brid-Cottages, ftrift 
modern, SHartholz:Finiih, Furnaceheizung; leichte 
Bedingungen. Spredt vor in 833 W. Superior Se 
fajo 


Mub verkaufen: Billig, neues Haus, 6 Zimmer 
und. Bad; 3 Garlinien. 1967 NR. Troy Str. fajo 


Zu verlaufen: Billig, Cottage und Stall und Lot 
an Brigham nahe Milwaukee Ave, Preis $2000. — 
. Mapdjen, 1242 Milwaulee Adenue. frſaſo 


a 
eine Lot, Straße gepflaitert. Zement: 


Bargain! 
toofe, 1242 Milwaulee Ave. frja 


gang. FU. 


"Zu verfaufen: 14e-ftödiges PVridhaus, 8_ Zimmer, 
Gas, Bad, jhöner Garten, billig für $2000. Grfors 
derlih nur $500 baar; nahe Weftern und Milmautee 
Ave. Hohbahnitation. Teofil Stan, 694 Milmwaufee 
Avenue. fefa 


Zu faufen gefuht: Nordweitfeite Meines oder gro= 
Bes bebautes Grundeigenthbum für polniſche Käufer, 
wenn mwirklidh billig jofort genommen und baar be= 
zahlt. Teofil Stan, 694 Milwaukee Ave. frja 


83000 taufen 2-ftödiges Bridhaus mit Steinfront 
an 41. Ave. nahe Armitage Ave. Anton Merkel, 
418 Sarrabee Straße. frfa 


Südweſt ſeite. 

Zu ** wei neue 8⸗Zimmer feuerſichere 
Häujer an Franklin Ave. und 15. Str., Auftin, 
ziv.ı Bloc jünlih von der MeKinley Schule. Nehmt 
12. Str. Car. Häufer find foeben vollendet, Dat 
Trimmed, Daf Floor im Empfangszimmer, Parlor 
und Speifezimmer, die übrigen mit Georgia Pine. 
Elektr. Licht. 4 Stadlotten mit jedem Haus. In 
Gehdiftanz don den National Malleable Wort3 und 
nabe der i 
ſehr mäßig. Bedingungen nach Wunſch. Agent iſt 
am Sonntag auf dem Plage zu jehen. 6. 8. 
Sorrow & Co., 11299 Firft National Bant Bidg. 
Telephone Central 5942. frſa 


Zu verlaufen: 4=Zimmer Cottage, billig. 1209 W 
59.. Straße. 


gu. verlaufen: Brid-Goitage, an 35. Str., nahe 
Wallace Str.; vertaujche au gegen größeres Haus; 
am diebften mit Store; mit oder ohne Geihäft. Adr.: 
B. 837, Abendpoft. ſaſon 


Zu verkaufen: Neues Zſtöck. dampfgeheiztes Flat⸗ 
gebäude; Ginfonmen $90 den Monat; 562 Kedzie 
Abe. gelegen; Alle Lot; Preis $3000; mein Antheil 
beträgt $2500. Jas. F. Stepina, 532 Welt 2. 

Tot, im. 


4:Bimmer Gottage, Lot 25x13; 

Sm. 6 Zimmer jeder Flat; 2-ftödiges 
Bridhaus, Zimmer jedes ‚Flat. Julius Rnierim, 
Hl Süd NRodwell Straße. 


Zu verlaufen: en WÜbreiie n Deutſchland, 
Haus 1% Stod 0008 große En Gas Bar, 
jerchofet, bober Bodenraum, alles modern, billig. 
4813 Bilhop Straße. fee 


u verlaufen: 
2- ödiges 


Südfeite. 
laufen: ‚Billig, AMöd. Brid:Haus, 
ee te 


Beitfeite. 
is , wirfli Wert 
en 


mit 


eftern Electric und Scar3 Roebud. Preis‘ 


—— a 
Sch3-Zimmer Pridhaus, Furnace-Heizung, Bart, - 


Irving Wne., nabe Rolt Sir. 
x k ington Str. 
George A. Reub, 105 Waſh tt — 


muß der 
Gef: 
«haus, in guten Gegend an ber 


einer fh \ 
ür einen Bu Higen Preis en verkaufen. 
2 t gl Auguft Zorpe, 
= rth mi — ſaſonmo 


Hau d Lot; Preis 
5 n 7:-Bimmer ss um ; Br 
x eies Gartenfand pi 
a ne: Dar. 00 Mena. en 
Eure nd Loiten 
Tönnen —8 u 


verfaufen: W Stadtverlajjens 
Pr prahtvolles 4sftödiges 


Gh Bed | 


115 Weres, 4 Meile von New Lisbon, 
Acres unter Pflug; jhmwarze Erde; 
teiten, mit a Berbejjerungen, 

Hälfte ber Ernte; Preis 87000; zu 

leichte Bedingungen. 

Bi ‚u 1 ug don a. — 85 ces 
nter ug; gute Gebäude; a eräthe;. 

gen, 3 8 ; 2 Bierde, 5 I Scwetne, 

10 &ühner; Tonnen Ken, .300 "Dafer; 
10 Ares Mais, 2 Ucres artoffelm; Breis ; 
Theil baar, Reft nah Belieben. 

80 WUcres, 40 tultivirt; Gebäude, Stod, Farm⸗ 
seräthe; Preis 2000. 

BA Aeres, 50 unter Pflug; Gebäude, Stod, Karmz 
‚geräte; $4000. F 

80 Acres 60 Acres unter Pflug, 200; tauſche 
vegen Ehicagoer bebautes Grundeigentbum um. 

25 Ucres, Gebäu. ; 14 Meilen von New Xiäbon, 


Wis.; Preis 100 } 
39 Weres, 1 Meile von Stevens’ * Wis. 
ganz unter Pflug; gute Gebäude, Stod, Farm— 

geräthe und Ernten; Preis $2500; zu vertaufchen 

gegen Chicagoer Grumdeigenthunt. 

I) Ucred, 6 Meilen. von Grand Haven, Mid.;- 
Breis $1600; zu vertaufhen gegen Ehicagoer Grund« 

eigenthum. dofria 

Ridard U. Koh & Eo., 5 Wafhington Str. 


‚u verkaufen: Schöne 9-Ader Yarın, in Midi: 
gan, drei Meilen von Grand Haven, mit Stod und - 
Erute; 8: Zimmer Haus; großer Stall; Windmühle; 
— en; alle he —— 20 Uder * 
doertauſche gegen Grundeigenthum. udr.: S. 
3. 64, Abendpoft. m. 
— — 


Zu verlaufen: Schöne 31 Acer Farm, 4 Meile 
Front an For River; 4- immer Haus, Stallung; 
Xand tft mehr werth, als ich verlange; Berbeiferun: 
gen nicht eingerechnet; in beiter Gegend; zwei Meilen 
von Northiweftern Bahnftation und elektrifher Kar;. 
35 Meilen von Chicago. Wenn Yhr etwas Schönes 
wollt, jpreht vor und überzeugt Eud. 


John Keim, 1713 N. Afbland Une, 


Zu verlaufen: 160 Acres Farm bei MWheeling: 
w Wcres bei Edgebroot; 27 Wcres bei Glendien: 
27 Ucres bei Morton Grove; 7. Acres in Grob 
Point; 6% Ucres bei Evanfton; 6 Acres bei Evan: 
fton; 9 Veres bei Edanfton; Bargain; Z-ftödiges 
Pridhaus, fehs 4:immer Ylats, modern, $6500; 
mehrere 2eftödige Käufer, 4- und 6-Bimmer fylats, 
modern, jowie einige 4: und 6sgimmer Kottages, 
modern, mit Brid-Bafement, auch Yurnacebeizung. 
Ebenfalls Grundeigenthbum, zu vertaufhen bei 

„., John Krieter, 935 Lincoln AÄbenue. 
„Käufer lnnen au Sonntag Nachmittag von L' 
bis 6 Uhr vorjprechen. 


Zu verlaufen: 160 Ader Farm mit‘ Gebäuden 
nn am Sellet —* Reſort — ſchöne Gegend; 
niedriger Preis, nicht taujchen. Wim. & 

Haven, Michigan. * ® — 


Zu verkaufen: Fünfzig Acer geklärte Farm, gute 
große Gebäude; Obftgarten, jchwarzer Boden; ohne 
Inventar $I000; nahe Stadt Depot Yutterfabrit. 
3. War, Grand Haven, Mid. 7,18,21of 


Zu verlaufen: Eine 160 Ader Farm in Wisconjin, 
80 Ader fultivirt, 40 Ader Wiele; Haus und Stalz 
lungen; billig. Gigenthümer: 2201 R. Albany Ave, 

fafonmo 


übnerfarm, 8300-500 


Qu verkaufen: 40 Acres 
. Mozart Str. s 


baar; Reft lange Zeit. 841 


Zu verfaufen: 67 Ader, mit guten Gebäuden und 
Obftgarten, für $1650; Retour-Billett $1.75. FF. 
BVeters, Hibbard, Ind, 


a en a a ze 

Zu verfaufen: $1600 kaufen eine pradtvolle 41 
Ader Farın, mit Wohnhaus, Vieh ete., in Starte 
County, Jndiana. Auguft Torpe, 147 €. North 
Ave. ſaſomo 


— —— — —— e — —ñ —ñe — — t e — 
Zu verlaufen: 82500, erſte Klaſſe Hühnerfarm; qu— 
tes 5gimmer⸗Haus, Brick-Baſement; alle Sorten 
bon Objtbäumen, Hiübhnerhaus, 124 bei 136, Shed 10 
bei 32, Brooder Houfe 15 bei 37, Heibwafferheizung; 
auch Ertragebäude, 10 bei 37, fjümmtli modern, 
ungefähr 21 Meilen nordweitliid vom Chicagoer 
Gourt Haus; muß: $500 haben, Reft monatlid. Nä- 
beres: John Heim, 1713 R. Afhland Avenue, aus: 
ihließliher Agent. 
Zu verlaufen: Achtzig Ader Land, Wisconjin; 25 
Ader Wieien, Reit Pflugland; 88 der Ader. 31 
Montana Str., Schmidt. 

Zu verkaufen oder vertanfhen gegen Chicago Eis 
gentbum— Cine WMufter:yarm. Nähere Auskunft: 
U. Hankeler, Hotel Rigi, Adams und Glinton 4 

afo 


Zu vermiethen: 17 Ader Farm, innerhalb 5 Meis 
len von Chicago, mit Haus und Stall, 3300 per 
Jahr. Rihard A. Koh & Eo., 95 Wajhington Str. » 

fafomo 

Zu verlaufen: 5 Ader Farm mit Haus und 
Stall, innerhalb 5 Meilen von Chicago. Preis $5000, 
Nihard A. Koh & Co,, 5 Wajhington Str. jimo 

Zu vertaufen: $1600. Schönes 6eZimmer Wohn-⸗ 
haus, ————— und Stallungen, mit 6 Acres 
in Town of Wallerton, Ind., etwa 70 Meilen von 
Chicago, zu vertauſchen, oder zu leichten Bedingun— 
= Anzufragen bei John Keim, 1713 N. Aibhland 

venue. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheitz muß der Eigen⸗ 
thuümer ſeine prachtvolle 31 Acres Fruchtfarm mit 
ieh, 5 Zimmer Wohnhaus und allem was zu einer 
arm gehört, eine Meile von‘ Palo Pam Lake, 
ihigan, verfaufen für 82500. Sie ift $4000 mwertb. ° 
Kommt: dleih, wenn Ihr a Bargain fen: 

wollt. Auguft Torpe, 147 Oft North Upe. 
arm mit Zus 


Zu verfaufen: Schöne produktive 
bebör. 240 Ader Holzland. Nabe edford City. 
Sofort zu verlaufen. Eigenthümer: F. Pinderi, 

edford, Wis. lot, im& 

Zu vertaufhen: Gut kultivierte Wistonfin Farmen 
mit Gebäuden, Pferden, Vieh, Majhinen und Ernte, 
Nehf, 119 LaSaulle Str. 6fep&* 


Nord ſeite. 

Bargain: Solide gebautes dreiſtödiges Brid⸗ und 
Framegebäude, auf Bea 36 bei 125, Licht und 
Xuft von allen Seiten. Eine 5 und = 6 Zimmer: 
Wohnungen; Miethbe SM jährlih; Seminary, nahe 
Elart Str.:Hohbahnftation; nur $4400. ddIa 
Arthur Jofetti, 220 Oft North pe. 


Schr preiswerth: Elegantes 2töd. Steinfront:Ge- 
bäude, 2 Furnaces; eine 6= und eine 7sgimmer- 
Wohnung; alle modernen@inrihtungen; Miethe $650 
jährlih; Sceminary Wpe., nahe Fullerton Expreß⸗ 
Station. $650%0. Nehme Bauftelle oder Cottage in 


Tauſch. 
Arthur Joſetti, 20 Oſt North Ave. 
Spottbillig $1500 kaufen zweiſtöckiges 

Gebäude. Biſſell Str. 
Arthur Joſetti, 20 Oſt North Ave. 


Zu verkaufen: Ein in — — Zuſtande be⸗ 
findliches 2⸗ſtöck. Bridhaus, immer und I) an 


Frame: 
d 


asphaltirter Straße; in guter Gegend der Nordſeite, 
nahe Lincoln Park; muß wegen Wegzugs vertauft 
werden; ein ſchönes Heim für Leute, die im eigenen 
Haufe und allein zu wohnen twlinfchen; Lot 25 bei 
125. Adr.: 8. 762 Abendpoft. i 


Zu verfaufen: Eine: gute Geihäfts:Efe mit zwei 
Häufern, $52 Miethe den Monat, zu verlaufen oder 
zu vertaufhen. 47 Mohawt Str., oben, vorne. 

Zu kaufen gefucht: 2:ftödiges VBridhaus mit Store; 
feine Straßenbahnfront. 39 Orchard Straße. 


Zu verkaufen: Sehr jhöne und moderne 1- und 2 

lathäufer; Heine Anzahlung, Reft auf Zeit. Schöne 

egend, gute Bargains,. Wu. Mebger, Eigenthimer, 
1451 N. Afhland Uve., nahe Diverfey Boulevard. 


Zu verfaufen: Lot an Dalley Ave. nahe Welling- 
ton Ade.; nur $450; leichte. Bedingungen; Dftfront. 
Chas. Baumann,. 1008 Lincoln ne, 


Kommt an irgend einem Xage nah Ravens wosd 
binaus, und ic werde ich zeigen, welch hübſche 
moderne Häufer Ihr auf leichte monatlige Zahluns 
en faufen fönnt, . Rebmt xıncoln Ave.:Car bis 
Softer Ave. Engelbreht, Ede Folter und "Dakich 


Une. 


— 


Zu verkaufen: In Ravenswood, moderne Cottage; 
Oat Finiſh; nur 8180; 8100 baar; 8 monatlich. 
Nehmt Lincoln Uve.:Car bi3 Fofter Abe. I. D. 
Eugelbreht, Ede Folter und Dafley ve, 


Zu verfanfen: Spottbillig, 10-Zimmer Brid=2Bohn= 
haus, an R. Clark Str., nahe Garfield Abe.; Lufts 
heizung; vermiethet für $30 den Monat; nur 33950; 
feichte Bedingungen. Alfred W. Waljon, 85 Dear: 
born Str., Zimmer: 502. 


—ñ——⸗ 
ıt verfaufen: $4000, Schönes, großes 2ftöd. ee: 
6:Zimmer Flatgebäude; Bad, Gas, mo ‚Ein: 
rihtungen; Brid-Bafement; Lot 30 bei 120; nähe 
awr Ave..und Clart-Str. Elekt i 

it oder nehme Nordjeite ie 

auf. Näheres John Helm,‘ 


Bryn 
baar, Reſt auf 
als theilweiſen 
N. Aihland Abe. 


verkaufen: $4000," ichönes, großes 2RäE. aiwei 
6 ser ——— ad, Ga3; auf zwei Lotten; 
Straße gepflaftert; $300 baar; $15 monatli; taufhe - 
Fe tn 4 oder leere Lot um. %- 


2 3-Rödiges Holzhaus, Wadfiein 

ding, Miethe $47. - Preis 

— Serge Str., nahe In ie. —— 
Rt —— 


u verfaufen: ⸗ 
lais 
— 
Otto Straße. y 
——-gieiftöd. Flatgebäude, . grobe — 
m Reuß, — ngton Str. 
Bo : 
185. : 
Torpe feiome 
Zu — Ein elegant 2 
us, 1376 Nord = 
Gute — Bäderei ft, "x 


im, 1713 R. Aihland Ave. —— 
Bafement, drei 58immer 
Preis 2650. — Zurudzu; Anleihe $1800, ” 
George U. 
enes dr 
Strabe, 


—— muß wegen hohem 





Plut⸗Vergiftung 
5 turirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies iſt die ſchrecklichſte aller Blutkrankhei 
B ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ererbt, verurfacht fie&rzema, rheu: 
matifhe Schmerzen, geichiwollene Gelente,Haut- 
ausfhläge u. f. wm. Wenn zugezogen fit das 
J Symptom ein kleines, unſchuldig aus—⸗ 
ſehendes Blüthchen oder Reibung, gefolgt 
von wehem Mund, geſchwollenen Mandeln, 
Ausfallen der Haare und Augenbrauen, 
Knochenſchmerzen, kupferfarbige Flecke und lau⸗ 
* Wunden, und ſpäter, wenn dem Gift ge— 
tattet wird, ſein tödtliches Werk fortzuſetzen, 
ſtehen Sie in Gefahr, Paralyſis oder Glieder— 
lähmung zu bekommen, oder die Stimme und 
das Augenlicht zu verlieren, krebsartige Ge— 
wächſe entſtehen und jchließlich verrotten die 
Knochen und das Fleiſch, und das Opfer wird 
gemieden, wie ein Aus ſätziger, ſelbſt von ſei— 
nen beſten Freunden, ſo ekelhaft iſt dieſe Kraulheit. Wenn Sie nach Behand⸗ 
fung fuchen, die diefes Gift für immer aus Ihrem Blut treibt, ſo kommen und 
unterfuhen Sie unjer neues Spftem der Behandlung. 


u Jüht ein Dofar if zu bezahlen, wenn nicht kurirt, 

—F N nervöfe Schmerzen, Mikbraud desSpitems, 

— Bei (orene Manneskrafl, erichöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, 
Abneigung gegen Gefellichaft, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall und Nrampf: 
aderbruch. Alles find folgen von Augendfünden und Uebergriffen. Sie mögen N 

MM im erften Stabium fein, bedenten Sie jedoch, dak Sie jchnell dem legten ent: 

= gegengehen. Lajfen Sie fich nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten Ihre 
ichredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancher ihmudetüngling vernachjläffigte jeis £ 
nen leidenden Zuftand, bis e3 zu fpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 2 


Chicago Medical Glinic 


344 8. STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunten von 104 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


X-Straplen-Unterfuchung frei! W 


Dan fchneide diejes aus. 


—— 
Be | 


” 
er 

8 
* 


SCHROEDER 


— ———— 
Freie willen Ei 


—— Ural Care STEH 
IS "ann 


Unterfuhung der Augen. Ge- 
nane Anmeſſung von Brillen 
und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft und ir- 
gend ein Mangel ber Gehfraft 
durch ein pafjenves Glas auf ben 
Normalpunft erhöht. 


Unfere Preije für anf Beitel- 
fung gemachte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als 
die für fertige. 


MILWAUHEE AvE 
"— COR. CHICAGO AVB. 


je* 


| 
| 
M 


St. Johannis-Tropfen 


find eine mundervolle Medizin und mohl merth, mit diefem hohen Na- 
men genannt zu werben. 

Diefe St. Johanni3-Tropfen find bei vielen taufend 
[hweren Anfällen von Krankheiten, wie Cholera, Kolit, Magentrampf, 
Durchfall und Ruhr erprobt und angewandt worden und haben die 
Prüfung mit dem beiten Erfolg bejtanden. Diefe Tropfen gewähren 
fichere Hilfe bei Lebelfeit, Magendrüden, Windblähungen, auch fchnelle 
Linderung bei Kopfmeh, Herzklopfen, Schwindel, Ohnmadht3-Anfäl- 
leu und Nervofität. Sie find mwerthooll für jehmahen Magen und 
Sommerfranfheiten bei Kindern und Krämpfen beim Zahnen. 

Diefe Tropfen find ed mwerth, daß fich jede Familie eine Flafche 
im Haus hält, daß man fie in Zeiten der Noth zur Hand hat, denn eg tft 
eine werthuolle Medizin. ragt in der Apotheke danach oder fchreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medicine Co., 


118 Elburne Ave., Chicago. 
Preis S5c und SOc. 


Brudbänder, ( 


Ku Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer dad Einfchlagende lönnen Sie jet direlt von der Yabrik zu den aller 
niebrigften Preifen beziehen. Gute einfeitige Bänder von 65c aufmärts; gute bops 
pelte Bänder von $1.25 aufwärts. Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 
Damen, ftehen zur eriBones Unterfuhen und Anpajien ift frei. Ein gut pajjen 
de8 Band Heilt den Brud, und wir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 
F | DOffen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Abends. Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abende. 


Wir vertanfen feine 


zer . 


Babrit und Unpakjim- 
mer find im: 6. Gtod. 
Kehmt Elevator 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Shurmuhr-Gebände, 
465-467 Milwaukee Ave., Eck6 Chicago Ave. 6. Sist. Nehmt Elevator. 


Be Dr. J. YOUNG, ® 
Spezial-Arzt für Augen, 
— 
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Dr, Raymonds Pillen 
egen unregelmäbige Men 

PER ruationsftörungen. Mbfolıt 

BR. gibeeiäiis, ganz unfchädlich. 
aufende ber artnädigiten 
lomplizirteiten Säle 
gelindert. Auch nad 
anderen Mittel fehl 


Dren., Raien- 
diefelpe 
&nell bei = 8 
und oder idhal 
neu —F — —— — 
angepaßt. e 
or Pine: 261 —* — — 
ende. Sonntags 8—12 BR 


1 und 
eiſen u. ſchmerzlos 
—234 chmerg — 


non. - 2 gps Dr 

ce © er Bol aben. 

reis .00, Damendedie: 

> nung.  Werziliher Rath i 
Bribatfrantbeiten. 

DR. R. G., RAYMOND REMEDY CO, 


54 Adams Str, Zimmer 22, 
Dificeftunden von 9—6. Sonntags von . 
o 


ur 


Be 


ee 


Br. Fange’s Haarfarbe 


k 4, braun, Bionb. $1.00 . 
8 Monaie borbaltend. Probe für Tan 2c-Darfen 
zug 2onis Lange, Late und Wood Etr, 


cage. Vlep.difafon,ime 
DR. 


KLEENE, 


Dalsarzt. 


| 


| 


geſchützten, aber 


— men — — — 


Japaniſches Papier. 


Japaniſches Papier wird, ſo erzählt 
die neueſte 3 des „Journal of 
the Society of Arts“ nach einem Xe- 
richte des englifchen Dolmetfher-Afpi- 
tanten OD, White in Tofio, wie tor 
500 Jahren, auch noch heute ganz ohne 
Mafchinen, nur mit der Hand ange- 
fertigt. WYabrifen zur Herftellung bie- 
ſes Papieres fehlen fait ganz, da tie 
Herftelung zum allergrößten Theile 
Haudinduftrie ift. Neuerdings find 
ein oder zwei. Papiermühlen in Data 
und Dji, einer Vorftabt Tofios ein- 
gerichtet; diefe fertigen aber faft nur 
fremde Papiere. Das echte japanifche 
Papier wird aus dem Rindenbaft 
dreier japanifcher Gehölze hergeltellt, 
nämlich au8 dem des Papiermaulbeer- 
baumes, „Brouffonetia papprifera“, 
der Kozu oder Kajipflanze der Japa— 
ner, der „EdgeworthiaGardneri“, auch 
„E. papyrifera“ genannt, der „Mit— 
ſumata“ der Japaner und der „Wil- 
ſtroemia canescenz“, der „Gampi“ der 
Japaner. Von diefen iſt die erſtge— 
nannte Pflanze eine nahe Verwandte 
unſeres Maulbeerbaumes, welche bei 
uns wegen ihres ſchönen, außerordent— 
lich variablenLaubes und ihres ſchnel— 
len Wuchſes nicht ſelten in Gärten 
als Ziergehölz angepflanzt wird. Sie 
iſt im ganzen malayiſchen Archipel 
und auf den Inſeln des Stillen 
Ozeans heimiſch. Die beiden andern 
Pflanzen ſind Verwandte unſeresSei— 
delbaſtes („Daphne“), die im Hima— 
laya und China, letziere auch auf Zey- 
lon heimiſch ſind. Am wichtigſten 
ſind „Brouſſonetia“ und „Edgewor— 
thia“, während die „Wikſtrömia“ nur 
zur Bereitung eines Kopierpapieres, 
„Gampiſhi Koppi“, verwendet wird. 
In früherer Zeit wurde hauptſächlich 
„Brouſſonetia“ verarbeitet, während 
neuerdings „Edgeworthia“ mehr in 
Gebrauch kommt. Die Kozu-Pflanze 
wird auf Getreidefeldern (Weizen, 
Gerſte) oder zwiſchen anderen Pflan— 
zen in Reihen angepflanzt. Sie ver— 
langt einen trockenen, gut gegen Wind 
ſonnigen Standort. 


Ihre Vermehrung findet durch dünne 


Wurzelſchoſſe ſtatt, 


ſchnürt 
April ausgepflanzt werden. Bis zum 
Dezember wächſt die Pflanze bis zu 


trag; nach dieſer Zeit wird die Rinde 
zu hart. 
| erfolgt, fo bildete 
| tion früher 


l 


| erfolgt jet burh Samen. 
im Frühjahre 20—30 Samen zufam= 


CH & CO. 215 Dearborn Str. 
* cu 1773 


-ber Baft mit einem Mejjer gereinigt 


die im November 
abgenommen, in Bündel zufammenge- 
und in Erde vergraben, im 


einer Höhe von etwa 2 Meter heran. 
Sie wird dann bi3 auf einengoll über 
dem Boden abgefchnitten. m nädhiten 
Sahre machte fie dann 2—3 Schoffe, 
im darauffolgenden 5—6 und fo fort, 
melche jtets im Dezember furz zurüd- 
gejchnitten merden. m allgemeinen 
rechnet man auf 15—16 Nahre Er- 


Da die Ernte im Dezember 
die Bapierfabrifa- 
und zu einem großen 
Theile noch jet eine Winterbefchäfti- 
gung für den Zandwirth, menn an 
dere Sandiwirtäfchaftliche Arbeiten ru- 
ben. Die Vermehrung der Pflanze 
Man fät 


men auß und verpflanzt die Sämlinge 
im nächjiten Jahre einzeln. Jährlich 
treibt die Pflanze dann drei Schoffe, 
moher fie ihren Namen Hat, nämlid: 
Dreigabel- Mitfussnata”. Nach drei 
bi3 vier Jahren erreiht der Stamm 
eine Dide von etwa einem Zoll. Er 
wird dann im April nahe dem&runde 
abgefhnitten. Nun Takt man Tie wies | 
der vier Jahre machlen und erntet 
dann den Stamm, fpäter 
man jährlich, doc wird die Pflanze 
nicht länger als zeyn Jahre benußt. 
Die „Willtrömia“ ‘ft ein auf den Ber- 
gen wildmachfender Strauch und mird 
während de3 Sommers gefudt. Man 
reißt ihn am liebften mit den Wurzeln 
aus, Die im Boden zurüdbleibenden 
Wurzeln treiben wieder aus und Tie- | 
fern nah etma 4 Nahren mieber 
brauchbare Büfche. Die Stämme von 
„Kozu“ und „Mitfumata” werden zu= 
nächlt in etwa meterlange Stüde ge- 
Schnitten und in ein Faß gebradit, | 
melches über einen mit Stroh bebed= | 
ten, mit Waffer gefüllten Keffel ums 
geftülpt wird, unter dem ein Feuer | 
brennt. Die aus dem Kefjel aufitei- 
genden Wafferbämpfe löfen die Rinde. 
Nah etwa drei Stunden fann bie 
Rinde in Streifen abgezogen werben. 
Nun wird die äußere Rinde von dem 
inneren Baft abgezogen, nahdem man 
die Rinde in Wafjer gereinigt hat und 
dann mird mit einem Meffer ver | 


weiße Baft von den anhängenden grü- | 


nen MRindentheildhen gereinigt. Bei | 
„KRozu“ bleibt bei der erjten Reinigung | 
ziemlich viel de3 grünen Theiles der 
Rinde am Bafte hängen. Diejer wird, 
nachdem er abgefchabt ift, unter dem 
Namen „Kafu“ zu grobem Papier 
„Shirigami“, verarbeitet. Won der 
„Witftrömia“ Löft fich die Rinde ohne 
Dämpfen vom Holze, auch Baſt und 
Rinde trennen fi) auf natürlichem 
Wege. Da aber aub bier am Bajte 
viele grünenTheile haften bleiben, muß 


werben. Der gereinigte Baft wirb ge= 


wachen, getrodnet und dann auf den | 


Markt gebracht. Dfaka ift der Haubt- 
markt dafür. E3 laffen fich vier Klaf- 


fen japänifcher Papiere unterfcheiben: | 


1) folche3 von „Rozu“, 2) folches von 
„Mitfumata“ oder einer Mifchung 
bon „KRozu“ und „Mitfumata”,.3) von 
„Sampi“ und 4) von „Kafu*. Nur 
folche Papiere, von denen eine 
große Feltigfeit verlangt wird, werben 
nicht von „KRozu“ oder „Mitjumata“ 
angefertigt. Eins ber fefteften biejer 
Art ift „Yofhino-gami”, ein fehr bün- 
ne3 Filtrirpapier zum Filtriren des 
japanifhen Lade. 6000 Bogen de3- 
felben übereinander haben erft eine 
Dide von 33 Ztm. Wegen feiner Zä- 
bigteit Tann e8 mehrere Male benupt 
werben. Eine andere dünne fefte Sorte 
ift „Zengusjo“,- melche ebenfalls zum 
Filtriren benutzt wird. Sapanitchen 
Papier ift fehr porös, weil dad Bin- 
dematerial nur die fyafern zufammen- 
bält, ohne die Poren zu verftonfen. 
Desiweigen eignet e8 fich auch nur zum 
Befchreiben mit dem Pinfel, nicht aber 
mt. ber jeder. fit Ichteren 


m — — —ñ— — — —ñ— —— — — — — — — — ——— 
— — — — 
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idet che. 
—— een auf die Bühne. 


we 


_ - bendpoft, Ghieago, Samftag, Den 7. 


gen werben. Ein anberer Unterfchieb 
zwifchen japanifchem und europäifch:m 
Papier liegt in der Zähigkeit des er— 
fteren, Diefe rührt daher, daß bie 
Fafern außerordentlich) lang und zähe 
find. Bei bünneren Papieren fiegen 
die Fafern alle in einer Richtung, bei 
didferen rechtwinklig zu einander. \n- 
folge diefer Tertur nehmen japantfche 
Papiere leicht Feuchtigkeit auf. Da- 
gegen find japantfche Delpapiere aus- 
gezeichnet miberftandsfähig gegen 
Näffe. Man fertigt auch gemujterte 
Papiere, indem man die Papiermaffe 
auf Schablonen von Seide ausbreitet, 
welche mit dem Safte unreifer Kafi- 
pflaumen beftrichen find. Glanzpa= 
pier mwirb bergeftellt, indem man ein 
oder zmei Blätter zwiſchen dünnen 
Zinkplatten durch Walzen gehen läßt. 
Da bei uns die „Kozu“- Pflanze, 
„Brouffonetia“, gedeiht, fo lohnt «3 
wohl, Anbauverfuche mit ihr zur Ge- 
minnung der ſehr feiten Yafern zıt 
maden, umfomehr, da die Pflanze an 
den Boden feine fonderlichen Un- 
Tprüche macht. 
— a — — 

Napoleon 111. als Theaterregiffeur. 


Im Wlhambratheater zu Brüffel 
will man das Drama „Die Karten 
Thlägerin” von Sejour auffrifchen, 
an dem Napoleon III. miigearbeitet 
bat. Bei diefem Anlat erzählt der 
Direktor des genannten Theaters Al— 
phonfe Lemmonier im Parijer „Gau 
Ioi3“ von den einftigen Vorbereitun- 
gen zu ber Aufführung eines anderen 
Stüdes von Sejour, des Militärdra- 
mas „Die Meteleien in Sprien“, in 
dem Abd-el-Kader auf die Bühne ge- 
bracht wurde und an demftapoleonIll. 
gleichfalls als ftiller Mitarbeiter be- 
theiligt war. 

Die Premiere fand Ende Dezember 
1860 im Eirque Imperial zu Paris 
ſtatt. Es hieß, der Kaifer werde zu 
einer Probe fommen; Lemonnier, da= 
mals Schaufpieler am Eirque Impe— 
trial, zmeifelte an der Glaubmwürdiagfeit 
ber Nachricht, glaubte aber daran, ala 
er an der Thür ein paar Geheimpoli- 
ziften fah, die ihn um einen Ausweis 
: darüber befragten, daß er zum Thea— 
| ter gehöre. Die Probe begann, der 
Direktor Holftein, der Autor Sejour 
und ber Gefretär des Kaiſers Moc— 
quard befanden fich auf der Gzene. 
Nachdem eima zmei Stunden geprobt 
mar, erfchien Napoleon, wie ein ein 
facher Bürger gekleidet. „E83 lebe der 
Kaifer!“ riefen die Schaufpieler. Na- 
poleon lächelte und fagte: „Ich bin 
nicht hier als Kaifer, fondern als der 
Mitarbeiter des Herrn GSejour und 
außerordentlich gefpannt, der Probe 
des einzigen Bildes, das ich gefchrieben 
habe, beizumohnen.“ Der Kaifer fegte 
fih dann ganz ftil in einen Fauteuil 
born auf der Bühne; mie wenn er nie 
in feinem Leben etwas anderes gethan 
hätte, gab er mit feinem Stode da3 
Zeichen zum Anfange und fagte in ei- 
nem liebenswürbig naiven Ton: „Rin- 
der, wir fangen mit.bem fünften Bilde 
an“. Die Schaufpieler, die durch die 
Unmefenbeit des Fürften aüfgeregt wa— 
ren, zeigten fich zunächit etwas befan- 
gen, aber vor ber gütig lächelnden 
Miene des Kaifers jchmand bald jeg- 
fihe Zurüdhaltung. Napoleon gab 
jelbjt einige Anmeifungen und zeigte 
dem Darſteller Abd-el-Kaders, Du— 
maine, wie er ſich zu halten habe, er 


lobte vor allem ſeine ſchöne Ausſpra— 


Dann kam der kleine Komiker 
Colbrun 
war der echte Typ des Pariſer Stra— 
Benjungen und hatte wirklich einen Iu- 
ſtigen und frechen „Teufel im Leibe“, 
er fürchtete ſich vor niemand und be— 
hielt ſtets ſeinen Witz. Mitten im 
Spiel blieb er plötzlich, als Napoleon 
ſchon einige Male über ihn gelacht hat— 
te, ſtehen, blinzelte und rieb ſich die 
Augen. „Was haben Sie denn, Mr. 
Colbrun?“ fragte ihn der Kaiſer. — 
„Entſchuldigen Sie, Sire,“ brachte der 
Komiker, halb ſchüchtern, halb frech, 
heraus, „aber Sie haben da in ihrer 
Krawatte ſo eine kleine blitzende Son— 
ne, die mich blendet und mich amSpie— 
len hindert.“ Napoleon hatte wirklich 
eine wundervolle Krawatiennadel mit 
einem herrlich leuchtenden Brillanten 
angeſteckt. „Aber Colbrun,“ ſchrie der 
Direktor wüthend. „Sie vergeſſen ja, 
Sie Unverſchämter .“ „Laͤſſen Sie 
ihn!“ fiel Napoleon lachend ein, „er 
iſt ſehr ſpaßig und amüſirt mich,“ und 
ſich zu dem Schauſpieler wendend, 
ſagte er: „Mein theurer Künſtler, kom— 
men Sie ganz nahe zu mir;“ dann 
zog er die Nadel heraus und ſteckte ſie 
dem Komiker an, der es ſich ohne jebe 
Ueberraſchung gefallen ließ; „und 
nun,“ fügte der Kaiſer hinzu, „da Sie 
der Edelſtein nicht mehr blenden kann, 
proben Sie weiter.“ 

Da Colbrun nicht mußte, was er ja= 
gen follte, fchrie er nur mit dröhnender 
Stimme: „E3 lebe der Kaifer!“ 

Der Komiker bewahrte das faifer- 


liche Gejhhenf treu bi3 zu feinem Tode. 
, Eines Tages, al er in Geldverlegen- 


heit war, bot ihm ein Liebhaber 10,000 
Yr. dafür, aber der Schaufpieler wies 
ba3 Anerbieten entrüftet zurüd. ‚Ein 
Gefchent meines alten FreundesLouis! 
Und wenn Sie mir dafür eine Million 
; böten ... .“, und dann fügte er ganz 
| leiſe ernſthaft hinzu: „Indeſſen, wenn 
| man mir taufend Napoleons böte.. .“ 


jebt | Doc 20,000%r. mollte der andere nicht 


geben. Der Kaifer blieb den ganzen 
| Nachmittag auf der Probe und reichte 
ı beim Abfchied einem jeden Schaufpie- 
| er bie Hand. 


lephantenftreidhe. 


So fampf- und zerftörungsluftig fo 
ein alter, feit Jahrzehnten in Kfolic- 


baft lebender Elephant werben fann, io 


findlih Harmlos ift ein junger Ele— 
phant. Ein föftliches Veifpiel Tieferre 
und bor ein paar Yahren Antonio, ber 
junge Elephant des Mabrider „Zaolo- 
gifchen“, den man in der Arena abfo- 
Tut zu einem blutigen Kampf mit ei= 
nem Stier bringen wollte. Die Cor- 


Iber lieben falhe Scene 
ep: Seil un lfm an 


au Zigr mit Seren Arafı und Lidt Dh f 


* 


— 


tämpfen, was eine Niebertracht gegen | 


den Tiger ift, dem man fein Haupt- 
fampfmittel, den meiten Raum, ab» 
ſchneidei. 

Antonio war trotz ſeinex Jugend ein 
mächtiger Kerl, aber ſo ſchüchtern vnd 
zag wie ein Baby. Und als man ihn 
nun an einem in der Mitte der Arena 
eingerammten Pfahl an einer langen 
diden Kette folide angebunden !hatte, 
da lief ex fchreiend und flagend feinem 
Märter nach, ala diefer fich fortfchlich 
und mit einem Sat hinter ber Barriere 
berfhwand. Antonio merkte bald, daß 
er angebunden mar, rudte dann nur 
etwas nerds mit dem Hinterbein, und 
frei war er. Die vide Kette riß wie 
ein Zmwirndfaden. Der Wärter [prang 
fofort herbei. Und Antonio fchmiegte 
fih an ihn wie ein Baby an feine Am= 
me. Bon Aufregung war feine fücbe 
mehr. Yet nahm man ein dides Tau, 
und die Befreiungsfzene mieberdolte 
fih. Nun aber ward das Publitum 
ungeduldig. Und trog Antonios 
Angftgebrüll fam der Wärter nıcht mie- 
ber. Sinfolgebeflen ergriff da3 arme 
Baby inmitten der lärmenden und 3i: 
‚Ihenden Menjhenmenge ein mahres 
Entjegen. Mit meit borgeftrediem 
Rüffel rannte der Koloß durch die Are: 
na, zu meiner leberrafchung, der ich 
einen Elephanten zum erften Mal über 
einen mweiten Raum laufen fah, mit 


großer Eleganz und fabelhafter, faft ; 


tänzelnder Leichtigkeit. Weberall uber 
jtieß der arme Kerl auf die runde \uire= 
naeinfafjung, hinter der fich befanntlich 
der Umgang befindet, in den fich die 
Ioreros vor den Stieren flüchten. Als 
er gar feinen Ausgang fah, ging An= 
tonio einfad) durch die Barriere, mie 
etwa ein Clown durch einen Papier: 
reifen fpringt. E3 machte ihm wirklich 
acch nicht mehr Mühe. Donnermetter! 
| Die Balken bogen fich, die Holziplittee 
| flogen, und vas PBublitum ergriff eine 
| Panik. Nun erfchien der Wärter doch 
| wieder. Und fofort beruhigte fih An- 
tonio, der feinem Herrn und Meiiter 
' willig folgte, während man in aller Ei- 
\ Te die Brefche ausbefjerte. Damit er 
nun nicht weitere unnüge Streiche voll- 
| führe, ließ man fchnell den Stier aus 
dem Toril. Gerade gegenüber befand 
fi in diefem Augenblid Antonio. Den 
| fehen und auf. ihn losftürzen, mar für 
| den Stier eind. Aber von der mädyti- 
gen Maffe des HinterfchentelsAntonios 
prallte er wirfung3los ab mie ein Ball 
| bon einer Mauer. 
|ftußig Mit gejpreizten Beinen blieb 
' er jtehen und fchaute fich verftändniß- 
| 108 da3 Unthier an. Antonio aber, dem 
le ganz und gar nitht fampfluftig zu 
| Muthe wär, befam dag Laufen. Der 
| Stier hinterher. Antonio ftredte fle- 
ı hend feinen Rüffel nad) vorn und ftieß 
‚ erjhütternde Jammertöne aus. Und 
| immer bon neuem ftieß der Stier feine 
' Hörner in Antonio Hinterfchentel, bis 
| cs ihm gelang, den Elephanten zu Fall 
| zu bringen. Die dide Maffe rollte in 
den Staub, wie etwa ein Haus in fi) 
| zufammenfält. Aber immer rod 
| dachte er nicht daran, den Stier einfach 





Das madte ihn | 


J 
RT 


' 
I 


zu nehmen und zufammenzubrüden, | 


| wa& er mit Leichtigkeit gefonnt hätte, 
| und worauf auch das ganze Publikum 
ı fieberhaft wartete. E38 begann vielmehr 
ein MWetterennen, bei dem mir mahre 
ı Thränenftröme vor Lachen vergofien, 
| bon fo unbefchreiblicher Komik waren 
| ber dicfe Antonio, der Yerfengeld gab, 
| und der fleine Stier, der müthend hin- 
| terherfeßte. 
' fen waren, blieben te ftehen, und zwar 
; eine ziemliche Weile. Nun aber wurde 
| das Publitum, das in all feinen Hoff- 
| nungen auf Antonios gerftörungsfinn 
ı betrogen mar, über alle Maßen mü- 
| thend und ließ einen Hagel von Dran- 
| gen, das allerbeleidigendfte Zeichen tief- 
; fter Verachtung, in die Arena berab- 
| gehen. Antonio mißverftand das je- 
| doch vollftändig. Er ah. fih einen 
| Augenblid den Olymp an, von dem die 
; Orangen famen, und dann die Dran« 
' gen, und begann darauf mit Seelen- 
ı ruhe und Genuß die Orangen einfach 
; zu — frühftüden. Und je mehr er fraß, 
ı um fo müthenber warfen die Spanier. 
ı Alles aber, was nicht „aficionabo“ 
| war, hielt fich frampfhaft den Yaud). 
Die Szene mar von überwältigender 
| Komik. Schließlich kam der Wärter 
und führte das Baby wieder fort: es 
war nicht der kleinſte Tropfen Blut ge- 
floſſen und auch kein Rückgrat gebro— 
hen. Wir maren’3 gut und gerne zus» 
frieden. Antonio hatte ung eine un« 
| vergeßlich heitere Stunde verjchafft. 
—1  — 
* Nahahmenswerth. 


Die Verbrennung des Mülla zur 
Gewinnung von Elektrizität ift, wie 
| ber „Wiener Techniker“ mitiheilt, in 
Zürich eingeführt worden. Das bot: 
tige Eleftrizitätawert mwurbe mit einer 
Vrüllderbrennungsanlage ausgeftattet, 
bie fo vorzüglich funftionirt und der» 
artige Mengen von Müll verarbeitet, 
baß es bierburh möglich war, 
Preis der Elektrizität zu verbilligen. 
Die Verbrennungsanlage befteht aus 
ı zwölf Defen, bie in zwei Gruppen 
| aufgeftellt find und bie bei 24ftünbi- 
‚ gem Betriebe 120—140 Tonnen Müll 
' verbrennen. Ein eleftrifher Krahn 
| hebt bie gefüllten Kaften der Müll- 
wagen bireft über die Defen, wo fie 
buch Rippen entleert werben. An je- 
dem Dfen ift nur ein einziger Arbeiter 
beichäftigt, der den Müll auf der Roft- 

| Fläche verteilt. Durch diefe Roftflädhe 
und den baraufliegenden Müll wird 
mittel® eines elettrifch angetriebenen 
Bentilators ein kräftiger Luftftrom ge- 
blajen, mwoburd Berbrennung unter 
lebhafter euererfcheinung entjteht. 
Die durch die Müllverbrennung ent» 
widelten Gafe werben in einen gemein- 
famen Sammelfanal geleitet und bies 


—3 a ee 
fihen, ae a min felöft, da- 


zu, das Waffer in den Dampflefjeln 


| 
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| 


| 


| 


| 
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Aufgemerkt! 
Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ahr [mach oder gebrechlich feid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


konfullirt Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathichlag erteilt. 


" Krampfaderötud, 


and Befürhtungen. Sie führen zu Ehwähe und Siehthum. Meine Kur f 


Die Krankheiten der 


Männer bejzwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Behand: 
fung und möglihit ſchnelle Kuren für alle 
Spezial-Krankheiten und Schwächen der 


Männer, 
Niervenzerrüllung ur, Kuna E 
*) tiger Berfall. 
durch trgend eine Urfache herbeigeführt, W 
eheilt. Gebt Eure Mannestraft nit jo W 
feicht. auf, fihert ECuh Eure Kraft und F 
Fähigkeiten, immer als Mann zu han= Wi 
deln. Durch meine Behandlung garantire ES 
ich Diejeß zu thun. Ihr werdet zufrie: 
den jein. en 


vergrößerte 

Adern und PS 
ftodendes Blut berurfachen viel Qualen 5 
ür BR 


folhe Zuftände ift fehrell, fiher und beftimmt, Weberzeugt Euch jeldft, bevor Jhr 


BE anderswo um Behandfung nachiucht. 


J Laeſerbrech. 


Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, ſoll⸗ 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, Waſſer-J 


bruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, Ei 
affen überlegene Methode der Behandlung fiir dDıejes Leiden hat nicht ihres Glei- 
ben. Davon kann id; Euch völlig Überzeugen. : 


5 Vüidernalürfiche Werfufle 


irgend. weicher Art kann ich fchnell und im 
Vertrauen durch furzen Verjudh meiner 


Behandlung heilen, was ich Euch beffimmt beweifen werde. Duldet nicht, da fie 
Euren Lebensjaft ausfaugen und Euer Fleifh angreifen und vernichten, wie ihr 


Urfprung und Charakter es bedingt. 
Blat-Vergiflung 


Pi 


pre 
J 


oder angeſtedtes Blut ſollten ſofort in Behandlung ge⸗ J 
nommen werden. Ich wende eine Methode an, die 
Br schnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 


igrer Wirtungen heilt, indem id) den ganzen Körper fo rein und gejund mache, 


wie er vor dem Auftreten diefer jchredlichen Krankheit wer. 


Befuht mich oder W 


reibt mir; id) werde Euch alles über dieje außerordentliche Kur der anftedenden 


2 Iutvergiftung jagen. 


u Siriklur, 


Wenn die natürlihen Abführungsivege des Wafjers verengt oder 
verftopft find, folltet Ahr Guch keiner chirurgijchen oder unfiche- 


ven umb jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine neue überlegene 
Behandlung gründfich erforicht Habı, welche frei vonlinbequemlichkeiten und Yeis 
2 den ift und feinen Ymeifel zuläßt. Sie Heift ichnell und macht diellrethra oder den 


Urinlanal ftarf, 
Reiz oder Krankheit. 


gejund, und im jeder Hinjicht glatt und frei von Hindernijjen, 


Ad lade Euch ein, vorzufpredhen oder an mich au [hreiben nım 
freien Nathidylag über irgend ein hronifdes Hebel oder 


— 


eine Schwäche. 


Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern kontmt 
oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ich Euch 


Ba ehrliche rathen, was Ahr zunächft zu thun Habt, um jicher gejund zu werden. Eine 
FR treundichaftliche Beipreiyung oder briefliche Erfundigung foftet Euch nidht8 und 

mag Euc) auf den Weg zur Gejundheit führen. Eine Kette leiftet micht mehr Wis 
* 2 als das ſchwaͤchſte Glied in ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der 


ih Eich auch heilen. 


er 


Ihwöcfte Theil macht ihn unbraudbar oder bringt fogar alle anderen Theile | a 
in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie 
za Ddenftellendem Reben verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, merde 


= Dr. Weintraub, Wiener Spesialarst, 


195 Wabash Ave., Ecke Adams Str, 


5. Floor. 


Eingang an Wabafh Ave. 


Nehm: den Klevator, 


* Sprehſtunden: 8.00 Vormittags bis 8 Uhr Abends. Montags, Mitt⸗ 
Re wochs und freitags von 8:30 bis 5:30 Nachmittags. Soriktags von 10 — Uhr. 
*F on 


auch noch einen Theil der aus dem 
Müll erzeugten Energie an das ſtäd— 
tiſche Netz abzugeben vermag. Unge— 
fähr der dritte Theil vom Gewicht des 
verfeuerten Mülls wird aus den Oefen 
wieder in Form von Schlacken heraus⸗ 


Als ſie genügend gelau⸗ gekratzt, die zur Herſtellung von Bau— 


ſteinen, zur Beſchottung von Straßen 
uſw. benutzt werden. 


— Durchſchaut. — „.. O, ich liebe 
Ihre Tochter wahnſinnig!“ — „Ich 
fürchte, Sie lieben über meine Ver— 
hältniſſe!“ 


Bei Ahr au deu Yugen? 

An Kopfihmerzen, Ihwimmenden, thräncnden 
und fehielenden Augen, dann lommt au dem 
mobibefannten deutiden Speztaliften Dr. RNamı- 
fer, Arzt und Wundarzt. Er iwird Euren Augen 

ifer anpaffen oder fie behandeln zu den 
niedrigften Preifen. Gläfer $1.00 aufmärts. 
Orten», Nafen- und Aebl-Leiden mittelit der 
neueften Methode alle Iurirt. iünterfuhung frei. 


Dr. RAMSER, 


a 456 Milwaukee Ave, 
nahe Chicago Übe., 2. Flur. 
Rad und bie Kichter 
Sprechſtunden: 

s 8 ubr Abds. 


— IS 


Eine unerhörte Offerte! “7 
En TEETH Ein Gebik unjerer de 
auTPlare: zs jalichen 


Fähne 56 


ZT 


Abend. 
ade Ba 


ie Du 


Blafen: 


ECT A 


in überhigten Dampf zu verwandeln. |. ; 


Der Dampf wird dann iwieber in Elet- 


trizität umgemanbelt. 
if es mist, dab 
btennung nidt nur 


Auf die e 
— 
ebarf an "He 
. fe WW 


— — an Seelen. u. | 
€ . * 
Silberfu lungen zur Hälfte des regul Vreiſes. 


' Me6HESNEY BROS. ru“ 


Bruchleidende " 


fowie ale an Berfrüms 
mungen des Wildgrais, 
der Beine un? übe weis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten. .poiitiw 
geheilt. Bru äns 


n 
deriddiedene 
Reibdinden für 
Leib, utters 
en, fette Leute und 
Gummiftrümpfe für Arampfadere, | 


Grradehalter. Krüden, künfflihe Beine uw. J. mw 


Bruhbänder 50 _Cent3 umd aufwärts, - Befonders 
empfehle ih mein new erfunden Brudband, 
welches eingeführt iR im 

der deutiben Armee. €s 

iR 2»aS jicherfte, bequemite 

und Danerhafteite, weiches 

Zug Naht obne 

Echmery getragen wird 

und eine Hiper Heilung 
erzielt. . 


Dr. Robert Woljert, 


‚„ nabe NRanpdolpb 
” 


und 


| 
| Rabelbrüche, 
| 
| 


! Babrifant, 
|&t. S 
wachſun 
tags offen b , n 
Dame Sebient, 6 Brivatzimmer zum Anvaſſen. 


Wichtig für Männer. 


Benn erste uber Arzneien Euch nicht 
beifen, verfucht unfere fideren, erprobten Heil» 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 
| —— Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

urir no fo bartnädigen Sal von 
| ebeimen Stranfbeiten und‘ Urin-Beiden. Preis 
! 8100 per Slafhe.— Doktor Tuter!d Bint Sp» 
| eifie luxirt Bintdergiftung in allen Stadien. — 
| Preis $2.00 p. Slafae.— Brof DeBois Baitilics 
Ssigorateur heilen Männerihmwäde, ichlailofe 
Nichte. Nerböfität, Sag im Urin, Melancholie 
| und nicht aufrievenftelendes Cheleben. Rrers 
| $1.00 die € für $2.50. — Die obigen 
ı Deilmittel find nur bei ums zu haben. — 
ı Beblte'3  Deutiche sıgele, 41 Eid Stamm 
Straüc, Ehicugo, 13m3.tX,1t 


Negulator berfagt, aufgehaltens 
lei 


monatlide ®Berioden, ganz 
u lindern, 


Be une: unterodrüdt, 
e 
folug ficer. 
DERL 
XZage aelindert. Pillen $2.00, 

täfiig $3.00. Epredt bor oder 
e um freien Rath. 
PkıVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmez 605, 185 Dreasborn Er. Chicago. 

: 101,30t& 


| Damen: 3500 Belohnung, falls „Safe Relief“ 
| 
I 


Dr. J. H. GREER, 
deukfeer Arat, 52 Dearborm Ctrape, 


berühmter Speaialift in der Behandlung # 
aller scheimen Krankheiten der Männer 9 
und Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Blutver O 


aitung. — e⸗tunden: Tãg· 
ih 18 um $ Wie Sonniaes Mi 
bis 12 Une Mittags. 


den Brud uns 
eit die Daudhmwand, 
ur baben bei 
anten 


Otto Kalteich, 
193 Glarf Str. 


WORLB’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter Building. 


deut · 
| a ie 
ich, bon. i een . Sie Heis 
2 geümbli — Garanie, ae geheimen 


und 
Haut. 





z { 


Man beachte: 


2 
u 


> Exkurfionen 


K.W.KEMPF 


* 


84 La Salle Str. ” 
allen Heimal 


der 


Kajüte und Zwiichended. 
/ Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 
Deutſches Geld Faufit und verfauft. 
Kredit-Briefs, Geldsendungen- 


BEE Srbichaiten "BE 
DE Bollmachten "mE 
REF Militärjachen ME Pas ins Austand. 


Borfhußp ertHeilt, wenn 
»Yoraus Baar Bezafft. 


eingezogen. 
gewänfdt. 


mit amtlicher Beglaubigung. 


—m— Sonfultationen frei. Lifte verfhollener Erben. mm 


Deutiches Notariats: und Nehtsburean: 


K. W. KEMPF. 


Sonntass offen von 9 bis1l2 Uhr. 


Sinanzielles, 


La Salle Str, und Jackson Bonlerari, 


Kapital und VMeberihuf 
ZEHN MILLIONEN 
DOLLARS. 


— Unſere — 
Sparkaſſen-Abtheilung 
gewährt Zinfen auf Einlagen. 
Bond: Abtheilung: 
Gtaats:, Bezirke, Stadt:, Eifenbahn- 


und andere Gicherheits-PBapiere 
werden gelauft und verlauft, 


Ausländiſche Abtheilung 


ſeredit⸗Briefe, Wechſel⸗, Poſt⸗ und 
Kabel⸗Anweifungen werden nach allen 
Sheilen der Welt vermittelt, 


IinoisTrustSafetyDepositlo. 


euerſichere Depoſiten⸗ Gewalbe. 
RR 19ın3,e0fa® 


SS avings Mank 


Monroe und Deardorn Str. 


3 Binfen bezaßft auf 
% 


Spar: Einlagen 


Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufivärts. 


Radjlafjenidhaften verwaltet. 


Bertranensjacdhen beforgt. 


Die Aktien biefer Bank gehören den 
Kftieninhabern der Firft National Bank o 
Ehicago, und jeder Direktor ift und ne 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
kein. 2lap,bojai® 


Wartet nicht 


bi3 Morgen; beginnt ein Konto 
: heute. Ein Thaler genügt. 3% 
Sinfen halbjährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK, 


652 Bine Island Ave., 


Gegründet 18%. 
Dffen Samitags Bid 8 Uhr AbendB, 


14jn, jamomi* 


MMMXVVVVVEPEAXMXAGVAMAAAMAÆAAXAGCAGAAV. 


Wu. 6. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 
anf Grunbeigen- 


Perleihen Geld Kam zu niedrige 
Ban: Anleihen. 


2 Wer Eigenthum verkaufen oder Inws 


fen will, wird erjucht, fi an obige Fir» 
ma zu Zap, didefa® 


A. HoLinger & 60., 
Hypotheten: Bant, 


Telephen Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
234-5 


Bimmer O1— 5 
au 5, 5% u. 6 Prozent Grund 
Geld ie au verleihen. — 
Erſte Gold⸗Mortgages in beliebigen Beträgen 
ltets zum Verlauf an Hand. | 
s momiſa 


In Chicago feit 1856, 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 
HELD dscn an, Heundeigenifum 
i ee en — * 
Erke Sopetbeien BE nn Sand. 
Ifeb, jami, 1} 


3 hpotheten im 
Sichere Geldanlage, ec ren sa00 
Bi8 auf $2500. 6% Binfen, balbjährlih zahlbar. 
Weiterer Aufihluß gerne ilt. Sprei 


> ARIHORG, LURDER, 108 Deanrı 


‚Aefet Die „genntagpoft«, 


84 La Salle Str. 


4ol,mifa,* 


‚Gute Arbeit und 
‚freies Haus 
| für einen guten Arbeiter, ber $60 bis 
ı $100 Anzahlung für 40 Uder, ober 
ı $120 bis $200 als Anzahlung für 80 
; Ader mit Haus machen kann. Einem 
| folhen Mann garantire ich ftetige Ar- 
beit zu $1.75 bi3 $2,00 per Tag. Beite 
Gelegenheit die je einem fleißigen 
Manne geboten wurde, um fein eigene3 
Heim in unferer deutfchen Anſiedlung 
in eine3 der beften Countied von Wi2- 
confin zu erwerben. 


Spredht vor Zimmer 207, 


115 DearbornStr. 


Fragt nach Eſch. 


3001,jafon* 


ypotheken 


auf bebautes Grundeigenthum in 
Chicagos beſten Bezirken. 


Wir empfehlen dieſe Anleihen vorſichtigen 
Anlegern. Liſten über eine Million Dol⸗ 
lars in Beträgen von $500, $1000 u. ſ. w., 
die 5%% und 6% bringen, auf Verlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN COMPANY, 


First National Bank Building. 
2 bag,“ æ 


Gegränbet 1894. 


J.$. Lowitz, 


15I E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Aland u. Sale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffuet bis 6 Uhr Abos. Sonntaas 9 bis 12 Vorm. 
Tien,mobideja,* 


H. Claussennus &Co. 


gegründet 1864 durch 
H CLAUSSENIUS. 


Erhfänlten, Vollmadlen, 


Wedel, Boitzahlungen, Militär: n. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Bis 6 Uge Abends. Sonntag bis 12 
au 35* 


Schiffskarten! 


Extra billig für Oktober und November. 
Nach und von Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam, London, Have, Trick, Fiume, 
Wien, Budapeft, Berlim, DOderberg u. f. w. 

Kauft wo Geld geipart wird. 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Str. 
Sonntags offen bis 12 Ubr. 14fp dofametm 


Telephone North 19235 Etat 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldäcer : Ronlraklor. 


Reined Galifornia Rothhol, d Bajyingten 
zothes —* von en, Satz scene 
und mit Tupfernen Nä 
Allerbeite Arbeit. 


80 HUDSON AVE. 
Boranichläge auf Berlangen. 


Spezielle Bedingungen 


Anrlandölens Ranges 
A. V. SMITH & BRO,, 


2841 Ost North AN. 


Hien s 


Handlung. 


Gute Auswahl in der beiten Eorte Red 
uud Heizöfen zu ben niedrigiten Preiien. 


WırLıam NOEBLING, 


8% Ede Abe, 
DEE Norih Ave. North —— 2 


Kauft Eure Eapeten jeßt und fpart geld. 
M. Houlberg Co. 


itlaler u. Dekorateure 


Händler in Tapeten und Painter?’ Supplied, 
1255 Milmantee Ave, nahe North 


(Eigene — der „Ubenbpof*.) 
New Horter Plauderei, 


Bufunftsbilder. — Bon ber Umtmälsung, die 
New Vorl beborfteht. — Was die neuen Brüs 
den und Zunnel3 bedeuten. — New Yorld 
Schattenſeiten als Wohnſtätte. — Wird es 
nicht nur noch Dollar⸗Fabrik ſein? 


New York, 4. Ottober 1905. 


In einem Artikel über Grundeigen⸗ 
thums⸗Verhältniſſe in New York las 
ich neulich die Bemerkung, Aſtor kaufe 
ausgedehnte Strecken Landes vor den 
Thoren New Yorks, namentlich im 
Norden den Hudſon entlang und auf 
Long Island. Das läßt tief blicken. 
Es beſtätigt die vielfach gehörte Be— 
hauptung, daß New VYork in allernäch⸗ 
ſter Zeit einer völligen Umgeſtaltung 
entgegengehe. Man glaubt, daß dieſe 
Umgeſtaltung mit der Vollendung der 
Brücken über den Eaſt River und der 
Tunnel unter dem Eaſt River und 
North River einſetzen werde, ſowie mit 
dem Ausbau der Untergrundbahn. 
Die Bevölkerung werde alsdann mit 
der Gewalt eines reißenden Stromes 
ſich über die Umgegend ergießen, über 
den North River nach New Jerſey, 
über den Eaſt River nach Long Is— 
land, über den Harlem nördlich ins 
Unbegrenzte. Das Bild mit dem rei— 
Benden Strom ift durchaus zutreffend. 
Eine New Norker Zeitung gebrauchte 
einmal ein anderes, nicht minder zu= 
treffendes Bild: New Mort fei ein 
fräftiger Jüngling, der gezwungen fei, 
immer noch in feiner Wiege zu fchla= 
fen. Es iſt richtig —keine Weltſtadt 
hat ſich ein unglüdlicheres Bett berei- 
tet al3 New NHorf. Nichts ftand ihm 
zur Verfügung ala eine jchmale lang- 
aeftredte Infel, rings von Wafler um- 
geben, ausbreitungsfähig nur nad 
Norden. Die natürliche Folge davon 
war, daß e3 die unfchönfte und theuer- 
fte aller Weltftäbte wurde, vor Allem 
aber die unmohnlichite. Das lnbe- 
greifliche ift mir immer gemefen, daß 
der fprümörtliche amerifanifche Un= 
ternehmungsgeift, der Hang nach Be- 
megungäfreiheit, die Liebe zum Kom= 
fort nicht fchon vor fünfzig Jahren 
diefem unerträglihen Zuftande ein 
Ende gemacht haben, eben durch den 
Bau von Brüden und Tunnel über 
und unter bie Flüffe. Statt defjen 
trampelte man fich geduldig „Jahr für 
Sahr an der Brooklyner Brüde Mor- 
gens und Abends gegenfeitig zu Tode. 
Man zerquetfchte fich gegenfeitig in 
den überfüllten Wagen der Straßen 
bahn und Hochbahn oder auf ten übel- 
tiechenden jcehmimmenden Sarbdinen- 
büchfen, die fi Fahrboote nennen. 
Man haufte in lichtlofen und Tichtar=- 
men Löchern, die Flat3 hieken, oder in 
madligen Buben, die den ftolzen Titel 
Privathäufer führten, und zahlte 
mwahnmi;ige Preife dafür. 

©o ift3 noch heute. Oder richtiger 
—e3 ijt heute noch fchlimmer denn je. 
Die Gegend, in ber ich wohne, nicht 
weit vom PBarf, gilt als eine fogenann- 
te befjere Gegend. Gie trägt gut bür- 
gerlichen Charakter. Blod reiht ji an 
Bloc mit Privathäufern aus braunem 
Sandjftein, immer ein3 wie da3 andere, 
ziemlich ftillog. Ein Haufen Steine 
mit Thüren und Yenftern mit etwas 
Renaiffance-Verbraämung.. Gewöhn⸗ 
lich ift jo ein Haus 20 Fuß breit und 
50 Fuß tief, hinten mit einem winzigen 
Gartenhof, der meiltend ungepflegt 
und verwahrloft ift, gerade gut genug 
zum Wäfcheaufhängen und Teppich- 
flopfen. 3 find jhlecht gebaute Häu- 
fer, gleich blocdmweife gebaut, ohne Dop=» 
pelwände, dünn und flapperig. Jm 
Sommer zum Erftiden heiß, im MWin- 
ter zum Erfrierern falt. Die blöden 
ameritanifchen _ Schiebefeniter, zum 
Verzweifeln unpraktiſch, geſtatten nie— 
mal3 eine gründliche Zimmer-Lüftung, 
weil fie immer nur zur Hälfte offen 
fein fünnen. ymmerfort reißen bie 
Stride, an denen fie auf Rollen hän- 
gen. Ym Winter zieht es buch fie 
hindurch, daß man’s jehs Fuß vom 
Yenfter jpürt. Das Efzimmer ift im 
Bafement, das kaum beffer ift als ein 
Keller. 3 bat feiner tiefen Qage we— 
gen nicht genügend Licht und Luft, 
mohl aber befommt e3 den ganzen 
Schmik und Staub der Straße, mas 
für ein Efzimmer befonder3 appetitlich 
if. Das einzige vernünftige Zimmer 
im Haufe, der Barlor, wird von der 
Yamilie jelten oder nie verwendet. 
Alle Zimmer liegen an der Treppe und 
jedes Wort, ma3 darin gejprochen 
wird, hören die Dienftboten. Ein jo 
minderwerthiges Wohnhaus, das früher 
1500 Dollars jährliche Miethe brachte, 
fojtet heute von 1800 bi3 3000 Dol- 
lar3 Miethe, je nah ber Mobdernifi- 
rung oder Nachbarſchaft. Was wird 
dem New VYorker aus gutbürgerlichem 
Stande geboten, der in einem Flat 
wohnen will? Der Mann mit mäßi⸗ 
gem Einkommen kann ſchon eine ganz 
nette Wohnung in anſtändiger Gegend 
für 50 Dollars den Monat, alſo 600 
Dollars das Jahr bekommen. Sie be— 
ſteht aus ungefähr 5 Mauſelöchern: 
einem Parlorchen, einem Wohnzimmer⸗ 
chen, zwei Schlafzimmerchen, einem 
Ehzimmerden, einem Mädchen-Zim- 
merchen, einem Kiücheldhen, einem Ba- 
beräumchen mit einem Baberwänndhen 
für Zwerge. Eine beflere Wohnung 
biefer Art ift für 80 Dollars den Mo- 
nat, aljo 960 Dollars das Jahr, zu 
haben. Elegantere Wohnungen in 
bornehmerer Gegend foften bi3 zu 
2000 Dollard und fogar 7000 Dol⸗ 
lars das Jahr. Das ift dann etwas 
fehr eines für reiche Leute. Dort 
find auch die Zimmer größer. 

Der gute, brave Bürgerämann von 
befcheivenen ober größeren Mitteln 
wohnt im Allgemeinen in New York 
fo wenig angenehm wie nur denkbar. 
Ich Iaffe dabei den Mann von Bermö- 
gen unberüdfichtigt, dem. fein Gelb 
ein angenehmes Mohnen ermöglicht, 
ebenjo den Arbeiter, der das geringjte 
Map von Wohnungs-Annehmlichteiten 
bat. Aber allen Dreien bietet bie Stabt 
gleihmäßig wenig an allen anderen 
Annehmli —— man heute von 


+ — 


 bendyoft, Chieaas, 


nn nn en ns cn 


ordert. Das foge- 


fhön und gerabezu unäſthetiſch. Es 
ift jchon beffer geworben. Hier und da 
gibt es ſchon Oaſen in dieſer Stein⸗ 
wüſte. Schöne und wunderſchöne Ge⸗ 
bäude, Privathäuſer ſowohl wie Ge— 
ſchäftshäuſer, ſind vorhanden. Fran⸗ 
zöſiſche Gothik und franzöſiſche ſowie 
italieniſche Renaiſſance bringen bereits 
Leben und Abwechslung und Schön- 
heit in das öde Einerlei. Aber leider 
folgt ihnen der fürchterliche Wolken— 
kratzer auf dem Fuße. Er ſcheint es 
förmlich darauf abgeſehen zu haben, 
als ber richtige Architeftur-Prog echt 
amerifanifchen Charakters jich mitten 
unter die Architeftur-Ariftofratie zu 
pflanzen, um beren Vornehmheit durch 
feine plebejifche Klobigfeit auszufte- 
chen. Das Ergebniß ift einfach belei- 
digend für jedes künſtleriſch gefchulte 
Auge. Die Karikatur ift fertig. Das 
Straßenbild ift rettungslos verpfufcht. 
Der berüchtigte amerifanifche fchreien- 
be Gegenfa, da3 unleibliche Extrem 
verdirbt wieder die Einheitlichkeit, das 
Künftlerifche, wie überall. Ueberhaupt 
die New Yorker Straße! Sie ift noch 
immer ber Jnbegriff der Abfcheulich- 
feit in jeder anderen Beziehung. Noch 


immer fennt fie feine janitäre Reini- 


gung. Noch immer ift fie die unüber- 
troffene Erzeugerin und Hüterin von 
Staubmaffen, die reinliche Hausfrauen 
zur Verzweiflung bringen und Hals— 
und Qungentrankheiten erzeugen. Wie 
fie feine reizvolle Einfaffung mit grü- 
nen Bäumen fennt, jo fennt fie auch) 
nicht die Ausmündung in weite Pläte 
mit Rafen und Blumen, io e3 ftill und 
befhaulich ift. Pläße diefer Art in 
New York umtoft der Straßenlärm, 
ummirbelt der GStraßenftaub. Auf 
ben Bänfen fiten fragmürdige Gefel- 
len, deren Nachbarfchaft Teinesmegs 
einlabend erfcheint. Und ver Park? 
Er ift im Sommer nicht fehattig ge- 
nug. Auch in ihm vermag der Ruhe: 
Tuchende jehwer dem fatalen Straßen: 
lärm zu entfliehen. Diefer Straßen- 
lärm iſt vielleicht da3 Unangenehmite 
in New York. Straßenbahn, Hoc 
bahn, verftimmte Leierfajten, miß- 
ftimmige Straßen-Berfäufer, pfeifende 
Briefträger, bimmelnde Lumpenmwagen 
—.e3 ijt unmöglich, diefer betäubenden 
Kafophonie zu entgehen, eben meil 
Nem HYork fo eng ift, weil es die elende- 
jte Stadtverwaltung auf Gottes Erd- 
boden hat, Ygnoranten, Demagogen 
und Korruptioniften, die von moderner 
GStädteregierung feine blaffe Ahnung 
haben. Yur fo erklärt e8 ſich, daß 
New York die Shmupigfte, ungefunde- 
fte und nervenftörendfte aller Welt- 
ftäbte ift. Aus dem gleichen Grunde 
hat diefe Millionenftant noch heute 
feine ſtädtiſche Filtrir-Anlage, die 
ben Bit gern reines Trinkwaffer Lie 
fert und dem Tnphus ein Ende madit. 
AM diefe Mikftände find es, die ven 
Yamilienvater veranlaffen merben, 
Ihaarenmeife die Stadt zu verlaffen 
und in der Umgegend billiger und ge- 
fünber zu leben, fobald er nur erft 
über Brüden und dur Tunnel aus 
diefer Weltftabt-Höle Heraus Tann. 
Nem York wird dann nut no Dollar: 
Yabrif fein. 9.%. Urban. 
— —— — 
Der Millionär einer Stunde. 


Aus Paris wird geſchrieben: Ein 
Unglück kommt ſelten allein, ſagt man. 
Und ein Millionendiebſtahl auch nicht, 
ſcheint es. Man ſtiehlt die Millionen 
(Franken) gleich zu Paaren. Und 
wenn das ſo fortgeht, wird es bald 
ebenfo leicht werben, eine Million ein- 


zufteden, wie vor dem Laden eines | 


Bäder eine Semmel fortzunehmen. 
Man hat ja allerdings nicht erft feit 
gejtern gejehen, daß Bauernfänger 
einen remben, bei dem fie Geld ver- 
mutben, bi3 zur Bewußtlofigfeit mit 
Altohol volipumpen, um dann zu 
verjchwinden, ehe ber Schnapägeift 
verraufcht ift. Aber auf eine Million 
oder doch beinahe fo viel Zonnten fie 
wohl faum einmal die Langfinger le- 
gen. Eine folche Beute ift gejtern ei- 
nem (vielleicht noch gar improbifirten) 
Bauernfänger fozufagen in den Schoß 
gefallen. Ein aus Köln a. Rh. jtam- 
menber, angeblihd Rihard Scharlom 
heißender, bei einer NemM)orfer trans- 
atlantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft an— 
geſtellter Heizer war im vergangenen 
Dezember benachrichtigt worden, daß 
ein Loos, das er in New York erwor⸗ 
ben hatte, mit 150,000 Dollars her⸗ 
ausgekommen ſei. Er befand ſich da— 
mals auf den Antillen und kabelte 
nach New York, man ſolle ihm für den 
Betrag einen Check ausſtellen, was 
auch geſchah. Er hob bei ſeiner An— 
kunft in New York den Check ab und 
fuhr nach Le Habre und von da nach 
Paris, das er gerne kennen lernen 
wollte. Natürlich, um ſich zu amüſi— 
ren. Nach Paris fährt man immer 
noch faſt ausſchließlich, um ſich zu 
amüſiren. Unſer Landsmann that 
das einen Monat lang gründlich. Man 
weiß ja, wenn einmal ein Matroſe 
losgelaſſen iſt! 

Kürzlich Abends nun wollte Schar⸗ 
low mit dem Schnellzug nach Köln 


Teen Eurer Haut 
| Bewegung und be 
fördert ihre natürlichen 


Abfonderungen, nicht 
durch Foftipielige türfi« 


fche Bäder, fondern mit 
Hand. Sapolio, die 
einzige Seife, welche die 
Chätigkeit der Poren 
fördert, ohne chemifche 


* 


— ve =: er 
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Auſere Monlag Bargains—Inmer die hellen, 


— aeg — 
1e le 


Sute 
Bapier 


Sicherheits nadeln — 
per Dugend 


Stednadeln, 2 
e für 
| 1e 


1 


Einfade Bergleihung beweift die obige Behauptung. Vergleit unfere 22c Eafhmeres mit denen die anderdwo zu 35c offerirt werben, 
ober wo Lönnt Ihr 5e Spigen zu 2c Taufen, 25c Sateens zu 10c, 256 Damen-Unterzeug zu 1214c, 59c Slanell zu 19c, 10c Strümpfe zu 


dc, $2.00 Schuhe au $1.18 u. f. ww. durch die ganze Kifte. Wenn JIyr einen Vergleich anftellt, ann nur ein Refultat erfolgen: 


Ihr 


Paulina Str. 


größlet Kſeiderſtoſſe- berkauf der —X große Speziafitäten 


Wir haben eine fehr große Anzahl unvergleihliger Bargains in unferer Kleiderftoff-Adtheilung für diefen Montag, aber in Anbetracht 
des befchränften Raumes ift e3 und unmöglid alle zu erwähnen. Labt Eich diefe 4 fpeziellen Anführungen genügen, um Eu bie 


Großartigleit der Offerten zu zeigen. 
9 Hi 10 Borm.—35e grau ge» 
miſchter woll. Flanell — dop⸗ 
velfaltig — 5 is 
nen Runden, Yard, 


122 
Spitzen 


275 Stücke Fanch 
———— u. ze 
on n—. ba 
— Einſãtze = 

werth öc, Yar 


% 


Seidenftoffe 


Ra Brenn na 
eid. arze Peau 
e Soie — ——— 
für I verlauft, 
ver Yard, 


Indigoblaue Taſchen⸗ 
tucher für Männer — 
groß, echtfarbig — 8c 
Werth, per Stück 


Ic 


Sateens 


1 Kiſte mercerized 
Sateen Reſter — 2 
bis 10 Yard Längen, 
25c Sorte, Yard 


10€ 


Unterzeng Unterzeng 
Seine Cameld Sließgefütterte Leib» 
db naturmollene den u. Hofen für Da» 
oO|men — regul, 25c 
Werth zu nur 


123€ 


Unterzeng 


Reinmwoll, gerippte od. 
—— emden und 
Hoſen, fur Männer. 
Camels Hair oder Nas 
turwolle, ale Größen. 


Unterzeng 


Schwere fließgefüt- 
terte Hemden u. Ho0= 
fen für Männer — 


50c Werth, zu nur 
3öc 95c 

— tr — 

Mänmer-Hofen | Knie-Hoſen 


4 ae Pi 9 5i8 11 Borm. — 
rbeiisholen EIWol. Chebiot und 
Männer — nur Tlei- * 
Tweed Kniehoſen für 
ne Nummern wie naben — 3 bis 18 
Sabre, 50c- Werth, 


32, 33 und 34 Waiit 
— men 
39 29% 
Inlet Federn 
mdort deutſges Sanitary Gänſefedern 
Sorte — ſpeziell Mon⸗ 
tag, per Pfund 
59 


.— 
e.)— bie reguläre 85c 


23% 
Tapeten 
zu 4 Preis 


bes | Tomate gette 


a New Rad: 


ebend aus 10 Rol- 

fen WRandtapeten, 6 
Rollen Dedentapes 
ten und 20 Yard 
Border, jetzt zum 
halben Preis: 


tie 1— 

en... DIE Beeren 
ie — 

— .. 40 lery 


per Padet 
Atg X. 1.40 
Rothe und grüne 

rain Ta- 

zer Rolle.. 12c 
—— — 
erechnen 
per Rolle für Ta- 
pezieren. 


Gall. $1.19, % Gall 


en, 3 Pfd. Jar au 


5 ®Pfd. 
Sorte, Kijte bon 10 


Barrel Sad 


abren, ala er auf dem Boulevard be | 
— nicht weit vom Nordbahn⸗ 
hof einen Landsmann traf, mit dem er 
fi anfreundete. Ein Wort gab das 
andere, zumal jelbit ben außgelernten 
Globetrotter, den meltfundigjten Men- 
chen die Thatfache, daß er in einem 
fremdſprachigen Milieu, mo er allein 
ift, einen Landsmann trifft, geſchwä⸗ 
tziger macht, als es ihm lieb iſt. Wer 
nie gereiſt iſt und ſich nie in völlig 
fremdem Lande herumgetrieben hat, 
werfe den erſten Stein auf den thö⸗ 
richien Schwätzer. Genug, der langen 
Rebe kurzer Sinn ift, daß Scharlow 
ſeinem Landsmann ſeinGlück erzählte, 
wahrſcheinlich auch damit renommirte. 
Der andere beglückwünſchte ihn auf's 
lebhafteſte und fand den Anlaß wür⸗ 
dig genug, um ihn mit einem herzhaf⸗ 
ten Truntk zu feiern. Bon Kneipe zu 
Kneipe wanderten bie beiden neuge- 
badenen Freunde, ichließlid in eine 
Bar der Rue p’Allemagne, und bort 
gab der KRumpan unjerm armen 
Scharlow mit einem Glas Abjinth 
den Reft. Scharlom fchlief ein und 
als er ermachte, hatte er weber Papiere 
noch Che mehr. Und ber neue Freund 
war auch verſchwunden. Troſtlos 
fragte er ſich durch bis zum deutſchen 
Konſulat, wo man ihn zunächſt zum 
Polizeilommiſſariat brachte. Aber 
Scharlow konnte nicht mal die Num⸗ 
mer ſeines Checks * und lieferte 
auch eine ſo vage eſchreibung des 
Bauernfängers, daß die Polizei ſich 
nur mit geringer Hoffnung auf Erfolg 
auf die Spur machte. Der Millionär 
einer Stunde aber kann jetzt vom 


ni be auf Koften bes Deutjchen 


i Köln gefhict werden. Er 
bat ben Bess mehr in berXafche. 


— Enttäuft. —Stubent (zu einem 
foeben bei ihm eintretenden Gläubiger, 
einem Schneider): Ach, wären Sie nur 


Einwirkung. Roftet nue |", 


36.⸗zöll. feine engliſcheCaſhmeres, 
in cream und hellen und dunklen 
Barden, 35c Werth, 


— — 


Maple Syrup—Richelieu feinſte Qual., 
rucht Jams — Erdbeeren oder Him—⸗ 
In 25c 


Tafel Rer—feinfte Dualität— 
I Füne 14c 


Nudeln oder Maccaroni—beite biefige 
Pfund 


ckleis feinſter grauul. Zucker, 

200 Ro. 5.1, 25 Sad. 1.29 
Wafhburn’s Gold Medal Mehl, 

% 


tine® — Seidenglänz 


22c 39c 


.— 


Empire Coats für Damen 


Gerade wie obige Abbildung. 

Aus reinwollenem Kerjeh gemadt, am Stra- 

en und den Aufichlägen mit Sammet und 

raid befegt — Pole gefüttert — belted Rü- 
cken — ſchwarz, blau oder braun, fpeziell 


510.75 


Cloals 


Kerſey Box Coats für Volle Länge Coats für 
Mädchen — Inlaid Damen— Empire Fa— 

con — ſammetbeſetz 
‚ jan Kragen und Mans 


52.95 | 85.00 


Stretchers 


Hartbols Gardinen 
ftreder — ein Ctüd 
— nidelplattirte Nas 
deln — ſpegiell 


59e 


Vor Coats 


Betttuchzeug 


bon 84 


Fabrifrefter 
eblei f Amerees 
m 


bleichtem 
ttlafenze 
paffenden 
au 25c 0 
verfauft, per Yard 


13c 


Wo Fönnt Ihr beffere Grocery:Werthe finden 
als hier? — Für Montag 


a Bo⸗ 36€ 


Zaundry Se 


rar—5c Werth, 10 


Barlor Mathes— 12 Schadteln in 


Badet, zu 
oder Flaiche au 


aſt FZoop— Auswahl von Dr. Prices Ce: 
; ne Vuffed Reid — 1 


‘ sc ench 
Pid. für 50c, per 


werth 50c, per 


55c 


per Pfund 
Saure 
3 Pu 


mpfehle dem Wein trinfenden Publifum 
meine felbft importirten Rhein-, Piälzer- 
und Mojel-,;fowie die beiten Galifornier 


VV eine 


Beim Schuppen und ! aihe zu mäßigen 
Breifen. Brisattuunisalt PR 5 


HEnRY HOFMEISTER, 


"936 RN. Halited Str, Ede Garfield Abe. 
2ofl,momifa,im 


Dampfernadjrichten. 


Nidel:BPlate—Rew York, Chicago & St. Louis 
. R.—La Salle Station, Yan Buten u. La Salle. 
Tidet-Offices, 111 Adams Str. u.YAuditor'm UAnneg 
bone Eentr. 2057. Alle Büge * Abf. Anlunft. 
ort und Bofton Erpreb..10.35 Bm 9.15 Nm 

ort sn 2. 5.25 Nm 


ew 
Nm 
ort und Bolton Expreb... 9.15 Rn 7.40 Bm 


Bate Shore und Mihigan Southern Bahn. 
R.96&9.9. und. & U. Bahnen. 


8 : Ba Sale Str.:Station, Ban Buren 
u ke kan Etr., Stadt:Tidets 


D 6. dit Er —— 
Mfiee: R a Untunft: 
7:0 R. 


Abfahrt: 
* “ Q 


J — 7:00 8. 
Buffalo, nr & New York *8:00 2. 
alo und Ohraoe Special.. 
New 2 & Bofton Snecial..*10:30 8. 
Twentleth Century Limited.... *2: E 
Seffale & Bittsburg 
em Expt 
Buffalo und der 
— 
mo 
Toledo, Cleveland und dem 


Often 
ledo, Gleveland, Columbus, 
— ®B. Ba, Rem 


Buffalo und 
*»Täglid. 


S s2aEts 34 
5 BE 
* 


@ mm &8 


9:00 RR. 
Boſton 8:00 B. 
eTaa lich. auſgeno aea Souutaas. 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: Clatt Str. und 1. Klaſſe Hotels. 
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Flanelle Sateens 
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Gute Sorte ungebleich⸗ engliſche Sateens — 
tes Shaker-Flanell — beſte, je offerirte WBe 
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3e 11c 
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905* bedrudte Kleider⸗ Yard breite ſchottiſche 
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ten Eh: und Buffet-Schlafwagen/ durd, ohne Mas 
genwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago mie folgt: 
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Abfahrt U.o0 Vorm., Unlunft in New Vork.. 
Ankunft in Boſton. 

Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vork 
Ankunft in Boſton.. 

Bia Ridel Plate. 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunfi in New Yort 
ntunft in Boſton. 4 
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ntunft in Bofton.. 5. 
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Ankunft in Bofton..10.%0 3 
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Blek u. f. w. ſprecht vor oder jhreibt an 
Senerals:Bafiagier- Agent, 
5 Banderbilt Ade., New Por. 
Gen. Weltern Paſſagier-Agent, 
05 S. Clark Str., Chicago, 4. 
ZidetsAgent, 05 ©. Clark Str., Ehicago, IE, 
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